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ER HELGUÐ SÖGUBÖK f>ESSI. 


Að eg hefí helgað yðr útgáfu þessa, eru smá en skyldng fóstr- 
lann f>ess , að f>ér hafíð kent mér að gefa út sðgnr, og er f>ó enn 
sem fyr, allt hitt ólannað, sem eg hefí átt kost af yðr að læra i sðgn 
og máli fððnrlandsins bæði að fornn fari og nýjn. Bók þessi sé 
yðr vottr þess , að bókvísi vor og mál nema smámsaman land { 
hnga fræðimanna i útlöndnm , en þvi valda sögnr vorar og kvæði. 
Sðgnmálið hefír fyrst gjört móðnrmálið dýrmætt og nnaðsamt 
ðUnm góðum íslendingnm, en erlendis hefír það gjört garðinn 
frægan, þvi án þess mundn nú fáir líta i íslandsátt. Sðgnm vomm 
og kvæðnm er það og að þakka , að móðnrmálið hefír aldfi skipt 
litnm né likjnm á íslandi, en haldið fegrð sinní fullri fram á þenna 
dag, og að eingin sú ðld verðr talin i sðgu landsins, að málið hafí 
ekki sýnt kosti sina á einhvern hátt, i hagorðum og andríkum 


kveðskap, eðr öðrn, eptir þvi sem aldarháttrinn var til. En af 
söganum bera þó mesta fegrð þær sem runnar eru af sagnaskóla 
Breíðíirðínga ; í þeim er sögumálið alblómgað; en af Breiðfírðínga- 
sögum er Eyrbyggja ein hin helzta. Eg vona þvi að hún verði 
löndum mínum kær í þessum nýja ham. 

Við útgáfuna hefí eg notið að hagvirkni og Ijúfrar aðstoðar 
vinar okkar Möbiusar, og er sú ósk okkar beggja, aðyðr bg öðrum 
íslendíngum verði bókin vinasendíng. 


Yðar með ástsemd og virðingu 
GUÐBRANDR VIGFÚSSOJS 


VORREDE 

Yorliegende, seit 77 Jahren zum erstenmal wieder vollst&ndig 
gedruckte Saga ftUirt verschiedne Namen. Sie selber nennt sich 
am Ende 124^3 (nach A) dreifach: ok iýkrþar sögn f>órsne8Ínga, 
Eyrbyggja ok Alptfirðínga, (nach Bc) zweifach: ok lýkr hér nú 
sðgn f>órsnesinga ok Eyrbyggja. Gewöhnlich trftgt sie nnr einen 
dieserN^en; nach den Thorsnesingen, wie des Tliorolf Mostrar- 
skegg Nachkommen anf Thorsnes heissen: f>órsnesínga saga 
(z. B. in AM 158, fol: hér hefst f>órsnesínga saga, sem öðrn nafni 
kallast Eyrbyggja); nach Steinthor und seinen Brfidern auf 
Eyre: Eyrbyggja saga*, nach den Thorbrandssöhnen am Alpta- 
fjord: Alptfírðinga saga; vereinzelte Benennungen sind: Ejallek- 
línga saga und Bjamar saga Breiðvikíngakappa. Unter allen 
diesen Namen wáre rflcksichtlich des Inhaltes der richtígste nach 
Snorre dem Goden und den íibrigen Thorsnesingen, als den 
Hauptpersonen der Saga: f>órsnesinga saga. Ðoch der fiblichste 
und verbreitetste ist der ihrer Mitte, den Kapp. 41 — 48 ent- 
nommene , worin von Snorre's und der Alptfírdinge Kampf mit 
den 'Eyrbyggjar' berichtet wird: Eyrbyggja saga. Dieser Name 
wird ihr einstimmig in den alten Handschriften vorgesetzt, unter 
ihm wird sie auch in Hauk's Landnáma II, 9 (Isl. sðgg. I, 90 not 6) 
citiert. Spáter ktirzte man den Namen und nannte sie bloss : Eyr- 
byggja, am Mhesten zu Ende des 15. Jahrh. (1498) in Ba: hér 
hefr Eyrbyggju. i 


' Solche Kiirziiiigen haben namentlich die Saga-titel der mit -dælir zu- 
sammengesetzten Geschlechtsnamen erfahren, z. B. : Laxdœla d. i.: Laxdœla 
saga^ Yatnsdœla d. i. : Yatnsdœla saga u. A. , oder der auf -1 auslaufenden Per- 
sonennamen, z. B : Nj&Ia d. i.: Nj&ls saga, Egla (oder Eigla) d. i. : Egils saga, 
oder in deminutiyer Weise, z. B. : Grettla d. i. : Grettissaga (ygl. |>rymlur d. í. : 


VIII VOBREDE 

Die Eb hat seit jeher als eine der trefflichsten Saga's gegolten. 
Die eben erwáhnte Handschrift Ba fttgt dem *hér hefr Eyrbyggju' 
die Worte zu: ^ok er góð saga'. Gleichwohl mag sie im 14. und 
15. Jahrhundert nicht so verbreitet gewesen seiU) wie die nnter 
den íslendíngasðgnr allerdings vorzugsweise gelesnen: die Njála 
und die Egils saga; von jener haben wir noch 16, von dieser 13 
oder 14 Membran-Fragmente. Ihnen zunftchst standen die Grettis- 
saga, Laxdæla, Eyrbyggja — jede von ihnen noch in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts, wo die Papíerhandschriften beginnen, in 
5 Membranen, oder doch Fragmenten von solchen, erhalten. Von 
allen ttbrigen der islendíngasðgur erreicht keine die Zahl: 5, 
die meisten nur noch je in einer Membrane ttberliefert (vgl. 
meine Vorrede zu den Bisknpasðgg. I, ix), wobei nnr zu beachten, 
dass diese Zahlen nicht sowohl den Umfang handschriftlicher 
Verlnste, als vielmehr den Grad der Ausbreitung und Beliebtheit 
der betreffenden Saga in jedem Zeitalter kennzeichnen. 

Von den Membranen der Eb sind eine am Schlusse des 
13. Jahrhund., zwei im 14. Jahrhundert und eben auch zwei im 
15. Jahrhundert geschrieben. Letzteres darf als viel gelten, denn 
im 15. Jahrhund. wurden Legenden (helgra mannasögur), nameht- 
lich aber fremde Romane (riddarasðgur) bei weitem mehr gelesen, 
als jene Íslendínga sðgur. Vergleicht man die Zahl der Hand- 
schriften der eigentlich klassischen Werke (der íslendinga sðgur 
und der Noregs-konúnga sðgur) aus dem 14. Jh. und aus dem 15., 
80 stehen jene zu diesen im VerhHltnisse von ungefáhr 8 zu 1 und 
nicht mehr, (die Handschriften der Sturlúnga sowohl wie der Árna 
saga biskups sind aus dem 14. Jahrh., keine jedoch aus dem 15.); 
dagegen die Handschriften der riddara sðgur , obwohl ihrer aus 
dem 14. eine grðssere Zahl, als aus dem 15. Jahrhundert fttr uns 
verloren, sind im 15. Jahrhundert die zahlreichsten. 


rimur af f>rym, Gríplur, f>rœndluT, u. andre. Ms). Patronymische Namen 
aiif -íngr, úngr werden in dieser Weise nicht gekiirzt, also nicht: Y&pnfirðínga 
^ Y&pnfirðínga saga u. a. ; nur das allgewðhnliche Sturlúnga d. i. : Sturlúnga 
saga macht eine Ausnahme. 


YOBREDE IX 

Im 16. Jahrhnndert tritt eine grosse Unterbrechnng in der 
handschriftlichen Ueb^rlíefemng auf Island ein. Ðie Eb giebt hier 
eÍÐ dentliches Beispiel. Ihre letzte Membrane ist von 1498, ihre erste 
Papierhandschrift nm 1640 geschrieben; sonach vergingen gegen 
anderthalbhnndert Jahre, dass, soviel man wenigstens weis, eine 
so treffliche Saga nicht abgeschrieben wnrde. Áhnlich ist es 
mit andem Saga's; von den 16Membranen derNjáfa scheint nnr 
eine dem 16. Jahrhundert anzngehðren. — In der ersten Hálfte 
dieses Jahrhnnderts wurden meist geistliche Gedichte nnd jene, 
unter dem Namen der rímur bekannten, gereimten Paraphrasen 
fremder Romane gedichtet. Andre Literatur war damals so gut 
wie unbekannt. Als aber um die Mitte des Jahrhunderts nnd in 
seiner spátem Hftlfte die Reformation auf der Insel sich verbrei- 
tete, da waren es vor Allem deutsche Eirchenlieder, die Bíbel und 
eine Menge deutscher theoiogischer Btlcher, die man in das Islán- 
dische zu tlbersetzen sich befleissigte; so ging esbis ins 17. Jahr- 
hundert. Ðas Abschreiben von Saga's lag damals so darnieder, 
dass selbst der Vater der islándischen Alterthumskunde, Aragrímr 
Jónsson (t 1648), wie seine Crymogæa beweist und was uns 
iseinen Schárfsinn nur noch höher sch&tzen lásst, nie dieíslen- 
dingabók gesehen, dass er 70 Jahr alt wurde, ohne auch nur 
dem Namen nach die Sturlúnga oder die Árna saga biskups, diese 
för die Geschichte des Landes so hochwichtigen Sagawerke, ge- 
kannt zu haben. 

Das Alterthum war damals ftir die Meisten wie ein Land , in 
Nebei gehtillt; wenn ihnen auch dann und wann ein lichter Blick 
in dasselbe vergönnt war. Aber im 17. Jahrhundert zerstreute 
sich dieser Nebel. Gelehrte und kundige Mánner forschten im 
ganzen Lande nach Handschriften, vervielfUltigten die gefundenen 
dnrch Abschriften, und es begann nun die Zeit der Papierhand- 
schriften, die zu der der Membranen ungefllhr in einem áhnlichen 
Yerháltnisse steht, wie die Zeit des Búchdruckes in den Tagen 
Guttenbergs zur vorausgehenden. Ðie beschránkten Mittel des 
Landes und die Zahl seiner Bewohner reichten nicht aus, die 


X VORREDE 

einheimische Literatur diirch Ðruck bekannt zn machen nnd zu 
verbreiten und so blieb es den Meisten iv^ Auslande unbekannt, 
welch, ein Schatz in unsern Saga's geborgen war. Die einzige 
Drackerei, die das Land hatte, war genug mit dem Druck der 
religiðsén Schriften bescháftigt, und so musste man sich begntlgen 
die alten Saga's durch Feder und Dinte zu verbreiten. 

Unter diesen Saga's nun, sehen wir auf die Anzahl ihrer Ab- 
schriften, ist keine so beliebt gewesen, wie die Eb. Es giebt von 
ihr iiber 20 Papierhandschriften aus der Mitte und der zweiten 
Halfte des 17. Jahrhunderts. (Andre Saga's, wie Njála, Laxdæla, 
Landnáma, Sturliinga bringen es höchstens bis zur Hálfte, durch- 
schnittlich je auf 10). Und die Theilnahme, die sich darin ffir die 
Eb ausspricht, erscheint allerdings als eine wohl begrtlndete. Die 
Erzahlung vom Thorstempel, die zu den klassischen Stellen nnsrer 
Saga-literatur gehört, das anschauliche Bild, das die Eb mehr als 
jede andere Saga von dem Handel und Wandel der Menschen im 
Alterthume vor uns aufrollt, der recht eigentlich sagamHssige 
Charakter ihrer Darstellung, — diess Alles musste von jeher 
seinen Reiz auf den islándischen Leser uben. Mag die Laxdæla 
anmuthiger, die Njála poetischer und mit grösserer Kunst gear- 
beitet sein, wahrhaftiger und inhaltsreicher und dadurch nur um 
so werthvoUer ftir don Historiker ist doch die Eb, und desshalb 
habenihrdiegelehrte3tenMð.nner von jeher einen ganz besondern 
Werth beigemessen. Arngrímr Jónsson berúft sich auf ihr 
Zeugniss in seiner Crymogæa (1609). Arne Magnússon — höch- 
lichst eingenommen gegen die Njála, die vor seinen Augen keine 
Gnade findet — weiss die Eb gar hoch zu schátzen, nur die 
Wunder- und Gespenstergeschichten ausgenommen. Der Bischof 
Finn Jónsson (t 1789) zollt der Eb mehr Lob als irgend einer 
andern der IslendíngasÖgur; er nennt sie in der Vorrede seiner 
Kirchengeschichte (Hist. eccl. IV. fol 3a): ^historia egregia et 
inter optimas sui generis merito numeranda' — und ein Urtheil 
des Bischof Finn ist ein schwerwiegendes I 

Im Auslande war sie vor ihrer ersten Ausgabe v. Jahre 1787 


VORREDE XI 


• 


kanm oder so gnt wie nicbt bekannt; mochten wohl auch Einige 
ihren Namen aus den Schriften des Arngrimr Jónssou, des Thorm. 
TorfæuSy des Bischof Finn Jónsson, des Thomas Bartholiu (Antt. 
Dan.) vernommen haben. Eine ihrer Membranen war am Ende 
des 17. Jahrhunderts nach WolfenbUttel gelangt, wo sie auch der 
beríihmte Philosoph Leibnitz unter die Hð.nde bekam; bei allem 
so reichen Wissen , das diesem Manne zu Gebote stand — Eius 
verstand er doch nicht, námlich die islándische Sprache ; noch viel 
weniger, dass ein Audrer seiner Zeit in Deutschland dergleichen 
gewusst. Ðoch die Ausgabe Grim Thorkelin's ánderte diess 
und nunmehr wurde die Saga bekannter. In England zunáchst 
erregte sie in hohem Grade das Interesse des trefflichen Ðichters 
und Erzahlers Walter Scott^. Obwohl des Islandischen unkundig 
und nur auf die steife und schwerverstándliche lateinische Ueber- 
setzung angewiesen , fand er doch grosses Gefallen an dem heid- 
niscfaen und alterthumlichen Gepráge der Saga, an der Ðarstellung 
der in ihr auftretenden Personen , vor AUem an der Schilderung 
des Lebens und Charakters des Snorre gode^ den er am Ende 
dcs ^Abstract' ob seiner Klugheit und seines Verstandes dem 
römischen Kaiser Augustus vergleicht, *qui mimum vitæ commode 
transegit', — nur mit dem Unterschiede, dass Snorre mehrFreude 
an seinen Kindern hatte, ein blfihendes Geschlecht hinterliess, 
máchtige Familienverbindungen, einen nach mancherlei Kslmpfen 
zu Ruhe und Frieden gebrachten Bezirk, dass er ferner alle seine 
Feinde tiberlebte oder sie gedemfithigt hatte, dass er.endlich auf 
diese Weise den Grund legte, dass der BreideQord hundert Jahre 
nach seinem Tode die Státte wurde, an der die volksmássige 
Saga auf Island ihre vorzugsweise Pflege fand. Es ist keineswegs 
ohne Grund, wenn man die alte Sagazeit mit Snorre dem Goden 


* W. Scott fertigte; einen Auszug u. d. T. : 'Abstract of the Eb', gedr. in 
'Hlustrations of Northem Antiquities (1814) p. 475 — 513 und wiederum in 
'Northern Antiquities' (1847) p. 517—540-, s.: Möbius, Catal. p. 31 u. 10. — 
W. Scotfs Worte sind : of the various records of Icelandic history and litera- 
ture there is none more interesting than the £b'. 


XII VORREDE 

enden lð.sst, denn herab flber 1031, wo Snorre starb, reicht 
eigentlich keine von den alten íslendingasðgnr ^ 

In Deutschland hat Konr. Maurer in seinen Schriften, namentl. 
in dem Buche : ^Beitráge zur Rechtsgesch. des Germanisch. Nordens, 
Heft 1: Die Entstehung des islánd. Staats und seiner Verfassung. 
1852' der Eb alle die Ehre widerfahren lassen, die ihr geblihrt, 
und sie náchst den Werken des Are frode uud Sturla Iðgmaðr ftir 
die Darstellung der alten Verfassung vielfach benutzt. Eine sehr 
ansprechende Emendation des Textes (105^1 not 8) verdanken wir 
M's. Buche — Im skand. Norden (ausser Island) hat man die Eb 
von jeher, wenn auchuicht nach ihrem vollen Werthe, zu schfttzen 
gewusst. P. E. Mtlller in seiner Sagabibliothek Bd. I. weiss nichts 
Besondres an ihr zu rlihmen, und unter den vielen altnordischen 
Lesebflchern ist nicht eines, das ein Stíick aus der Eb enthielte. 
Die Uebersetzung der Saga in N. M. Petersen's Histor. Fortællinger 
gehðrt nicht zu den bessern. Die norwegischen Historlker 
Rdf. Keyser und P. A. Munch haben sie in ihren Werken zwar 
vielfach benutzt; gleichwohl von ihnen keiner, wie Bischof Finn 
Jónsson auf Island und Konr. Maurer in Deutschland. 

Das Alter der Saga Iftsst sich aus ihrem letzten Kapitel er- 
schliessen. Gudny, die Mutter der Sturlasðhne, die (124^) bei der 
Umgrabung der Gebeine Snorre des Goden anwesend war, starb 
im J. 1221. Das Geschlecht der 'Sturlúngar' aber, wie ihre Söhne 
und Enkel heissen, war in seiner vollen Bltithe in der ersten Hálfte 
des 13. Jahrhunderts. Andrerseits weist AUes darauf hin, dass 
die Saga geschrieben wurde, noch ehe die Inselunter kðnigliche 
Botmássigkeit kam, also vor dem Jahre 1262. Diess beweisen 
deutlich dieWorte (62*) : sem nú eru(skyldir)þíngmenn hðf5ingjum, 
oder vom Thorsnesthing (12*): þeir færðu þá þíngit inn í nesit 
þar sem nú er', ferner die Angabe der Novelle *um vigs aðildir' 


' Siehe meine Vorrede zu der Abhandl. iiber die Chronologie in diesen 
Saga*s, in Saíh I, 8. 189 ff. 


YOBBEÐE xin 

ÍD den Worten (69^): ok hefir þat haldízt jafnan síðan. Der Verf. 
der Eb spriqht vom Thing-leben als einem noch vorhandenen nnd 
in welchem er sich selbst mit bewegt, nicht wie der Yerf. der 
Njála, der wenn er aaf die Thinghftndel za spréchen kommt, als 
ein landator temporís acti erscheint. -^^Die Saga citiert ferner 
die Heiðarviga saga, eine der ftltesten anter den íslendingasðgnr, 
mid die Laxdæla saga; ans Rap. 78 der letztem aber, da in ihm 
KetiU ábóti (1217—20) nnd Sighvatr prestr Brandsson at Húsa- 
felli, beíde ans dem Anfange des 13. Jahrhnnderts, genannt 
werden — , kann man schliessen, dass sie unter diesem Namen 
mid in der uns vorliegenden Gestalt um 1230, aber nicht frtther, 
geschrieben sei. Die Eb scheint hiernach, so wie wir sie jetzt 
haben, nach 1230 nnd vor 1260 verfasst zu sein, also um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts, wahrscheinlich nach dem Tode des 
Snorre Sturluson, zur Zeit des Sturla lögmaðr f>órðarson (1214 
—1284) , in der die Sagaschreibung im BreideQord gerade ihre 
hðchste Bltithe erreicht hatte. 

Obwohl die Eb nur die Heiðarvíga s. und die Laxdæla citiert, 
mnss sie doch wohl noch mehrere von den westfírdischen Saga's 
gekannt haben. Fast scheint es, als habe der Verf. absichtlích 
nnr dasjenige aus dem- Leben Snorre's und der. Thorsnesinge er- 
z&hlen woUen, was anderweit noch nicht erz&hlt war. So geht 
er in Eap. 56 schnell fiber die Begebenheiten der J. 1000 — 1010 
hinweg, denn liber diese (Snorre's Fahrt nach dem Borgarfjord, 
den Tod des Víga-Styr, Snorre's Uebersiedelung u. s. w.) ist ín 
Heiðarvíga saga und Laxdæla ausftihrlich berichtet^. In gleicher 
Weise verfáhrt er in Eap. 12 mit Snorre's Geburt, wahrscheinlich 
im Hinblick auf die von ihm, wie aus Eap. 13 hervorgeht, recht 
wohl gekannte Gisla saga Súrssonar. (vgl. daselbst S. 9 ^? Ausg. 


^ Anffalleiid ist allerdÍDgs die in Heiðaryíga saga bereits umBtandlich, in 
Eb, wenn auch hier und da mit Zus&tzen, wieder erzáhlte Gesohichte yon den 
Berserkem. Geschah es vielleicht, nur um Snorre's Heirath daran kniipfen zu 
können } Der urspriingl. Text der Heiðarv. ist úbrigens gerade an dieser Stelle 
verloren gegangen, um beide Ðarstellungen mit einander yergleichen zu können. 
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von 1849). Der so kurze Bericht in Kap. 49 iiber die Einftihrung 
des Christenthnms anf Island scheint dnrch die Kristnisaga mo- 
tiviert. Was inKap. 48 vonderFahrtder Thorbrands-söhne nach 
Grönland und Vinland nur mit wenigen Worten bertihrt wird, 
bildet den Inhalt der |>orfinns saga karlsefnis, so wenig ich ent- 
scheiden mag, ob diese oder die Eb die áltere sei. Wahrscheinlich 
kannte unser Verf. auch die in der Landnáma II, 16 (Isl. 1. 111*2) 
citierte, fflr uns verlorne |>órðar saga gellis. So wnrde auch, was 
das 24. Kap. vom Eirekr rauði mittheilt, jedenfalis ausfíihrlicher 
in der, gleichfalls verlornen, doch noch im 13. oder 14. Jahr- 
hundert vorhandnen Eireks saga rauða berichtet. 

Die Chronologie der Eb scheint durchaus auf den Bestim- 
mungen zu beruhen, die Are frode in seinen nicht mehr vor- 
handnen * Schriften aufgestellt ; so z. B. dass nach Kap. 3 der 
Breidefjord 10 Winter nach Ingolfs Ankunft auf Island seine Be- 
siedelung erhielt ; ebenso was Kap. 56 und 65 vom Leben Snorre's 
berichtet wird. 

Schwieriger möchte die Bestimmung des Verháltnisses sein, 
in dem díe Eb und die Landnáma in den ihnen gemeinsamen 
Berichten zu einander stehen. Obwohl wir die Landnáma nicht 
mehr in ihrer ursprtlnglichen Gestalt besitzen, ist doch so viel 
klar, dass die genealogischen Berichte, wie sie Are frode aus- 
drticklich als einen Bestandtheil seiner íslendíngabók bezeichnet, 
die alteste Grundlage derselben bildeten, die spáter interpolations- 
weise theils durch sagenhafte Ueberlieferungen (wie z. B. II, 5. 6. 
7. 10), theils durch Ausztige aus Saga's des 13. Jahrhunderts 
(z. B. II, 14 der Eireks s. rauða, II, 19: der Kjalleklíngasaga 
u. s. w.) vermehrt wurden. So meino ich, dass der Abschnitt in 
Landnáma II, 9 (Isl. I. 89«— 90^): þorbjörn enn digri stefndi .'. . 
Ketill kappi var þá utan' ein Excerpt des 18 — 22. Kap. der Eb 


* d. h. in der íslendíngat)ók , dem liber Islandorum; was wir unter dem 
ersteren Namen besitzen und das Are selbst nur einen libéllus Isl. nannte, 
ist bekanntlich nur seine zweite, yielfach verkurzte Umarbeitimg der ersteren 
Schrift. 
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sei, aber nicht nmgekehrt. Die Sprache zeugt dafdr, die hier wie in 
fthnlichen Falien (z. B. bei der Rjalleklinga saga in Landu. II, 19) 
zu deutiich den Charakter der Marginalen, der erst spáter in den 
eigentlichen Text eingedrungnen Zusátze trftgt. Vergleicht man 
die Hauksbók an dieser Steile, so haben hier Styrme's Landnáma 
nnd die des Sturla oífenbar jede ihre eignen Zusátze gehabt (vgl. 
Fomsögg., Vorr. p. xxix) ; mðglich, dassjenerAbschnitt vomSturla 
seiber excerpiert ware. Ein fthnliches Einschiebsei finde ich in 
den Worten íer Landn. II, 13 (Isl. L IOO22. . . 101»): *þeir deildu 
við Arnkel... þeir bðrðust íAlptafirði ok á Vigrafirði', verglichen 
mit Eb K. 30 — 46; jeneWorte, ihrem Inhalt nach derLandnáma 
sonst ganz fremd, bezeugen durch Wendungen wie 101 ^: Kimbi 
brá á gaman hinlánglich das Glossem. Zweifelhafter ist mir die 
Stelle in Landnáma II, 12 (Isl. I, 97*2 .. . 981»): 'hann hafði svá 
mikinn átrúnað . . . með ráði allra Qórðúngsmanna' ; gleichwohl 
mðchte ich auch'*sie ftir ein Einschiebsel halten, sei es nun nach 
dem 9. und 10. Kap. der Eb, oder nach einem mit dieser gemein- 
samen Original. Die Worte vom Gerichtskreis (dómhríngr) lauten 
besser in Eb, alsinLandn.; der Thors-stein wird nicht neben 
(98^^: hjá), sondern innerhalb (Eb 12^^: í) jenes Kreises ge- 
standen haben. Anstoss erregen auch die Worte 98^^: ^er menn 
skyidu tilblóts dæma^ stattdes richtigeren: *er menn voru dæmdir 
i til blóts'; auch 98^^: blótuðu statt des álteren: blétu verráth den 
spátern Zusatz. 

Andrerseits ist es gewiss, dass der Verf. der Eb Are frode's 
Geschlechtsregister der ersten Besiedler der Insel , die landnáms- 
ættartölur, gekannt und benutzt hat; er hat Are auch einmal (8^^) 
namentlich angefflhrt. Wenn er an dieser Stelie die Unne als 
Tochter des Thorstein raude aufftlhrt und dabei bemerkt dass Are 
diess nicht thue, so stimmt diess sehr wohl mit den betreffeuden 
Genealogieen in Landn. II, 15, wo unter den Kindern Thorstein's 
die Unne nicht mit aufgezáhlt wird. MerkwUrdig ist es wiederum, 
dass der Verf. die Angabe der Njála Kap. 115, wonach Are frode 
den Vater des þórólfr Mostrarskegg '|>orgiIs reyðarsíða' nennt. 
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vennissen lásst. Doch wíe dem auch sei, offenbar hat nnser Verf. 
in den ersten Rapp. seiner Saga ganze Geuealogien geradezu aus 
der Landnáma abgeschríeben , und in díesem Falle (rlicksichtlich 
ihrer Genealogien) ist die letztere fttr die Eb die Quelle gewesen, 
nicht umgekehrt. An einer Stelle kann man eine Llicke in den 
Handschriften der Landn. aus Eb erg&nzen ; sowohl in der Hauks- 
bók, als auch der Sturlubók der Landnáma II, 11 (Isl. I. 96^) 
heisst es: hann (|>orgrímr goðí) átti ....; offenbar ist hier das 
Original, nach welchem Sturla und Styrmer ihre Landnámur be- 
arbeitet^n , erblasst oder unlesbar gewesen , wfthrend dem Verf. 
der Eb eine an dieser Stelle noch klare und leserliche Handschrift 
zu Gebote stand, s.: Eb 12^-^ und not. 1. Dergl. ^eispiele fínden 
sich öfter in Landn., obwohl nicht alle/ wie z. B. II, 17 (s. Isl. 
sögg. I. 113") noch ausffllibar sind. 

Die Eb hat durch die hier und da eingefílgten Episoden eine 
etwas eigenthflmliche Gestalt erhalten. Ob einer oder mehrere 
Verfasser, möchte bei der Unsicherheit der allein hier anwendbaren 
Eríterien von Sprache und Darstellung schwer zu entscheiden sein. 
So viel ist klar, dass der eigentliche Haupttheil derSaga vollstftn- 
dig aus einem Geiste hervorgegangen; die Sprache daríii.w11rde- 
voll, wenn auch nicht glánzend, die Charakteristik der Personen 
treffend nnd mit tiefem Blick, so vor Allem der beiden Haupthelden 
der Saga, des Goden Snorre in K. 15 und des Goden Arnkel 
in E. 12 und 37, des letztern, bei dessen Schilderung der Verf. 
offenbar mit ganz besondrer Liebe verweilt, zwar eines ^homo 
novus', doch des besten Mannes im Heidenthume, jenes, zwar alt- 
fflrstlicher Abkunft; und vontiefem Verstande, doch einer schlauen, 
berechnenden und kalten Natur, — so femer des Viga-Styr in 
Eap. 12, des Mafliding's Thorarin in Kap. 15, des elenden 
Odd ín E. 15 u. m. A. ; in díeser Bezi^hung gleicht die £b der 
Njála und andern der trefflichsten Saga's. 

Der Charakter der Saga ist ein alterthttmlicher, gemessner, 
still-ernster und stattlicher ; derVortrag, namentlích in den ersten 
Abschnitten der Saga, oft wahrhaft antik und ehrwflrdig. 
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Ðie Composition der Saga dugegen, oder die Saga als GaDzes 
betrachtet, verdient nicht nnbedingt Lob. Scbon oben ist der Par- 
tieen (in K. 12. 48. 49. 56 n. a.) gedacht, die der Verf. nur sehr 
flflchtig behandelt, und zngleich vermutliet worden, warum er so ver- 
fahren sein mðge (s: S.xi). Diese Ungleichmð,S8Ígkeit derBehand- 
limg stðrt den Gang der Erzáhlung; der Leser muss jene nur 
angedenteten Begebenheiten bereits wissen, uYn die Saga mit 
vollem Verstándniss lesen zu kðnnen. 

Dazn kommen nnn wieder, wie bereits bemerkt, eine Anzahl 
Episoden, deren Ton und Charakter sich nicht nnmerklich von 
dem der Hauptsaga unterscheidet. Zunáchst in E. 25 und 28 die 
Gesehichte von den Berserkern, in alier ihrer Ansfdhrlichkeit der 
Heiðarvígasaga entlehnt, nm einen Anknflpfepunkt ftlr die Ver- 
heh-athnng des Goden Snorre zu gewinnen. Ferner die Geschichte 
von Björn Breiðvfkfngakappi (K. 29. 40. 47. 64), ursprliÐglich 
vielleicht eine selbst8tð.ndíge kleine Erzáhlung, hier aber vom 
Verf. ohne Weiteres der Eb eingefílgt; sie hat etwas romanhaftes, 
das nichts weniger als mit dem sonstigen Ernste der Saga tiberein- 
stimmt. Die Geschichte von den Froda-Gespenstern (K. 50 — 55) 
zerreisst geradezu die Saga, in welcher Kap. 56 sich dem Inhalte 
nach eng an K. 49 anschliesst; sie trSLgt otfenbar den Charakter 
einer in Sagaform umgewandelten Volkssage. Endlich das kleine 
Sttlck vom Thorodd im Alptafjord (K. 63) kann nur wenig zur 
VervoIIstandigung der Saga dienen. 

Der ursprftngliche Kern oder die eigentliche Saga b^teht 
hiernach ans folgenden Stflcken: 

Einleitung, Besiedelung und Geschlechtsregister K. 1 — 12; 
Streitigkeiten auf dem Thorsnesthing; die Begebenheiten in Mafa- 
Mid K. 15 — 23 (mit Einschiebung von Illuge's Processe, K. 17); 
Fall des Vigfus in Drapuhlid ',und Thingstreit der Eirekssöhne 
K. 23—24. 26—27; Streit Arnkels des Goden gegen Snorre und 
die Xhorbrandssðhne K. 30— 38, Streitigkeiten der Eyrbyggjar 
nnd Breidvikinger gegen Snorre und die Thorbrandssöhne K. 39. 
41—46. 48; Einföhrung de& Christenthums K. 49; Streitzug 
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Snorre's nach dem Borgarfjord nnd Thingstreit mit den Randmel- 
ingern K. 56, Streitzng nach Bitra 57 — 62 ; Ende der Saga K. 65. 

Der sehr nahe liegende Gedanke an eine ftltere Eb , ans der 
nnterEinfÍignng der genanfiten Episoden die uns jetzt vorliegende 
entstanden, scheint gleichwohl nicht znlássig. Jene Episoden 
finden sich in allen 5 Membranen, die doch bis in das 13. Jahrh. 
hinauf reÍGhen," gleichmð^ssig. Es mag sonach der Verf. der Saga 
selber es gewesen sein , der sie, sei es nach schriffclicher Vorlage, 
oder auch nach mtindlicher Ueberlieferung in jene einfíigte. 

Die Ausdrucksweise der Saga ist rein und gut, wenn sich 
anch, wie selbst in der Njála, nur bei dem kleineren Umfange der 
EBhieringeringererAnzahl, einige fremde, dem Romanischen oder 
Lateinischen entlehnte Wðrter fínden; z. B. prúðr (engl.: prond) 
in K. 37 und bereits in den Máhliðinga vísnr S. 29, Str. 2; prófa: 
(probare) 17*2, mót: modns (með engu móti) 8, n. 9; doeh der 
gleichen hat die beste Prosa des 13. Jahrh. Bei dem hánfígen 
Handelsverkehr zwischen Island nnd England kðnnen auch nicht 
englische Wörter fttr Kléidung und Mobiliar auffallen , z. B. knlt 
in K. 50 (wovon unser heutíges kjalta : gremium). Sehr selten da- 
gegen ist 10^^: stoUz (in der Vatnshyma sowohl, als auch in dem 
um 100 Jahre jfingern B&), noch dazu in seiner hochdeutschen 
Form mit auslaut. Aspirata. Das Wort kommt noch ein paarmal 
vor, doch kaum vor der Mitte des 13. Jahrh., und dann stets als 
indeclinabile. (Ólafs saga helga. 1853, K. 65: var hann ekki svá 
mikillátr, dafttr FmsIV, 16216: éigi svá stoltz). Im 15. Jahrh. 
begégnet es hHufiger in den ZusammensetzungeH: stoltar-menn, 
stoltar-firúr; stoltr auch declinabile, und so noch hente. 

Der Verf., wie diess Uberall aus der Saga selbst hervorgeht, 
muss in dem Bezirke , iii dem ihre Begebenheiten voí* sieh gehen, 
heimisch gewesen sein. Er kennt hier , so zu sagen , Weg und 
Steg, und wenige Saga's sind in Angabe der Orte, ihrer alten ur- 
spriinglichen Benennungen (örnefni)^, ihrer Lage u. a. so genau 

1 Ueber diese Namen ín Eb giebt es eine hoclist interesáante kleine Ab- 
handlung des Herrn Árni Thorlacius, u. d. T. : Skýríngar yfir ömefni 
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nnd sorgfUtig wie die Eb^: selten oder nie bleibt man darflber 
in Zweifel and noch jetzt vermag man jenen Angaben anf das ge- 
naneste zu folgen. Man brancht nar, nm sich hiervon zu liber- 
zeagen, die Schilderang des Treffens am AlptaQord nnd am Vigra- 
fjord za lesen. Ebenso zengen daftlr die von der Wegmauer anf 
dem 'Berserkjahraan' (47*) and von Thorolf s Grabhíigel (63*) ge- 
branchten Worte: þess sér enn merki. Von Amkers Hflgel sagt 
er (68S0): ok er þat svá viðr hangr sem stakkgarðr mikiU; von 
dem Qerichtskreise nnd dem Opferstein innerhalb desselben 
(12*^*^): þar sér enn domhring þann er ... nnd: ok sér enn 
blóðslitinn á steininam^. — Man darf sich nicht beirren lassen 


í Landnámu og Eyrbyggju . . . in: Safn n, 277 — 296; sie bietet dem Leser 
einen eben so lehrreiehen, als auch — weii in aiphabetischer Fonn — leicht 
benutsbaren, topographischen Commentar zu unserm Ortsregister der Eb. 

* Im K. 7 (8") z. B. wird der *Urthvalafjörðr', doch an der entsprech. 
Stelle in Landn. 11, 9 (92^) der 'EirkjuQ.' genannt. Der letztere Name kann 
nicht der urspriingliche gewesen sein; denn giebt es auch anderwarts auf 
Island christUche Ur-namen (omefni), so g^wiss nicht auf Snæfellsnes, das nur 
Yon heidnisehen Leuten besiedelt wurde. Jedenfalls ist der Name 'Urthyala-fi.', 
den die Bucht zur Zeit der Landnahme erhalten, der alte, spater zu 'Eirkju-fj., 
noch spáter zu dem jetzigen GrundarfJ. verandert. Urthyala-Q. Ton urta, f. : 
kveánselr, daher urt-hyalr: kvennhyalr (s.: Lex. poét.) 

' Jetzt sieht und weíss man freilich weder Ton dem einen noch den andem 

eine Spur und was darúber in Grönl. hist. liindesm. I, 551 ff. zu lesen steht, 

ist mehr Dichtung als Wahrheit. Im Sommer 1858 war Eonr. Maurer dort 

und yermochte von beiden nichts zu entdecken. Eine daruber gehende Sage ist 

jung und unsicher, nicht einmal die Thingstatte lasst sich mit Gewissheit an- 

geben. Man yersetzt sie in die Nahe des Hofes f>íngyellír und es heist auch in 

der Saga E. 10, dass das Thing (ostwarts) nach Innen der Landspitze yerlegt 

worden ; doch jener Hof wird in der Saga nicht genannt und fragt es sich iiber- 

haupt, ob dieser Name |>íngyellir alt sei. Dagegen nennt jene, E. 84. 85, 

|>íng8kalanefl ; diess jedoch, nach Árai Thorlacius (a. Q,. 294) ragte nordwárts 

(snnnan) in den YigraQord und lag nicht auf f>6rsnes , sondem diesem gegen- 

iiber. Unbekannt, ob hier ein Thing gehalten worden, yielleicht ein 'leiðarÞing' 

(Herbstthing). Noch yiel weniger weiss man, wo das alte Thing, des Thorolf 

Mostrarskegg, gelegen, wenn nicht etwa (westwarts) an der Meereskuste der 

Landzunge , ausserhalb yon Hofstaðir. 

B* 
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und dem Verfasser etwa die nothwendige Kenntniss absprechen, 
wenn er 8. 20^* den Weg von Meðalfellsströnd naeh dem þórsnes- 
þíng in der Richtung von Westen nach Osten angiebt, wáhrend 
diese anf der Earte von Norden nach Síiden erscheint. Der Ver- 
fasser folgt hier dem allgemeinen Sprachgebrauche, wie er in der 
alltáglichen Rede getlbt wurdei. 


Die Saga, wie bereits erwáhnt, ist gegen 250 Jahré spáter 
als die von ihr erzfthlten Begebenheiten verfasst. Wahrend 
dieses Zeitraumes war mit Gesetz und Verfassung auf Island eine 
grosse Veránderung vor sich gegangen. Die Zeit , von der die 
Saga berichtet, war eine Zeit des Kampfes und Streites, wo Ge- 
setz und Recht eben erst noch geschaffen werden sollten. Ihr 
Geist allerdings rauh und sttirmisch, obwohl dabei um ^so wahr- 
hafter und aufrichtiger. Recht und Gewalt theilten sich in die 
Herrschaft. 

An der Thingstátte selbst, auf dem Thorsnes, zweimalKampf, 
und was die Gesetze nicht zu schlichten vermögen , muss in der 
Regel durch Gewalt zti Ende gebracht werden. Von den Be- 
siedlem kommen viele wie Piraten auf die Insel, von Irland, von 
den Orkneys, den Shetlandinseln, oder áus verschiedenen Land- 
schaften Norwegens und jede der Ansiedelungen ist im Anfang 
ein kleines selbst&ndiges Reich ftir sich. Aber nach und nach 
• werden Thingstátten errichtet, bildet sich eine Gesetzgebung, die 
Feindseligkeit unter den Einzelnen wird beigelegt und das Land 
gewinnt einen Zustand des Friedens. Die Zeit, in der so Wich 

^ Man bestimmt auf Island die Lage eínes Ortes in der Regel durch ein 
beigefligtes inn, fram oder ein út, nm dnrch jenes die RichtTing gegen das 
Innere eines Thales oder einer Bucht, durch dieses die gegen das Meer oder 
die Thahnundung ausiudrucken. Ebenso fugt man ein austr, yestr, norðr, »uðr 
bei — Bezeichnungen, die dann zwischen einzelnen Bezirken fest geworden und 
unveránderlich sind. Der Breidflrding z. B. sagt, er reise nordwárts in den 
Eyjafjord, ostwárts in den Vopnafjord, westwarts in den ísafjord, — desshalb 
weil der Eyjaí^ord im Nordlande liegt, der YopnaQord im Ostlande, der ísaQord 
in den "Westbuchten (Vestfirðir). 
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tiges geschaffén wurde , beginnt mit der Erríchtnng des Althing 
im J. 930 and reicht bis znm Tode Snorre des Goden im J. 1031. 
Díe Gesetzgebang des Thord geller im J. 964, die Einfilhrung des 
Christenthumes im J. 1000, die Erríchtung des Fflnft-Gerichtes im 
J. 1004 bilden gewissermassen die einzelnen Stationen ihrer Ent- 
wicklung. (s.: Eonr. Maurer's Beitr&ge). In den Saga's heisst 
diess erste heidnische Zeitalter des Landes 'hinn fomi siðr' (mos 
aDtiquns) vgl. 68'^. In den Angen der Isl&nder des 13. Jahrh. 
galt sie als das Alterthum, die Vorzeit; man wttrde irren, woUte 
man annehmen, dass es das ganze Zeitalter des Freistaates hin- 
dnrch immer so zugegangen, wie in jenen Tagen des Snorre gode. 
Die Saga's reichen in dem was sie erzfthlen in der Regel nichl 
weiter als bis c. 1030; die darauf folgende Zeit ist zwar eine 
bessere, gleichwohl minder bewegte und thatenreiche. Der Mund 
des Sagaerzáhlers war gewohnter von Kampf und Streit zu be- 
ríchten, als von Thaten des Friedens und den Segnungen des 
ChrÍBtenthums, von den Gesetzen und der Verfassung am Ende 
des 11. und im 12. Jahrh.^ Die ganze Zeit der Saga, jene sögu-ðld, 
erschien viel glftnzender, die Erzáhlungen aus ihr und fiber sie 
gingen von Mund zu Mund und die Sagamánner des 13. Jh. ver- 
wandten alle die Bltlthe, die die Sprache damals erreicht, um síe 
darzustellen. An mehreren Stellen der Eb sieht man , wie genau 
nnd sorgf^tig der Erzfthler in seinen Angaben verfuhr. Bisweilen 
heisst es, diess oder jenes sei ^sumra manna sögn', z. B. in k. 43, 
dass Snorre gode es gewessen, der die fluguferð des Knechtes 
Egil angestellt, in k. 44: dass Snorre gode beim Kampf im Alpta- 
Qord von Feme die Breidvikinger erblickt und nur desshalb so 
eilig zum WaffenstiUstand gerathen habe, in k. 63 (1153<>) von der 
Knh imAIptaíjord u. a. Vom Steinthor auf Eyre, beidemKampf im 
Alptafjord, heisstes 81^: ^ok er svá frá sagt', dass er einen rothen 

^ *£kki er gaman að guðBpjöIlimam, enginn er í T)eim bardaginn' (die Evan- 
gelien sind lang^eilig, denn da giebts keinenKampf ) — sagt ein altes Weíb s. : 
Jón Ámason, ísL Þjóðsög. og œfint. 11, Ö19 — und s o haben anoh nnsre alten 
Sagayerfasser oft gedacht. 
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Rock, mitanfgeschnlirten ^blðð^(Rockschðssen)getragen, n. dgl. m. 
Hánfíg wírd anf den Unterschied der Zeit, in welcher die Saga 
sich ereignete nnd derjenigen, in der sie verfasst wurde, hinge- 
wiesen; es heisst: das nnd das sei ^í þann tíma, injenerZeit' 
Branch gewesen, so (k. 22): þat vom þá (damals) iög, so von der 
Zins- nnd Gefolgepflichtigkeít gegen den Hofgoden, wie sie noch 
heutzntage Seitens der Thinglente gegen die Hðfdinge bestehe 
(sem nú ern skyldir þíngmenn hðfðíngjnm^); von der Bnsse fiir 
einen erschlagenen Knecht (k. 43) : 'þat voru Iðg i þann tíma', 
von der Bestattnng im Heidenthnme (k. 34): 'jafhskylt var 
mðnnum i Iðgnm þeirra' d. h. der Heiden. So anch rticksichtlieh 
der Kleidung nnd hánslichen Einrichtnng: sem þá var siðr til vgl. 
k. 43. 52. 26. 58. Fernervom Glanben des Volkes k. 54: þá (da- 
mals) hðfðu menn fyrir satt; von den Turnspielen anf Leikskála- 
vellir, die nach k. 43 znr Zeit des Verf. nicht mehr ^statt fanden; 
von den Handelsschiffern (k. 39): þat var þá siðr kaupmanna — 
und so noch Mehreres, was anf diesen Unterschied hinweist, nnd 
die Zeit des 13. Jh. als die gebildetere, alsdie gesittetere erscheinen 
lásst. In der Kristnisaga, k. 14, wird erzáhlt, dassanf demAlthing 
im J. 1121 nicht mehr, als ein eiserner Helm (stálhúfa) zu er- 
blicken gewessen, wfthrend doch fast jeder auf Island sich da ein- 
fand; zur Zeit der Eb war diess freilich anders. Andre Saga's 
lassen sich hier oft eine Entstellnng der von ihnen geschiiderten 
Zeit zu Schulden kommen, indem sie sie íreundlicher, milder, ver- 
sðhnlicher, als sie es in der That war, schildern und dabei in der 
Darstellung der Lebensweise vieles auf sie libertragen, was erst 
dem 11., 12. Jahrh. angehðrt. Ist diess mit Geschick und Knnst 
geschehen, so gewáhren 'sie zwar eine anmuthigere Lectfire, als 


^ hofgoði und höfóingi (Tempelgode und H&uptling) sind bei unserm Verf . 
gleichbedeutend. Die Wurde des Erstern war die Basis und Voraussetzung 
fUr die des Letztem auf Island ; Anfangs waren sie auch in der That dasselbe. 
Ðer Name des Goden blieb nooh , als lángst die Tenípel aufgehört und Priester 
nnd Bisoliöfe eingesetzt, und die Bedeutung des Höfding eine nur weltliche, 
nioht mehr zugleich priesterliche war; s.: £onr. Maurer's Beitrage. 
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die Eb, ohne doch deren wahrhaftes nnd historisches Gepr&ge an 
sich zu tragen. Der Verfasser der £b hat deren Zeit nichts 
weniger als eine goldne darstellen wollen. 

Ðie handschriftiiche Ueberliefemng der Eb besteht in 28 
Handschriften, 5 Membranen und ð3 Papierhandschriften. 

Von den Membranen ist eine, die allein vollstftndige und 
zugleich werthvoUste, seit 1728 nicht mehr vorhanden, die fibrígen 
vier schon seit iftngerer Zeit nur noch in mehr oder minder grossen 

# 

BmchstUcken. Ðie Papierhandschriften sind theils unmittelbare, 
theils mittelbare Abschriften jener Membranen, und nur dieser. 

Ðie Membranen und ihre Abschriften theilen sich in zwei 
Classen, die wir mit A und B bezeichnen; eine drítte Classe, C, 
steht zwischen beiden. 

Die A-CIasse unterscheidet sich von der B-Classe theils durch 
den in A um Vieles reineren und vollst&ndigeren Text, theiis 
durch eine der B-Classe (und C) eigenthfimliche Versetzung des 
48. kap. zwischen das 55. und 56. kap. (siehe S. 91, not 11). 

Von den Membranen gehðrt nur eine der A-Classe an, jene 
verlome; von uns mit A bezeichnet; die Vatnshyrna, der B-CIasse 
aber drei: Bc, oder die Wolfenbtlttler Handschríft, daueben Ba 
d. i.: AM 309, 4» und Bd d. i.: Add. 20, fol. 

A: Vatnshyrna, oder Codex Resenianus, verbrannt im J. 1728. 
Wir haben tiber diese treffliche Handschrift ausfOhrlich in der 
Vorrede zu den Fornsðgnr (Leipz. 1860) , s. xrv — ^xvi. xx — xxiii 
nnd zu der Bárðarsaga (Ejbh. 1860), s. ix ff. gesprochen. 

Bc : cod. Wolfenbutt. ('cod. August. 9. 10 , 4^'). Bis in die 
Mitte des 17. Jahrh. jedenfalls noch im islftnd. Nordland, kam sie 
als Geschenk in's Ausland und hier, durch eine Blicherverstei- 
gemng in Holstein, in die herzogl. Bibliothek von Wolfenbflttel. 
Von hier aus entlieh sie im J. 1701 Áme Magnússon durch Ver- 
mittlung des berflhmten Leibnitz, der damals Bibliothekar in 
Wolfenb. war und seitdem auch eine'Zeit lang mitÁme in wissen- 
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schaftliche Correspondenz trat, nnd liess zwei Abschriften von 
ihr fertigen: AM 450, 4^ und AM 461, 4^. Anfang dieses Jahrh. 
nach der Schlacht bei Jena, wo auch die Wolfenbtittler Bibliothek 
gepltindert wurde, kam sie nach Paris und wurde hier der kaiser- 
lichen Bibliothek einverleibt, deren Stempel sie (am untern Rande 
von fol 2a und 54h) noch trágt. Erst nach 1814 wurde sie zurtick- 
geliefert und bildet nach wie vor eine der werthvoUsten Hand- 
schriften der herzogl. Bibliothek. — Der Handschrift fehlt am 
Anfange eine ganze Lage, von 8 Blílttern, und damit fast ein 
Drittel der Saga; diesebeginnt — nicht, wie man bei Thorkelin, 
præf. p. IX und in Orðnl. hist. Mind. I, 507. 508 liest, erst un 
27. kap., sondern in kap. 20, S. 33^ not. 1, mit den Worten: enn 
segir Arnkell... und en^et auf fol 26a, 9; den öbrigen Theil der 
Handschriffc, fol 26», 9 bis 54b, bildet die Egilssaga (obwohl nur 
bis kap. 73). Das Facsimile einer ganzen Seite, fol 39»; enthált 
die 3. Schrifttafel im 2. Bande derAntiquités Russes (Catal p.47). 
Die htibsche Schrift und die gute Orthographie weisen die Hand- 
schríft in díe Mitte des 14. Jahrhundert. 

Ba: codAM309, 4», enthalt Bruchsttlcke aus Ólafs s. Tryggv. 
(nach Flateyjarbók), aus Njála, Laxdæla und Eyrbyggja; 
von der letztern enthalten fúnf Blátter kap. 1 bis 11, Anfang 
^ (s.: S. 12, not. 8) und kap. 17, Ende bis 29, Mitte (s.: 8. 20, n. 4 
und 50, n. 5). Die Handschrift datiert vom J. 1498, wie auf der 
ersten Seite die Worte besagen: Hann var þá konúugr er sú bók 
var skrifuð er þessi bók var eptir skrífuð. |>á var liðit frá 
hingatburð vors herra Jesii Ohristi m. gccg. lxxx ok sjaii ár, en 
nú eru liðin er sjá bók er skrifuð m. gccc. níu tigir ok átta ár (vgl. 
Flateyjarbók, Chra. 1860. I, 28**). Obwohl Laxd. und Eb auf 
rtwas weicherem Pergament, als die Ólafs s., und obwohl Njála 
in 2 Oolumnen geschrieben, die tibrigen nur in einer, so bezeugen 
doch die ^Quereinschnitte am Blattrficken so wie Schrift und 
Orthographie eine und dieselbe Handschrift. 

Bd: Add. 20, fol (jetzt: AM 162, fol), ausser 41/2 Bl. der 
Laxd. auch 2 Blatter der Eb; das eine reicht vom Schluss in 
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kap. 47 bi8 tiber die Mitte yon kap. 51 (S. 91, n. 10 und 96, n. 3), 
das andre von der Mitte in kap. 57 bis in kap. 61 (8. 107, n. 1 
und 111, n. 2), beide Bl&tter auf der einen Seite matt und un- 
leserlich. Zu derselben Hds. gehört die in der köngl. Biblioth. zu 
Stockholm unter 'Isl. 20, 40' aufbewahrte Odd'sche Ólafs saga 
Tryggy. P. A. Munch's Ausgabe der letztem, Chra 1853, giebt 
ein.treffliche8 Facsimiie der Handschrift, die nicht jttnger als 1300, 
wahrscheinlich vom Ende des 13. Jahrhundert. 

C: AM 445b, 4^, ein Fragment von 9 enggeschriébenen 
Bláttern aus dem 15. Jhrh., das wir in der*Vorrede zu den Forn- 
sögg. 8. xvm. xxni — xxrv besprochen haben. Von diesen 
9 Bl&ttem enthalten 7 (genauer 6^/4) Bruchstttcke aus Eb, nftmlich 
I: Seite 1—8« (not. 6), II: 211» (n. 3) — 30^3 (n. 5), 111: 44« 
(n. 2) — 5016 (n. 4), IV— V: 85^6 (n. 7) — 100« (n. 1), VI: 
107« (n. 3) — 113«o (n. 1), VII: 119" (n. 2) — 126« (n. 1). 

Der Papierhandschriften sind im Ganzen 23. Vonihnen 
gehðren 19 der Ama-Magn. Handschriflien-Samml., nr. 441 — 50, 4^; 
123—26, 129—31, 158, fol; 112, 8©, 1 der königl Bibiiothek in 
Kopenhagen, Thott'sche Samml. 977, foL, 1 der Bibliothek der 
islánd. Literatnrgesellschaft (ísl. bókmentaféiag) ebendaselbst Nr. 
180, B^, 1 der königl. Bibiioth. in Stockholm ^Ísl. chartac. 6, foL', 
1 der UnÍYersítátsbibliothek zu Uppsala: Salan. 68, 4<>. (s.: 
Antiquar. Tidsskr. 1846—48, s. 99i*.) 

AlledieseHandschriften, zwischen 1640 und 1702 geschrieben, 
stammen von den vorhin genannten Membranen der A- und B-Classe. 

Zur A-Classe gehðren: AM 441. 442. 444. 448. 449, quarto] 
AMl26.130,/o/fo; AM 11 2, ocíat?o/ Thott977; ísLbókm.lSOSOj 

Zur B-Classe: AM 443. 445. 446. 447. 450, quario,- AM 123. 
124. 125. 129. 131. 158, folio. 1 

Unter den Handschriften der A-Classe oder den aus der 

* Áme Magntisson sagt einmal (in Add. lír. 11): 'Eyrbyggjur flestar & 
íslandi hygg ek sé eptir Yatnshornsb6k, er nti stendr in biblioth. Besen.; f)6 
þekki ek eigi differentias þar í grant, nisi codex adessef . In der That yertheilen 
sich die Fapíerhdss. ziemlich gleich auf A und B. 
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Vatnshyrna stammenden nimmt nnbedingt die erste Stelle ein 
die von Asgeir Jónsson, dem bel^annten und sachkundigen Amma- 
nnensis des Thorm. Torfæus, nach dem Orginale, der Vatns- 
hyma selbst, gefertigte Abschrift, d..i. AM 448, 4Pj bei uns Aa* 
Die meisten vísur der Saga nnd ein Stiick von dieser selbst (21 <^, 
n. 5 bis 29^3) , und zwar mit Beibehaltung der Orthographie der 
Membrane, sind darin von Ame Magnússon geschrieben. AM 449, 4^ 
ist zwar auch von der Hand des Asgeir Jónsson, doch nicht 
unmittelbar nach A, sondem nach AM 448, 4^ abgeschrieben, wie 
diess aus einzelnen Ei;gánzungen von Aa (siehe S. 60, not. 3 und 
111, n. 3) und hier und da falsch gelesnen Stellen hervorgeht 
Wir durften daher von ihr absehen und haben sie nur zweimal in 
den Noten angefíihrt (S. 37, n. 2 und 105, n. 8). Ðagegen, wie 
Aa, unmittelbareAbschriften von A erscheinen: AM 126, fol d. i.: 
Ac, ungefáhr vom J. 1640, von der Hand des Jón Gizurarson á 
Núpi (t 1648) und AM 442, 4<> d. i.: Ab von der Hand des Síra 
KetiU Jömndarson í Hvammi (f 1670). 

Ða nun A oder die Vatnshyrna, wie bereits bemerkt und wie 
sich noch deutlicher aus den (S. xxvii ff.) aus B mitgetheilten Proben 
ergeben wird, den reinsten und vollstándigsten Text der Saga ent- 
hált, so haben wir zur Herstellung desselben ihren besten und 
zuverlHssigsten Zeugen, n&mlich A^, zu Grundegelegtund zur Be- 
richtigung der wenigenFehlerund kleinenLfleken, an denen auch 
sie leidet^, die Handschriften Ab und A^ herbeigezogen, dieiibrigen 
Handschriften der A-Classe aber, als ítlr unsern Zweck werthlos, 
unbeachtet gelassen. Anderweitige Berichtigungen von A und 
Varianten zu seinem Texte haben wir dagegen den Handschriften 
der B-Classe ur.d C entnommen. 

Unter den erstem kommen hier namentlich Bo, die Wolfen- 
btittler Membrane, und die Membranfragmente Baund die Papier- 
handschrift Bb in Betracht. (Bc benutzten wir nicht im Originale, 
sondem in einer sehr sorgf&ltigen Abschrift: AM 450, 4^, die ge- 

1 siehe S. 6, not. 4; 47, n.2; 60, n. 8 (Ue8: a [ok mun ... addA^-) 97, 
n. 7; 111, n. 3. 
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fertigt im Jahre 1702 von Ásgeir JónsBon, nachher von Áme 
Magniisson selber, von Nenem im J. 1847 auf das genaneste von 
Jón Signrðsson verglichen, in jedem Betracht als zuverlHssiger 
Ersatz des Originales gelten darf.) 

ZnrErgftnzungdes, wie bereits 8.xxu bemerkt, inBc maiigeln- 
den Anfanges der Saga, kap. 1 — 20, dienen zunílchst die Blátter 
von Ba, die jedoch in dem sie selbst wiederum eine Lflckc: 
k. 11 — 17 enthalten (s. : oben s. xxii), einer Ergftnzung von andrer 
Seite her bedllrfen. £ine solche bietet : AM 446 , 4^, hier Bb. 
Diese Handschriffc, einst im Besitze des Bischof f>orlákr Skúlason 
zu Hóiar (f 1656), ergiebt sích als eiue Abschrift von Bc, doch 
zu einer Zeit (nm d. J. 1640) gefertigt, in der ihr Original voll- 
BtHndiger war als jetzt. £in Katt námlich und zwar das erste 
(bÍB S. 5^) mnss ihm schon damals gefehlt haben, was der 
Schreiber von Bb, wie sich aus einzelnen Fehlern ergiebt (vergl. 
z. B. S. 3, n. 3), nach C ergHnzte. Ðass er aber nachher ( von S. 5® an) 
bis in das 19. kap. Bc zur Vorlage hattCi nicht aber A oder Ba 
(unter der Voraussetznng, dass Ba seine Lflckd damals noch nicht 
gehabt) , sieht man daraus , dass Bb zwar dieselben vísur wie B^ 
wegl&sst, bei sonstiger Ubereinstimmung mit Ba dennoch nicht alle 
Fehler von Ba, vieimehr sehr hftufig die allein richtige Lesart auf- 
weist, z. B. S. 28 ^<^, n. 6 hat Bb — was ausdriicklich hfttte ange- 
geben werden sollen — richtig: Enni, in Uebereinstimmung mit 
derHank8bók(Lattdn. H, 9),S. 30»^ n. 4 hat Bb das allein richtige 
dúsi. Ðie vðllige Uebereinstimmung von Bb mit Bo in dem sp&tern 
Tbeile der Saga kann unsre Annahme rllcksichtlich des Anfanges 
nur bestátigen. So tritt denn Bb fíir die Lficke S. 12 »i-^ 20^7 
in Bft als einziger Reprilsentant von B ein. 

Die flbrigen. Handschriften dieser Klasse sind ohne Belang; 
sie stammen zum grðssten Theil ans Bc, einige von B^ oder C, ein 
paar endlich, AM 123. 125, fol u. 445^, é^ gemischten Ursprunges. 
So ist z. B. kap. 65 in Ab theils nach A , theils nach Bc, worauf 
ich auch bei der Vergleichung besonders geachtet, um nicht A 
beilegen zn lassen, was ihm durcbaus fremd ist So sindferner 
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attf den Rftiidern von Bc hier und da Znsíltze atíB A, die h&nfíg in 
sp&tere Abschriften eingedrnngen nnd deren Mischgestalt verur- 
sacht haben. Einer von diesen Zusátzen bernht auf einer Volks- 
sage, die hier zum erstenmale vorkommt; nach den Worten 
(97^^): var f>orgnnna þar jörðuð liest man: heyrðist mönnum 
meðan þeir voru at þessu starfí f>orgunna mæla: kalt á fótum, 
Mána-Ljótur! þávarsvarat: þatgjðrir fárunna,f>orgunna! Dieser 
Zusatz fíndet sich dann in mehreren der sp&tem Hdss. und lebt 
noch jetzt in der mfindlichen Ueberliefernng auf Island, s. : Konr. 
Maurer, Isl. Volkssagen (Leipz. 1860) s. 61. 

Eine Vergleichung des Textes von B mit dem von A Iftsst 
den erstern ohne Zweifel als den spHtern erkennen. Bei gleichem 
Inhalte dennoch wortreicher zeigt .er eine ungelenke und bei 
weitem nicht so reine und angemessne Sprache wie in A ; die unteu 
aus B mitgetheilten Proben werden Belege ftir das £ine wie das 
Andre bringen. Ðazu kommt nun aber auch, dass der Text von B 
noch in andrer Weise entstellt ist. Es sind Worte, Satzgiieder, 
oft.ganze Sátze iibersprungen ; z. B. S. 4, n. 6; 6, n. 10; 9, n. 1 
(wo zu lesen: i a \om Ba); 26, n. 10; 28, n. 4; 37, n. 10; 68, 
n. 8 (die Worte: iiber Arnkel goðe!; 100, n. 2 (die Worte at 
Ránar!); 104, n. 1 (mít Versetzung der Genealogie der Rand- 
melinger); 112, n. 4; 114, n. 3 — ohne dass damit alle 
Ltlcken in B angegeben wftren. Ferner die tiberans vielen Fehler 
in den Namen und Bezeichnungen der Oertlichkeiten und der An- 
gabe ihrer Lagé, was wohl darin seinen Orund haben mag, dass 
B entfernt vom Schauplatz der Saga flberarbeitet worden^; z: B.: 
S. 6, n. 1; 7, n. 10; 8, n. 3 u. 4; 9, n. 6; namentlich 12, n. 2 
und 4! 34, n. 2; 36, n. 3; 41, n. 6; 42, n. 9; 57, n. 1; 60, n. 14; 
63, n. 9; 682« (siehe Arni Thorlacius, a. 0.^ unter: Arnkels- 
haugr); 77, n. 5; 79, n. 9 (*inn um fjörðu' an unrichtiger Stelle); 




^ Vatnshyma (A) ist ebenfaUs nicht in der Heimath der Saga, sondem im 
Nordlande, auf Víðidalstúnga, geschriehen ; aher in ihr finden sich nicht mehr, 
als 2 his 3 fehlerhafte Ortsnamen. Sie wird jedenfalls als unmittelhare Ahsohrift 
des hreidfirdischen Originales gelten durfen. 
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114, n. 4; 123, d. 7; auf S. 49 n. 4 istnngewiss, dahierCnnd B&c 

dasselbe haben; hier nnd da mag tlbrigens der Irrthum nur der 

einzelnen Hdschr. angehðren, wie z. B. 36, n. 3 Badas Riehtige, 

Bc aber das Falsche hat. — Endlich zeigt B noch eíne Reihe von 

Fehlem, die geradezu der Unwissenheit oder dem Ungeschick des 

Úberarbeiters beizumessen sind, der in dem Streben, den Text 

der Saga zu bessern, ihn durch solch eitles Beginneri nur verdarb. 

SowHhlte er oft alterthflmliche und seltneWorte z. B. S. 19, n. 1; 

34, n. 3; 45, n. 1; 55, n. 6; 57, n. 2; 58, n. 1 und 2; 62, n. 1; 

66, n. 1 und 2; 99, n. 8; 116, n. 3; 120, n. 5 — um nur das 

Auifálligste zu bezeichnen. Ðann und wann fQgt er ganz flache 

Bemerkungen ein, die ohne den Inhalt zu mehren die Ðarstellung 

nur verunzieren z. B. S. 9, n. 3; 46, n. 5; 58, n. 1; 62, n. 3 u. ð. 

Nichts destoweniger leistet B treffliche Ðienste, um theils 

eÍDzelne Schreibfehler in A , besonders von Eigennamen , zu be- 

ríchtigen, theils kleinere, auch in A vorhandneLtteken auszufttlleD. 

Solche Berichtigungen zeigen S. 9, n. 2; 36, n. 6 und 9; 80, n. 5; 

82, n. 11 n. ö.; Beispiele von Ergánzungen gewð^hrt gieich der 

Anfang, S. 3^, wo die durch 'en' angezeigte Lflcke in A, dessen 

Schreiber von hét in 3'' m hét in 3® flbersprang, durch Ba trefflich 

ergánzt wird; femer S. 4, n. 7; 9, n. 7 (von Drápuhlíð jn 9** zu 

Dráp. in 9^* gesprungen); 11, n. 2; 15, n. 1; 103, n. 5; 105, 

D. 8 (wo das allein richtige ó r in A ausgefallen , in andern Hand- 

schriften aber durch á oder upp ersetzt , nur in ^ sich fíndet) 

S. 15« (n. 2) leitet B auf die rechte Spur; 37' (n. 2): slunda- 

samliga ist allerdings fraglich ; ob mit slyndra (d. i. : hjóm, hýsmi) 

verwandt? Die Worte 46 ^o , n. 5 ; þér skulut . . . Styrr hsltten wir 

wohl besser nicht mit in den Text aufgenommen; síe sind steif 

und unntttz. 

PROBEN AUS B. 

S. 23*'"*'. í Máfahlíð fanst hond í túninu í>ar sem f)eir böfðu barizt, ok vr r 
höndin sýnd f>órarni; hann sfi,, at |)at yar konu(hönd), ok spurði hvar Auðr 
Tœri; honum yar sagt, at hon hefði niðr lagzt. Gékk hann til hennar ok spyrr 
h?árt hón yœri s&r ; hón bað hann ekki gefa gaum at þyí ; en |)6 yarð hann f)ess 
YÍss, at honyar handhöggin, kallaði hann f>& Geirríði, móður sína, at hón skyldi 
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binda s&r hennar, en hann snýr Þ& út ok |)eir félagar, ok renna eptir f>eim 
forbimi. 

3216.28, Yera kann Þat, segir Amkell, e*n rannsaka viljum vér hér áðr. 
({>at) skal eptir |)ví sem f)ér likar, segir Eatla, ok ræddi við matselju, at hón 
skildi bera Ijós fyrir f)eim, ok lúka upp búri ; kvað f>at eitt hús læst k bænum. 
}>á sá Þeir, at Eatla spann af rokki. Ok nú leita Þeir, ok fundu Odd eigi ok 
snúa á brott eptir |)at. Ok er f>eir koma skamt inn fr& garðinum, nam Amiell 
staðar ok rœddi um : hvárt mun Eatla húsfreyja nú hafa vafit fyrir oss , ok þat 
mun verit hafa Oddr son hennar, er oss sýndist rokkrinn^ 

53. '-^^. Yeðr var beint sem Úlfarr hafði sagt; slógu þeir fyrst hey mikit 
hv&rirtveggja, en siðan |>urkuðu f)eir ok færðu í stórsæti. Ok er f)at var gjört, 
var f>at einn dag, at }>ór61fr stóð upp snemma ok sá út; var veðr f>ykt, ok hugði 
hann, at glepjast mundi þerrarnir; bét f>& k f>ræla sína, at f)eir skyldi upp 
standa ok aka saman heyinu ok vinna at sem mætti mest, f>víat mér sýnist 
f)erririnn ekki langæligr. f>rælamigr klæddust ok fóru til heyverksins, en f>órólfr 
hlóð heyvinu (««V), ok eggjaði k fast at sem mest gengi fram. 

68. ^-Bo. Menn hljópu f>á upp ok klæddust; fóm síðan sem skyndilegast 
inn k örlygsstaði , ok fundu f)ar Arnkel bónda veginn , ok var (hann) ðUum 
monnum mjok hanndauði. Taka slðan at vinna líkinu ok fœra tíl graptar. 
Hann var jarðaðr við sæinn inn fr&^ Y^ilshöfða, ok er f>at allvíðr haugr 
seih stakgarðr aé. 

' fcdsch 8. : Arni Thorl. s. t. Amkelshaugr. 

69. ^^-^^ f>orleifr kimbi tók sér fari með kaupmönnum, f)eim er í burt fóm 
í Straumsíirði ] var hann í sveit með stýrimönnum. f>á var f>at siðr kaupmanna, 
at hafa ekki matsveina. En sjálfir mðtunautar hlutuðu, hverr búðarvörð skyldi 
halda dag frá degi. f>& skyldu ok allir motunautar eiga drykk saman, ok skyldi 
ker standa við siglutré. . . 

83. ®-^. f>& er f)eir Breiðvikíngar spurðu, at Snorri haföi farit Qolmennr 
til Álptafjarðar, tóku f>eír Bjorn f)£i f>egar ferð (!) sína ok riðu eptir f>eim Stein- 
f>óri sem ákafast ; vóm I>eir f>á á Úlfarshálsi er bardaginn var, ok er f>at sumra 
manna sögn, at Snorri sæi þ& Bjorn, er f>eir vóru uppi k hálsbrúninni, er hann 
horfðií gegn f>eim, ok væri hann f>ví sv& auðveldr í griðasolunni við Steinf>6r 
f>eir Steinf)órr ok Bjöm fandust á Örlygsstöðum , sagði Björa, at f>etta hafði 
farit eptir getu hans ; en f)6 er f>at mitt r&ð , at við sntiim nú aptr ok herðim 
at |)eim. Steinf>6rr svarar: halda vil ek grið við Snorra, hvat sem enn kann 
siðan at gerast i m&lum vorum. Eptir f>at riðu f>eir til síns heima, en f>6rðr 
blígr lá k Eyri í sámm. 

98. ^-^3. At Fróðá var eldhús mikit, ok lokrekkjur innan af eldhúsinu, sem 
f>& var siðvenja til. XJtan af eldhúsinu v6m klefar tveir á sína hond hvárr; 
var hlaðit skreið í annan, en mjolvi í annan. f>ar vóru m&leldar gjörvir hvert 
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kyeld í húsiniiy ok sátu meim ^r jafnan, iíir menn gengi tíl matar. Aptan Þann 
er líkmenn kómn heim, þá er menn sáta TÍð m&lelda, uk Þeir, at k ▼eggÞili eld- 
hússins yar komit ttlngl mikit («t<r, mále!). f>etta m&ttu þeir allir sjá er í yóru 
eldhúsinn ; gékk þat um eldhúsit andsœlis. |>at hyarf ekki & hrott meðan menn 
sátn Tið eldana. J>óroddr hóndi spurði |>óri viðlegg , hvat Þetta mundi ^prir- 
hoða. f>órir kyað þetta vera urðarm&na, ok mnn, hér koma manndauðr. f^essi 
hin sömu tíðendi har Þar yið alla yiku, at urðarm^ kom l)ar inn. 

104. **-^^. f>or8teinn syarar hér fá um, ok géngu menn við f)at 6r Þíng- 
hrekkunni. f>eir |>orsteinn ok Bauðmelingar frœndr hans höfðu Þar sveit 
manna. En er til dóma skyldi ganga, hjóst f>orsteinn til at hafa m&l fram. 
Ok Þegar þeir yissu þetta frœndr Styrs, hljöpu {)eir til y&pna ok ganga á milli 
dómsins ok Þeirra Rauðmelínga. En er þeir yiidu ganga at dóminum, slær þá 
í hardaga. |>orsteiiin or Eyju lét sem ekki yæri annat, en sækja Þar at er 
Snorri goði yar f^rrir. f^orsteinn yar mikill maðr ok sterkr ok hinn röskyusti til 
yápns ; hann yar son f>orgil8 f>orfinn8Sonar fr& Rauðamel , en móðir hans yar 
Attðr dóttir .^s ór Dölum, yar hann systrúngr f^orfinns (!) Arasonar ok f>or- 
geirs Háyarssonar. En {)& er f^orsteinn sótti fastasi at Snorra goða. . . 

Auch aus oder AM 445h , 40 sind hier und da Varianten 
angegeben worden. Wilhrend die ersten und letzten BlHtter aus 
denen C besteht, der A-Classe angehören, wie diess riicksichtlich 
der ersten 3 kapp. theils aus der Lflcke, S. 3, n. 3 theils aus dem 
Vorhandensein der sftmmtiichen visur hervorgeht, stammen die 
mittleren offenbar aus B, mit dem sie die Umsetzung von kap. 48 
gemein haben. Ðie Blátter sind zwar von verschiedener Hand', 
gehören indessen desshalb nicht; wieFinnMagnússon(Grönl. hist. 
Mind. I, 510)meinte, zwei verschiednen Hdss. an, sondern, wasdíe 
Querschnitte am Rticken beweisen, einer u. derselben Hds., die aber 
nach Hdss. theils der A-Classe , theils der B-Classe geschrieben 
sein mag; darauf wenigstens scheint die Lficke auf dem 3. Blatte 
(S. 50^«, n. 4) hinzufíihren. Von besonderm Werthe ist das 2. Blatt 
von C, da es die in den Hdss. der B-Classe mangelnden Máf- 
hlíðinga vísur enthált; leider nur, dass die betreffende Seite sehr 
matt und kaum leserlích, und íiberdiess an ihrem untern 
Rande ein Sttick abgerissen ist. Am interessantesten aber 
ist der in C enthaltne und von uns unter dem Titel 'um 
bðrn Snorra ok æfítal' im 1. Anhange S. 125 — 126 abgedruckte 
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Znsatz^. Die mtltterliche Abkunft von Snorre des Goden Kindern 
kennen wir nur aus dieser Quelle; und ihre chronologische Be- 
stimmung von Snorre's Leben ist uns trotz der theilweise ver- 
wechselten Zahlen^ um so werthvoller, als sie jedenfalls den 
Schriften des Are írode. entnommen ist, zu deren gewichtigsten 
Gewahrsleuten {>uríðr spaka (geb. 1024, gest. 1112) gehörte, die 
eine Tochter Snorre*s war. — Sehr nötzlich endlich ist C, die 
Lesart von B bestd^tigend , im 65. kap. ; nach ihnen beiden ist 
S. 1246, n. 7: hón, nHmlich: Guðný, statt des {>órðr Sturluson zu 
. lesen, der weil kurz vorher erwáhnt vom Schreiber des A un- 
richtig gesetzt wurde. 

DieEs wurde zum erstenmale im J. 1787 von Grímur Jónsson 
Thorkelin herausgegeben, u. d. T : 

Eyi'byggia-saga sive Eyranorum historia quam mandante et 

impensas faciente P. F. Suhm. versione, lectionum varietate 

ac indice rerum auxit G. J. Th. Hafniæ 1787. 4<> (s. : Catal. 

p. 79 ff.) 

Thorkelin sagt von dieser Ausgabe am Schluss der vom 

J. 1786 datierten Vorrede: 'hanc opellam, si vel maxime nunc 

demum in lucem prodeat publicam, esse tamen primum meæ 

^ Ðieser Zusatz auch in AM 445^ 4^, ihrem Haaptbeetande nach einer zu 
Bc* gehörigen Handschr. Ihr verdankt man das jetzt in G nicht mehr leser- 
liche (125») : f»6rhildr. 

2.Die Summe der Zahlen ist richtig: 16+23+8+20=67; denn Snorre 
gode starb 67 Jahr alt. Wáhrend alle Angaben im J. 1031, als dem Todesjahre 
Snorre's ubereinstimmen, geben die einen den November (yetmœttr) von : 963 
(6779), die andem von: 964 (66 Ya) als Geburtsjahr an. Nach der Kristnisaga 
war S. im J. 981 achtzehn Jahr alt, nach Snorre Sturluson bei der Einfuhrung 
des Christenth. auf Isl. d. i. : im J. 1000 nær hálffertugr, d. i. ein Mann von 
ungefáhr 35 Jahren. Wenn nun hier gesagt wird, S. sei vor der EÍDfiihr. des 
Christenthums 23 Jahr auf Helgafell gewesen , so beruht diese irrige Angabe 
jedenfalls auf Yerwechselung der 23 Jahre zu Sælingsdalstiinga mit den 
20 Jahren auf Helgafell und soUte hiernach der Anf. von k. 65 berichtigt 
werden. Sonach sind die Hauptjahre diese : 96%, 980, 1000, 1008, 1031 d. i. : 
16 + 20 + 8 + 23 = 67. 
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adoleflcentíæ teutamen'. Da Th., geb. 1752, bereits 1775 den 
Kristinréttr gamli (Catal. p. 124) herausgab, f&Ut seine Bear- 
beitung der Eb in sehr írtihe Jugend, yieiieicht schon in d. J. 1772- 
Sie mag es denn auch erkiftren, dass trotz des im Ganzen rich- 
tigen Urtheils, das Thorkelin sich ttber die Hdss. gebildet und 
trotzdem, dass er mit treffendem Blick die beste unter ihnen, AM 
448. 4^ dem Texte zn Oruude gelegt, dennoch die sonstige Be- 
natzuDgderselbenals eine durchaus unkritische betrachtet werden 
mQss. Dazu der höchst incorrecte Drnck des Buches, der nicht 
vou Thorkelin selbst, da er w&hrend desselben seine Keise nach 
£ngland unternahm, sondem von fremder Hand besorgt durch 
eineUnzahl vonFehiem entstellt wird, die das lange Verzeichniss 
am Ende des Buches nur unvollstðJidig verzeichnet. Vorrede und 
Register sind von Jón Óiafsson, d. jttng. (Joh. Olavius Hypnones.) 
gefertigt, die Uebersetzung der Verse obwohl von dem trefflichen 
Dichter Ounnarr Pálsson (t 1791), dennoch zum Theil unrichtig, 
Tiele durchaus unverstándlich. 

Funfzig Jahre spftter, im J. 1838, gab Finn Magnússon 
ungefáhr die Hftlfte der Saga mit Einleitung, Varianten, d&nischer 
Ueberðetzung und sachiichen Erlftuterungen im 1. Bande von 
Grönlands histor. Mindesmærker (Cat. p. 44) S. 494 — 786 heraus. 
Die Ausgabe enthftlt I: kap. 1—12 auf 8. 530—570, H: kap. 
12—15. 17. 24. 30—46. 48 auf 8. 590—718, ni: kap. 16. 22. 
29.40. 47. 64 auf S. 740— 778 (die kapp. 15. 17. 22 unvollstándig). 
Bei allem Fleiss und Eifer den Finn Magniissou , wie der mit 
vieler Wárme geschriebnen Einleitung und den Anmerkungen, so 
anch und namentlich ' der Vergieichung der Hdss. zugewandt, 
stelit doch sein Text in Wahrheit hinter dem Thorkelin's zurUck. 
Thorkeiin iegtedie beste Handschrift zu Orunde, F. Magn. dagegeu 
bald die, bald jene und dazu aus verschiedenen Classen ; im An- 
fange ist es die Membrane B& (=: A bei F. M.^), in der Mitte ist 

' Finn Magn. a. 0. s. 507 meint mít Unrecht, dass diesB Fragment Thor- 
kelin unbekannt geblieben, der es yielmehr recht wohl kennt und, wie nach 
ihm Svbj. Eg^son im Lex. poet., mit 'membr* bezeichnet. 

c 
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es A (=Ra bei F. M.), för die kapp. 47 und 64 ist es C (=B imd 
C bei F. M.). Eine Classentbeiiung oder geneal. Bestimmung der 
Hdss. ist von ihm gar nicht versncht; sie werden vielmehr, 
Abschriften von 3. u. 4. Hand und Originale auf gleicher Linie, 
dem Alphabete nach hinter einander aufgezáhlt: A — U, ganz wie 
bei Thorkelin — und aus ihnen allen eine wahrhaft ermtidende 
Menge nutzloser Varianten. 

Die von Björn Breidvik. handelnden kapp. (Nr. HI in Finn 
Magnússon's Ausg.) fínden sich auch in C. C. Rafn's Antiquitates 
Americanæ. 1837 (Catal. p. 43), p. 215 — 245, hier ausser der dá- 
nischen von einer lateinischen Uebersetzung und von Svbj. Egils- 
son's sorgfáltiger Bearbeitung der vorkommenden visur begleitet. 

Von Uebersetzungen ausser der allein vollstándigen latein. 
in Thorkelin's Ausgabe und der dánischen (u. latein.) der betreíf. 
Abschnitte in Grönl. hist. Mind. und in den Antiqu. Americ. ist 
noch N. M. Petersen's dánische, doch vielfach kttrzende Bear- 
beitung der Eb zu erwáhnen, in seinen 'Histor. Fortællinger oni 
Islændernes Færd, hjemme og ude' (Catal. p. 34), Bd. IV (1844), 
8. 133—220 und in der neuen Ausg. Bd. III (1863), s. 1—98. 
Eine deutsche Uebersetzung des Anfanges der Saga ausser vielen 
einzelnen Stellen, geben K. Maurer's Beitrilge (s. : oben S. x) im 
Anhange, s. 211 ff. 

Uebersichten des Inhaltes findet man ausser dem Excerpt in 
P. E. Mtiller's Sagabibliothek (Catal. p. 15) I, 189—198 und 
dem schon (oben S. ix) erwáhnten von Walter Scott, in Thorm. 
Torfæi Hist. rer. Norvegicar. I. und in P. A. Munch's Det 
norske Folks Historie Ib. an verschiednen Stellen. 


Die dem Texte zu Grund gelegte Handschrift ist wie erwáhnt 
eine Papierhds., diese aber nach einer Membrane vom Schlusse des 
14. Jahrh. gefertigt. Die Orthographie dieses Zeitraumes, aus 
der Flateyjarbók und andern Hdss. genugsam bekannt, hatte 
bereits ihre classische- Reinheit verloren und war in der schwer- 
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fölligen Gestalt, die sie jetzt angenommen, weit nicht roehr díe- 
selbe, als am Anfange des 14. Jh., den man das goldne Zeitalter 
unsrer Orthographie nennen möchte. In der Vatnshyrna zeigt 
sie in manchen Pnnkten einen norwegischen Charakter; nament- 
lich ist diess in folgenden der Fall: 

hr-, hl-, hn-. In alter Zeit schied man, wie bekannt, in allen 
germanischen Spfachen genan zwischen hr, hl, hn nnd r, 1, n 
im Anlante. So im AltsHchsischen , so im Angels&chsischen, 
80 auch wie manans den Runeninschriften ersieht einst im ganzen 
skand. Norden. Heutzutage ist Island das einzige Land, wo 
sicb diess anlautende h vor r, 1, n erhalten. In norwegischen Hdss. 
habe ich nicht ein Beispiel dieses- hr, hl, hn gefunden und man / 
darf hierin eines der allerdeutlichsten Kriterien f(ir den Unter- 
schied islándischer und norwegischer Hdss. erblicken. Gleich- 
wohl reichen die letztern bis an das 12. Jahrh. hinauf, und dass 
es bereits am Ende desselben in Norwegen so gewesen, kann 
man aus Theodericus monachus ersehen, wenn er De antiquit. reg. 
Norvagens. (1684) schreibt k. 31 (p. 70): Ranason, k. 24 (52): 
Luirskogsheithr, k. 18 (34): Ringr. 

Nur auf den — einst norwegischen — Orkneys hat es sich 
bis ins 13. Jahrhund. erhalten, wie es die Jómsvíkínga-drápa des 
Bjarni biskup (t 1222) bezeugt; s.: (Fms xi, 163 ff.) str. 1,4 7,6 ff. 

In den ftltesten islánd. Hdss. ist dagegen genau geschieden 
zwischen hl und 1, hn und n, hr und r. ^ Als aber im 13. Jh. die 
Oesetzbticher der norweg. Köníge auf Island bekannt werden, 
fángt man auch hier an das h ðfters wegzulassen und zu schreiben 
z. B. rfngr, rafn, laupa, nfga u. s. w., so in der Hauksbók, in der 


1 loh hátte desshalb in den Bisknpasögg. I, 639 ff. nicht Rafn statt Hrafn 

schreiben sollen. Zu seinen Lebzeiten (er starb 1213) hiess er Hrafn, wie 

er auch in der dr&pa genannt wird : *S6tti Hrafn at hitta | höggus&r* . . . 

(Bisk. I, 643) und 'Heyri ek Hrafni Qóra | hyrtœlendr . . .' (ebd 665). 

Auch sein Wohnort (es ist der Geburtaort des Mannes, dem dieses 

Buch gewidmet ist) heisat noch heutzutage: Hrafnseyri. Rafn, ohne h, ist nor- 

^vegisch und dánisch ; der Name auf Island uberhaupt sehr selten. 

C* 
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Járnsiða, so auch ín AM 468, 4^ \ Gleichwohl dríngt das h bis- 
weilen wieder vor und lauft dem Schreiber un versehens in die Feder^. 
— In der Vatnshyrna nuu hat diese norweg. Schreibweise öfters 
statt gehabt und ist von daher auch in Thorkelin^s Ausgabe ge- 
kommen. Wir haben sie dagegen auf die echt islilndische zurtick 
gefflhrt. In einem Worte allerdings haben wir ein, der illtesten Zeit 
fremdes, h gesetzt, náml. (S. 93^: óhneist) in: hneiss statt neiss 
('neiss er nðkk?iðr halr' Hávamál, 49, dagegeu: ^heilög móðir var 
hneist af lýðum' in einem Oedicht von 1345); hneisa, aspiríert, 
findet sich auch hier und da in sehr alten Hdss., z. B. in der 
Morkinskinna aus dem Ende des 13. Jahrhunderts. 

V vor den D-Lauten (u, o, y, œ). Das Norwegische 
wie insonderheit das Islándische duldet kein v vor einem solchem, 
ebensowenig wie das Griechische das Ðigamma in diesem Falle. 
Ðie áitesten Gedichte zeigen nicht die mindesten Spuren eines 
vorð, vundr, Vóðinnu. dgl. Von diesen Worten ist in der Norrœna 
das V geschwunden noch ehe Island besiedelt wurde?. Erst spát 
im 13. Jahrh. — und nicht frílher — kam es vou Norwegen hier- 
her, obwohl nur iu den starken Verben : verða, velta, verpa, vaxa, 
vaða, vinda, vinna, valda (z. B. vurðu, vorðinn, vultu n. s. w.) und 
zeigt sich da in Hdss. von etwa 1280 (z. B. in der Alexanders- 
saga), gleichwohl nur in gewissen Hdss., besonders denen, die 


^ Auch in isl. Gedichten yom 13. Jahrh. findet es sich, ohwohl höchst 
seiten, z. B. in der Leiðaryísan, 20: 'rekkum þá er rann til drykkjar | reint 
ratn...' und 16: 'Reiddi rongum studdan | ramn...'; so auch in den Kráku- 
raál: 'Lífs eru liðnar stundir | læjandi skal ek deyja' — ein sicheres Merkmal, 
dass diess Gedicht von einem norwagisierenden Islánder und nicht vor dem 
13. Jahrhundert) am ehesten wohl gegen Ende desselhen, yerfasst seí. - 

^ Haukr logmaðr yerrath sich durch seine Sprache als gebomen Islánder; 
das Facsimile der Hauksbók (AM 371, 4») in Isl. ss. I (1843). Taf. 1 zeigt 
Rafnkell und Rafn, doeh ein paar Zeílen darauf Hrafnkelsdal. Ðer islándische 
Schreiber der Jámsíða in der Staðarhólsbók hat sioh sonst ganz getreu an sein 
norweg. Original gehalten, gleichwohl entschlupft ihm (^. 98 u. 102) hlið. 

^ In dem Worte yirgull (got: yaurgils^ alts: yurgil) hat sich y durch 
Metathesis der Yocale erhalten. 
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Legenáen oder Ritterromane mit ibrem anslándÍRchen Geprftge 
enthalten^. In der Vatnshyma nnn kommt diess ▼ íiberans hHníig 
vor nnd wir haben es damals in der Ansg. der Vatnsdæla (Fom- 
8ðgg. 1860) beibehalten; jetzt indess, in der £b, haben wir es 
getilgt, als nn-isl&ndisch nnd etwas, das nie in der Sprache 
eigentlich Wnrzel gefasst. 

Der schwache Umlant a zn ð (n) dnrch u. Ðieser Umlant 
schwankte in Norwegen und fasste nie Fnss in Schweden oder 
Ðánemark; dort heist es meistens: lagnm, sagðu, kallað z. B. in 
norw. Hdss. allgemein: hon var kallat (nicht: kölluð). Anf Island 
aber ward dieser Umlaut fest und regelmftssig, mindestens schon 
am Anf. des 11. Jahrh.^ In den Hdss. vom 14. Jahrh., ja seibst 
vom 13.^ namentlich in den Legenden nnd Ritterromanen, wird er 
dagegen wieder oft vermisst nnd mag diess dann als ein Norva- 
gismns betrachtet werden. So zeigt sích anch in der Vatnshyma 
ein paarmal seine Unterlassnng, z. B. 11^^: í helgaðu þfngi, 23^: 
kastaðn statt der áchten islftndischen Formen: helgnðn, kðstuðn. 
Bisweilen anch die 3. plnr. mann statt munn. 

Das Nominativ — r. Die islftndische istdie einzigé unter 
den germanischen Spr&chen, die diess r nicht nnr in denMascu- 
linen, sondern anch in Femininen beibehalten, theils in Frauen- 
namen anf d, ð (Hildr, Sigríðr), theils in Appellatíven, die sich 
auf d, ð, r endigen (heiðr, veiðr, eyrr, merr; im BreideQord sagen 
wir noch jetzt flæðr, æðr, aber: veiði, heiði, eyri, meri u. s. w.). 
In den Namen, die sich anf einfaches ð endigen ( — eiðr, — íðr) 


^ In island. Gedd. yom 14. Jahrh, findet es sioh bier und da, z. B. ín der 
Lilja (c. 1350) nicht iveniger als sechsmal, ín der Guðmundard&pa des Ámi 
ábóti (c. 1370) Imal, usd Imal in den S61arlj65, str. 26 : 'reiðiyeik er þú yunnit 
hefir' — , dies eine Mal aber gleiehsam ein TaufBchein iiber das Alter dieses 
Gedichtes, wonach es zu gleicher Zeit wie die ÐÍYÍna comedia entstanden seín 
mag, beide demselben Zeitgeiste entsprossen. 

' Um das J. 1000 scheint er noch nicht ganz fest zu seín, wie man unter 
Andem aus den TÍsur der Eristnisaga ersieht: 'f>angbrands or sti^ langu 
(nichtlönguy u. a. (s. :Konr. Gíslason, um frump. s. 21; ygl. AnO 1858, 
150, n. 5« Ms). 
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war diess r schon sehr frtthzeitig in Norwegen abgefallen nnd im 
13. Jahrh. sagte man dort gewöhnlich: {>urið, Ingirið, Sigríð, 
Ástríð, Geirrið; auf Island aber hat es sich in diesen Namen, wie 
in andern Worten, bis auf diesen Tag erhalten. In der Vatns- 
hyrna begegnet man sehr hð,ufíg jenem Norvagismus: Geirrið, 
{>urið ; wir haben ihn bei dem ersten Namen zu berichtigen versáumt, 
dagegen bericht^ bei dem andem im spátem Theile der Saga. 

Ðie Abschrift Asgeir's hat rticksichtl. der Orthographie sich 
nicht getreu an ihr Original angeschlossen; oft hat sie neuere 
Formen, wie sie zn ihrer Zeit die tiblichen waren, an die Stelle 
der alten gesetzt. So mischt sie i und u, statt der InfPl mundu, 
skyldu setzt sie: mundi, skyldi (z. B. hann kvaðst mundi), endet 
haufíg die 1. sing. des Oonj. auf -i, statt auf -a, (z. B. at ek hafí 
statt: hafa). Diess Alles ist ohne besondern Vermerk in den 
Noten auf die slltere Form zurackgefilhrt. Ebenso ek er statt ek 
em, obwohl vielleicht ersteres in der Vatnshyrna gestanden, und 
gerade damals fQr em eingetreten zu sein scheint; femer abwech- 
selnd hljópu und hlupu (lupu), jenes die ftltere und von uns im 
Texte vorgezogene Form, diess die jöngere , jetzt allein íibliche. 

In der Vatnshyrna war zwischen d und ð kein Unterschied. 
Zuerst, im 12. Jahrh., hatte man nur þ (orþ, varþi u. s. w.); bei 
Beginn des 13. Jahrh. entlehnte man das ð aus dem Ags; darauf 
wechseln þ und ð^, bis sich ð allein behauptet. In der Mitte und 
am Ende des 14, Jahrh., als die Orthographie zu verderben be- 
gann, hörte man auf das ð zu schreiben und gebrauchte tiberall d; 
so blieb es mehr als 300 Jahr, bis um d. J. 1770, als unsre Ortho- 

* In- u. aiislaut. ð (od. þ) niirphonet.,niohtaberetymolog.yondyer8chieden, 
68 steht Ö in Þjóð, (got.: f>juda) natio, wie in |)jóÖ — (got: Þjuþ) yalde, in 
orð (got : yaurd) wie in yerða (got : yer|)an), den Gesetzen der Lautyerschiebung 
gerade éntgegen ; es ist aber stets so auí Island gewesen. 

3 In der alten Legendenhds. (AM 645, 4^) aus dem Anfange des 13. Jahrh. 
findet sich sowohl ð als auch f. Im Reykholts máldagi hat die Hand yon 1207 
nur |) , aber die yon 1224 (Autograph des Snorre Sturluson ?) suefst das ð. — 
In- od. auslaut.f), ein sicheres Kennzeichen yon island. Hdss., íindet sich nie 
in norwegischen, die stets ð im In- und Auslaut aufweisen. 
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graphie wie ín ftndern, so auch in dieser Beziehung reformiert 
wurde. In diesem Jahre wurden die ersten ð-Typen för 
Joh. Olavii Synt. de baptismo. Hafn. 1770 (s.: Prolegg) ge- 
schnitten und 1772 erscheinen sie auch in der Ausg. der Njála. 
Allgemeínere Anwendung fand es jedoch nicht eher, als bís im 
Anfang dieses Jahrh., auf Rask's Anregung, die iateinische Schrift 
an Btelle der bisherigen Fractur eingeftthrt wurde. In Bachern 
der letztem Art findet sich das ð nnr selten oder nie. 

In der áltesten Zeit erscheint ð in der Endung eines Wortes 
1. nach ], m, n, r 2, nach p, k 3. nach Vocalen 4. nach f, gA 

Nach den liqu. I und n meist in schwachen Verben (namentl. 
mitUmlaut): valði, talði, kvalði, dulði, hulði,|)uiði (von velja, 
telja u. s. w.) — , þolði, skilði (elegit) — , vanði, stunði, dunði, 
munði (meminerat) — , in den Snbst. : vilð, skyið, skulð, synð, 
girnð, kulði, fjölði — , in den Particc: völð, tölð, valðir; dagegen 
nie habe ích es gefunden in vildi, skyldi, mundi^ (vielmehr munþi : 
meminerat, doch mundi: verb. fut.). Spuren dieser Aussprache 
finden sich in den Membbr. des 14. bis 15 Jh., in denen allgemein 
M, llt im Stamme ^valld, ðlld, alldr, eildr, héllt) geschrieben wird, 
dagegen nicht valldi, dvalldi sondern valdi, dvaldi u. s. w.; jene 
Schreibweise mit lid, llt hat sich lange, bis an's Ende des vorigen 
Jh. erhalten. Kaum aber wird manfínden: týnði, kennði, rænði, 
fellði, tælði, fælði, sýnði, reynði statt: týndi, sýndi, reyndi, felldi, 
noch viel weniger lanð, banð, valð statt land, band, vald (po- 
testas). — mð nichtnurinFormenwiesamði, tamði, lamði, sondem 
auch in: dœmði, dreymði, gleymði, geymði u. s. w. und in den 
Femin.: sœmð, grimð, fremð. — kð sowohl in den Verben: 
hrakði, vakði, rakði, lukði und in den Femininen: spekð, sekð. 


^ Auf den Banensteinen, obwohl nur auf dieBen, fíndet sich Þ (d. i.: ð) 
auch nach s, z. B. ItIS|>I. statt reisÞi, siehe: P. G. Thorsen, de danske 
Runemindesmærker, I. Ejöbh. 1864 s. 149 — IðO. 

^ In dem alten Fragm. der Gr&g&s liest man zwar bei Yilhj. Finsen 
(Gr&g. n, 219 ff.) diese Wörter mit ð, doch ist hier der kleine Querstrich 
Zeichen einer Abbreyiatur, nicht der Aspiration. 
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styrkð — , alsauch in: f)ekði, styrkði, glíkði, steikði , merkði. — 
pð Dicht nnr in: skapði^ gl^pði, gapði, sondem auch in: steypði, 
gleypði, œpði, klýpði; nie habe ich jedoch keypði gefnnden. 

Seit Beginn des 14. Jahrh. findet sich ð fast nnr nach Vocalen 
nnd nach f, g, r: boð, hafði, sagði, orð^ Diesem Branche, wie in 
andern Ansgaben, ist anch in vorliegender gefolgt. In einzelnen 
Hdss. findet sich zwar bis in den Anfang des 14. Jahrh.: mð nnd 
k ð , z. B. in der Hanksbók : dœmði, sœmð nnd im Bd nnsrer Saga, 
z. B.: 109, not. 6: úspekðir^llO, not. 6: sekðar fé, ebenso dvalði, 
sœmð u. a. ; diess schien nns indessen zn alterthflmlich. 

Ðie Refiexiv- nnd Passiy-Endnng haben wir tiberail -st ^e- 
schrieben. Ihre Geschichte ist diese: Bis znm Ende des 12., 
oder Anf. des 13. Jahrh. schrieb nnd sprach man -sk; soAre fróði, 
so f>óroddr rúnameistari Gamlason, so deren Zeitgenossen. Doch 
um 1200, im Beginn von Snorre's Zeit, ánderte sich die Ans- 
sprache nnd man schrieb -z; diess danerte das 13. Jahrh. hin- 
dnrch, bis in das 14. Jahrh. In der Mitte und zu Ende des 14. Jh. 
aber schrieb man -zt, oder -zst; diess mag am háufigsten auch in 
der Vatnshyrna gestanden haben. ZurZeitderReformation (1550) 
setzte sich -st in der Sprache fest, und diess ist denn seitdem ge- 
blieben. (Eine Ausnahme machen die Jahre 1770 — 1794, wo 
man in reformierendem Streben nach dem aiten , aber unschönen 
nnd ungrammatischen -z zurflckgriff). In den Ausgaben ist dies 
st das allgemein tlbliche ; es findet sich auch in einzelnen obwohl 
nur sehr wenigen Hdss. , z. B. von einer der verschiednen Hftnde 
der Hauksbók (von c. 1310), s. : Antiq. Amer. facsim- lUl. 

ds,lls,nns, u. a. In den Membranen, und so auch in der 
Vatnshyrna, findet man gewöhnlich nach den d — und den mit d 
verwandten Lanten: 11, dd, Id, It, nd, nn, rð, t statt des s, ein z 
geschrieben, z. B.: fallz: cladis, aber fals: hastæ, oddz : cuspidis; 


^ Im westlíchen Island spricht man an manchen Orten ord, sagdi, hafdi 
und ð nur nach Yocc. 

^ 6rág&8, cod. reg., c. 1250 schreibt meistens sekð, ebenso stand anch 
im Acad. I. der Heimskr. 
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aber óðB.* earmÍDÍs, ebenso valldz, holltz, vindz, sannz, garðz, 
kniStz. Dies z haben wir ttberall in s verandert. 

LangeVocale. þóroddr rúnameistari Gamlason (c. 1 1 40) 

war der erste, der die langen, zweifachen Vocale mit eínem 

Striche I bezeichncte. Vgl. 'merkja ena löngn meðstryki frá enum 

skðmmnm' SE II, 20*. Im 13. Jahrh. aber hörte man anf, die 

langen nnddieknrzenVocale zn nnterscheiden, ansser in einzelnen 

Hdss., z. B. in áér in orthographischer Beziehnng ganz trefflichen 

islánd. Hds. (c. 1300) der Annales regii. Im 14. Jahrh. begann 

man die langen Vocale dnrch Doppelnng zn bezeichnen, znnáchst 

aa, spáter oo, w (d. i. : un), ij z. B. raad sool, huus, nijd (d. i. : 

ráð, sól, hds, nfð); diesswardimló.nnd 16.Jh. hnmer allgemeiner 

nnd hielt sich bis zur Einftlhmng einer bessem Orthographie im 

J. 1770«. Im 17. und 18 Jahrh. setzte man hftufig zwei Punkte 

ílber die langen Vocale und schrieb s&l, söl, htts d. i. sál, sól, hús; 

80 schrieb Áme Magnússon , doch in Drucken findet es sich nie. 

Mit dem é verhielt es sich etwas anders ,* im 12. Jahrh. schrieb 

man: é, spftter: e; im 14. Jahrh. begann man mit ee, im 15. Jahrh. 

wnrde ie gebráuchlich und blieb bis 1770, wo wieder e aufkam; 

seit 1786 jedoch druckte man é, was aber Rask wiedernm in é 

nmánderte und letzteres ist das jetzt allgemein ttbliche; je, was 

Einige schreiben, ist unschðn und streitet gegen die Etymologie. 

Ich habe auf den Rath meines Freundes Mðbius é geschrieben und 

ist diess, mit der Bezeichnung der ttbrigeu langen Vocale ttberein- 

stimmend, jedenfalls auch das richtigere. 

ang, eng, 6ng haben wir beibehalten statt des den Laut-, 
bez. Umlautsgesetzen ganz widerstreitenden áng, eing, aung. Auf 

^ Das nach Jac. Grimm's Yorgang in Ðeutschland iibliche A ist nicht is- 
lándisch ; doch sei erwáhnt , dass sich in ein paar sehr alten Fragmenten ein A 
findet, wie in den ags. Handschriften , denen ja f>óroddr seine Schreihweise 
entlehnte. 

^ Han wáhlte da wieder den Strich, nach der fiestimmung des Eggert 
tílafsson (f 1768). £s sei, sagt dieser in seiner (nnr handschriftl.) Abhandl. ub. 
islánd. Orthegraphie 'fljótast, bezt og einfaldast' sich des Striohes (') zu be- 
dienen, nieht aber derdoppeltenYocale. Vgl. Joh. OlaTÍj synt. de bapt., prolegg. 
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dem isl. Westlande (am BreideQord nnd den Westfjorden) spricht 
man noch heutigen Tages ang, eng, ðng, wáhrend man anf der 
ganzen Ubrigen Insel allerdings in diesem Falle die langen, diph- 
thongischen Lante vorzieht. Bereits um 1300 schríeb man z. B. 
leingi und lanng. 'Dagegen haben wir geschrieben: túnga, 
þíng, lýng; weder jetzt wird tunga, f)ing, iyng gesprochen, noch 
scheint diess je geschehen zu sein; hierbei verstösst anch der 
Accent gegen keinerlei Lautregel. 

ja,jð,jó, jii,já haben wir ftberall geschrieben statt ia, iö 
u. s. w. Jene Schreibweise ist nicht íllter, als vom Ende des 
18. Jh., aus den Jahren 1794 — 1797^ Ðen Alten war der Buch- 
stabe j unbekannt; dass aber i consonantische Geltung bei ihnen 
hatte, sieht man aus der Abhandl. des f>óroddr Gamlason , wo er 
sagt (S£ II, 24): i, þá er hann verðr fyrir samhljóðanda settr' 
— und aus der anonym. Abhandl. von c. 1200 (S£ II , 50 ^): en 
ef hljóðstafr er næstr eptir hann (i), þá skiptist hann i málstaf 
(d. i.: samhljóðanda, Consonant) . . svá sem ja eða jörð eða jór' 
und endlich aus den Worten des Ólafr hvitaskáld c. 1250 (SE 
II, 72): i ok u hafa þvi fleiri greinir, at þeir eru stundnm sam- 
hljóðendr, sem i þessum nöfnnm iarl, uitr'. Solche consonan- 
tische Aussprache des i vor Vocalen erscheint in alter und neuer 
Zeit gleich Ublich. FUr jene bezeugen es sechssilbige Verse, z. B. 
hjaldrs á minum skjaldi. Snorre dichtet (SE I, 608): hræs þjóðár 
ræsa, und: öld dreyrfá skjðldu^ und: sterkr járngrá serki — nnd 
bezeichnet jede dieser Zeilen als fflnfsilbige. 

-at, -it, -ut im Neutr. des Artik. und des Particip., im 2. 
plur. und im Supin. So pflegt man in den Ausgaben tiberall zu 
schreiben, ausser wo der Stamm des Wortes sich auf t endet, 
sonach: gefit, aber: vitað. Sowohl im Artikel, als auch in den 
Verbalendungen sprechen wir Uberall: ð, also: ið, gefið, tekið. 


^ Im 1. Bde. Ton Hannes FinBson's 'Qvöldvðkur' (Leir&rgörd. 1794) steht 
noch gialda, iörd n. s. w., aber im 2. Bde. (1797) habe ich znerst ja, jö . . . ge- 
funden. £in Bnoh aus der Zwischenzeit, in dem diess vorkame, ist mir imbe- 
kannt. Magnus Stephensen scheint es eingefiihrt zu hahen. 
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landið, und so Auch gedruckt in allen islílndischen Btichern ; es 
scheint diess eine sehr alte Aussprache zu sein , wie denn in den 
illtesten Hdss. (vom 12. und Anf. des 13. Jh.) sich sehr háufíg: 
-aþ, -iþ, -uþ fíndet. Eine Bestiltigung dieser Sehreibweise gewilhren 
dieFormenþér (d. i. ér): vos undþit (d. i.it): vosambo. Wáhrénd 
man námlich im 12. Jahrhundert noch allgemein auf Island: ér, it* 
sprach und so auch tlbera]! in den Liedern Vom Ende dieses Jh's, 
entstanden die Formen þér und þit in der Weise, dass das Pro- 
nomen ér, it zunftchst dem Verbum sufðgiert wurde (so findet sich 
in den illtesten Hdss. hftufig: hafíþer, heyriþerl, vitoþer, komiþer 
d. i.: habetís, auditis....), diess aber dann, getrennt vom Verbum, 
dessen auslautendes þ an sich behieit: hafi-þér, heyri-þér u. s. f. 
Hatte sich jene 2. pl. anf -t geendigt, so wiirde das Pronom. nicht 
þ zum Anlaut haben. [Auf .fthnliche Weise ist das norweg. mér 
aus -um vér entstanden. Mbs.] Der Schreibweise -að, -ið, -uð be- 
gegnet man in einzelnen guten Hdss. sogar noch vom Schlusse des 
13. Jahrh., z. B. im Ood. reg. der Sæm-Edda. Doch die allge- 
meine Weise im 13., 14. u. 15. Jahrh. war zu schreiben: -at, -it, 
-nt; diess, obwohl im Widerspruche mit der Aussprache, ist maass- 
gebend ítir die Ausgaben geworden. Gegen Ende des 15. Jahrh. 
schrieb man th oder d, das nach der Reformation allgemein wurde 
(telcid, verid, landid) und auch nachdem eine Zeit iang wieder t 
gewahlt worden (in den 'Rit hins f8l.lærdom8lista-félag' 1780—94), 
8ich lange Zeit erhielt. Gegenwártíg spricht und, in Ueberein- 
stimmungmitderaltestenSchreibweise, schreibtman: -að, -ið, -uð. 
Ein auslautendes t, wo ð stehen sollte, findet sieh háufíg in 
der Vatnshyrna, in Substantiven, wie : höfnt, hérat, fögnut (acc), 
in dem Fem. sg. und Neutr. pl. desPartic. pass. schwacher Verba, 


^ z. B. in alten Uebersetzungen einzelner Stellen der Eyangelien liest man: 
es ét heyrf>ot, ef ér elskifí mik , es ér finniþ , ér skímenn (Luc. 13, 15). Bei 
Snorre hánfig ér naoh d. Verbnm z. B. scolotér (Ól. s. h. 1863; 131»*), takit 
ér, hafitér (ebd. 227". »»); doch beinahe iiheraU vor d. Verbnm: þér, nicht 
ér; gleichwohl das letztere: ér hafit a. O. 52". Ðer cod. acad. I der Heims* 
kringla (um d. J. 1265) hatte an allenStellen: f)ér. 
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wie: tölut u. a. Diess haben wir stíllschweigend in hðfnð, heruð, 
fognuð, töluð geándert. Die Conj. at und das Pronomen pat, 
hvat, vit, þit, obgleich wir jetzt nur: að, það, hvað, þið sprechen, 
ist indess beibehalten worden. In áhnlicher Weise haben wir die 
Tenuis in mjök, ok, ek, mik, þik, sik behalten, wáhrend jetzt all- 
gemein gesprochen und geschrieben wird: mjög, og, eg, mig, þig, 
sig ; diese Schreibweise mit g fíndet sich bereits um 1300, z. B. in 
der Hauksbók, nur eg und og íinden sích kaum vor dem 15. Jh. 
Das -i und -u der Endung. Zur Zeit des Are und f>órodd 
scheint man in den Nominal- und Yerbalendungen nur e und o ge- 
schrieben zu haben, -e, -er, -eð, -em, -esk, -o, -or, -om, -oð, -osk ; 
diess ergiebt sich aus {>órodd's Worten (SE II, 20) — um den 
Unterscbied kurzer und langer Vocale zu erweisen — : mjök ero 
þeir menn framer (nicht íramir) er eigi skammask at taka mína 
kono frá mér. Um 1200» oder etwas spáter mag sich diess ge- 
ándert haben, zunáchst wohl: e — i, erst nachher: o — u. AmEnde 
der Íslendingabók heist es: en ek heiter Are, und Snorre's Namen 
wird im Reykholtsmáldagi geschrieben: Snorre (nicht Snorri). 
Seitdem wechseln die Membranen mit e und i, mit o und u, und 
die wenigsten zeigen sich hierin consequent. In den besten Hdss. 
des 13. Jahrhunderts ist jedoch i und u das allgemeiue. Es 
scheint diess mit einer Veránderuug in der Aussprache oder 
einem Lautwechsel um 1200 im ZusammcQhange zu steben. Man 
hatte Anfangs auf Island zweierlei e-Laute, einen scharfen und 
kurzen^, und einen breiten. Der erstere ist aus der Sprache ge- 
schwunden, man hat auf Island jetzt nur den letztem, das breite: e 
(spr. : á Ms). Zur Zeit der Reformation nahm man nach deutschem 
un4 dfinischem Vorgange wieder -e, -er . . . in die Endungen; diess 
dauert bis zum J. 1770^, wo man nach den besten Hdss. sích fiir i 


^ So wie in den deatschen Endnngen, z. B. : hatte. Wenn ein Deutsoher 
oder ein Dane Bchreibt : Are, aber ein Islander : Arí, nnd jeder sprícht es nach 
seiner Weise aus, so wird die zweite Silbe bei beiden ganz gleich lauten. 

^ Áme Magnússon (f 1730) schríeb stets -e z. B. seinen Kamen immer 
Ame. Auch unsre classischen Dichter reimen bisweilen nach der Schríftform. 
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entschied; diess ist bis heutigen Tages so geblieben. Ðagegen -u 
haben wir nie geftndert K In den gedruckten Ausgaben hat man 
sich gewðhnt, gleichmássig -i und -u zu schreiben, allerdings nichts 
wcDÍger als in Uebereinstimmung mit den hierin so sehr variiren- 
den Hdss., wie sich Jeder aus literalen Abdrúcken derselben tlber- 
zeugen kann. 

úlfúð (40^^): animus ferox; diess Wort, auf Island ttberall 
mit b (úlbúð) gesprochen, wftre auch am richtigsten so geschrieben 
worden. Im isl. Westlande bðrt man noch hier und da, wie im 
Ðentschen Ib, rb statt If, rf. Ich erinnere mich aus meiner Kind- 
heit eines 80jð,hrigen Mannes (geb. 1762), der stets: hálbr, álbr, 
kálbr, sjáibr, úlbr, siibr, kólbr, tólb sagte. Wie die Hdss. zeigen, 
war diess auch schon im 13. und 14. Jh. sehr selten gewesen. In 
einigeu, obwohl nur westfírdischen , z. B. in der Landnáma (und 
da oft), in der Edda, in der Sturlúnga findet sich: Ib. %álb er öld 
hvar* heist es in den Hávamál, 52. Wir sagen ^álbast' (oder 
álpast): sich albern benehmen, wohl von álbr (s.: Maurer, Isi. 
Volkssagen, 2). rb ist etwas seltner, doch findetman: erbitt, erbiði 
(Arbeit), orb (Fs lOG^) u. a. Björn Halldórsson (t 1793), aus den 
Westfjorden gebíirtig, spricht in seiner 'Grasabók' von: arbi 
(Unkraut, Vogelkraut) stattarfí*, þörb, þarbt sprechen wir noch 
jetzt an einigen Orten im BreideQord. 

réru (110^3), go allöbl. auf Island ; röru, wasBdgiebt, spricbt 
man (wie auch röri, gröri, snöri) in d. Austfírdir. — Wir haben sehr 
hUufig gjðra statt gera gesetzt; álteste Form ist: gðra odergörva. 

Um der in Eb befíndlichen vísur und ihrer Behandlung mit 
einigen Worten zu gedenken, so ist ihre Sprache mindestens um 
250 Jahre Hlter als die der Saga ; gleichwohl ist ihre Orthographie 


'Sæl Bú óbyijft barnlaus er | hrym yfir oss b&lsarner^; doch nicht immer: *hið 
g65a tréð var hrakið ok hrist; i hér af það visna blómgaðisf HaUgrímr 
Pétursson (f 1674). 

^ Spnren der áltesten Aussprache (-o) finden sich noch im Ðativ plur. mit 
demArtik. der wenn auch uuum geschrieben, doch onum gesproohen wird. 
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in den Hdss. dieselbe. Wir haben dalier ftlr die vísar eine áltere 
nnd ittit ihrer ursprQnglichen Sprache mebr ttbereinstimmende Ge- 
stalt gewáhlt. Sie betriflft folgende Punkte. 

Ðas einst allgemein-germanische, so auch nordische s erhielt 
sich am iángsten im Verb. substantiv., nnd zwar in den Formen: 
es; vas; vesa; vesandi; vesi; vesum. Es.'wird aber durch r 
verdrángt, zuerst wohl (11. Jahrh.?) inSchweden und Dð,nemark, 
dann in Norwegen, zuletzt auf Island. In Norwegen mag r an die 
Stelle des s im Anfange des l'^. Jahrh. getreten sein, so schwierig 
diess zu bestimmen , da fast kein einziger norwegischer Vers seit 
1066 vorhanden. So viel ist indessen gewiss, dass selbst in den 
áltesten Hdss. der norwegischen Gesetze nicht einmal es fttr er, 
vas fttr var u. s. w. sich fíndet; die Redensart: at upp vesandi sólu 
in den sogen. ftlteren Gulaþíngslög (NgL. I, 4) bildet die einzige 
Ausnahme. Auf den norwegischen Orkneys trat r bereits 1150 
an die Stelle des s; diess ergiebt sich aus den Gedichten des 
Högnvaldr jarl, in dessen Háttatal (SE. Reykj. 1848—49 , 244», 
2 — 3) man liest: þvíat buðlúngr var | sá er benjar skar. Nach 
den Orkneys kam dieser Wechsel von Norwegen, wo er demnach 
bereits am Anf. des 12. Jahrhs. eingetreten sein muss. Auf Island 
dagegen bieten sowohl die áltesten Gedichte, als auch die illtesten 
Hdss. durchgángig s statt des spátern r; fiir diese wie jene eines 
der sichersten Kriterien ihres Alters sowohl , als ihrer Herkunft. 
Ðie Strophen in Gísla saga und Grettla z. B. können auf Grund 
von Reimen, die ganz unmöglieh im Mund eines ialltndischen 
Ðichters vom Ende des 10. Jahrh's. oder Anf. des 11., wie z. 6. 
skaptkers saman vera. (Gisl. 1849, S. 64^) oder: var ek nær 
viðreign þeira (Grett. 1859, S. 302«), nichtfrtiher als vom 13. Jh. 
datieren. Ðas ftlteste Beispiel von r, das ich bei einem islftnd. 
Dichter gefunden, ist: vara kostr fara bei Einarr Skúlason, in 
derc. 1138 gedicht. Togdrápa, Hmkr. xm, 7.; nur ist zu beachten, 
dass Einarr den grðssten Theil seines Lebens inNorwegen, um so 
eher diesen Norvagismus gebrauchen konnte; sonst liest man bei 
ihm esat u. a. — In den ftltesten islllnd. Hdss. wie z. B. in dem 
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alten Grágás-FragmeHte, AM 315 D, fol (bei FinBen II, 219 fí. 
ygl. Maurer's ^Qraagaas* in der Hall. Encycl. s. 8b, n. 60) nur s; 
AM237,fol. mit seinen s desshalb isllLndisch, dagegen AM. 619, 4^ 
mitseinenr norwegisch. --^Are frode (íslendíngabók) und f>órodd 
(SE II, 10 — 42) sprachen noch s, Snorre Stnrluson (geb. 1178) 
dagegen er, var, nicht: es, vas, wie sein Háttatal lehrt (SE I, 
7008-*); jarla er | austan ver oder (704 is-iö): segi ek allt sem 
er I við orða sker. Die islftnd. Hdss. vom Anf. des 13. Jahrhs. 
z. B. AM 645, 40, wechseln ab mit er, var, vera und es, vas, vesa. 
Im Jugendalter Snorre's sprachen die alten Leute wahrscheinlich 
s, wo das aufwachsende Geschlecht nach neuer Weise r sagte; 
das Gedicht Liknarbraut steht auf der Scheide, da heisst es Str. 
16, 2: vasat hann verðugr písla, aber auch .33, 1: skeið erþú 
fróns und ferðum, und 40, 5: ertú fyrir hvers manns hjarta. — 
So ist denn liberall in den vísur das ihren Dichtern gem&sse s ín 
vesa, es, vas u. s. f. hergestellt worden. 

Bragarmál d. i. Dichtersprache, nennen die Schríftsteller des 
13. Jhs. die AnftiguDgdes ek: ich, an die 1. sg. ind. starker Verba, 
und des relativen es oder er an Adverbia od. Pronomina, hier wie 
dort mit Ausstossung des e; sonach: emk d. i: em ek, vask, lætk, 
fórk iind : þars d. i. : þar es , þeirs u. s. w. Snorre nennt es im 
Háttatal (SE I, 610^^): bragarmál und fOhrt als Beispiel þars aus 
einer der Máhliðfngavísur (Eb 24^^) an; Ólafr hvítaskáld, indem 
er (SE n, 138): vask als synæresis und (ebd.): hves d. i. hve es 
als synaloephe bezeichnet, nennt (SE II, 134): þars eine syncopa, 
ítlgt aber hinzu: þetta köllum vér bragarmái í skáldskap. Indess, 
was im 13. Jh. Dichtersprache, war noch im voransgehenden ganz 
allgemeíne Sprache und findet sich daher in Are^s Prosa wíe bei 
Þóroddr. Are sagt (Íslendfngabók k. 9): ok vask þar, und f>ór- 
oddr (SE II, 38?): ka nnka ek, und (ebd 36^): sékka. In den 
alten Gedichten aber wird eine Herstellung dieses bragarmál durch 
das Metrum, beziehentl. die Silbenzahl geradezu gefordert, und so 
haben wir in unsem vísur ftberali geschrieben: skalk, sák, sék, 
vask, ák statt des handschriftichen skal ek u. s. f.; ebenso die 
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pronominalen Formen; þars, þeirs stattþar es, þeír es. RtLcksichti. 
des bragarmál bei ek haben wir uns jedoch nicht auf die starken 
Verba beschrankt, sondern es auch auf die schwachen Verba aus- 
gedehnt undgeschrieben : varðak, nædak^ trúik, mælikd.i.: varða-ek, 
trúi-ek u. s. f. Ðiese Formen sind im 13. Jh., z. B. in Snorre's 
Edda, Gylfaginn. und Skáldsk.: hafðag, sagðag, vildag, ætlag 
(k in diesen Fállen zu g erweicht) die aligemein tiblichen , ja sie 
sind es noch heutzutage auf Island. 

In der reflex. und pass. Form des Verbum wurde tiberall in den 
visur -sk gesetzt statt des handschriftl. : -z, oder zst, oder st, 
s. : oben s. xxxviii ; ferner : -mk statt mz, oder blossen -m in Formen, 
wie : tegumk, erumk, sjámk statt des handschriftlichen : tegumz, 
erum, erumz, sjámz. 

Den Umlaut <B (von ó) haben wirin den vísurvon æ(voná) 
unterschieden. Zur Zeit Are's und bis in díe Zeit Snorre's sind 
diese beiden Laute auf Island unterschieden worden, wie die 
Silbenreime sowohl, als auch die áltesten Hdss. beweisen. Indess 
jam 1200 begann die Ausprache hierin unsicher zu werden und zu 
schwanken , und um die Mitte des 13. Jh. ist œ jedenfalls schon 
verschwunden, so sehr sich auch^kundige Mánner des Unter- 
schiedes zwischen œ und æ bewusst gewesen sein mðgen. Man 
kann diess schliessen aus den Worten des Ólafr hvitaskáld (SE II, 
80^7): lœkr, œgr, þvíat fegra þykkir hljóða heldr en lækr, ægr. 
Das frtiheste Beispiel, das ich von einer Vermischung des oe und 
æ in der aðalhending kenne, fíndet sich im Brandsflokkr des Ingj- 
aldr skáid , ged. C.-1246 , in Sturi. U, 1, 89 : tírætt (statt : tírœtt) 
— fætta — und: æztr (statt: œztr) — næstr. 

Snorre Sturluson muss wohl , mindestens nach seiner Dicht- 
weise zu urtheilen, noch geschieden haben , wílhrend Ólafr hvita- 
skáld und Sturla Iðgmaðr, als einer jUngeren Generation ange- 
hörig, 'sich der neuern Sprachweise (æ statt œ) anschlossen. In 
Norwegen hat sich œ bis auf heutigen Tag erhalten, und flir die 
Hdss. ist ja bekanntlich diese Scheidung zwischen œ und æ ein 
Kriterion ihrer norwegischen Herkunft. 
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Seite 30, Idwftrewohl richtigergeschríebenwordenliefstaQdi 
und heifstar (vgl. got : haifsts, f. : ríxa). In den iQtesten isl&nd. 
Hdss. vom 12. Jh. ist stets geschríeben fst, in: ofst, lofst, tofst, 
efstir, krafstr, gifstr, heifst statt: opt u. s. f. nnd somit an^diese 
Weise ausgesprochen worden. Die Formen offt, efftir, die man 
in den Ansgaben des Elucidarips und des alten Fragments der U, 
6rágá8(AM 315 D, fol.) findet, beruhen auf irrigerLesung; ff mag 
schwerlich der alten Sprache angehðren. 

RíiGkBÍchtl. des schon oben (S. xzxiy) besprochenen v, als 
Anlaates vor Vocalen, sei hier noch auf Veranlassung des 'vá' in 
einer der vísur desBjðrnBreiðv. (8. 73, str. 1) Folgendes erwfthnt. 

Wáhrend v sich nur im Got. und Ags. als Anlaat vor der 
liquida 1 fíndet, steht es vor r wie in diesen u. allen german. Sprachen, 
80 auch in den nordischen und hat sich bis zur Gegenwart erhalten 
in Dánemark, Schweden und dem grðssten Theile des,fitldiichen 
Norwegens K — Dagegen im westl. und nðrdi. Norwegen mag es 
schon fríihzeitíg verschwunden sein, und auf Island fínden sich nur 
beiunserm&ltestenDichter, dem Egill Skaiiagrimsson (geb. c. 900) 
Spnren davon. Óiafr hvítaskáld (SE II, 132) nennt das v in 
vrðngu, eine Prothesis, dagegen: rðngu nennt er Apbæresis, 
^denn die Deutschen und Dánen setzen in diesem Worte und 
vielen andern ein v vor, das wie wir meinen der alten Sprache an- 
gehðrt*'. Er hat Uberdiess fur diese Vorsetzung eines v (eines 
vend, wie es die Angelsachsen nennen) noch den besondem 
Namen: vindandi foma, wfthrend ein Vorsetzen des v vor einem 
wirklichen Vocal, eine solche Vindandi, ihm vðllig unbekannt ist. 
In den &ltesten Gedichten findet sich diess vr nnr in wenigen 
Worten (s.: Hávamál, Fofnismál, Atlakviða). Anf Islandliestman 


^ 8. : lyar Aasen, nonk Grammat. Ghra 1864, s. 110. In norweg. Oesetzen 

nnd Urkxinden findet sich hier un^ da rn, a. B. Dipl. Nory. 11, Nr. 5 aos der 

Zeit H&kon's dee Alten (1224 }) Vyeiddi' — y im alt. Christenrechte des Borgar- 

Ííng(NgL.ly 352): 'ruœidi'. ÐerBeispiele sind wenige, denn die Schriftsprache 

in den norw. GeBetcen jener Zeit war die des westl. oder nordl. Landes, wo das 

Gentmm des Landes lag. In den islfind. Gesetien findet sich dgl. niemals. 

D 
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eben nur bei Egill: vrungu d. i.: 3. plur. indic. præt. von dem 
ín(f!^ XeyófiEvov vringa (engl.: to wring): torquere, davon abge- 
leitet vrangr, adj: tortus, injustus. Sonst warf man das v fort 
und man sprach und schrieb: rangr, reiðr u. s. w. In der vorlieg. 
visa des Bjðrn nun ist der entgegengesetzte Fall eingetreten, dass 
nftml. das r weggeworfen, dagegen das v behalten worden; denn 
es kann kaum zweifelhaft sein, dass hier das Wort vá = vrá sei, 
vá viða: angulus silvarum, Wald-ecke. (doauch in der 3. Sigurðar- 
kviða, 29: kváðu við kalkar í vá und in denHávamál, 26: ef hann 
á sér í vá veru). Man könnte hierans vielleicht schliessen, dass 
solcher Sprachgebrauch, mindestens eine Zeitlang, am Breidefjord, 
woher Björn gebtirtig war, geherscht habe. 

gl- und gn-. Das in gHkr (72i*) und gnógr (68") und in 
einígen andern Worten anlautende g ist bisweilen weggefallen. 
glfkr zwar in den áltesten Gedichten durchweg mit g (z. B. Hall- 
fred sagt, Fornsög. 209^: geta þykkjat mer gotnar | glíklígs.. . 
und in Lokasenna, einem so alten Gedichte, hat man jedenfalls 
Str. 27 das handschriftl. likan zu glíkan zu ftndern); doch bereits 
seit 1200 wechselt glfkr mit líkr. Ist daher die erstere Form 
fllr die Prosa zu alt, ist sie doch die allein richtige för die vlsur. — 
gnógr hielt sich bis ins 14. Jh.^ jetzt sprechen wir: nógr, gieich- 
wohl gnótt und gnægð; gn oder n im Anlaute scheidet (IbrigeDS 
oft die Bedeutung des Wortes, z. B.: gniðr (jetzt niðr): strepitoB, 
aber niðr: proles u. a. 

Rficksichtl. der Personennamen ist allein zu bemerken, 
dass sie alle die Form haben, die sie im 13. Jh. hatten, als die 
Saga geschrieben wurde, und die sie noch jetzt haben. Amkeil 
goði hiess bei seinen Lebzeiten: AmketiII, und so wird er auch 
in den Máhlfðfngavísur genannt; dagegen in derSaga, fiberall: 
Arnkell, gen.: -kels, aber dat: -katli (wð,hrend wir jetzt sagen 
Arnkeli, f>orkeli u. s w.). Die Form f>orkeli finde ich zuerst 
Ende des 13. Jh. in der Laxdæla (Addit. 20, fol.). wo in den Aus- 
gaben, wie gewöhnlieh, -katli gedmcktist; dergen.: |>orkeis 
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ist Yiel SlteTj ich fand ihn am MheBten in einem im J. 1016 ge- 
dichteten Vere: ^orkeis liðar dYelja*(Ölaf8 s. helga, 1849, s. 9). 
In den Hrafnsmál (s. 68) habe ich das handschriftl. Arnkel nicht 
in Amket il zu ftndern gewagt, da sie etwa 1010—1020, also 30 
bis 40 Jahre spáter als die Máhiiðihgavfsur gedichtet sind, in 
diesen 30— 40 Jahren aber eine merkliche Verftnderung in der 
Sprache vor sich geht. Ólafr hvítaskáld (SE II, 134—135) be- 
zeichnet f^orketiir als Epenthesis. — S. 76^^ setzten wir den 
Dativ Agli statt Egli, wie A líest (Bc hat: honum); jenes ist die 

alteForm (es heisst: ^sár gagls þrjá Agli' oder ^haglig ráð 

með Agli' ), jetzt sagen wir: Egli; letzterer Form begegnete 

ich zuerst in einem Fragmente der f>orgils saga skarða , das sich 
in Christiania findet und nicht sp&ter als um die Mitte des 14« Jh. 
geschrieben ist (s. : Norsk Tidsskr., udg. af Lange, I, 37 nr. 35). 

Dasselbe gilt vom Namen f>órðr. Der berOhmte f>órðr gellir 
(tc. 965) hiess bei seinem Leben: f>órrððr, und ebenso in den 
mtesten Gedichten; doch Anf. des 11. Jh. kam die synkopierte 
Form: f>órðr auf. Sighvatr (f 1043) dichtet: f>órð frá ek þat 
sinn herða, dagegen HólmgðnguBersi (c. 980): f>ó rrððr vinon 
ó ra (Eormaks saga s. 132). Ólafr hvítaskáld (SE II, 138) nennt 
|>órrððr eine Diáresis. Ebenso darf Bárðr (s. 102) als syncopierte 
Form von Bárrððr betrachtet werden (vgl.: f>órrððr, Geirrððr, 
Bárröðr, Guðröðr). 

Noch einige Worte tlber den Namen f>órólfr. Ee ist ja be- 
kannt, dass alle Namen auf -ólír (nach der Aussprache íUr •'úlfr) 
anf úlfr, m. : Wolf zurtickgehen; der Vf. der Eyrbyggja. hat iiidesB 
den Namen anders gefasst, wenn er kap. 2 und 3 yom f>.:aagt, er 
habe ursprUngl. Hróifr geheissen. Nach dieser Etymoiogie htttte 
man den Namen zu schreiben: f>órhróifr, wie er sich denn auch 
wirklich 8 in der Landnáma hftufig ges<shrieben fíndet — eins 
von den vielen Zeugnissen des innern Zusammenhanges zwischen 
Eb undLandn. Gleichwohlhaben wir die allgemeine Sohreibweise 
beibehalten. Hrólír ist syncopiert ans Hróðilblfr (dentsch : Budolph) 
und mag nrsprtingl. ein dflniscfaer Name sein, wie der gleiehfaila 
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dftnische Name Gormr aiis Ooðormr (Onthnim) syncopiert ist, n. s. w. 
Hiemach w&re nunf>órólfr ein zweifach znsammengesetzterName, 
dergleichen sich nirgends, finden nnd es scheint daher die Etymo- 
logie dieses Namens in Eb and Landn. eine irrige. 

Ebenso wechseln Onð- und Ounn-, z. B. Onðlaugr und Gunn- 
' laugr. Es ist schwer in solchen einzelnen Namen das Etymon zn 
bestimmen, ob gunnr: bellum, oder guð (goð): deus. Seit der 
Aufnahme des Christenthums auf Island ftnderte man — Oeschlecht 
und Vocal zugleich — das Neutrum goð in das Masculinum guð^ 
(und wiederum diess spftterhin — obwohl nur in der Aussprache 
— zu gvuð.) In den Namen indess scheint man bis ins 12. Jh. 
Goð- gesagt zu haben; man sieht diess theils aus den Reimen, 
theils aus den Worten des f>óroddr (SE II, 22^): ^vel lika.Ooð- 
röði góð rœði'. — Ouðrún Ósvifrs dóttir hiess daher wfthrend sie 
lebte, ohne Zweifel: Ooðrún; in den Ausgaben und auch in den 
Handschriften liest man jedoch stets: Ouð-, nicht: Ooð — . 


Ðie dem vorliegenden Buche beigefQgte Earte, die der 
'Leser mit mir der zuvorkommenden Otite des Herrn Verlegers 
zu danken hat, giebt ein Bild vom Schauplatz der in Eb erzflhlten 
Begebenheiten, vom Breidefjord an Islands Westktiste. Zwar 
stellt es nur einen kleinen Theil der Insel dar, doch er ist 
zugleich ihr eigentlichstes Sagaland , man kðnnte ihn in der Oe- 
schichte unsrer Sagaliteratur das islftndische Attika nennen. Are 
frode, der an der Spitze der islJ&ndischen Oeschichtschreiber steht, 

' IJnsre geistliohen Liederdichter sind allezeit in Verlegenheit wegen 
Bcliioklicher Beime fdr den Namen 'Gottes' in der christlichen Form : gu6. Es 
betchranken sich diese theils auf G^n. xind Acc. der Substantiva auf -uDr 
(8. B. fognuðr) theíls auf die fem. sg. und neutr. plur. der Partícipien 
Bchwacher (und zwar dreisilbiger) Yerba, z. B. 'lJpphaf alls mesta ófSgnubs | 
&klögun strÖng og reiði guð s' oder 'löranin blíðkar aptr gu6 | ei verðr syndin 
tílreiknub' HallgrímrPétursson. In der Begel jedoch reimt man auf gub auch: 
nauð, brauð, au6 u. dgl., z. B. in der TJebersetzung Ton: 'Eine feste Burg* 
reimt gu6 und nauð zusammen (ygl. im Ðeutschen: Gott und Noth). — FGr 
die alte Form go6 fehlt es nicht an Beimen (bo6, stoð u. dgl. mehr). 
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war ein Breidfirding, wahrscheinlich zu Helgafell geboren, nndnur 
zweifelhaft, ob er anch dort seinen Wohnsitz gehabt, oder imStlden 
der Haidestrecke, zu Stadarstad. Im Breidefjord war es, wo die 
Sagaschreibnng ihre höchste Bltithe erreichte; drei ihreryomehm- 
sten Hftupter gingen hier zu Hyamm i Hvammsyeit ans dem be- 
riihmten Sturiungengeschlecht hervor: Snorre Sturiuson, Stnrla 
lögmaðr |>órðar8on, Ólafrhvítaskáld. Die vorzngsweiseklassischen 
WerkeunsrerSagaliteratur: Íslendingabók, Sturlúnga, Landnáma, 
Heimskríngla, Eyrbyggja, Lazdæla, Egiissaga, Grettissaga u. a. 
— Bie alle stammen, wenn nicht aus dem Breidefjord selber und den 
angr&nzenden Landschaften, doch aus der breidfirdischen Schule. 
Im Nordosten des Landes gab es noch eine andre Schule der 
Sagaschreiber, die man die anstfirdische nennen kðnnte; Ljós- 
vetníngasaga und Ðroplangarsonasaga sind die vornehmsten 
Repr&sentanten derselben; zwar nicht minder alt, steht sie doch 
an Kunst der Darstellung wie an Reichthum historischen Wissens 
weit hinter der breidfírdischen zurtick. ImNordviertel, iautet eine 
alte Rede auf Island (ísi. f>jóðs8. 11. 128, n. 1), wohnen die feinen 
Leute, im Osten die Landwirthe, im Stlden die Eauf- und 6e- 
schftftsleute, im Westen aber die Gelehrten , die vísinda-menn. 
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Nur Eines sei noch erwfthnt. Mein Freund Thd. Mðbius in 
Leipzig hat die Gílte gehabt, den Druck vorliegenden Buches zn 
besorgen und die erste und dritte Correctur zu lesen. Von ihm 
rtthrt auch die dentsche Fassung der von mir islíindisch geschrie- 
benen Vorrede her. 


G. V. 
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.etill fiatnefr hét einn ágætr hersír í Noregi; hann var sonr 
Bjarnar bnnn, Oríms sonar hersis or Sogni ^ EetiU flatnefr 
?ar kvángaðr; hann átti Ýngrhildi, dóttur Eetils veðrs, hersis af 
Raomariki. Björn ok Helgi hétu synir þeirra; en dætr þeirra vórn 

sþær Anðr hin* djúpauðga, f>ót'unn hyrna, ok Jórunn mannvits- 
brekka. Bjðrn; son Eetils, var fóstraðr austr á Jamtalandi með 
j&rli þeim^ er Ejallakr hét, [vitr maðr ok ágætr; jarlinn átti son 
er Bjðrn hét', en Ojaflaug hét dóttir hans. |>etta var f þann 
tíma, er Haraldr konúngr [inn hárfagri ^ gékk til rikis í Noregi. 

10 Fyrír þeim úfriði flýðu margir gðfgir menn óðul sín af Noregi, 
ðiimir austr um Ejðlu, sumir um haf vestr; þeir vóru sumir, er 
hélda sik á vetrum í Suðreyjum eðr Orkneyjum, en nm sumrum 
herjuðu þeir i Noreg ok gjðrðu mikinn skaða í ríki Haralds kon* 
úngs. Bœndr kærðu þetta fyrir konúngi, ok báðu hann frelsa sik 

15 af þessum lifriði. |>á gjðrðí Haraldr kondngr þat ráð, at hann lét 
biia her vestr um haf, ok kvað Eetil flatnef skyldu hðfðingja vera 
yfir þeim her. Eetill taldist nndan, en konúngr kvað hann^ fara 
skyldu. Ok er Eetill sá, at konúngr viU ráða, ræðst hann til ferð- 
arínnar, ok hefir með sér konu sina ok bðm, þau sem þar vóru. 

so £n er EetiU kom vestr um haf , [átti hann ^ þar nðkkurar orrostur, 4 
ok hafði jafnan sigr. Hann lagði undir sig Suðreyjar ok gjðrðist 
hðf5ingi yfír ; sættist hann þá við hina stærstu hðfðingja fyrir vestan 


. » HallbJOTnarsonar hálftrölla af Hrafnistu add Bl>. unrwht. « add B*- 

» a [add B*-, om AC. * a [add BC. * þó add B*- « a [B» C; áttu þeir A*- 
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4 KETILL FLATNEFR BJÖRN AUSTRÆNI 

(1) haf, ok batt við þá tengðir, en sendi austr (aptr) herinn. Ok er 
þeir kómu á fund Haralds konúngs, sðgðn þeir, at KetiU ílatnefr 
var höfðfngi f Suðreyjum^, en eigi sðgðnst þeir vita, at hanu 
drægi Haraldi konúngi rfki fyrlr vestan haf. En er konúngr spyrr 
þetta, þá tekr hann undir sik eigiýr þær, er Ketill átti f Noregi. 5 
Ketill flatnefr glpti Auðí, dóttur sfna, [óleifí hinum ^ hvfta, er þá 
var mestr herkonúngr fyrir vestan haf; hann var son ín^alds 
Helgasonar, en móðir íngjaldsvar f>óra, dóttir Sigurðar orms i 
auga, Ragnars sonar loðbrókar. f>órunni hyrnn gipti hann Helga 
hinum' magra, syni Eyvindar austmanns ok Rafnrtu, dóttur 10 
Kjarvals írakonúngs. 
2 Bjðrn^ son Ketils flatnefs, var á Jamtalandi þar til er 

Kjallakr jarl andaðist; hann fékk Gjaflaugar, dóttnr jarls, ok fór 
síðan austan^ um Kjðl, fyrst til f>rándheims, ok sfðan suðr um^ 
land ok tók nndir sik eignir þær, er faðir hans hafði átt; rak í 15 
brant &rmenn þá, er Haraldr konúngr hafði yfir sett. Haraldr 
konúngr var þá f Vfkinni, er hann spnrði þetta, ok fór þá it efra 
norðr tir|»rándheims; ok er hann kom i f^rándheim, stefndi hann 
viij fylkja þfng , ok á þvf þfngi gjðrði hann Bjðrn Ketilsson útlaga 
af Noregi, gjðrði hann dræpan ok tiltækjan [hvar sem hann væri 20 
fundinn. Eptir þetta sendi hann Hauk hábrók ok aðra kappa 
sfna, at drepa hann, ^ ef þeir fyndi hann. En er þeir kómu snðr 
nm Staði, nrðu vinir Bjarnar við varir ferð þeirra [ok gjðrðu hon- 
6 um njósn^. Bjðrnhljópþá á skútu eina, er hann átti, með skulda- 
lið sitt, ok lausafé, ok fór nndan snðr med landi, þviat þá var 25 
vetrarmegn, ok treystist hann eigi & haf at halda. Bjðrn fór þar 
til, er hann kom f ey þá, er Möstr heitir, ok liggr fyrir Sunn- 
hörðalandi, ok þar tók f ið honum sá maðr, er Hrólfr ^ hét, Örnólfs 
son fískreka; þar var Björn um vetrinn á laun. Konúngsmenn 
hurfn aptr, þá er þeir hðfðu skipat eign Bjarnar', ok setta menn 30 
yfír. 

I 

» fyrir veBtan hafit add B*- « B»- ^ Ólaafi A»- " add A*>. * A^.; 
auBtr Aa- B*- « CB. í A»- « « [om B»- ' o [add B*. « 80 (Rólfr) AC; 
þórólfr Bft* * af konúngshendi €uíd B^- 
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Hrólfr^ var höfðfngi mikiUy ok hinn mesti rausnarmaðr; 3 
bann varðveitti þar i eyinni f>órshof, ok var mikíll vin f>órs , ok 
af því var hann |>órólfr kallaðr; hann var mikiU maðr ok sterkr, 
fríðr sýnnm, ok hafði skegg mikit; þvi var hann kallaðr Mostrar- 

5 skegg; hann var göfgastr maðr i eyinni. Um várit fékk f>öró]fr 
Bírni langskip gott ok skipat góðum drengjum, ok fékk Hallstein, 
son sinn, til fylgðar við hann, ok héldn þeir vestr nm haf á vit 
írænda Bjarnar. En er Haraldr konúngr spnrði, at }>órólfr 
Mostrarskegg hafði haldit Bjðrn Eetilsson, útlaga konúngs, þá 

logiðrði hann menn til hans, ok boðaði honum af Iðndum, ok bað 
hann fara útlagan sem Bjðrn, vin hans, nema hann komi á konúngs 
fiuid, ok leggi allt sitt mál á hans vald. f>at var x vetrum síðarr 
en íngólfr Arnarson hafði farit at byggja ísland, ok var sú ferð 
allfræg orðin, þvi at þeir menn, er kómu af íslandi, sðgðu þar 

15 góða landakosti. 

f>órólfr Mostrarskegg fékk at blóti mikln, ok gékk til ^ 
fréttar vid f^ór, ástvin sinn, hvárt hann skyldi sœttast við konúng 
eða fara af landi brott ok leita sér svá annarra forlaga ; en fréttin 
visaði f>órólíi til íslands. Ok eptir þat fékk hann sér mikit hafskip, 

sook bjó þat til Íslandsferðar , ok hafði með sér skuldalið sitt ok 
biiferli. Margir vinir hans réðust^ til ferðar með honum. Hann tók 
ofan hofit, ok hafði með sér flesta viðu^ þá^ er þar hðfðu í verit, 
ok svá moldina undan stallanum, þar er f>órr hafði á setið. Síðan 
slgldi f>órólfr í haf, ok byrjaði honum vel, ok fann landit, ok sigldi 

25 fyrir sunnan , vestr um Reykjanes. f>á féll byrrinn, ok sá þeir, at 
skárust* í landit inn firðir stórir. f>ór61fr kastaði þá fyrir borð 
öndvegissiilum sínnm, þeim er staðit hðfðu í hofinu; þar var f>órr 
skorinn á annarri.^ Hann mælti svá fyrir, at hann skyldi þar 
^yggJA á íslandi^ sem f>órr léti þær á land koma. En þegar þær^ 

3obóf frá skipinu, sveif þeim^ til ens vestra fjarðarins, ok þótti þeim 
[fara^ eigi vónu^ seinna^^ Eptir þat kom hafgula; sigldu þeir þá 

» So AC (Rólfr); fórólfr B». » ok add C. » add Ab- * Emend. 
skarzt A*« * annan enda B»« • þór B*- "^ honum B»- ® far A» 

• C ; ▼ánum Aa- *<> a [f)órr skjótt fara, B*- 
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(4) vestr fyrir Snjófellsnes ok inn á fjördinn. f>eir sjá, at Qðrðrínn er 
ákaílíga breiðr ok langr, ok mjök stórQöllótt hvámmtveggja megin. 
}>órólfr gaf nafn firðinum ok kallaði Breiðafjörð. Hann tók land 
fyrir sunnan fjðrðinn, nær miðjum, ok lagði skipit á vág þann, er 
þeir köllnðtt Hofsvág 8Íðan.i Eptir þat kðnnuðu þeir landit, ok 5 
fundu á nesi^ framanverðu, er var fyrir norðan váginn, at f>órr 
var á land kominn med sdlurnar. }>at var siðan kallat f>órsnes. 
Eptir þat fór f>órólfr eldi um landnám sitt, utan frá Stafá ok Inn 
til þeirrar ár, er hann kallaði f>órsá, ok bygði þar skipverjum 
10 sinum. Hann setti bæ mikinn við Hofsvág, er hann kallaði á 10 
Hofsstððum; f>ar lét hann reisa hof, ok var þat mikit hús; vóru 
dyrr á hliðvegginum ^ ok nær ððrnm endannm; þar fyrir innan stóðu 
öndugissúlurnar, ok vóru þar i naglar; þeir bétu reginnaglar. 
[f>ar fyrir innan var friðstaðr mikilL^ Innar af hoðnu var hús i 
þá liking sem nú er sðnghús i kirkjum, ok stóð þar stalli á mlðju 15 
gólfínu sem aitari, ok lá þar á hringr^ einn mótlauss, tvieyringr,^ 
ok skyldi þár at sverja eiða alla. f>ann hring skyldi hofgoði^ hafa 
á hendi sér til allra mannfunda. A stallanum skyldi ok standa 
hleytbolli, ok þar i hleytteinn^ sem stökkull væri, [ok skyldi þar 
stökkva með ór bollanum blóði því, er hlaut* var kallat; þat var 20 
þesskonar blóð, er sæfð vóru þau kvikendi, er goðunum var 
' fórnat^^. Umhveríisi^ stallann var goðnnum skipati afhúsinu. Tii 
hofslns skyldu allir menn tolla gjalda , ok vera skyldir hofgoða ^^ 
til allra ferða, sem nú eru þiugmenn hðfðingjum, en goði skyldí 
hofi upp halda af sjálfs sins kostnaði, svá at eigi hrðmaði, ^^ ok 25 
hafa inni blótveizlur. 

f>órólfr kallaði f^órsnes milii Vigrafjarðar ok Hofsvágs. [i 
þvi nesH^ stendr eitt fjall: á þvi fjalli hafði f>órólfr svá mikinn 
átninað, at þangat skyldi engi maðr óþveginn lita, ok engu skyldi 


1 add C. ; IþóTsvág B^ unrieht. ^ nesíavL'þríB^' ^ báðum hliðYeggjum B** 
* [add Abc C- * Bilfrhríngr C ; gullhríngr fib. « tvitögeyríngr B*. ; XX. 
eyringr B^* ' BC; hoföingi Aae. " lutinn B*"; hlutrín C. tmr.; leyt teinn 
A*- • laut Á». *® a lom B*- " A þilinu umhverfig B» unr, ^ C; 
höfðíngja A^^- ; goðanum B^* ^' C ; rénaM A*« ^^ a [i miðju nesinu B*- 
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tortíma { fjallinti, hvárki fé né mðQnnmy nema sjAlft gengi í (4) 
brott. f>at fjall kallaði hann Helgafeli , ok trúði, at hann ^ mondi 
þangat [fara þá er hann dœi, ^ ok allir á nesinn hans frændr. 12 
[Á tangannm nessins, sem f>órr hafði á land komit,^ lét hann hafa 

sdóma aila, ok settí þar héraðsþing; þar var ok svá mikiU helgi- 
staðr, at hann vildi með engu móti láta sanrga vðllinn, hvárki i 
heiptarblóði, ok eigi skyldi þar álfrek ganga, ok var haft til þess 
sker eitt, er Dritsker var kallat. — f>órólfr gjðrðist ransnarmaðr 
mikill i búi, ok hafði Qðlmennt með sér, því at þá^ var gott matar 

10 at afla af eyjum ok ððru sjóíangi. 

Nú skal segja frá Birni Eetilssyni flatnef , at hann sigldi ð 
vestr um haf, þá er þeir |>órólfr Mostrarskegg skildn, sem fyrr 
segir. Hann hélt til Suðreyja. En er haun kom vestr um haf, þá 
var andaðr KetiU, faðir hans, en hann fann þar Helga bróður sinn 

15 ok systr sinar,^ ok buðu þau honum góða kosti* með sér. Bjðrn 
varð þess visa, at þan hðfðu^ annan átrúnað, ok þótti honum þat 
ítlmannligt, er þau hðfðu hafnat^ fornum sið, þeím er frændr 
þeirra hðfðu haft; ok nam hann þar eigi yndí, ok enga staðfestn 
vildi hann þar taka; var hann þó um vetrinn með Auði, systnr 

tosinni, ok f>orsteini, syni hennar. En er þau fundu, at hann vildi 
eigi öðlast^ vid frændr sina, þá kðlluðu þau hann Bjðrn enn 
austrœna, ok þótti þím illa, er hann vildi eigi þar staðfestast. 

Bjðrn var tvá vetr í Suðreyjum áðr hann bjó ferð sina til 6 
íslands. Með honnm var i ferð Hallsteinn f>óróIfs8on. f>eir tóku land ^^ 

25 í Breiðaíirði , ok nam (Bjðrn) land út frá Stafá, milli ok Hranns- 
Qarðar , *<> með ráði f>órólfs. Björn bjó í Borgarholti i Bjarnar- 
höfn; hann var et mesta gðfugmenní. Hallsteini f>órólfssyni þótti 
lítilnmnnligt at þiggja land at fðður sinnm , ok fór hann vestr yfír 
Breiðafjðrð, ok nam þar land, ok bjó á Hallsteinsnesi. Nðkkurum 


* l>at Aa^' * a [deyja £ fjallit B»' • a [ao emend ; gem f>órr hafði á land 
komit & tanganum nessíns A'^* ; f)ar á nesinu sem |>6rr h. á land komít BC. 
^ BC; 8V& Aa* * systur sína C ttrtr. • kosta A** ' öll saman add 

Bft. 8 A^ ; aafuat Aa. * audlazt A»; alydast C ; aulydaa B«- umrieht. >• ok 
Borgar add B&< unricht. 
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(6) vetrum síðarr kom út Auðr (íð) djúpauðga, ok var eÐn fyrsta vetr 
med Birni, bróður sinum; siðan nam bón ðU Dalalðnd f Breiða- 
firði, í milli Skranmublaupsár ok Dðgnrðarár, ok bjó i Hvammi. 
A þessum timnm bygðist [allr Breiðifjörðr,^ ok þarf hér ekki at 
segja frá þeirra manna landnámnm , er eigi koma við þessa sðga. 5 

<^ Geirröðr bét maðr, er nam land inn^ frá f>órsá til Langa- 

dals, 00 bjó á Eyri ; með bonum kom út Úlfarr kappi, er bann gaf 
land umhverfís Úlfarsfell, ok Finngeirr, son |>orsteins ðndnrs; 
hann bjó i Álftafírði. Hans son var f>orfínnr, faðir f>oi brands i 
Alptafírði. Vestarr bét maðr, son f>órólfs blððruskalla*, bann kom 10 
til Islands med föður sinn gamlan, ok nam land fyrir innan^ 
Urtbvalafjðrð, * ok bjó á Öndurðri eyri. Hans son var Af geirr, er 

16 þar bjó siðan. 

Bjðrn hinn austræni andaðist fyrst þessa landnámsmanna, 
ok var heygðr við Borgarlæk. Hann átti eptir ij sonu: annarr 15 
var Kjallakr (hinn) gamli, er bjó í Bjarnarhöfn eptir föðnr 
sinn. Ejallakr átti Ástriði, dóttnr Hrólfs bersis, systur Steinóifs 
híns lága^; þan áttn iij^ bðrn. f>orgrimr goði var son þeirra, 
ok Gerðr dóttir, er átti f>ormóðr goði, son Odds hins rakka. 
f>riðja var Helga, er átti Asgeirr á Eyri. Frá bðrnum Ejallaks 20 
er komin mikil ætt, ok eru þat kallaðir Kjalleklingar. ^ Óttarr 
hét annar son Bjarnar; hann átti Gró Geirleifsdóttur, systur 
Oddleifs af Barðastrðnd; f>eirra synir vórn þeir Helgi, faðir 
Ósvífrs hins spaka, ok Bjðrn, faðír Vigfúss i Drápnhlið. Vilgeirr 
hét hinn þriði son Óttars Bjarnarsonar. _ 25 

f>órólfr Mostrarskegg kvángaðist i elli sinni , ok fékk þeirrar 
konn, erUnnr^ hét; segjasumir, at búnværidóttirf>orsteinsranðs, 
en Ari f>orgilsson enn fróði telr bana eigi^ með bans bðrnum. f>an 
f>6rólfr ok Unnr áttu son, er Steinn hét. f>enna svein gaf f^órólfr 
f>ór, vin sinum, ok kallaði hann f>orstein, [ok var þessi sveinn, 30 


1 a [öll Dalalönd Ba- » Ab-; í A»- ^ utan B» C. unricM. * Hvala- 
fjörð B»-; uthvalaflörð C. unr. * langa A»« ® Bier schUesst das i. Blatt von C. 
■^ KjarlekíngarA*- ^ Uðr B»« ® ínB* ausg^allen; ekki A***; meðengumótiA*- 
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allbráðgerr. HallsteÍBn fnSrólfsson fékk Óskar, dóttur f^orsteins (7)' 
raaðs. |>or8teinn hét sob þeirra; hann fóstraði f>órólfr ok kallaði 
f>ór8tein snrt, en sinn son kallaði hann f>orstein ^ þorskabít. 

í þenna tíma kom út Geirríðr systir Geirrððar á Eyri, ok 3 

5 gaf hann henni bústað i Borgardal fyrir ianan Alptafjð^rð. Hón i8 
lét setja skála sinn á þjóðbrant þvera , ok skyidu allir menn riða 
þar ígegnum; þar stóð jafnan borð ok matr á, gefinn hverjum, er 
hafa vildi. Af slíku þótti hún et mesta gðfugkvendi. Geirriðí hafði 
áttá [Bjðrn son Bðlverks blindíngatrjónu^ ok hét þeirra son • 

10 þórólfr ; hann var vikíngr mikill. Hann kom út nðkkuru síðarr 
en móðir hans ok var með henni hinn fyrsta vetr. f>órólfí'þótti 
þat litið biiland, ok skoraði á Úlfar kappa til landa, ok bauð 
honum hólmgðngu , þviat hann var víð aldr ok barnlauss. Úifarr 
vildi heldr deyja en vera kúgaðr af f>órólíi. f>eir géngu á hólm i 

15 Alptafírði, ok féll Úlfarr, en f>6rólfr varð sárr á fæti, ok gékk 
jafoan haltr siðan. Af þessu var hann kallaðr bægifótr. ^ Hann 
gjörði bú í Hvammi i f>órsárdal ; hann tók lönd eptir Úlfar ok var 
enn mesti újafnaðarmaðr. Hann seldi Iðnd leysíngjum f>orbrands 
{ Alptafírði, Úlfari Úlfarsfell, en Aurlygi Aurlygsstaði, ok bjoggu 

20 þeir þar lengi síðan. f>ór<}lfr þægifótr átti iij bðrn. Arnkell hét 
aon haús, en Gunnfríðr dóttir, er átti f>orbeinir* á f>órbeinis- 
stöðum^ inn á Vatnshálsi inn frá* Drápuhlíð, [þeirra synir vóru 
f>eir Sigmundr ok þorgils, en hans dóttir var f>orgerðr, er átti 
Vigfúss í Drápuhlíð.7 Önnur dóttir f>órólfs bægifóts hét Geirríðr, 

25 er átti f>órólfr, son Herjóifs hölkinraza, ok bjoggu þau i Máfahlið ; 
þeirra börn vóru þau f>órarinn svarti ok Guðný. 

f>órólfr Mostrarskegg andaðist á Hofstöðum, þá tók 9 
f>orsteinn þorskabitr fc^ðurleifð sína. Hann gékk at eiga f>óru, 
dóttur Ólafs feilans systur f>órðar gellis , er þá bjó i HvammL 20 


* om B»- * B»; a [Bjorn Blindíugatrjóna A. ^ ok er hann lengi við 
|)essa sögu, ok sjaldan við gott kendr, sem síðarr mun sagt yerða add. Ba* 
* B.; þorbeinr A. * þorbeinsstöðum B»« * brekku frá cM B*- unrícht. 
■» a [add, B*- 
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(9) |>Arólfr var heygðr { Hangsnesi dt frá Hofstððmn. i þenna tfma 
var svá mikill ofsi Ejalleklfnga i , at þeir þóttnst fyrir ððrnm 
mðnnnm þar í sveit; vórn þeir ok svá margir ættmenn Bjarnar, 
at engi ættbálkr var þá^ jafnmikill í Breiðafírði. f>á bjó Bama- 
Ejallakry frændi þeirra, á Meðalfellsstrðnd þar sem nú heitir á 5 
Ejallaksstððum; hann átti marga sonn ok vel menta; þeir veittn 
allir frændum sfnnm fyrir snnnan Qðrðinn á þíngnm ok mann- 
fundnm. }>att var eitt vár á f^órsnesþingi, at þeir mágar, f>orgr{mr 
Ejallaksson ok Ásgeirr á Eyrí, gjðrðn orð á, at þeir mnndi eigi 
leggja drag nndir ofmetnað f^órsnesinga, [ok þat at þeir mundi^ lo 
ganga þar ðrna sinna sem annarsstaðar á mannfnndnm á grasi, 
þó þeir væri svá stollz^ at þeir gjðrði Iðnd sín helgarí en aðrar 
jarðir í Breiðafírði; lýstu þeir þá yfír þvf, at þeir mundu eigi troða 
fikó til at ganga þar i útsker til Alfreka. En er f>orsteinn þorska- 
bitr varð þessa varr, vildi hann eigi þola, at þeir saurgaði þann 15 
vðil, er f>órólfr faðir hans^ hafði tignat um fram aðra staði i sinni 
landeign; heimti hann þá at sér vini sina, ok œtlaði at verja þeim 
vigi vðllinn, ef þeir hygðist at saurga hann, At þessu ráði hurfu 
með honum : ^ f>orgeirr son Geirrððar á Eyrí, ok Álptfírðingar: 
f>orfínnr ok f>orbrandr son* hans, f>óróifr bægifótr ok margirso 
aðrir þingmenn f>orsteins ok vinir. En um kvelðit, er Ejalleklingar 
vóru mettir, tóku þeir vápn sin ok géngu dt i nesit. En er þeir 
2»f>orsteinn sá, at þeir sneru af þeim veg er til skersins lá, þo^ 
hijópu þeir til vápna, ok runnu eptir þeim með ópi ok eggjan 
Ok er Ejalleklingar sá þat, hljópu þeir saman ok vðrðu sik ; en 25 
f>ór8nesingar gjðrðu svá harða atgðngu , at Ejalleklingar hmkkn 
af vellinum ok i fjðmna; snerast þeir þá við, ok varð þar enn 
harðasti bárdagi með þeim. Ejalleklingar vAru fœrri ok hðfðu 
einvalalið. Nd verða við varir Skógstrendingar: f>orgestr hinn 
gamli ok Áslákr ór Langadal; þeir hljópu til ok géngu i milli, en 30 
hvárirtveggju vóm hinir óðustu, ok fengu eigi skilit þá, áðr en 

^ Kjallekíngft B« kier tmd Öften. > bt& A. ' a [í fhrí^ at Þeir myndi 
eigi B^ * B«; gtoUtÍT {die heutige Ibrm) Á. Dae Wcrt ist ilbrigens der deuieehen 
Sj^ache entlehnt, * B»» teirra A. • ok synir B** unricht. 
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þeir hétu at veita þeim, er þeirra orð vildi heyra til skilnadarins, (9) 
ok Yið þat nrðu þeir skiidir, ok þó með því móti, at Ejalleklingar 
náðu eigi at gánga npp á vðllinn, ok stigu þeir á skip, ok fóru 
brott af þinginn. f>ar féllu menn af hyárumtveggjnm, ok fleiri af 

5 Ejaileklingnm, en Qðldi varð sárr. Oriðum varð engum á komit, 

þviat hvárigir vildu þau se^a, ok hétu hváfir ððrum atfðrum, 

þegar þvi mætti við koma. Vðilrinn var orðinn aibióðugr, þar er 

þeir bðrðust, ok svá þar er f^órsnesíngar stóðu meðan barizt var. 

Eptir þíngit hðfðu hvárírtveggju setur Qðimennar, ok vóru 10 

10 þá dylgjur miklar með þeim. Vinir þeirra tóku þat ráð, at sendk 
eptir ]>órði gelli, er þá var mestr hðfðingi i Breiðafirði. Hann 
var frændi KJallekiínga, en námágr f^orsteins^ þótti hann líkastr 
til at sætta þá. En er f>órði kom þessi orðsending, fór hann til 
við marga menn ok leitar nm sœttir ; fann hann, at stórlangt^ var 24 

15 i millnm þeirra þykkju, en þó fékk hann komit á gríðum með 
þeim ok stefnuiagi. j>ar urðu þær málalyktir, at f>órðr skyldi 
gjðra nm, með þvi móti, at [Kjalleklingar skildu þat til, at þeir 
mundú aldrígi ganga i Dritsker ðrna sinna, en^ f>orsteinn skildi 
þat til, at Kjalleklingar skyldi eigi sanrga vðllinn nú heldr en 

2ofyrr. Kjalleklingar kðiluðu alla þá hafa failit úheiga, er fyrír 
þorsteini hðfðn fallit, fyrír þat , er þeir hðfðu fyrr með þann hug ' 
at þeim farít at berjast. En f^órsnesingar sðgðn Kjallekiinga alla 
úhelga fyrír lagabrot þat, er þeir gjðrðu á heigaðu þíngi. ' En þó 
at vandliga væri undir skilit gerðina* þá játaði f>órðr at gjðra, ok 

Kviidi heldr þat, en þeir skildi úsáttir. f>órðr hafði þat upphaf 
gerðarínnar, at liann kallar, at sá skal hafa happ er hlotið hefir; 
kvað þar engi víg bæta skuiu , þau er orðit hðfðu á f>órsnesi , eðr 
áverka, en vðllinn kallar hann spiiltan af heiptarbióði, er niðr 
haf(H komit, ok kaliar þá jðrð nú eigi helgari en aðra, ok kailar 

so þá því vaida er fyrri gerðnst til áverka við aðra; kallaði hann þat 
[eitt fríðbrot verit hafa^ sagði þar ok eigi þíng skyldu vera síðan. 


1 stóram langt B<^* ' a [add B<^* " A^ B** ; gjorðinni A, * a [fríðbrot 
framit B** 


12 FLUTT ÞORSNEStlNG DRUKNAN fORSTEINS 

(10) Ea til þess at þeir væri vel sáttir ok vinir þaðan af, þá gjörði 
hann þat, at f>orgrímr Kjallaksson skyldi halda npp hofínu at 
helmingi ok hafa hálfan hoftoU, ok svá þíngmenn at belmíngi, 
veita ok f>orsteini tii allra mála þaðan af , ok stjrkja hann til, 
hveriga helgi sem hann vill á leggja þíngit þar sem næst verði 5 
sett; hér með gipii f>órðr gellir f>orgrimi Kjallakssyni [f>órhltdi 
frændkonu sina, dóttur f>orke1s meinakrs nábúa ðins^, var hann 
36 af þvi kallaðr f>orgrimr goði. f>eir færða þá þingit [inn i nesit þar 
sem nú er.^ Ok þá er f>órðr gellir skipaði fjórðúngaþíng, iét hann 
þar vera fjórðÚDgsþing Vestfírðinga ; skyldu ^ menn þangat til lo 
sækja um alla Vestfjörðu. [f>ar sér enn^ dómhring þann, er menn 
vóru dæmdir i til blóts. í þeim hring stendr f>órssteinn , er þeir 
* menn vóru brotnir um, er til blóta vóru hafðir, ok sér enn blóðs- 
litinn á steiniuum. Var [á þvi þingi^ enn mesti helgistaðr^ en eigi 
var mðnnum þar bannat at ganga örna 9inna.<^ i5 

11 f>orsteinn þorakabitr gjörðist enn mesti rausnarmaðr; hann 

hafði með sér jafnan lx freisingja; hann var mikill atdráttamaðr, 
ok var jafnan i fískiróðrum; hann lét fyrst reisa bæinn at Helga- 
felli, ok færði þangat bú sitt, ok var þar hinn mesti hofstaðr^ i 
þat mund; hann \ét ok bæ gjöra þar i nesinu nær þvi sem þingit so 
hafði verit^, þann bæ lét hann ok mjðk vanda, ok gaf hann siðan 
f>orsteini surt frænda sinum ; bjó hann þar siðan , ok varð hinn 
mesti spekÍDgr at viti. f>orsteinn þorsl^abitr átti son er kallaðr 
var Börkr (hinn) digri. En sumar þat, er f>orsteinn var hálf- 
þritugr, fæddi f>óra sveinb.arn , ok var Grimr nefndr, er vatni var 25 
ausinn; þann svein gaf f>orsteínn f>ór, ok kvað vera skyldu 
hofgoða, ok kaliar hann f>orgrim. f>at sama haust fór f^orsteinn 
út i Höskullsey til fangs. f>at var eitt kveld um haustið, at 
28 sauðamaðr f>orsteins fór at fé fyrir norðan Helgafell; hann sá, at 
fjailit laukst upp norðan; hann sáinn i fjallit elda stóra, ok heyrði so 

^ a [dóttur sína, B^*unricht. f ' a[f>ar sem nœstum Tar sett, ok stendr f)ar 
enn B»- unrieht. ' skulu 3»» * a [skulu menn |)ar & þínginu setja B» unricht. 
» þar f>á B*. « |)ar á grasi sem vildi add B*. ^ höfuðbœr B*- ® Hier/ehlt 
ein Blatt in B^- 
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þangat mikinn glanm ok hornaskvol, ok er faann blýddi ef hann (11) 
næini nðkknr orðaski], heyrði hann , at þar var heilsat f>orsteini 
þorskabít ok förunantum hans, ok mælt, at hann skal sitja f 
ðndyegi gegnt feðr sínnm. f>enna fyrirbnrð sagði sanðamaðr f>órn, 

ökonn f>orsteins, nm kyéldit. Hón lét sér fátt um finnast, ok kallar 
vera mega, at þetta væri fyrirboðan stærrí tfðinda. Um morguninn 
eptir kómn menn utan ór Hðskullsey ok sðgðu þau tíðendí , at 
f>orsteinn þorskabítr hafði druknat i fískiróðri , ok þótti mðnnum 
f>at mikill skaðí. f>óra hélt þar bú eptir, ok ræðst sá maðr til með 

10 henni, er Hallvarðr hét; þau áttu son er Már faét. 

Synir f>orsteins þorskabfts uxu þar upp heima með móður 12 
sinni ok vóru hinir efni(lig)8tu menn, ok var f>orgrímr fyrir þeim 
í öUu, ok var þegar höfðíngi*, er hann hafði aldr til. f>orgrímr 
kvángaðist vestr í Dýrafjörð, ok fékk f>órdfsar Súrsdóttur*, ok 

15 réðst hann þangat vestr til mága sinna , Gísla ok f>orkel8. 
þorgrimr drap^ Véstein Vésteinsson at haustboði í Haukadal. En 
annat hanst eptir, þá er f>orgrímr var hálfþrítugr, sem faðir hans, 
þádrap^ Gfsli, mágr hane, hann at haustboði á Sæbóli. Nðkkurum 
nóttum sfðarr fæddi f>órdís, kona hans, barn , ok var sá sveinn 

20 kallaðr f>orgrímr eptir feðr sfnum. Litlu síðarr giptist f>órdfs 3o 
Berki hinum digra, bróður f>orgrímr , ok réðst [hón til bús með 
honum^ til Helgafeils; þá fór f>orgrfmr, son hennar, f Alptafjörð, 
ok var þar at fóstri með f>orbrandi ; hann var heldr úsvffr' i 
æskunni, ok var hann [af þvf^' Snerrír kallaðr, ok eptir þat 

25 Snorri. f>orbrandr f Álptafirði átti f>urfði, dóttur f>orfinns Selþóris- 
sonar frá RaoðameL f>eir vóru bOrn þeirra: f>orleifr kimbi elztr, 
annarr Snorri, iij. f>óroddr, iiij. f>orfinnr, V. f>ormóðr. f>orgerðr 
hét dóttir þeirra ; þeir (bræðr) voru allir fóstbræðr Snorra f>or- 
grímssonár. í þenna tfma bjó Arnkell, son f>órólfs bægifótar, á 

3oBól6tað við Vaðilshðföa; hann var manna^ meðtr ok sterkastr, 
lagamaðr mikill ok forvitri, hann var góðr drengr ok umfram alla 


^ hofgoði Bb. « Surtzd. A. » vk Bb. * vá B^- ^ a [A^; hann 
t. b. m. henni, A*- * a [add B*>' ' B*>» maðr A. 
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(12) menn aðra þar í sveit at vinsældum ok harðfengi, hann var ok 
hofgoði, ok átti marga þingmenn. f>orgr{mr Kjallaksson bjó í 
Bjarnarhðfn, sem fyrr var sagt, ok áttn þan f>órhildr iij sonu: 
Brandr v^r elztr, hann bjó l Krossnesi við Brimlárhöfða; annarr 
var Amgrímr, hann var mikill maðr ok sterkr, neíinikill) stórbein- 5 
óttr ^ í andliti, rauðbleikr á hár ok víkóttr snimma, skolbrúnn, eygðr 
n\jðk ok vel, hann var ofstopamaðr mikiil ok fullr újafnaðar ok 
fyrir þvi var hann Stjrr kallaðr. yermundr hét enn ýngsti son 
32 þorgrims Kjallakssonar, hann var hár maðr, mjór, ok frfðr 
sýnum, hann var kallaðr Vermundr inn mjófí. Sonr Asgeirs á 10 
Eyrí hét f>orlákr, hann átti f>uríði dóttur Auðunnar stota ór 
Hraunsfírði. {>au vóru þeirra börn: Steinþórr, Bergþórr *, {>ormóðr, 
f>órðr bligr ok Helga. Steinþórr var framast bama f>orláks, hann 
var mikiU maðr ok sterkr ok manna vápnfimastr, ok hinn mesti 
atgervismaðr , hógværr var hann hversdagliga. Steinþórr er^ til 15 
þess tekinn, at hinn þriði maðr hafí bezt verít vígr á Islandi með 
þeim Helga Droplaugarsyni ok Vémundi kðgr. f>ormóðr var vitr 
maðr ok stiltr vel. f>órðr blígr var ákafamaðr mikill. Bei^NSfrr 
var ýngstr ok þó enn efniligsti. 
13 Snorri f>orgrímsson var þá xii^ vetra, er hann fór utan með 20 

fóstbræðrum sinum f>orleifí kimba ok f>óroddi. Bðrkr (enn) digri 
föðurbróðir hans galt houum [L. silfrs^ til utanferðar. f>6ir urðu 
vel reiðfarí ok kómu tilNoregsum haustið; þeir vóru um vetrinn 
á Rogalandi. Snorri var með Erlíngi Skjálgssyni á Sóla, ok var 
Erlingr vel til hans^ þvíat þar hafði verít fom vinátta með hinum 25 
fyrrum frændum þeirra, Hðrða-Kira ok f>órólfí Mostrarskegg. 
Um sumarit eptir fóru þeir til íslands, ofe urðn siðfoúnir ; þeir hðfðu 
harða útivist ok kómu litlu fyrír vetr i Hornafjðrð. En ér þeir 
bjoggust frá skipi Breiðfírðíngarnir, þá skanzt þar mjðk i tvau 
34 horn nm búnað þeirra Snorra ok f>orleifs kimba. f>orleifr keypti so 
þann^ hest er hann fékk beztan, hann hafði ok steindan sððnl 


i So A*>. B^í storbeinlottr A» » ftorbergr B^* » A^-; var A»- 

* Bb; a [í silfri Aabo. « aW A»>- 
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allglæsiligan; hano hafði búit averð ok gnUrekit spjót, myrkblán (13) 
skjöld ok mXðk gyldan, vðndnð ðll klæðí; hann hafði þar ok til 
?art mjðk ðllum sínnm fararefhum; en Snorri var í SYartri kápu, 
ok reið svðrtu merhrossi góðn, hann hafiM foman trogsððul, ok 

5 vápn litt til fegrðar búin; bdnaðr f>órodd8 var þar á milli. f>eir 
riðu austan um Siðu ok svá sem leið liggr vestr til Borgarfjarðar 
ok svá vestr [um Flðtr^, ok gistu i Álptafirði. £ptir þat reið 
Snorri til Helgafells ok ætlar þar at vera um vetrinn. Bðrkr tók 
þvi seinliga^ ok hðfðu menn fMt mjðk at hlátri um búnað hans; 

10 tók Bðrkr syá á, at honum hefði úheppiliga með féit farizt, er ðUu 
var eytt. f>at var einn dag ðndverðan vetr at Heigafelli, at þar 
géngu inn xij menn alvápnaðir; þar var Eyjólfr enn grái frændi 
Barkar, sonr f>órðar gellis, hann bjó í Otradal restr í Amarfírði. 
En er þeír vóru at tíðindnm spurðir, þá sðgðu þeir dráp Gísla 

15 Súrssonar, ok þeirra manua er látizt hðfðu fyrhr honum áðr hann 
félL Við þessi tiðendi varð Bðrkr allgleymr, ok bað f>órdÍ8Í ok $6 
Snorra, at þau skyldu fagna Eyjólfi sem bezt, þeim manni, er svá 
mikla skðmm hafði rekit af hðndum þeim frændum. Snorrí lét sér 
fátt fínnast um þessi tíðindi, en f>órdi8 segir, [at þá var vel fagnat 

soef grautr er gefínn Gisiabana.^ Bðrkr svarar: eigi hlutumk ek 
til máisverða. Bðrkr skipar Eyjólfí i ondvegíf en fðmnautum hans 
utar frá honum ; þeir skutu vápnum sinum á gólfít. Bðrkr sat innar ^ 
írá Eyjólfí, en þá Snorri. f>órdi8 bar inn grantartrygla á borð ok 
hélt með á spónum, ok er hón [setti^ fyrir Eyjólf , þá féll niðr 

85 spónn fyrir henni. Hón laut niðr eptir, ok tók sverð hans Eyjólfs 
ok brá skjótt ok iagði siðan upp undir borðit ok kom í lær Eyjólfí, 
en gaddhjaltið<^ nam við borðinu, ok varð þó sárit mikit Bðrkr 
hratt fram borðinu , ok sló til f>órdÍ8ar. Snorri hratt Berki svá at 
hann féll við, en tóktilmóður sinnar ok setti hana niðr hjá sér, ok 

aokvað æmar skapraunir hennar, þó hón væri óbarin. Eyjólfr 


1 a [add B^- ' Emend; sæmilíga A&- (sœiliga A?) B. t. við honum heldr 
fáliga Bb« 8 a [er þá ei vel fagnat Gisla bana e. gr. er gjÖrr B^. * utar B^- 
» a [skaut tryglinum á borðit fib. • B^! hjaltit A*bc. 
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(13) hljóp npp ok hans meiiD, ok héit þar maðr á manDÍ. }>ar nrða 
þær málalyktir, at Börkr seldí Eyjólfí sjáifdæmi, ok gjðrði hann 
mikit fé sér til handa fyrir áverkann; fór hann við þat f brott. Af 
þessn óx mjðk úþokki með þeim Berki ok Snorra. 
14 A várþingi nm snmarit heimti Snorri föðnrarf sinn af Berki. 5 

^ Bðrkr svarar svá, at hann mundi gjalda honnm föðnrarf sinn, en 
eígi nenni ek, segir hann, at skípta Helgafelli snndr, en ek sé, at 
okkr er eigi hent ht eiga saman tvf býli , ok vii ek leysa landit til 
min. Snorrí svarai^: þat þykki mér jafnligast, at þú ieggir land 
gvá dýrt, en ek kjósa hvárr okkarr leysa skaL Bðrkr hngsar lo 
þetta mál, ok hngðist svá, at Snorri mundi eigi lansafé hafa at 
gefavlð landinu ef [skjótt skyldi gjalda^ ok lagðihálfi; lan^ít fyrir 
Lx siifrs, ok tók þó af áðr eyjamar, þviat hann hngðist litlu 
verði þær mundu fá, en Snorri fengi aðra staðfestu; þat fylgði ok, 
ai þá skyldi þegar npp gjalda féit, ok leita eigi iáns^ undir aðra i5 
menn til þess fjár, ok kjós þú nú, Snorri, sagði Bðrkr, þegar i stað 
hvárt þú viIL Snorri svarar: þess kennir nú at, Bðrkr frændi, at 
þér þykkir ek févani , er þú leggr svá údýrt Helgafellsland , en 
undir mik kýss ek föðurleifS mina 'at þessn verdi, ok rétt fram 
hðndina ok handsala mér nú landit. Eígi skai þat fyrr, segir ao 
Börkr, en hverr penningr er íyrir goldinn. Snorri mælti til |>or- 

40 brands fóstra sins: hvárt selda ek þér sjóð nðkknrn á hausti? 
Já, segir |>orbrandr, ok brá sjóðnnm undan kápn sinni. Var þá 
talt silfrit ok goldit fyrir landit hverr penningr , ok var þá eptir i 
sjóðinnm lx siifrs^. Bðrkr tók við fénn, ok handsalar Snorra^ 25 
landit. Siðan mælti Bðrkr: silfk'drjúgari hefír þú nú orðit, frændi, 
en vér hugðum, vil ek nii, at vit gefím upp úþokka þann, er millim 
hefír farit, ok mun ek þat tii leggja tíl hlunnenda við þik, at vit 
skulum búabáðir samt þessimisseri at Helgafelli, er þú hefír kvik- 
íjÍT fátt. Snorri svarar: þú skait njóta kvikQár þins ok verða i so 
brottu frá Helgafelli. Svá varð at vera sem Snorri vildi. En er 


* a [ A bc. . fljött sk. leysa A»- « kjörs B^- ^ XX silfrpeníngar fib. 
* A^^- ; honum A»- 
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Börkr var i brott búinn^ frá Helgafelli, gékk f>órclÍ8 fram ok (14) 
nefndi sér vátta at því , at hón sagði skilit við Börk bónda Binn, 
ok fann þat til foráttn, at hann hafði lostið hana^ ok hón vildi eigi 
liggja nndir hðggiim hans. Var þá skipt fé þeirra, ok gékk Snorrí 

5 at fyrir hðnd móður sinnar, þvíat hann var hennar erfÍÐgi; tók þá 
Bðrkr þann kost er hann hafði ððrnm ætlat, at hafa litið fyrir 
eyjarnar. Eptir þat fór Börkr i brott frá Helgafelli ok vestr á 
Meðalfellsströnd , ok bjó fyrst á Barkarstððum milli Orrahváls ok 
Túngu. 

10 Snorri f>orgrimsson gjörði bú at Helgafelli ok var móðir hans 15 
fyrir innan stokk. Már Hallvarðsson, fððurbróðir Snorra, réðst 
þangat með mart búfé ok tók forráð fyrir btii Snorra; hafðí hann 42 
þá it mesta rausnarbú ok fjðlmennt. Snorri var meðalmaðr á hæð 
ok heldr grannligr, fríðr sýnum, réttleitr ok Ijósiitaðr, bleikhárr 

15 ok rauðskeggjaðr; hann var liógværr hversdagliga, fann litt á 
honum^ hvárt honnm þótti vel eðr iila; hann var vitr maðr ok 
forspár um marga hluti; langrækr ok heiptúðigr; heilráðr vinum 
Binum , en óvinir hans þóttust heldr kulda af kenna ráðum hans. 
Hann varðveitti þá hof , var hann þá kallaðr Snorri goði ; hann 

80 gjðrðist þá hðfðingi mikill, en riki hans var mjðk ðfundsamt, þviat 
þeir vóru margir, er eigi þóttnst til minna um komnir fyrir ættar . 
sakir, en áttu meira nndir sér fyrir afls sakir ok prófaðrar harð- 
fengi. Bðrkr digri ok |>órdÍ8 Súrsdóttir áttu þá dóttur er f>uríðr 
hét, ok var hón þá gipt f>orbirni (enum) digra er bjó á Fróðá; 

25 hann var son Orms ens mjófa, er þar hafði búit ok numit Fróðár- 
iand. f>uríði, dóttur Asbrands frá Kambi ór Breiðavik, hafði hann 
áðr átta; hón var systir Bjarnar Breiðvikingakappa, er enn kemr 
BÍðarr við þessa sögu, ok Ambjarnar ens sterka. Synir þeirra 
f>orbjamar vóru þeir Eetill kappi ok Gunnlaugr ok Hallsteinn. 

80 f>orbjörn var mikiU fyrir sér ok úsvifr við sér minni menn. f>á bjó 
i Máfahlið Geirríðr dóttir f>órólfs bægifótar ok f>órarinn svarti 
son hennar; hann var mikiU maðr ok sterkr, Ijótr ok hljóðlyndr, 

» add Abc. a hann Aa- 
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(15) ok Fel stiltr h versdagliga ; haim var kallaðr mannasættir. [Hann 
var eigi fémikill, ok hafði þó bú gagnsamt^. Svá var hann maðr 
úlilatdeilinn , at úvinir hans mæltn, at hann hefði eigi 8Íðr kvenna 
skap en karla; hann var kvángaðr maðr ok hét Anðr^ kona hans; 
Guðný var systir hans, er átti Vermnndr mjófi. í Holti út írá 5 

44 Máfahlfð bjó ekkja sú er Katla hét, hón var íríð kona sýnnm, en 
eigi var hón við alþýðuskap. Oddr hét son hennar, hann var 
míkíll maðr ok knár, hávaðamaðr mikill ok málugr, slysinn ok 
rógsaror. Gunnlaugr son þorbjarnar digra var námgjarn, hann 
var opt { Máfahlíð ok nam kunnáttu at Geirríði I>órólfsdóttnr, lo 
þviat hón var mai^kunnig. I>at var einn dag er' Onnnlangr fór 
{ MáfahHð, at hann kom { Holt ok talaði mart við Kötln, en 
hón spurðiy hvárt hann œtlar þá enn { MáfahHð ok klappa nm 
kerHngar nárann. Gunnlangr kvað eigi þat sitt erindi, en svá at 
eins ertú úng, Katla, at eigi þarftú at bregða Geirríði elli. Katla t5 
svarar: eigi hngða ek at þat mundi Hkt vera, en engn skiptir þat, 
segir hón, engi þykkir yðr nú kona nema Geirríðr ein, en fieíri 
konur kunna sér enn nðkkut en hón ein. Oddr Kötlnson fór opt 
með Gnnnlangi { MáfahHð, en er þeim varð s{ð aptr farit^ banð 
Katla Gnnnlaugi opt þar at vera, en hann fór jafnan heim. 20 

16 f>at var einn dag ðndverðan vetr þann er Snorri gjörði fyrst 

bú at Helgafelli, at Gunnlangr f^orbjamarson fór { MáfahHð ok 
Oddr Kötluson með honum. f>an Geirriðr ok Gnnnlaugr töluðu þá 
löngum nm da^inn; ok er mjök leið á kveldit, mælti Geirr{ðr við 
Gunnlaug: þatvilda ek, at þú færir eigi heim { kveid, þv{at margir ?^ 

46 eru marlíðendr, em ok opt fiögð { fögm skinni, en mér lizt nú eigi 
(sem) hamíngjusamligast á þik. Gunnlaugr svarar: eigi mnn mik 
saka, segir hann, er vér erum ij saman. Hón svarar: ekki gagn 
man þér at Oddi verða, enda mantú sjálír gjalda einræðis þ{ns. 
S{ðan géngu þeir út Gnnniaugr ok Oddr ok fórn þar til er þeir so 
kómu í Holt. Katla var þá komin { rekkju s{na; hón bað Odd 
bjóða Gnnnlaugi j^ar at vera; hann sagðist þat gjðrt hafa, ok vili 


n [add B»>. » UÖr Bb. » Abo. at A»- 
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hann heim fara, segir hauD. Fari hann þá, aem hann hefir fyrir (16) 
sér gjörty Begir hón. Gnnnlaugr kom eigi heim um kveldit) ok var ' 
nm rætt, at hans skyldi leita fara, en eigi varð af. Um nóttina, 
er |>orbjdrn sá út, fann hann Gnnnlaug son sinn fyrír dyrum; lá 

5 hann þar ok var vitlauss. f>á var hann borinn inn ok dregin af 
honum klæði; hann var allr blóðrisa um herðarnary en hlaupit 
holdit af beinunum; lá hann allan vetrinn f sárum, ok var 
margrætt um hans vanheilsu; flutti þat Oddr Kðtluson, at Geirríð 
mun hafa riðit honum^ segir, at þau hefði skilit f stuttleikum um 

10 kveldit, [ok þat hugðu fiestir menn at svá væri^. f>etta vár um 
stefnudaga reið |>orbjdrn f Máfahlið, ok stefhdi Geirriði um þat, 
at hón vœri kveldríða, ok hón hefði valdit meini Gunnlaugs. Málit 
fór tii |>órsne8sþfngs ok veitti Snorri goði f>orbimi, mági sfnum, en 
Arnkell goði varði málit fyrir Geirriði systur sfna. Tylftarkviðr 

15 átti um at skilja^, en hvárrgi þeírra Snorra né Amkeis þótli bera 4s 
mega kviðinn fyrír hleyta sakir víð sækjanda ok vamaraðila; var 
þá Helgi Hof garðagoði kvaddr tylftarkviðar, faðir Bjamar, föður^ 
Gests , fðður Skáld-Refs. Amkell goði gékk at dómi, ok vann eið 
at stallahríng, at þvf, at Geirríð hafði eigi valdit meini Gunnlaugs. 

20 f>órarinn vann eið með honum ok x menn aðrir, en eptir þat bar 
Helgi af kviðinn ok únýttist málit fyrir þeim Snorra ok f>orbimi 
ok féngu þeir af þessu úvirðfng. 

A þessu þfngi deildu þeir f>orgrimr Ejallaksson ok synir 17 
hans við Illuga svarta um mund ok heimanfylgjn íngibjargar 

25 Asbjarnar dóttur, konu Illuga, er Tinforni hafði átt at varðveita. 
Um þfngit vóm stormar miklir, svá at engi maðr mátti koma til 
þfngsins af Meðalfellsstrðnd; hamlaði þat mjðk afia f>orgrims, at 
frændr hans kómu eigi. Ulugi hafði G. manna ok einvalalið 
ok hélt hann fram málunum, en Ejalleklfngar géngu at dóminum, 

30 ok vildu upp hleypa; var þá þraung mikil; áttu menn þá hlut f at 


^ a [yar þat flestra manna átekja at 0. segði satt B^* * bera Bi>« 

* faöir A** 
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(17) skilja þá. Kom þá svá, at Tinforni greiddi féit at tðlum Illnga. 
[Svá kvað Oddr skáld í Illuga-drápu ^ : 

^^ Vestr vas þraung á þíngi 

|>órness, með hug stórum 

höppum studdr þars hodda 5 

hjálmraddar stafr kvaddi; 
snarráðan kom siðan 
« (Sætt vasat gðr með létta) 
Forna sjóðs und fœði 
farmr dólgsvölu barma^. lo 

Eptir þat létti upp storminum, ok kómu Kjalleklíngar vestan 
af ströndinni ; vildi þorgrímr Kjallaksson þá eigi halda sættina ok 
52 veitir þeim IUuga atgðngu, tókst þar þá bardagi. Snorri goði bað 
sér þá manna til meðalgðngu ok kómu á griðum með þeim. |>ar 
féllu iij mennaf Kjalleklíngum, enn iiij af Illnga. Styrr|>orgrím8son 15 
vá þar ij menn. Svá segir [Oddr í Illuga-drápu »: 

Ðrótt gékk sýnt á sættir; 
*svellendr en þar féllu 
þremja svells fyr þolli 

þrír andvöku randa: 20 

áðr kynframaðr^ kœmi 
kvánar hreggs* við^ seggi 
(Frægt görðisk^ þat fyrða^ 
forráð) griðum Snorri. 

Illugi þakkaði Snorra goða sina liðveiziu ok bauð [honum 25 
fyrir fé, en hann kveðst eigi vildu laun fyrir hina fyrstu iiðveízln. 
f>á bauð Illugi^o honum heim með sér, ok þat þá Snorri^^, ok 


* a [Jjormóðr Trefilsson kvaö vísu f)essa B^* unricht. ^ Emend. ; barmi 
Aabc. Bb. 8 ^ [j>orm6ðr Trefílsson Bb- unricht. ^ Hierfangt wieder an B»' 
* kynfeimu B** unricht. * B » reggs A** '' B und A** ® Abc ; 

fótti Aa- » forðum Ba- ^® a ladd B»; om A. " um haustið add B^. 
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fékk hann þá góðar gjafír; vóru þeir Snorri ok Illugi þá vinir (17) 
iim hrfðL 

[f»etta snmar ^ andaðist þorgrímr Kjallaksson, en Vermundr 18 
(hinn) mjófí, son hans, tók þá við búi f Bjarnarhðfn j hann var vitr 

5 maðr ok stundar heilráðr. Styrr hafði þá ok búit um hríð undir 
Hrauni inn frá Bjarnarhðfn; hann var vitr maðr ok harðfengr; 
hann átti f>orbjðrga dóttur f>orsteins hreggnasa; f>orsteinn ok 
Halir vóru synir þeirra. Asdfs hét dóttir þeirra, drengilig kona 54 
ok heldr skapstór. Styrr var héraðríkr, ok hafðí fjölmennt mjðk ; 

10 hann átti sðkótt við marga menn, þvíat hann vá mðrg víg en 
bætti engi. 

f>etta snmar^ kom út skip í Salteyrarósi, ok áttu hálft 
norrænir menn, hét Bjðrn stýrimaðr þeirra^, hann fór til vistar 
á Eyrí til Steinþórs. Hálft skipit áttu suðreyskir menn ok 

ishét Álfgeirr stýrímaðr þeirra; hann fór til vistar í MáfahHð til 
f>óraríns svarta, ok félagi hans með honum er Nagli hét^, mikiU 
maðr ok fóthvatr; hann var skozkr at kyni. f>órarinn átti 
víghest góðan á fjalli. f>orbjðm digri átti ok stóðhross mðrg 
saman^, er hann lét standa í Qallhögum ok valdi [hann hross 

2oam^ haustnm til slátrs. f>etta haust gerðist þat til tfðenda, 
at eigi fundust hross f>orbjarnar, ok var víða leitað, en haustið 
var heldr veðrhart. [í ðndverðan vetr^ sendi f>orbjörn Odd 
Kðtluson suðr um heiði undir Hraun ; þar bjó sá maðr er Spá-Gils 
héty hann var íramsýnn ok eptirrýníngamaðr ^ mikill um stuldi, 

S5 eðr þá hluti aðra, er hann vildi forvitnast. Oddr spyrr, hvárt 
hrossum f>orbjarnar hðfðu stolit útlendir menn, eðr utanhéraðs- 
menn, eðr nábúar hans. Spá-Gils svarar: segðú svá f>orbirni sem 
ek mæli, at ek hygg, at hross hans muni eigi langt gengin ór 
högum þeirra , en vant er á menn at k veða, ok er * betra at missa 


1 a [sumar þat eptir B^* ^ et sama add Ba* ' Hier beginnt das zweite 
Blatt von C. * þjónustumaðr f)eirra a4d B >• ^ a [befftnnt die Hand dea 

Ami Magn, • a [af á B*- ^ a [Haust þat B*- * eptirreynínga maðr 

Aabc. C; eptirryningasamr B*- * auðigum add B** 
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(18) 8ÍQS, Qii stór yandræði hljótist af. En er Oddr kom til Fróðár, 

virðu þeir f>orbjðrn, sem Spá-Gils hefði nðkkurar sneiðin stángit 

MáfhUðíngnm nm mál þessi; sagði Oddr ok, at hann hafði svá 

mælt, at þeir væri likastir til hrossatðkn, er sjálfír vóru févana, 

ok hðfðu f>ó 1 aukit hjónum ór því, sem vandi var til. í þessum 5 

orðum þótti |>orbimi kveðit á Máfhlíðinga. Eptir þetta reið 

|»orbjðrv heiman við X\j. mann. Hallsteinn son hans var þar í 

föVy en Ketill 'kappi, annarr son hans , var þá qtanlands. f>ar var 

þórir son Amar af Amarhváli, nábúi f>orbjaraar, hinn rðskvasti 

maðr. Oddr Kðtluson var í þessi ferð. En er þeir kómu f Holt ^o 

tíl Kðtlu, færði hon Odd son sinn í kyrtil móbrúnan^, er hón hafði 

þá nýgert. Síðan fóru þeir í Máfahlfð, ok var f>6rarinn ok 

heimamenn í dyrum úti, er þeir sá mannferðina; þeir kvðddn 

f>orbjðrn3 ok spurðu tíðinda. Síðan mæltí f>orbjðm: þat er várt 

erindi higat, f>órarinn, segir hann, at vér leitum eptir hrossTimi5 

þeim, er stolin vóru frá mér í haust, viljum vér hér beiða rann- 

sóknar lyá yðr. f>órarinn svarar: er rannsókn þessi nðkkut með 

Iðgum upp tekin, eðr hafí þér nökkura lögsjándr til kvadda, at 

skynja þetta mál*, eðr vili þér nökkur grið [selja oss^ í rannsókn 

þessi, eðr hafí þér nökkut víðara farit til rannsóknar? f>orbjðm2o 

svarar : ekki ætlum vér at víðar þurfí þessa rannsókn at fremja. 

f>órarinn svarar: þá viljum vér þverliga þessar rannsóknar synja, 

ef þér vilit aflaga eptir leita ok upp hefja. f>orbjðm svarar: þá 

munnm vér þat fyrir satt hafa, at þú sér sannr at Bðkinni, er þú 

58 vill þik eigi láta undan bera með rannsókninni. Gerit þat sem 25 

yðr líkar^ segir f>órarinn. Eptir þat setti f>orbjörn duradóm, ok 

nefnði [vj menn í dóm^, síðan sagði f>orbjðrn fram sökina á hendr 

f>órami um hrossatökuna. f>á gékk Geirríð út í dyrnar ok sá 

hvat er títt var ok mælti; ofsatt er þat er mælt er, at meirr hefír 

þú, f>órarinn, kvenna skap en karla, er þú skalt þola f>orbirni30 

digra hverja skðmm, ok eigi veit ek hví ek á slíkan son. f>á 


^ Emend.; þau A*- * brúnaðan B*- ^ fyrri add B*. * meö oss 
add Ba. 6 ^ j-getja B»- « a [sér Tátta B». 
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mælti Álfgeirr stýrimaðr: veita muDu vér þér allt þat, er vér (18) 
megum hvat sem þú vill npptaka. þórarinn svarar: eigi nenni ek 
nú lengr hér at standa. Eptir þetta hlaupa þeir f>órarinn lit, ok 
vilja hleypa upp dóminum ; þeir vórn Vij saman j ok sló þegar i 

5 bardaga. |>órarinn vá húskarl f>orbjarnar, en Alfgeirr annan; þar 
féll ok húskarl }>órarin8. Ekki festi vápn á Oddi Kötlusyni. 
Auðr hiisfreyja hét á konur at skUja þá, ok kastaðu þær klæðum 
á vápn þeirra. Eptir þat géngr f>órarinn inu ok hans menn, en 
þeir f>orbjðm riðu i brott ok sneru áðr málum til f^órsnessþíngs; 

loþeir riðu upp með vágum^ ok bundu sár sin undir stakkgarði 
[þeim er Kamgarðr^ heitir^. í túninu i Máfahlíð fanst hðnd þar 
sem þeir hðföu barizt, ok var sýnd f^órami, hann sá at þetta var 
koDuhönd: haun spurði hvar Auðr var; honum var sagt, at hón 
Já i sæng sinni. f>á gékk hann til hennar, ok spurði hvárt hón 

^ var sár. Auðr bað hann ekki um þat hirða, en hann varð þó víss, 
at hon var handhöggin ; kallar hann þá á móður sina, ok bað hana 
binda sár hennar. f>á gékk f>órarínn út ok þeir félagar, ok rimnu 
eptir þeim f>orbirni; ok er þeir áttu skamt til garðsins, heyrðu eo 
þeir mælgi til þeirra f>orbjarnar, ok tók Hallsteinn til orða ok 

2omælti: af sér rak f>órarinn ragmælit^ i dag. Djarfliga barðist 
hann, segir f>orbjörn, en margir verða vaskir i einangrínum, þóat 
lítt sé vaskir þess i miUi. Oddr svarar: f>órarínn mun vera hinn 
rðskvasti maðr, enslys mun þat þykkja, er hann henti, þá er hann 
hjó höndina af konu sinni. Var þat satt? segir f>orbjðm. Satt sem 

25dagr, segir Oddr. f>á hljópu þeir upp ok gerðu at þessu mikla 
skðll Qk hlátr. í þessu kómu þeir f>órarinn eptir ok varð Nagli 
skjótastr. En er hann sá, at þeir ofruðu vápnunum, glúpnaði hann, 
ok hljóp umfram ok i Qallit upp, ok varð at gjalti. f>órarinn 
hljóp at f>orl)irni^ ok hjó með sverði í höfuðit ok klauf ofan i 

30 jaxla. Eptir þat sótti f>órir Amarson at f>órarni við þriðja mann. 
Hallsteinn sótti Alfgcir við annan mann. Oddr Kötluson sótti 


* vögum A*C.; vCiginum B*- * So A. = Eambgarðr; Kagarðr C. 

* a [om fia- '^ B^; rakmœlit A^. * I)egar er hann kom at add B*- 
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(18) -félaga Alfgeírs við annan mann. f>rír föruuautar f>orbjarnar sóttn 
ij menn þórarius, ok var bardagi þessi sóttr með miklu kappí. 
{>eirra skipti fóru svá, at |>órarinn hjó fót af |>óri, þar er kálfi var 
digrastr, en drap báða förunauta hans. Hallsteinn féll fyrir Alfgein 
sárr til ólífís ; en er f>órarinn varð lauss , rann Oddr Kðtluson við 5 
þriðja mann; hann var eigi sárr, þvíat eigi festi vápíí á kyrtli 
hans. AUir lágu eptir aðrir förunautar þeirra^; látnir vóru ok 
báðir húskarlar f>órarins^ f>eir f>órarinn tóku hesta þeirra f>or- 
bjarnar ok ríða þeim heim , ok sá þeir þá h var Nagli hljóp et eíra 
um hh'ðina ; ok er þeir kómu ^ í túnit, sá þeir at Nagli var koiQÍnn 10 
62 fram um garðinn^ ok stefndi inn til Búlandshðfða, þar fann hann 
þræla f>órarins ij, er ráku sauði * ór höfðanum. Hann segir þeim 
fundinn ok liðsmunhverr var, kallaðist hann vist vita, at f>órarinn 
ok hans menn vóru látnir, ok í þvi sá þeir, at menn riðu heiman 
eptir vellinum. f>á tóku þeir f>órarinn at Meypa, þviat þeir vildu is 
hjálpa Nagla, [at hann hlypi eigi á sjó eðr fyrir björg; ok er þeir 
Nagii sjá, at menninir riðu æsih'ga, hugðu þeir at f>orbjðrn mundi 
þar fara; tóku þeir nú rás af nýju aliir inn til hðfðans, ok runnu 
þar til er þeir koma þar sem nú heítir f>ræiaskriða, þar féngu 
þeir f>órarinn tekit Nagla, þviat hann var náliga sprúnginn af 20 
mæði *, en þrælarnir hljópu þar fyrir ofan ok fram af höfðanuno ok 
týndnst sem ván var, þviat höfðinn er svá hár, at allt hefir bana 
þat sem þar ferr ofan. Siðan fóru þeir f>órarinn heim ok var 
Geirrið i dyrnm, ok spyrr þá hve farizt hefir. f>órarinn kvað 
þá visu: 25 

Varðak mik, þars ^ myrðir 
morðfárs vega þorði^, 
(Hlaut öm af ná neyta^ 
nýjum) kvinna frýju; 


* en þrír vóru eptir látnir er |>órarinn hafði vegit, add Ba- * heim 
add Ba- « túnít Ba- * innan add Ba- ^ a [<m Ba- » Snorra Edda; 
várða ek-þar er Aa. C. ' ABC; þorðu Sn. Edda (bcMert) « hlýtr 

— nyta C. 
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barkak vægð at vígi (18) 

valnaðrs í styr þaðra. 

Mælik hól 1 fyr hœli 

hjaldrs goðs [af þvi^ sjaldan. 

5 Geirríð svarar: segi þér víg f>orbjarnar? þórarinn kvað: 

Knátti hjörr [nnd hetti ^ 
(Hræflóð) bragar Móða 
(rank^ am sóknar sœki^) 
slfðrbeitr staðar leita: 
10 blóð féll, 68« vas váði 66 

vígtjalds^ nær, skáldi 
(þá vas dœmisalr^ dóma 
dreyrafuUr) nm eyru. 

Tekit hefír þá brýníngin, sagði Geirríð, ok gángit inn, ok 
15 bindit sár yður ; ok svá var. 

Nú er at segja frá Oddi Kötlnsyni; hann fór þar til er hann 
kom til Fróðár ok sagði þar tíðindin; lét f>nríð húsfreyja safna þá 
mönnum ok fara eptir líkunum, en flytja heim sára menn. þor- 
björn var í haug lagiðr, en Hallsteinn son hans var græddr; |>órir 
20 af Arnarhváli var ok græddr ok gékk við tréfót síðan ; því var es 
hann kallaðr þórir viðleggr; hann átti f>orgrímu galdrakinn; 
þeirra synir vóru þeir Örn ok Valr, drengiligir menn. 

Eina nótt var þórarínn heima i Máfahlíð; en um morgininn 19 
spyrr Auðr þórarinn , hvert rád hann ætlar fyrir sér ; vildum vér 
25 eigi úthýsa þér, segir hón, en hrædd em ^ ek, at hér sé fleiri settir 
dyradómarnir í vetr, þvíat ek veit, at Snorri goði mun ætla at 
mæla eptír f>orbjörn mág sinn. f>á kvað f>órarinn: 


» obol C. " a [um þat B»- » a [í höfti BC. * Emend. ; rann 

B»C ; reik A»- » seggi B». • en C. ' CB». ; vígtjaldr A^- « 8o AUe 
ABC. »B»;erA»- 
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(19) Myndit vitr í vetri 

vekjandi mik sekja 
(f>ar ák^ lífhvötuð^ leyfðan;) 
lögráns' (of þat* vánir): 
70 ef ek niðbræði næðak 

nás valfallins^ ásar, 
(Hugins létnm nið njóta 
nágrundar^) Vermnndi. 

|>á mælti Geirrið: þat er nú ráðligast, at leita at 8likam 
tengðamðnnnm , sem Vermundr er eðr Amkell bróðir minn. lo 
f>órarinn svarar : meiri ván, at hvárttveggja þurfí áðr lýkr þessnm 
málum, en þar munu vér þó fyrst á treysta, er Vermundr er. Ok 
þann sama dag riðn þeir alltr, er at vigum hðfðu verit, inn nm 
Qðrðu, ok kómu i Bjarnarhofn um kveldit ok géngu inn, er menn 
vdru komnir í sæti; [Vermundr heilsar þeim ok rýmdi þegar is 
72 ðndngit fyrir f>órarni ^. En er þeir hðfðu níðr sezt, þá spurði 
Vermundr tiðinda. }>órarinn kvað: 

Skalk [þrymviðum þremja^ 
(}>egl herr meðan) segja 

(Ván es isarns ásum ^o 

ðrleiks) frá þvi gðrla: 
hve Igaldrviðir héidu 
haldendr við mik skjaldar 
(Roðinn sák hrundar handa 
[hnigreyr) lögum* (dreyra). 25 

Hvat er þar frá at segja, mágr? segir Vermundr. f>órarinn 
kvaðio: 


1 B»; á ek A»- ^ j^q. Ufhötuð A»- » fia; lœg raans A»; laus rfins C. 
^ BC; af þft Ai^ & Ba ?al doch wisieher; alfaldins C; fEOlins mér A^- 

8 So ABC. ^ a [add BC. « C; Þrymskiðum {)enna A*- 9 a [C; hing- 
reyrlognra A»- .^-J^ a Skal ek þr. . . . (Z. 18—27) om B*- 
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Sóttu(mk) heim þeirs t hœttn (1 9) 

hjör-Nirðir mér fjörvi 
(Gnýljómi beit geymi 
geira stígs) at vígi ; 
5 svá görða vér (sverða) ^* 

sóknniðjÚDgum^ l>riðja 
(Sleítka) líknar (leiki ^ 
lostigr) fá kosti. 

Gnðný systir hans. nam staðar á gólfínn ok mælti: hefír þú 
10 nökknt varit þik nú frýjuorðinu þeirra út þar? {>órarinn kvað: 

Urðu vér at verja 
(Yarð ár drifín sára. 
Hrafn naut hræfa) gefnar 
hjaldrskýja mik frýju: 
15 þá es við hjálm (A hólmi) 

hreiu mins föður sveini 
þaut andvaka unda 
(unnar^ benlœkir rnnnu). 

[Vermundr mælti: biits þykki mér sem þér hafit við ázt. 
20 þðrarinn kvað: 

Knáttu hjálmi hættar 
hjaldrs á mínum skjaldi 

f>rúðar vangs hins þúnga 6 

þíngs spámeyjar sfngva^: 
25 þá es bjúgröðull bóga^ 

baugs fyr ^ óðaldraugi 
(Gjöll óx vápns á völlum) 
varð blóðdrifinn Fróða. 


* f eir er A»- ' JEknend; ni&júng»' A* B»; unleterl. in Q ^ B»- ; lœki Aa* 
* Bft. ; unnr A»- ; undz C. * b^t (brut ? brátt C.) A. « Mmend; sýngja A»- ; 
flýngva C. ' C. : bagar A*. « C. fcá A*. 
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(19) Vermundr mælti: hvárt vissu þeir nú hvárt þú vart karlmaðr 

eðr kona? |>órarinn kvað: 

Reka þóttnmk ek (Rakna) 
remmiskóðs ^ við Móða 

(kunnfáka hné^ kennir) 5 

kiámorð af mér borða: 
[hvatki es ^ (Hildar gotna 
hrafn sleit af ná beitu 
síks) við sína leiku 
sæiíngr um þat mælir < lo 

78 Eptir þat segir |>órarinn tíðindin. {>á spurði Vermundr: hví 

fórtu þá eptir þeim? þótti þér eigi ærit at orðit hit fyrra sinn? 
|>órarinn kvað : 

Eveðit man, Hropts, at heiptum, 
hyrskerðir, mér* verða i5 

(Kunnak áðr fyr Enni ^ 
Yggs teiti svá leita) : 
es^ hlautviðir* hétu^ 
(Hlœkendr i^, þeir es skil flœkja, 
[eggjumk , hófs n) at ek hjöggja 12 ^^ 

Hlín guðvefjar mína. 

Várkunn var þat, segir Vermundr, at þú stæðist þat eigi, en 
hversu gáfust þér þeir (hinir) útlenzku menn? f>órarinn kvað: 

80 Nágöglum fékk Nagli 

nest dáliga flestum; 25 

kafsunnu réð kennir 
klökkr Í13 fjall at stökkva: 

^ C. ; remmiskióðs Aa- * C; hve A*- ^ a [C; hrakti ek A*- 

* a [Vermundr mælti: bút. . . (S. 27, 19— 28,10)oin Ba- * C; m A. • 5i) Haiiks- 
bók: Landnáma 2, 9.; einni A*-, eimi C; eyjn Ba- "^ en C. * lutviðir A»* C; 
hlntviðir B*. » Ba? létu A»- ; lietu C. »<> 60 (lækendr) mckt lœkendir ABC. 
" « [eggju hofs A*' ; eggjonhœfs C; eyju horns B»' " hyooua A*' ** CBa. ; á A»- 
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heldr gékk hjálmi faldinu ( 1 9) 

(HjaldrB) at vápna galdri, 
(þnrði eldr nm aldir) 
Alfgeirr af hvöt meiri. 

5 Bar Nagli Bik eigi allyel, kvað Yermundr. f>órarinn kvað: 

Grátandi rann^ gætir 
geiraBtígs frá vigi 
(f>ar vasat grímu geymi 
góð ván fríðar hánum): 
10 Bvá at merskyndir^ myndi 

meinskiijandi ^ yilja 

(Hugði bjóðr á bleyði h2 

bifrstaups^) á sjó hlaupa. 

Ok er f>órarinn hafði verit um nótt í Bjarnarhðfn , þá mælti 
isVermundr: eigi man þér mér þíkkja fara mikilmannliga, mágr^, 
nm liðveizluna við þik: ek berr eigi traust til at taka við yðr, Bvá 
at eigi gangi fleirí menn i þetta vandræði, ok munu vér ríða inn i 
dag á Bólstað ok fínna Arnkel frænda þínn, ok vita hvat hann viil 
veita 088, þviat mér sýnist Snorri goði þúngr i eptirmálinu. f>ér 
20 sknlit ráða, segir f>órarinn. Ok er þeir vóru á leið komnir, kvað^ 
þórarínn : 

Muna munu vér^ at várum, 
Vermundr, glaðir stundum, 
auðarþollr^, áðr ollum 
25 auðvarpaðar dauða : 

nú sjámk^ hitt at hlæja^^ 

hör-Gerðr, munum verða 

(Leitt erumk rauðra randa 84 

regn) fyr prúðum þegni. 


^ 3»' ; réð A»- * miinskyiidir B* C. ' ffiskiljandi B»- ; menskiljandi 
A»C. *C;bif8taup8A»- ^ add C. « Ab. ; mæltí A»- 'AB;|)érC. « CBa.; 
aiiðar|H)llz A*- ® C; siam A*- *® B*-; hlauja C; hlaupa A*- viélleichthiæ^. 
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(19) f>essu veik baDn til Snorra goða. f>eir Vermnndr ok 

f>órarinn ríðu inn á Bólstað ok fagnaði Arnkell þeim vel ok spyrr 
at tíðindnm. þórarinn kvað: 

Vas til hreggs at hyggja 
hrafnvíns á bœ mínum, 5 

({>urði eldr um aldir) 
uggligt (Munins tuggu): 
þá es á fyrða fundi 
frán vikínga mánai 

lind beit lögðis kindar^ 10 

liðu, Högna vé gognum 

Arnkell spyrr eptir atburðum um tíðindi þau, er f>órarinn 
sagði. Ok erhann hafði frásagt sem var, þá mælti Arnkell: reiðzt 
heíir þú nú, frændi, svá hógværr maðr sem þú ert f>órarinn 
kvað: 15 

86 Hétu hirðinjótar 

haukaness til þessa 

(Heptandi vask heiptar) 

hóglífan mik drífu ; 

opt kömr (alnar leiptra) 20 

(æíifús)3 ór dúsi* 

(Nú kná jörð til orða) 

œðiregn (at fregna) \ 

Verða kann þat, segir Amkell; en þat vil ek við þik mæla, 
f>órarinn frændi, at þú ver með mér þar til er lýkr málum þessum 25 
á nökkurn hátt; en þó at ek gjörumk nðkknt^ gjörkólfr í þessn 
boði, þá vil ek þat við þik mæla, Vermundr, at þú sér eigi við 
skiliðr mál þessi þóat ek taka við f>órami. Skylt er þat, segir 
Vermundr, at ek veita f>órarni þat er ek má, eigi at síðr, þóttú sér 


* BC; roína Aa- * kindaO. » Bb. æfifars A.; æfifuss C. * Bb; dúri 
ABaC. 5 ffier schUent das ssweite BlaU von C. ® A**.; mjök Aa- 
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fjrírmáðr at liðveizln við hann. f>á mælti Amkell : þat er mitt (19) 
ráð, at vér sitim hér í yetr allir aaman samtýnis við Snorra goða. 
Ok svá gjðrða þeir, at Ámkell hafði Qölmennt um vetrinn. Var ss 
Vermnndr ýmist í Bjamarhöfn eðr með Ámkatli. f»órarinn héit 

ð hinnm sdmnm skapshöfnnm ok var iðngum hljóðr. Amkell var 
liibýlapniðr ok gleðimaðr mikili; þótti honnm ok illa, ef aðrir 
?óra eigi jafnglaðir sem hann, ok ræddi opt nm við f>órarinn, at 
hann skyldi vera kátr ok ókvíðinn ; iézt hafa spnrt; at ekkjan at 
Fróðá bar vei af sér harmana, ok mnn henni hlægiigt ^ þykkja, ef 

w þér berit yðr eigi vel. f>órarinn kvað: 

Skalat ðldrnkkin ekkja 
(Ek veit at gat beitu^ 
hrafn af ^ hræfa efni) 
höppfðgr af þvl skðppa : 
15 at ek (Björdöggvar) * hyggja 

(Hér er fjón komin Ijóna| 
haukr unir hörðum leiki 
hræfa*, stríðs^) á kvfðu. 

f>á svarar einn heimamaðr Amkels: eigi veiztú fyrr en i 
^?ár, er iokit er f>órsnessþingi, hversn einhlitr þú verðr þér i 90 
málanum. f>órarinn kvað: 

Láta hitt, at hljóta, 
haidendr, mynim, skjaldar^ 
(Sœkjum ráð nnd rikjan) 
25 ' rómnsamt^ ór dómi: 

nema Amketill ófnm, 
ægóðr* við iof þjóðar 
(Vei tráik grimu geymi 
gaidrs) sakmálnm ^o haldí. 


* hlægiligt A»- ; skaupligt Ba* * B*- ; peitu A** ^ A^c b»- ; a A** 
* Ba.; hjör dyggvar A»- 5 Bb; hreifa A*- « stígB B*- unricht. ' B».; 
Bk&ldi Aa- ^ rómu akamt B*- unrieht. * orðgóðr B»- ^^ B^; sammftlttm A*- 
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« 

20 Geirríðr bÚBfireyja i Máfahlið sendi þaa orð iim á BólsUð, at 

bón Yar þess yís orðin, at Oddr Kðtlason hafi hog^t hondina af 
Andi ; kallaðist hafa til þess orð hennar sjálfrarY ok svá kvað hón 
Odd hafa þvf hælzt fyrír vinnm BÍnnm. Ok er þeir f>órarínn ok 
Amkell heyrðtt þetta^ ríðn þeir heiman Yið xij. mann^ út tíl 5 
Máfahlfðar ok vóm þar nm nótt. En nm morgininn ríðn þeir út i 
92 Holt, ok er sén ferð þeirra ór Holti. f>ar var ekki karla fyrír 
fleíra en Oddr. Eatla sat á palli ok spann gam; hón bað Odd 
sitja hjá sér, ok ver hit næsta mér; hón bað konnr sitja í rúmnm 
sinum, ok verit hljóðar, kvað hón, en ek má hafa orð fyrír þeim. ^o 
Ok er þeir Amkell kómn, géngn þeir inn þegar, ok er þeir kómn 
í stofn, heiisaði Katla Arnkatli ok spurði at tíðindnm. Arnkell 
kvaðst engi segja, ok spyrr hvar Oddr sé. Katia kvað hann 
farínn suðr til Breiðavikr, ok. mundi hann eigi forðast fiind þinn 
ef hann væri heima, þviat vér treystum þér vel um drengskapinn. 15 
Vera má þat, segir Amkell, en rannsaka viljum vér hér. f>at 
skal sem yðr Hkar, segir Katla, ok bað matselju bera Ijós fyrír 
þeim ok lúka upp búrí; þat eitt er hús læst^ á bænum. f>eir sá 
at Katla spann gam af rokki. Nú leita þeir um húsin ok finna 
eigi Odd, ok fóru brott eptir þat. Ok er þeir kómu skamt* frá 20 
garðinum, nam Arnkell staðar ok mælti: hvárt mun Katla eigi 
hafa héðni veíft um hðfuð oss? ok hefír þar verit Oddr son hennar 
er oss sýndist rokkrinn. Eigi er hón úUklig tii, segir f>6rarinn, ok 
fðrum aptr. f>eir gjðrða svá. Ok er sást 6r Holti , at þeir hurfu 
aptr , þá mælti Katla við konur : enn skulu þér sitja i rúmum 25 
yðrum, en vit Oddr munum fram ganga. En er þau koma fram 
um dyrr, gékk hón í öndina gegnt útidyrum* ok kembir þar Oddi 
04 syni sinum , ok skerr hár hans. f>eir Arnkell h]j6pu inn i dyrnar, 
ok sá hvar Katla var, ok lék at hafri sinum, ok jafnaði topp hans 
ok skegg ok greiddi flðka hans. f>eir Arnkell géngu i stofu ok 30 
sá hvergi Odd; lá þar rokkr Kötlu i bekknumS. f>6ttust þeir þá 


* út um fjörÖu add B*' ^ 80 B^; hér A»- ^ inn add Ba- * fia- 
dyrum A»' * f)verpalli B»- 
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Yita, at Oddr miindi eig! þar hafa verit; génga sfðan út ok fóru i (20) 
brott; en er þeir koma nær þvf sem fyrr hnrfu þeír aptr, þá mælti 
Amkell: ætli þér eigi, at Oddr hafi yerit í hafrslíkinn? Eigi má 
vita, segir f>órarinn; en ef vér hverfum nú aptr, þá skulu vér 

5 hafa hendr á Eðtlu. Freista munu vér enn^, segir Ámkell, ok 
vita hvat i gjðrist. Ok snúa enn aptr. En er sén var ferðin, bað 
Katla Odd ganga með sér; en er þau koma út, gékk hón til 
ðskuhaugs, ok bað Odd leggjast niðr undir hauginn, ok ver þar, 
hvatki^ sem i gjðríst. En er þeir Arnkell kómu á bæinn, hljópu 

10 þeir inn, ok til stofu, ok satKatla á palli^ ok spann^. Hón heilsar 
þeim ok kvað þá þykkfarit gjðra. Arnkell kvað þat satt. Fðru- 
nautar hans tóku rokkinn, ok hjoggu i sundr! f>á mælti Katlá: 
eigi er nú þat heim at segja i kveld, at þér hafít eigi eriudi haft 
hegat í Holt, er þér hjoggut rokkinn. Síðan géngu þeir Arnkell 

15 ok leituðu Odds úti ok inni, ok sá ekki kvikt, utan túngðlt einn, 
er Katla átti, er lá undir haugnum, ok fóm brott eptir þat; ok er 
þeir koma miðleiðis til Máfahlíðar, kom Oeirriðr i móti þeim ok 
verkamaðr^ hennar, [ok ^pyrr hversu þeim hefði farizt. |>órarinn 
sagði henni^; hón kvað þá hafa varleitað hans Odds, ok vii ek 

20 enn, at þér hverfít aptr, ok mun ek fara með yðr, ok mun eigi 96 
[mega með laufsegii at sigla þar sem Katla er ?. Siðan snúa þeir 
aptr. Geirrið hafði blá skikkju yfír sér. Ok er ferð þeirra var sén 
ór Holti, er Kðtlu sagt, at nú væri xiiij^ menn saman, ok einn i 
litklæðum^. f>á mælti Katia: mun Geirrið trðllit þar komin? ok 

ssmnn þá eigi sjónhverfíngum einum mega við koma; stóð hón þá 
upp af pallinum ok tók hægindin^o undan sér, var þar hlemmr 
undir ok holr innan pallrinn, lét hon Odd þar i koma ok bjó um 
sem áðr, ok settist á ofan, ok kvað sér vera heldr kynligt. En er 
þeir (Amkell) koma i stofn, þá varð eigi at kveðjum með þeim. 

80 Oeirríðr varp af sér skikkjunni ok gékk at Kðtlu ok tók selbelg, 


í Bier heginnt Cd Wolph (B©) « B»-; hvat A.^- fic- » I)verpalli Bc 
* af rokki add Bc- ^ verkamœr B<^- ^ a [add B<:- * '^ a [tjóa at sigla við 
laufsegl at Kðtlu Bc 8 fic. ; xiij A»- » skrúðklœðum Bc w hœgindit Bc 
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(20) er hón hafði haft með sér, ok færði hann á hðfað Kðtlu ; síðan 
bnndn fðrunautar þeirra at fyrir neðan. f>á bað Geirríð brjóta 
upp pallinn, var Oddr þar fundinn^ok síðan bundinn; eptir þat 
vóru f>au færð inn til Búlandshöfða, ok var Oddr þar hengdr. Ok 
er hann spomar^ gálgann, mælti Amkell til hauB: ilit'hiýtr þú 5 
af þinni móðnr) kann ok vera þú eigir illa móður. Katla mælti : 
vera má víst at hann eigi eigi góða móður, en eigi hlýtr hann af 
því !llt af mér, at ek vilda þat, en þat vœri vili minn, at þér 
hlytið allir iUt af mér, vænti ek ok at þat mun ðvá vera, skal nú 
98 ok eigi leyna yðr því, at ek hefir valdit meini Gunnlaugs f>or- lo 
bjarnarsonar, er þessi vandkvæði hafa ðUaf hlotizt; en þú Arnkell, 
s'egir hón, mátt eigi áf þinni móður illt hljóta, er þú átt enga á lífí, 
en am þat vilda ek at mín ákvæði stðBðist, at þú hlytir því verra 
af feðr þfnum, en Oddr hefír af mér hiotið, sem þú hefir meira í 
hættu en hann, vœnti ek ok, at þat sé mælt áðr lýkr, at þú eigir i5 
illan föður. Eptir þat börðu þeir Kðtlu grjóti i hel þar undir 
hðfðanum; siðan fóru þeir í Máfahiíð^ ok vóru þar um nóttina, en 
riðu hjeim eptir um daginn; spurðust nú þessi tíðindi Öll jafnsaman 
ok var engum harmsaga^ í. Liðr nú svá vetrinn^. 
21 Eptir um várit var þat einn dag, at Amkeli kallar á tal við ^ 

sik f>órarinn, ^ænda sinn, Yermnnd ok Alfgeír, ok spurði, hver 
liðveizla þeim þætti vinveittust við sik, hvárt þeir færi til þíngs, 
ok kostim at þvi [allra vina várra^; kann vera, at þá sé annat- 
hvárt, at menn sættist, ok mun yðr þat verða féskylft, at bæta þá 
menn alla, er þar létust eðr fyrir sárum urðu; þat kann ok vera, S5 
ef á þíngreiðina er hætt, at vandræðin aukist, ef málin eru með 
oArkappi varin; hinn er annarr kostr, segir hann, at leggja á 
allan hug, at þér komizt.utan með lausafé yðvart, en þá ieikist 
uffl Iðnd sem auðit er, þau sem eigi verða seld. f»eirrar liðveizla 
var Alfgeirr fíisastr. f>órarinn kvaðst ok eigi sjá efiii sfn til at so 


^ spann (= sparn) Bc- ^ heim í Alptafjörð Bo* ^ harmBatiki Bc- ; 
harmBök Ba- ^ at ékki vari$ tál tíðenda add B^* ^ B^; a [aðm Tini 

vára A*- 
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bæta sakir þær allar með fé er gjðrzt hðfða i þeim máinm. Vermnndr (21) 
kvaðst eigi mnndn skilja við |>órarÍÐn, hvárt er hann vildi at hann ^^ 
færi ntan með honnm eðr veita honnm vigsgengi hér á landi; en 
f>órarinn kanss, at Arnkeil veitti þeim tii utanferðar. Siðan vár 

5 maðr se'ndr dt á Ejri til' Bjarnar stýrimanns , at hann skyldi 
alian hug á ieggja, at búa skip þeirra sem fyrst mátti hann. 

Nú skai segja frá Snorra goða, -at hann tók við eptirmáli nm 22 
vig |>orbjarnar, mágs sins; hann lét ok |>uriði systur sina fara 
heim til Helgafells, þviat sá orðrómr lék á, at Björn, son Ásbrands 

10 fráEambi; vendi þangat kvámnr sinar til glapa ^ víð hana. Snorri 
þóttist ok sjá allt ráð þeirra Arnkels, þegar (er) hann spurði skip- 
búnaðinn, at þeir mundi eigi ætla fébótum uppi at halda eptir 
vigin, við þat, at engar vóru sættir boðnar af þeirra hendi, en þó 
[var kyrt^ ailt framan til stefnudaga. En er sá timi kom, safnar 

15 Snorri mönnum, ^ok reið inn i Alptaíjörð með lxxx manna, þviat 
þat vóru þá lög, at stefna heiman vigsök ^, svá at vegendr heyrði, 
eðr at heimili þeirra, ok^ kveðja eigi búa til íyrr en á þingi. En 
er ferðiu Snorra var sén af Bólstað, þá ræddu menn um, hvárt 
þegar^ skyldi sæta áverkum við þá þviat fjðlmennt var fyrir. 

20 Arnkell segir, ateigi skal þat vera; ok skal þola Snorra Iðg, segir 
hann, ok kvað hann þat eitt at gjöra svá búit, er nauðsyn rak til. 
Ok er Snorri kom á Bólstað, vóru þar eingi ákðst með þeim. 
Siðan stefndi Snorri f>órarni til |>órsnes8þings , ok þeim ðllum er 102 
at vigum hðfðu verit. Amkell hlýddi vel stefnunni. Eptir þat 

25 riðu þeir Snorri i brott ok upp til Úlfarsfells ; ok er þeir vóru 
á brott farnir, kvað f>órarinn vísu : 

Esat sem grepp ^ fyr glœpi, 
grund fagrvita mundar, 
fura fleygiára^ 
30 frænings Iðgum ræiii: 


» glaps B»- » a [lét hann kyrt yfir sér fic- » vígBÖkttm B^- * en Bc 
5 Bc. Abc. f)eir A- « Emend; Lex pöet. garps A» fia-; grafs Bc 

' Bc {"gen. plur.J; fleygi&ru A*« 


36 LYKTAST MAHLIÐINGAMAL 

(22) ef saunvitendr sannu ^ 

(Sék þeira lið meira. 
Oss megni guð gagni), 
Gauts þekjn mik sekja. 

Suorri goði reið upp um háls til Hrisa, ok svá til Drápu- 5 
hliðar, [ok um morguuinn út^ til Svfnavatns, ok svá til Hrauns- 
Qarðar^, ok þaðan sem leið liggr út til Tröllaháls, ok létti eigi 

104 ferðinni fyrr en við Salteyrarós. En er þeir kómu þar, varðveittu 
sumir Austmennina , en sumir brendu skipit, ok riðu þeir Snorri 
svá heim, at þetta allt var gjört. Ámkeli spyrr þetta, at Snorri 10 
hefir brent skipit; þá géngu þeir á skip, Yermundr ok f>órarinn, 
með nðkkura menn, ok rérn vestr um Qðrð tíl Dögurðarness; þar 
stóð skíp uppi, er Austmenn áttu; þeir Arnkeli ok Vermundr 
keyptu þat skip, ok gaf Arnkeii |>órarni hálft skipit, en Vermundr 
bjó sinn hiuta. f>eir fluttu skipit út i^ Dimun, ok bjoggu þar; sat 15 
Arnkell þar við til "þess er þeir vóru búnir, ok fór siðan með þeim ^ 
út um Eiliðaey ^, ok skildu þar með vináttu; sigldu þeir |>órarinn 
á haf , en Amkell fór heim til bús síns, ok lagðist sá orðrómr á, 
at þessi liðveizla þætti hin skörnligsta. Snorri goði fór tii f^órsness- 
þings ok hélt fram máium sinum , varð f>órarinn þar sekr ok so 
allir þeir, er at vigum höf5u verit; en eptir þíngit heimti^ 
Snorri^ sér slikt^ er hann fékk af sektarfé, ok iauk svá þessum 
máium. 
23 Vigfóss, son Bjarnar Óttarssonar, bjó í Drápuhlið, sem fyrr 

segir, hann átti f>orgerði f>orbeinÍ8dóttur*; hann var giidr bóndi 85 
ok údældarmaðr mildll; með honum var á vist systurson hans er 
Bjðrn hét, hann var örorðr maðr ok úgegn. Um haustið eptir 
Máfhiíðfngamál fnndust stóðhross f>orbjarnar digra á Qalli, ok 
hafði hestrinn eigi haldit högum fyrir hesti f>órarins, ok hafði 

loehrakit^o hrossin, ok fundust Öll dauð. f>etta sama haust áttu ao 
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menn rétt fjðlmenna í Túngn milli Laxá upp frá Helgafelli *, (23) 
|>angat fóra til réttar heimamenn Snorra goða, ok (var) Már 
Hallvarðsson, föðurbróðir Snorra, fyriri þeim. Helgi hét sauða- 
maðr Snorra, hann lá á réttargarðinum. Bjöm, írændi yígfúss, 

5 hafði Qallstöng í hendi. Heigi dró sauði. Bjðrn spurði hvat sauð 
þat væri er hann dró; en er at var hngat, þá var mark Vigfriss 
á sauðnum% Björn mælti: slundasamliga ^ dregr þú sauðina í 
dag, Helgi. Hættara munyðrþat, segirHelgi, er sitið i afrétt 
manna. Hvat mun þjófr þinn vita til þess! segir Bjðrn, ok híjóp 

10 upp við , ok laust hann með stðuginni svá hann féll í úvit. Ok er 
Már sér þetta, brá hann sverði, ok hjó tii Bjarnar, ok kom á 
hðndina upp við ðxl, ok varð þat mikit sár. Eptir þat hljópu menn 
{ tvá staði, en sumir géngu i milli ok skildu þá, svá at eigi varð 
fieira til tiðinda þar. Um morguninn eptir reið Vigf&ss ofan til 

löHelgafells ok beiddi bóta fyrir vansa þenna, en Snorrí segir, at 
hann kveðst eigi [mun gera^ þeirra atburða,* er þar hðfðu orðit. 
þetta likaði Vigfási illa, ok skildu þeir með enum mesta styttingi. 
IJm várít^ bjó Vigfúss áverkamálit til |>órsnessþ{ngs , en Snorri 
drepit til úhelgi við Bjðm, ok urðu þau málalok, at Bjðrn varð 

20 áheilagr af írumhlaupinu við Helga , ok fékk ðngar bætr fyrír 
áverkann; [en hann bar i fatla hðndina jafnan siðan^ 24 

Á þessu sama þingi sóttu þeir |>orgestr enn gamli , ok synir ^^ 
|>órðar gellis , Eirek hinn rauða um yig sona |>orge8ts , er látizt 
hðfðu um haustið þá er Eirekr sótti setstokkana<^ á Breiðabólstað, 

26 ok var þetta^ þíng allfjðlmennt. |>eir hðfðu áðr haft setur* 
fjðlmennar. [Eirekr bjó um þingit skip til hafs i Eireksvági i 
Öxnaey*; [ok veittu þeir Eireki, {>orbjðm Vifílsson ok Víga-Styrr 
ok synir |>orbrands ór Álptafirði ok Eyjólfr Æsuson ór Sviney ^^, 
en Styrr einn var á þinginu liðveizlumanna Eireks, ok dró alla 

ae menu undan f^orgesti þá er hann mátti. Styrr beiddi þá Snorra 
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(24) goða, at hann skyldi eigi fara at Eireki eptír þingit með þorgeat- 
lingnm, ok hét Snorra í mót, at hann mnn veita honnm i annat 
8inn, þó bann eigi vandræði at halda; ok fyrir þeasi heit Styrs, 
ieiðir Snorri hjá sér þessi milaferli. En eptir þíngit f6m þeir 
f>orgestri með mðrgnm skipnm inn í eyjar, en Eyjúifr Æsnson 5 
ieýndi skipi Eireks { Dimnnarvági ok kómn þeir Styrr ok f>or- 
bjðm þar til^ móts við Eirek; gerðn þeir Eyjólfr ok Styrr þá 
eptir dæmnm Amkels, at þeir fylgðn Eireld á sínni ferjn hvárr 
þeirra út nm Elliðaey^. í þeirri ferð fann Eirekr rauði Græaiand 
ok var þar iij vetr, ok fór siðan til íslands, ok var þar einn vetr, 10 
áðr hann fór at byggja Orænland , en þat var xiiij vetrum fyrir 
kristni l(%tekna á ísiandi. 
25 Nú er at seg}a frá þeim Vermnndi ok f>órarni svarta, at 

^^^ þeir kóma af liafi norðr við f>rindheimsminni , ok héldn inn / 
f>rándheim; þá réð Hákon jarl Sígnrðarson tyrir Noregi, ok fór 15 
Vermnndr til jarls ok gerðist honnm handgenginn. f>órarinn.fór 
vestr nm haf þegar nm hanstið með Alfgeiri; ok gaf Vermnndr 
þeim sinn hlut i skipinu, ok er f>órarinn eigi við þessa sðgn héðan 
af. Hákon jarl sat at Hlððum um vetrinn. Vermnndr var með 
honum í kærleiknm; var jarl vel tii hans, þviat hann vissi, at 20 
Vermnndr var stórættaðr út hér. Með jarli vóm bræðr ij^ svænskir 
at ætt, hét annarr Halli) en annarr Leiknir; þeir vóra menn miklu 
meiri ^ ok sterkari en í þann tima féngíst þeirra jafningjar i Noregi 
eðr viðara annarsstaðar^; þeir géngn berserksgang, ok vóm þá 
eigi { mannlign eðli er þeir vóru reiðir, ok fóru galnir sem hnndar 25 
ok óttuðust hvárki eld né járn, en hversdagliga vórn þeir eigi illir 
viðreignar, ef eigi var í móti þeim gert<^, en þegar hinir mestu 
ðrskiptamenn, er þeim tók við at horfa. Eirikr enn sigrsæli, 
Sviakonungr, hafði sent jarli berserkina, ok setti vamað á, at hann 
skyidi (gjðra) vel til þeirra, ok sagði sem var, at hit mesta fuilting^ 30 
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mátti at þeim verða, ef tíl yrði gætt skapsmana þeirra. Um várit, (25) 
er YermQndr hafðí verit einn vetr með jarli, f>á íýstíst hann til 
íslands, ok bað jari gefa aér orlof til þeirrar ferdar. Jari bað hann 112 
fara sem hann vildi, ok bað hann hngsa nm áðr y ef nOkkurir era 

5 þeir hiatir í minn valdi aðrir (meirr) en aðrir, er þú viil þiggja 
þér til framkvœmdar, en báðom okkr til sœmdar ok virðfngar. 
£n er Yermandr hagsaði eptir, [hverra hlata ^ hann skal af jarli 
beiðast, þá kom honam f hng, at honum mandi [mikiliar fram- 
kvæmdar afla^ á íslandi^ ef hann hefði slfka eptirgðngamenn, 

losem berserkimir vóra, ok staðfestist þat f skapi hans, at hann 
mandi [leita eptir^, ef jarlinn vildi fá honam berserkina til eptir- 
gðnga^; en þat bar til, er hann beiddi'st þessa, at honum þóttí 
Styrr^, bróðir sinn, mjök sitja yfir sfnam hlut ok hafa lijafnað við 
*8ik sem flesta aðra, þá er hann fékk þvf við komit; hugði hann, at 

15 Stjr mandi ^kkja údælla við sik at eiga, ef hann hefði slfka 
fylgðarmenn, sem þeir bræðr vórn. Nú segir Vermandr j'arli, at 
hann vill þann sðma af honam þiggja, at hann gefí honum til 
transts ok fylgðar berserkina. Jarl svarar: þar beiddist þú þess, 
er mér sýnist, at þér mnni engi nytsemd f verða, þó ek veita þér; 

^ hygg ek at þeir verði þér stirðir ok skapstórir, þegar er þér kaupizt 
við; hygg ek þat flestum bóndasonam ofrefli, at stýra þeim, eðr 
halda hræddum, þó at þeír hafí mér hlýðnir verit f sinni þjónostu. 
Yermandr kvaðst mundu til hætta at taka við þeim, ef jarl vill 
gefa þá f hans vald. Jarl bað hann leita fyrst við berserkina, ef 

26 þeir vildi honam fylgja. Hann gjdrði svá; leitaði ef þeir vildi fara 
með honum til íslands ok veita honum fylgð ok sporgðn^u, en 
hann hét f mét at gjðra vel til þeirra, ok þá hluti er þeim þætti 
sik varða, ok þeir kunnahonnm til atsegja. Berserkirnir kvóðust 
eigi hafa sett hng sinn eptír at fara til íslands, létnst þcir ok eigi lu 

30 vita ván þar^ þeirra höfðfngja, er þeim þætti sér hent at þjóna; 
en ef þú kostgæfír svá mjök, Vermundr, at vit skolim fara til 
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(25) ÍBlands með þér, þá máttú svá ætla, at vit munim því illa kunna, 
ef þú veitir okkr eigi slíkt er vit beiðnm, ef þú hefir fðug á. 
Yermnndr kvað þat ok eigi vera skyldn. Eptir þat fékk hann 
jáyrði af þeim at fara með sér til íslands, ef þat yæri jarls vili ok 
samþykkí. Nú segir Vermnndr jarli hvar þá vár komit. Jarl 5 
veitti þá orsknrð , at berserkir skoln fara með honnm tii íslands, 
ef þér þykkir þat þín sæmd mest ger^ en bað hann svá hugsa, at 
honum mundí fjándskapr í þykkja, ef hann lýkr illa við þá, svá 
sem þeir eru nú á hans vald komnir. En Vermundr kvað eigi 
mnndu þurfa til þess at taka. Eptir þat fór Vermundr til íslands 10 
með berserkina, ok varð vel reiðfari, ok komheim í Bjamarhöfn 
til bús sins, hit sama sumar sem Eiríkr rauði fór tii Grænlands, 
sem fyrr er ritað. — Brátt er Vermnndr kom heim, vakti Halli 
berserkr til þess við Vermuud, at hann mundi fá honum kvánfang 
mjök sæmiligt ; en Vermundr þóttist cigi vita ván þeirrar konn af 15 
góðum ættum, er sik mundi binda við berserk, né sin forlðg, ok 
hafði Vermundr nndandrátt um þetta mál. En er Halli fann þat, 
sló hanná sik úlfúð, ok fór þá allt í þverúð með þeim, gjðrðn 
berserkir sik stóra ok úmjúka við Vermnnd ] tók Vermundr þá at ' 
iðrast eptir, at hann hafði berserkina á hendr tekizt. Um haustið ao 
hafði Vermundr boð^ mikit ok bauð Amkatli goða til sin ok 
Eyrbyggjum, ok Styr bróður sinum. Ok er boðinu var iokit, 
bauð Vermundr at gefa Arnkatli^ berserkina, ok kaliar þat bezt 
henta; en hann vill eigi þiggja. |>i ieitar Vermundr ráðs við 
116 Arnkel, hversu hann skai af sér koma þessu vandræði, en hann 35 
lagði þat til, at hann skyldi gefa Styr; kalla(r) honum bezt fallit, 
at hafa slíka menn fyrir sakir^ ofsa ok újafnaðar. Ok er Styrr 
var brott búinn, gékk Vermundr at honum ok mælti: nú viida ek, 
bróðír, at vit iegðim niðr fæð þá er með okkr var áðr ek fór ntan, 
en vit tækim upp holla frændsemi með góðri vináttu, ok þar með so 
vil ek gefa þér menn þá, er ek heíir út ílutt, þér til styrktar ok 
fylgðar, ok veit ek eigi þeirra manna ván, at traust muni til hafa. 
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at stríða [við þik^y ef þú hcfir slika sporgðngiimenn sem þeir ern. (25) 
Styrr svarar: vel vil ek því taka^ frændi^, at batni frændsemi 
okknr^ en þá eina frétt hefír ek til þessa manna er þú hefir út flntt, 
at þat man heldr vera vandræðatak , en menn mnni fram^væmd 

5eðr anðnn af þeím hijóta; nú vil ek aidri, at þeir komi í mín 
hibýli, þvíat ærnar ern mínar úvinsældir þó ek hljóta eigi vand- 
ræði af þeim. Hvert ráð gefr þú þá til, írændi, segir Yermnndr, 
at ek koma þessn vandræði af mér? Annat mál er þat, sagði 
Styrr, at ek leysa vandræði þitt, en hitt, at þiggja menn þessa af 

10 þér í vingjafir, [ok þat vii ek eigí ^, en vandræði þitt er engi maðr 
jaíhskyldr at leysa sem ek , ef okkr þykkir einn veg báðnm. En 
þó at Styrr mælti svá nm , þá kanss Vermnndr at Styrr tæki við 
berserkjnnnm, ok skiija þeir bræðr nú með kærleik. Fór Styrr 
þá heim ok berserkimir með honnm, ok vórn þeir þess eigi fúsir 

15 1 fyrstn, ok kalia Yermnnd eigi eiga at selja sik né gefa sem 
ánanðga menn, en þó kalla þeir nær sínn skapi at fylgja Styr en 
Vermnndi, ok fórn þeirra skipti mjðk líkliga fyrst. f>á vórn 
berserkir með Styr, er hann fór vestr nm fjðrð at drepa |>orbjðm ii8 
kjálka, er bjó í Rjálkafírði; hann átti lokrekkjn sterka gjörfa 

2oaf^ timbrstokknm, ok brutu berserkirnir þegar npp, svá at 
afgéngu nafarnar [fyrir ntan^, en þó varð Styrr banamaðr f>or- 
bjarnar kjálka. 

f>at hanst, er berserkiinir kómn til Styrs, varð þat til^fðinda, 26 
at Vigfúss i Ðrápnhlið fór til kolgerðar þangat sem heitá Selja- 

25 brekknr^; ok með honnm þrælar hans iij ; einn hét Svartr hinn sterki ; 
ok er þeir koma í skóginn, mælti Vigfdss: allmikiH harmr er þat, 
ok svá mnn þér þykkja, Svartr, er þú skalt vera ánanðigr maðr, 
svá sem þú ert sterkr ok drengiligr at sjá. Vist þykki mér mikit 
mein at þvi, segir hann, en eigi er mér þat sjálfrátt. Vigfúss mælti : 

30 hvat viltú til vinua, at ek gefa þér írelsi? Eigi má ek þat með fé 
kaupa, þvi ek á ekki, en þá hluti, er ek má, mun ek enga til 
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(26) spara. VigfÚBB mæití : þú Bkalt fara (ofan) til HelgafelÍB ok 
drepa Snorra goða, en eptír þat skaltú sannliga fá frelsi þitt, ok 
þar með góða kosti^ er ek mnn veita þér. f>TÍ mnn ek eigi tii 
leiðar koma, segir Svartr. Ek skal ráð til setja, segir Vigfúss, þat 
er þetta skal framkvæmt verða mannhættulanst Heyra vil ek 5 
þat, segir Svartr. |>ú skalt fara til Helgafelis^ ok ganga í lopt 
þat er þar er yfír útidyrum ^ ok rýma fjaiir ór gólfínu svá at þú 

120 fáir þar lagt atgeir í gegnum; en þá er Snorri gengr til kamars^, 
þá skaltú leggja atgeirnum í gegnum loptsgólfít i bak Snorra 
svá fast at út gangi um kviðinn, hlaup siðan út á ræfrít, ok svá lo 
ofan fyrir vegginn^, ok lát náttmyrkrit gæta þín. Ok með þessu 
ráði fór Svartr til Helgafells, ok rauf ráfrit yfir útidyrum ok gékk 
þar inu í loptið; þat var í þann tíma, er þeir Snorri sátu [við 
máleldaf I þenna tima vóru útikamrar á bæjum. £n er þeír 
Snorri géngu frá eldinum, ætluðu þeir til kamarsins, ok gékk Snorri id 
fyrstr, ok bár undan [út í dyrrin^, áðr tilræðit Svarts varð; en 
Már Hallvarðsson gékk næst Snorra, ok lagði Svartr atgeirnum 
til hans, ok kom lagit á herðarblaðit ok rendi út undir^ höndina, 
ok skar þar út, ok varð þat eigi mikit sár. Svartr hljóp út^, ok 
ofan fyrir vegginn; honuúi varð hált á brústeinunum^ ok féll ^ 
hann fall mikit , er hann kom niðr , ok (élsk Snorri tekit hann áðr 
hann stóð upp; vóru þá hafðar af honum sannar sðgur, ok sagði 
hann j^ állt hversu farit hafði með þeim Vigfúsi, ok svá þat, at 
hann er at ,kolbrennu undir Seljabrekkum. Síðan var bundit sár 
Más. Eptir þat fóru þeir Snorri vij saman út til Ðrápuhliðar; sð 
sá þeir, þá er þeir koma upp í hUðina^, eldinn, er þeir Vigfúss 
brendu kolin^o, |>eir kómn at þeim Vigfúsi óvðrum, ok drápu 
Vigfús, en gáfu grið húskðrlum hans. 8íðan fór Snorri heim, en 

122 húskarlar Vigfúss sögðu þessi tíðindi heim í Ðrápuhlíð. Vigfúss 
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var heygðr eptir mn daginn. f>ann sama dag fór f>orgerðr, kona (26) 
Vigfiíss, inn á Bóistad, at segja Amkatli, frænda sfnnm, ok bað 
liann (taka) Tið eptirmáli um TÍgVigfúss, en Amkell veik því af 
sér, ok kvað þat koma til Ejalleklínga, frænda hans, ok vísaði 
5hann þessu máli helzt á Styr; segir hans vera at mæla eptir 
Vigfús, frænda sinn, með þvi at hann viidi þó í mðrgu starfa^. 
þormóðr Trefilsson kvað víssu þessa um vig Vigfúss: 

Feildi fóiksvaldi 

fyrst hins gullbyrsta 
10 velti valgaltar; 

Vigfiis þann hétn; 

sUtu þar síðan 

sára benskárar 

bráð af^ böðnirði, 
15 Bjarnar arfnytja^. 

,Eptir þetta fór f>orgerðr út undir Hrann, ok bað Styr mæla 27 
eptir Vigfús, frænda sinn. Hann svarar: þvi hét ek Snorra goða ^^^ 
i vár, þá er hann sat hjá málum várum f>orgestlínga, at ek skylda 
eigi með fjándskap ganga í mót honum um þau mál , er margir 

20 væri jafhnánir sem ek; nú máttu sækja Vermund, bróður minn, at 
þessn máii, eðr aðra frændr vára. Eptir þat fór hón út til 
Bjaraarhafnar, ok beiddi Vermund liðveizlu, ok kallar honnm 
vandazt um , þvíat Vigfúss trúði þér bezt af öllum sínum frændnm. ^ 
Vermundr svarar: skyldr em ek hér nðkkut gott til at leggja, 

25 en eigi nenni ek at ganga í þetta vandræði fyrir aðra frændr vára, 
en vera skal ek atveitandí, bæði með framkvæmd ok ráðum, siíkt 
er ek fær atgert ; vii ek fyrst, at þú farir út á Eyri ok iinnir 
Steinþór, frænda Vigfúss; honum er nú péttvigt, ok er mái, at 
hann reyni^ sik í nöldsurskonar málaferlum. f>orgerðr svarar: 

somikit gjðri þér mér fyrir þessu máliy en eigi mnnda ek mitt erfiði 
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(27) til spara, ef til framkvænidar yrði. Siðan fór hón út á Eyrí, ok 
fann Steinþór, ok bað hann gerast formann eptirmælis þessa. 
Steinþórr svarar: hví beiðir þú tnik þessa? ek em nngr maðr, ok 
átt eigi hlut at málnm manna, en frændr Vigfáss, þeir er honnm 
eru nánari en ek, era [meiri uppivððslnmenn ^ en ek, ok (er) þess 5 
engi ván, at ek taka^ þetta mál fyrir hendr þeim, en eigi mun ek 
skiijast við frændr mína, þá er eptir þessu máli eigu at sjá. Fékk 
{>orgerðr þar eigi ðnnur svör. Fór hón heim eptir þat inn yfir 
126 fjðrðu^ á fund Vermundar, ok sagði honum hvar þá var komít, 
kvað allt sitt mál fyrir borði verða, nema hann gerðist skðrúngr lo 
fyrir'þessu máli. Vermundr svarar: meiri ván er, at reki verði at 
gjðrr þessum málum þér tii hugganar ; skal ek þó til leggja enn 
ráð með þér, ef þú viU þér at fylgja. Hón svarar: ílesta hlutl 
mun ek til þess vinna. Nú skaltú heim fara, segir Vermundr, ok 
láta upp grafa Vigfús, bónda þinn, tak síðan hðfuð hans, ok fær i5 
Arnkatli, ok seg honum svá, at þetta höfuð mundi eigi við aðra 
meta at mæla eptir hann, ef þess þyrfti við. |»orgerðr kvaðaij; eigi 
vita, hvar þessu máii mundi koma, en sjá kvaðst hón, at þeir 
spðrðu hana eigi til erfíðis ok skaprauna; en til mun ek þetta 
vinna, sagði hón, ef þá yrði þýngri hluti^ úvina minna en áðr. 20 
Eptir þat ferr hón heim, ok hafði þessa meðferð aila, sem henni 
var kend. Ok er hón kom á Bólstað, segir hón Arnkatli, at 
frændr Vigfúss vildu, at hann gjörðlst fyrirmaðr at eptirmáli um 
víg Vigfúss, én þeir héti aliir sinni iiðsemd. Arnkelt kvaðst hafa 
sagt áðr, hversu honum var gefít um þetta mál. f>á brá |>orgerðr 25 
hðfðinu undan skikkju sinni, ok mælti: hér er nú þathðfuð, segir 
hón, er eigi mundi undan teljast at mæla eptir þik, ef þess þyrfti 
við. Arnkatli brá mjðk við þetta, ok hratt henni frá sér, ok mælti: 
far brott, segír hann, ok seg svá frændnm Vigfúss, at þeír [skjoplist 
eigi meirr^ í liðveizlunni móti Snorra goða, en ek mun i fyrirvist so 
málanna, en svá segir mér hugr, hversu sem þetta mál ferr, at fyrr 


* a [ístöðumeiri B**- * beginnt das 3, Blatt von C. ' íjörð B^- 
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leggi þeir undir land en ek; en sé ek, at þetta eni rið Vennttndar, (27) 
er þú ferr nú með, [en eigí mnn hann þnrfa at eggja mik íram \ 
hyar sem Yit mágar eram^ staddir. Siðan fór |>orgerðr heim; leið 
yetrina; en nm várit bjó Arnkell mál nm víg VigfúgB á hendr þeim i88 

5 mðnnnm ðUnm, er til TÍgs hðfðn farit, nema Snorra goða, en Snorri 
lét tU búa Qðrráðsmál við sik [ok áverkamál Más> til úhelgi 
Yigfúsi, ok fjölmenntn hyárirtveggjn til l^órsnessþings ok veittn 
allir Ejallekiingar Arnkatli, ok nrðn þeir fjðimennari; hélt Amkell 
fram þessnm málnm með mikiili frekn^* Ok er málin kómn i dóm, 

10 [géngn menn at, ok YÓm málin i gerð lagin með nmgangi ok 
sættarboðnm góðgjamra manna^, ok kom svá, at Snorri goði 
gékk til handsala^ fyrír TÍg VigMss, ok vóm þá gjðrvar miklar 
fésektir; en Már skyldi vera ntan iij vetr; en Snorri galt^ fé 
npp ; ok lank svá þinginn, at þar var sæzt á ðU mál. 

15 Nú gjðrðist þat nœst tiltiðinda, sem (fyrr)er rítað, atberserkir 28 
YÓrn með Styr ; ok er þeir hðfðu þar verít nm hrið, slóst Halli á tal ^ 
YiðÁsdisiy dóttnr Styrs; hon var úng kona ok skðrnlig, ofláti mikili 
ok heldr skapstór. EnerStyrr* fann talþeirra, þá bað hannHalia 
eigí gera sér svivirðing eðr skaprann i því, at glepja dóttnr hans. 

^Halli svarar: þat er þér engi svivirðing, þó ek tala við dóttnr 
þina, vil ek þat ok eigi til vanvirða gera við þik; er þér þat 
skjótt af at segja, at ek hefir svá mikinn ástarhng [til hennar iso 
feUt^^^y at ek fæ þat eigi ór hng mér gert; nú vil ek, segir Halii, 
leita eptir staðfastri vináttu við þik, ok biðja, at þú giptir mér 

2&Ásdisi, dóttnr þína, en þar i mót vil ek ieggja mina vináttu ok 
trúliga fylgð, ok svá mikinn styrk, með krapti Leiknis, bróðnr 
mins, at á Íslandi skal eigi fást jafnmikU frægð i tveggja manna 
fylgð, sem vit skolum þér veita; skal ok okkur framkvœmd meirr 
styrkja þinn hðfílingskap, en þó at þú giptir dóttur þina þeim 


* a [ok mim ek þó eigi toreggjaÖrí B^ ' yerðum B^* ' a [add B^' 
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(28) [bónda er mestr er i^ Breiðafírði, skal þat þar i mót koma at Tit 
erum eigi fésterkir; en ef þú vlU hér engi^ kost á gera, þá mnn 
þat skilja vára vináttu, munn þá ok hvárir verða at fara með 
sinn máli sem Ukar, mnn þá ok rannlítið tjóa at vanda nm tal 
okkart Aedísar. £n er hann hafði þetta mælt, þá þagnaði Styrr, 5 
ok þótti nðkkurr vandi á svðrnm, ok mælti er stnnd leið: hvárt er 
þessa leitað með alhnga, eðr er þetta orðafrafaikast ok málaieitan? 
Svá skaltn svara, segir Halli, sem þetta sé eigi hégómatal, ok mnn 
hér ðli vár vinátta nndir felast, hversn þessu málí verðr svarat. 
Styrr mælti: þá vil ek þetta mál tala við vini mina, ok taka ráð 10 
af þeim, hversu þessn skal svara. Halii mælti: þetta mái skaitú 
tala.við þá menn er þér likar innan þriggja nátta, vii ek eigi þessi 
svðr iáta draga^ fyrir mér iengr, þviat ek vii eigi vera vánbiðiil 
þessa ráðs; ok eptir þetta skiidu þeir. Um morgnninn eptir reið 
Styrr inn til Helgafeils. Ok er hann kom þar, banð Snorri honum 10 
þar at vera, en Styrr kvaðst tala vilja við hann, ok riða siðan. 
Snorri spnrði ef hann hefði nðkknr vandamál at tala^. Svá 
þykki mér, segir Styrr. Snorri svarar: þá skulu vit ganga npp 
á Heigafeil ; þau ráð hafa sizt at engn orðit, er þar hafa ráðín verit. 
[f>ér skuiut siiku ráða, segir Styrr^ Siðan géngu þðir á fjaiiit^o 
upp, ok sátu þar á tali allt til kveids, vissi þat ^gi maðr hvat þeir 
isa tðluðu. Siðan reið Styrr heim. Um morguninn eptir [géngu þeir 
Haili á tai^; spyrr Halii Styr, hvern stað eiga skai hans máU 
Styrr svarar; þat er mál manna, at þú þykkir heidr félítiii, eðr 
hvat skaitú til þesda vinna, með þvi at þú hefir eigi fé fram at » 
ieggjftt^ Saiii svarar: tii mun ek vinna þat er ek má, áf þvi at 
eigi er fé tii. Styrr svarar: sé ek, Sagðl hann, at þat mun þér 
mislika^ ef ek gipti þér eigi dóttnr mina. Nn mun ek gjðra sem 
fornir menn^, at ek mun iáta þik vinna tii ráðabags þessa þrautir 
nðkkurar. Hverjar eru þær? segir Halii. f>ú skalt ryðja, segir 30 
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Styrr, götu yfir hraunit út.til Bjamarhafnar ok leggja hagagarð (28) 
yfir hrannit milli landa várra, ok gjöra byrgi^ hér fyrir innan 
hrannit; en þessum hlutum fram komnnm, mun ek gipta þér 
Asdísi dóttur mina. Halli svarar: eigi em ek vanr til vinnu, en 
sþó mun ek undir þetta játtast, [ef ek skal þá auðvelliga komast at 
ráðahagnum. Styrr kvað þá þessu kaupa mundu^. Eptir þetta 
tóku þeir at ryðja gðtuna, ok er þat et^ mesta mannvirki. f>eir 
Iðgðu ok garðinn, sem enn sér merki. Ok eptir þat gjörðu þeir 
byrgit. £n er þeir vóru at þessu verki, iét Styrr gjöra baðstofu 134 
loheima undir Hrauui, ok var grafin í jðrð niðr, ok var gluggr yfir^ 
oíninnm, svá at ntan mátti á gefa, ok var þat hús ákafliga heitt. 
Ok er lokit var nyðk hvárutveggja verkinu, var þat enn síðasta 
dag, er þeir vóru at byrginu; þá gékk Ásdis Styrsdóttir hjá þeim, 
en þat var nær bænum. Hón haíði tekit sinn bezta búnað; en er 
isþeir Halli mæltu við hana, þá svarar hón engu. |>á kvað Halli 
VÍ8U þessa: 

Hvert hafit, gerðr, um gjörva, 
gangfðgr^ liðar hanga 
(Ljúg vsetr at mér) ieygjar 
^ )ínbundin,för þína? 

þvíat í vetr, en vitra 
vangs, sákat ek^ þik ganga, 
hirðidís, frá húsi, 
húns, skrautligar^ búna. 

25 |>á kvað Leiknir: i36 

Sólgrund Siggjar^ linda 
sjaldan hefir um faldit 
jafnhátt, ðglis stéttar 
eils^ nú er skart á þellu; 
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(28) hoddgrund, hvat býr undir, 

Hlfn, oflætí þinn, 
hýrmælt , hóti fleira, 
hvitingSy en vér litnm? 

Eptir þetta skildi með þeim. Berserkirnir géngn heim um 5 
kveldit, ok vóru móðir mjðk, sem háttr er þeirra manna, sem eigi 
eru einhama, at þeir verða máttlausir mjðk, er af þeim géngr 
berserksgángrinn. Styrr gékk þái mót þeim, ok þakkaði þoim 
verk, ok bað þá fara i bað ok hvila sik eptir þat. f>eir gerðn 
svá; ok er þeir kómu i baðit, lét Styrr byrgja baðstofuna^ ok lo 
bera grjót á hlemminn, er var yfir forstofunni, en hann lét breiða 
niðr nautshúð hráblauta ^ hjá uppganginum ; siðan lét hann gefa 
utan á^ baðit i glugg, [er yfír var ofninum^; var þá baðit^ svá 
heitt, at berserkir þoldu eigi i baðinu, ok hljópu á hurðirnar; fékk 
issHalli brotið hlemminn, ok komst npp, ok féll á húðinni; veitti is 
Styrr honum þá banasár. £n er Leiknir vildi hlaupa npp ór 
dyrunum, lagði Styrr i gegnum hann, ok féll hann inn i baðstofuna, 
ok lézt þar. Síðan lét Styrr veita umbúnað likum þeirra; vóru 
þeir færðir lit i hraunit, ok kasaðir i dai þeim^, er þar er 
i hrauninu, [er svá er djúpr^ at engan hlut [sér ör nema^ [himinn 20 
yfír sik^; þat er við sjálfa gðtuna. Yfír grepti berserkjanna kvað 
Styrr vísu : 

Sýndisk mér sem myndi 

móteflandar spjóta 

Ala ekki dælir 25 

elherðundum verða; 

uggi ek eigi seggja 

ofrgang [um mik ^o strangan ; 

nú Uefír bilgrönduðrii brandi^* 

berserkjum stað merkðan. 30 
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m 

En er Snorri goði spyrr þetta, reið haun út uudir Hraun, ok (28) 
sátn þetr Snorri ok Styrr enn allan dag. En af tali þeirra kom 
þat npp, at Styrr fastnaðí Snorra goða Asdisi dóttnr sina, ok 
tóknst þessi ráð nm hanstið eptir, ok var þat mái manna, at 

5 hvárrtyeggja þótti vaxa af [tengdnm þessum ^ ; var Snorri goði i40 
ráðamaðr meiri ok Titrari, en Styrr [atgöngnmeiri^; báðir vórn 
þeir frændmargir ok fjölmennir^ innan héraðs. 

J>óroddr bét maðr, hann var ættaðr af Meðalfellsströnd^; 29 
hann var farmaðr mikill, ok átti skip i ferðum. f>óroddr hafði 

10 [siglt kanpferð vestr til írlands^ til Ðýflinnar. í þann tima bafði 
Sigurðr jarl Hlððvesson i Orkneyjnm berjat til Suðreyja ok alit 
vestr í Mðn. Hann lagði gjald á Manarbygðina. Ok er þeir höfðu 
sæzty setti jari eptir menn at bíða skattsins, en hann var mest 
goldinn i brendu silfri; en jarl sigldi þá undan norðr til Orkneyja ; 

15 en er þeír vóru seglbúnir, er skattsins biðu, tóku þeir útsnnnun^ 
veðr; en er þeir hðfðn siglt um stund^ gékk veðr til landsuðrs ok 
austrs ok gjðrði storm mikinn, ok bar þá norðr nm^ írland, ok 
brutu þar skipit i spón við ey eina úbygða; ok er þeir vóru þar 
at komnir, bar þar at þeim f>órodd íslending, er hann sigldi ór 

80 Dýflinni. Jarlsmenn kdlluðu á kanpmenn til bjálpar sér. f>óroddr 
lét skjóta báti, ok gékk þar á sjálfr. Ok er þeir fnndust; hétu 
jarlsmenn á f>órodd til hjálpar sér, ok buðu honum fé til, at bann 
fytti þá heim til Orkneyja, á fnnd Sigurðar jaris, en f>óroddr m 
þóttist þat eigi mega, er bann var áðr búinn til íslandsferðar. 

25 En þeir skoruðu á hann fast^ því þeim, þótti við liggja fé sitt ok 
frelsi , at þeir væri eigi upp leiddir á írland eðr Suðreyjar þar 
sem þeir hðfdu áðr herjað. Ok svá kom, at hann seldi þeim bátínn 
frá bafskipinu®, ok tók þar við mikinn hlút af skattinum ; héldu 
þeir siðan bátinum til Orkneyja, en f>óroddr sigldí bátlanst^ til 

soislands ok kom snnnan at landinu; bélt hann siðan vestr fyrir^^^, 
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(29) ok sigldi ÍDU á ÐreidaQörð, ok kom með heilu í Dðgurdarnes^ ok 
fóm nm haustið til Tistar hjá Snorra goða til Helgafells. Hann Tar 
gfðan kallaðr f»óroddr skattkaupandi ; þetta var litlu síðarr^ eptir 
víg f>orbjarnar digra. f>ann vetr var at Helgafelli f>ur{ðr , systir 
Snorra goða, er f>orbjðra digri hafði átt [Litlu eptir þat er 5 
fxiroddr kom út, hafði hann uppi orð sin, ok' bað Snorra goða, 
at hann gipti sér f>ur{ði systur sina; en með þvi, at hann var 
auðigr at fé, ok Snorri vissi góð skii á honum, ok hann sá^ at hón 
þurflti nýðk forvistu: við þetta allt samaii sýndist Snorra goða at 
gipta fao&um konuna, ok veitti' hann bráðkaup þeirra um vetrínn 10 
þar at Helgafelli. En um várít eptír tók f>óroddr við búi at Fróðá 
ok gjðrðÍBt hann góðr bóndi ok skilrikr. En þegar f>ur{ðr kom til 
Fróðár, vandi Bjðrn Ásbrandsson þangat kvámur sinar, ok var 
þat alþýðumály at með þeim f>uriði vœrí fiflíngar; tók f>óroddr þá 
144 at vauda um kvámur hans, ok hafði eigi at sðk. f>á bjó f>órir 15 
viðleggr^ at Arnarhváli, ok vóru synir hans þá vanir, Örn ok 
Valr, ok vóru inir efniligstu menn, þeir lögðu f>óroddi tii ámælis^, 
at hann þoldi Bimi slikaskðmm, sem hann veitti honum, ok baðust 
þeir til fylgðar með f>óroddi , ef hann viidi ráða bætr á kvámum 
Bjamar. ^t var eitt sinn, at Bjðm kom tíi Fróðár, at hann sat 20 
á tali við f>ur{ði, en f>óroddr var jafnan vanr inni at sitja þá er 
Bjðrn var þar, en nii sést hann hvergi. þuriðr mœltí: hugsa þú 
svá ferðír þíaar, Bjðrn^ sagði hón, at ek hygg^, at f>óroddr æ^Ii^ 
nú af at rftða h{ngatkvámur þinar, ok get ek, at þeir hafí farít 
á veg fyrir þik, ok mun hann ætla, at þér skylit eigi jafnliða 25 
finuast. f>á kvað Bjðrn viau þessa: 

GuIIb, mundu vit vilja 
viðar ok blás { miðli, 
[grnnd (Fæ ek stðð stundum) ^ 
fltreiigs, þenna dag lengstan: iw 

» owiBc- «0 [»•.; I>6roddr A»- » geríli Bo- * hier mdetdas 

3. BlaU van C. und hat leeren Baum wm 6 ZeHen. ' Uer endet B«- ^ A^- ; 
ætla A»- ' Ab». ; hyfj^gi A»- * a [Emend. ; grand fœ «k BtöÖ standum A. ; 
grund fæ ek af stoð stundum B^- 
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alls i aptan, þella, (29) 

ek tegamk sjálfr at drekka 
opt horfinnar erfi^ 
armlinns, gleði minnar. 

5 Eptir þat tók Bjöm vápn sín ok gékk í brott ok ætlar heim. i46 
En er hann kom npp nm Digramúla, hljópu npp íyrir honum v 
menn ; þar var f>óroddr, húskarlar hans ij, ok synir f>óris viðleggs; 
þeir Teittn Birni atgðngu,. en hann varðist vel ok drengiliga; 
géngu þeir fastast at f^órissynir; þeir veittu honum áverka, en 

lohann varð banamaðr beggja þeirra. Eptir þat leitaði f>óroddr 
undan með húskarla sína ok var sárr lítt, en þeir ekki. Bjðrn 
gékk leið sína þar til er hann kom heim, ok gékk til stofu; ok 
(kvaddi) húsfreyja griðkonu, at vinna honum beina; ok er hón 
kom i stofu með Ijós, þá sá hón, at Bjöm var blóðngr mjðk, gékk 

15 hón þá fram ok sagði Ásbrandi, f5ður hans, at Bjðrn var blóðigr 
heim kominn; gékk Asbrandr i stofu; þá spyrr hann hvi Bjðrn 
var blóðigr, eðr hafí þit f>óroddr fundizt? Bjöm svarar ok segir 
at svá var. Ásbrandr spyrr, hvemig farit hafí skipti þeirra. 
Björn kvað: 

20 Munat hyrlesti hraustum 

hríðar mér at gtríða, 

« 

(Heldr hðfum ^ vígi valdit 
Viðleggs sona tveggja): 
sem vígbálkar^ válki 
85 valdr geymi-Bil falda^ i48 

eðr dalsveigi deigum 
Draupnis skatt at kaupa. 

Siðan batt Asbrandr sir hans, ok var9-hann græddr at heilu. 

þóroddr sótti Snorra goða at eptírmáli um víq f>óris8ona ok lét 

30 Snorri búa mál til f>órsnessþ{ngs, en synir f>orláks (á) Eyri veittu 

BreiðvikÍDgum at málum þeim, ok nrðuþær málalyktir, at Ásbrandr 


* Bc; hefirA»- * viÖbÉdkar Bc- 
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(29) gékk til handsala fyrir Bjðrn, son sinn, ok hélt upp fébótnm fyrir 
vígin, en Björn var sekr gjörr ntan um iij vetr, ok fór hann í brott 
samsnmars^. f>at sama snmar fæddi f>nrídr at Fróðá sveinbarn, 
ok var nefndr Ejartan; óx hann npp heíma at Fróðá ok var 
snemma mikiU ok efniligr. En er (Björn) kom nm haf , fór hann 5 
snðr til Danmarkar, ok þaðan snðr til [Vindlands til^ Jómsborgar ; 
þá var Pálnatóki fyrir Jómsvíkíngnm. Bjðrn gékk þar i [Iðg þeirra^ 
ok var þar kappi kallaðr. Hann var þá í Jómsborg, er Styrbjðrn 
enn sterki vann hana ; fór* Bjðrn ok til Svíþjóðar, [er Jómsvíkíngar ^ 
veittn Styrbirni; hann var ok í orrostnnni á Fyrisvðllum, þá er lo 
Styrbjðrn féll, ok komst þaðan [á skóg^ með ððrum Jómsvíkíngum ; 
ok meðan Pálnatókí lifði var Bjðrn með honum, ok þótti enn bezti 
drengr ok enn hraustasti i ðllum mannraunum. 
30 Nú skal [þessu næst^ segja frá f>órólfí bægifót: hann tók nú 

^^ at eldast fast ok gjðrðist illr ok æfr við ellina^ ok mjðk újafnaðar- 15 
fnllr^; lagðist ok mjðk úmjúkt á með þeim Arnkatli feðgum. f>at 
var einn dag, at f>órólfr reið inn til Úlfarsfells at fínna Úlfar 
bónda; hann var forverksmaðr góðr, ok tekinn til þess, at honum 
hirðist skjótar hey ^ en ððrum mðnnum; hann var ok svá fésæll i^, 
at fé hans drapst aldri af megri eðr drephriðum. En er þeir 20 
f>órólfr fundust, spurði f>ór6lfr, hvert ráð Úlfarr gæfi honum, 
hversu hann skyldi haga verksháttum sinum, eðr hversu honum 
segði hugr um sumar, hversu þerrisamt vera mundi. Úlfarr 
svarar: eigi kann ek þér annat ráð a^t kenna en sjálfum mér: ek 
mun láta bera út Ijá^^ i dag, ok slá undir sem mest má þessa*25 
viku alla^^^ þviat ek hy gg at hón mun verða regnsðm, en ek get, at 
eptir þat mun verða gott til þerra hinn næsta hálfan mánað. Fór 
þetta svá sem hann sagði, þviat þat fanst opt á, at hann kunni 
gjðrr veðr at sjá en aðrir menn. Siðan fór f>órólfr heim; hann 


* hit sama sumar eptir Bc- * add B^- ^ a [víkíngalög Bc- * A^c- 
fiC' ; var A»- ^ a [við Jómsvíkíngum {>& er í)eir Bc- ® a [í braut B«- 

7 a [add A^c. » rangl&tr Bc » andvirki Bc w forsjÉOl Bc " lea B c 
" add Abc. Bc 
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hafði með sér mart verkmanna, lét hann nú ok þegar taka til engí- (30) 
verka. Veðr fór þannig sem Úlfarr hafði sagt. |>eir f>órólfr ok 
Úlfarr áttu engi saman upp á hálsinn ; þeir slógu fyrst bey mikit 
hvárirtTeggjU; síðan þurkuðu þeir ok færðu í stórsðeti. f>at var 

seinn morgun snemma, at f>órólfr stóð upp; sá hann þá út, at 
þá var veðrþykt, ok hugði hann at glepjast mundi þerririnn, bað 
hann þræla upp standa ok aka saman hey, ok bað þá at vinna sem 
mest um daginn , þvíat mér sýnist [veðr eigi trúligt \ f>rælarnir 102 
klæddustok fóru til heyverks, en f>órólfr blóð heyinu ok eggjaði 

10 á fast um verkit, at sem mest géngi fram. f>enna morgun sá 
Úlfarr út snemma, ok er bann kom inn, spurðu verkmenn at veðri. 
Hann bað þá sofa í náðum ; veðr er gott , sagði hann , ok mun 
skína af í dag; skulu þér slá í tððu { dag, en vér munim annan 
dag hirða hey várt, þat er (vér) eigum upp á hálsinn. Fór svá um 

15 veðrit sem bann sagði. Ok er á leið kveld, sendí Úlfarr mann upp 
á bálsinn, at sjá um andvirki sitt, þat er þar stóð. f>órólfr lét aka 
[þrennum eykjum^ um daginn, ok hðfðu þeir hirt heyit at nóni 
þat er hann átti. f>á bað bann þá aka beyi Úifars í garð sinn; 
þeir gerðu sem hann mælti. En er sendimaðr Úlfars sá þat, hljóp 

20 hann ok sagði Úlfari. Úlfarr fór upp á hálsinn ok var óðr^ mjök, 
ok spyrr hví f>órólfr rændi sik. f>ór61fr sagðist eigi hirða hvat haun 
sagði, ok varmálóði, ok iUr viðreignar, ok hélt þeimvið áhöld*; sá 
Úlfarr þá engan sinn kost annan en verða á brottu ; ferr Úlfarr þá til 
Amkels ok segir honum skaða sinn , ok bað hann ásjá , lézt ella 

25 allr mundu fyrir borði verða. Arnkell sagðist mundu beiða fðður 
sinn bóta fyrirheyit^, en kvað sér þó þúngt segja hug um, at 
nðkkut mundí [at sðk hafa^. Ok er þeir feðgar fundust, bað 
Arnkeli föður sinn bæta Úlfari heytökuna, en f>6rólfr kvað þræl is* 
þann helzti auðgan. Arnkell bað hann gjöra fyrir sin orð, ok bæta 

3ohonum beyit. f>6r61fr lézt ekki gjöra þar fyrir, nema versnaði 
hiutr Úlfars, ok skiidust þeir við þat. En er Arnkell fann Úlfar, 


* a [þemrinn eigi langæligr Bc 2 ^ [þurrum heyjutn 'R^' (vnricht,) 

3 í)æstr Bc. * ok heitan add Bc * heyrán þetta Bc ® a [tjóa Bc- 
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(30) segir hann honum hversu {>6rólfr hefir svarat. |>at fanst á Úlfari, 
át honum þótti, sem Arnkell hefði lítt fylgt málinu; ok kvað hann 
ráða sUku við fðður sinn , ef hann vildi. Arnkell galt Úlfari fyrir 
heyit slíkt verð sem honum líkaði; ok er þeir feðgar ftindust 
í annat sinn, þá heimti Arnkell enn heyverð at fðður sínum, en 5 
f>órólfr lét eigi batna um svðrin ok skildu þeir þá reiðir. Um 
haustið eptir lét Amkell reka af fjalli yxn vij , er f>órólfr faðir 
hans áttí, ok lét drepa alla í bú sitt. f>etta likaði f>órólfí stórilla, 
ok heimti verð at Amkatlii,,en Arnkell kvað þá skyldu koma 
fyrir heyit Úlfars. f>á líkaði f>ór61fi miklu verr en áðr, ok kallar^ lo 
þettð af Úlfari hlotizt ^ hafa , kvað hann sik skyldu fyrír finna. 
31 f>enna vetr um j6I hafði f>6r61fr drykkju mikla, ok veitti 

kappsamliga þrœlum sínum; en er þeir v6ru orðnir drnknir, eggjar 
hann þá, at fara inn til Úifarsfells^ ok brenna Úlfar inni, ok hét at 
gefa þeim þar til frelsi. f>rælarnir sðgðust þetta mundu vinna til i5 
frelsis sér, ef hann efndi orð sín. Síðan f6ru þeir vj saman inn 
til Úlfarsfells; t6ku þeir viðkðst, ok dr6gu at bænum, ok 8l6gu 
156 eldi í. í þenna tíma sátu þeir Amkell við drykkju á B61stað ; ok 
er þeir géngu til svefns, sá þeir eld* til Úlfarsfells; f6m þá þegar 
til, ok t6ku þrælana, en slöktu eldinn, v6ru þá enn Utt brend 20 
húsin. Um morgunínn eptir lét Arnkell flytja þrælana ínn í 
Yaðilshðfða, ok v6ru þeir þar hengdir allir. Eptir þat handsalaði 
Úlfarr Arnkatli fé sitt allt, ok gjðrðist hann þá varnaðarmaðr 
Úlfars. f>etta handsal Ukaði illa f>orbrand8sonum*, þvíat þeir 
þ6ttust eiga allt fé eptir Úlfar, leysfngja sinn, ok t6kst af þessu 25 
fæð mikil með þeim Arnkatli ok f>orbrandssonum , ok máttu þeir 
þaðan af eigi leika saman eiga, en áðr hðfðu þeir leikizt við; ok 
var Amkell þ6 sterkastr at leikum, en sá maðr tðkbeztí m6t 
honum, ok var annarr sterkastr, er hét Freysteinn b6fi, ok var 
f6stri f>orbrands ok kenningarson, þviat þat var flestra mannaso 
sðgn, at hann væri hans son, en ambátt var mððir hans ; hann var 


» fyrir auxnina add Rc- » kallast A»- » hlotið A^ * inn add Rc- 
* þorbrandi ok sonum hans B^* 
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drengiligr maðr ok mikiU fyrir eér. f>órólíi b«pfót líkaði ^ stórilla (31) 
við Amkel, er þrælamir vóru drepnir, ok beiddi bóta fyrir, en 
Arnkell synjaði þverliga, at gjalda íyrir þá nökknrn^ penning; 
líkaði ^órólfi nú verr en áðr. — f>at yar einn dag, at f>órólír reið 

5 út til Helgafellfl, at finna Snorra goða, ok banð Snorri honnm þar 
at vera, en I>órólfr kTaðst eigi þurfa at eta mat hans; em ek þvi 
bér kominn, at ek vil, at þú réttir hlnt minn, þvíat ek kalla þik 
héraðshöf5íngja, ok skyldan at rétta' þeirra manna hlut, er áðr 
em vanhlnta. Fyrir hverjum liggr hlutr þinn undir, bóndi? 

10 sagði Snorri. Fyrir Arnkatli, syni minum, segir |>órólfr. Snorri 
mælti: þat skaltú eigi kæra^^ þviat þér [á svá bverr hlutr at lös 
þykkja sem honum, því hann er betri maðr en þú^ f>ann veg er 
eigi, segir hann, þviat hann veitir mér nú mestan ágang, vil ek nú 
gjðrast vin þinn fullkominn, Snorri, en þú tak við eptirmálum um 

15 þræla mina, er Amkeli hefírdrepá látið, ok mun ek eigi mæla mér 
allar bætrnar. Snorri svarar: eigi vil ek gasga í [deilu með 
ykkr feðgum*. f>órólfr svarar: engi ertú vin Arnkels, en þat 
kann vera, at þér þykki ek féglöggr, en nú skal eigi þat; ek veit, 
sagði hann, at þú viit eiga Erákunes ok skóginn með, er mest 

20 gersemi er hér i gveit; nú mun ek þetta allt handsala þér , en þú 
mæl eptir þræla miaa, ok fylg því svá skðruliga, at þú vaxir af, 
en þeír þykkist ofgjört hafa, er mik svívirðu; vil ek ok engum 
maniii hlífa láta, þeim er hér hafa hlut í átt, hvárt sem þat er 
meiri eðr minni minn vandamaðr. Snorri þóttist mjðk þurfa 

25skóginn7; ok er Bvá sagt, at hann tók handsðlum á landinu, ok 
tók við eptirmáli þrœlanna; reið f>órólfr síðan heim, ok undi vel 
við, en þetta mæltist lítt fyrir af ððrum mönnum. Um várit^ lét 
Snorri búa mái til þórsnessþíngs á hendr Arnkatli um þræla- 
drápit; Qðlmenntu þeir báðir tii þíngsins ok hélt Snorri íram 

30 málum. Ok er mál koma í dóm^, kvaddi Arnkell sér bjargkviðar, 


* hugnaði Rc* ^ né einn Rc. « rekaBc- * mæla B«- * a [þykkir f)6 
9vk raunar hyerr maðr sem til hans er B^* unricht, .^ a [reQu f)&, at deila 

illdeildum vib Arnkel Rc ' skógsins Bc- 8 gptir add Bc »' B*-. ; dóma Aa- 
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(31) okfærði [þat til varna, at þrælarnir vóru teknir með kveyktum eldi 
til bæjarbrennu. |>á færði* Snorri^ þat fram, at þrælarnir vóru 
úhel^ir á þeim vettfangi ; en þat, at þér færðut þá inn í Vaðils- 

160 höföa ok dráput þá þar, ok þat hygg ek at þeir væri þar eigi 
úhelgir. Hélt þá Snorri fr^fa málinu ok eyddi bjargkviðnum ö 
Arnkels. Eptir þat áttu menn hlut i at sætta þá, ok var sættum 
á komit^ skyldu þeir bræðr gjöra um málit, Styrr ok Vermundr; 
þeir dæmdú fyrir þrælana xij^ aura fyrir hvern ; gjalda féit þegar 
á þínginu- Ok er féit var goldit, fékk Snorri f>ór6Ifi sjóðinn. 
Hann tók við ok mælti: eigi ætlaða ek til þess, þá er ek fékk þér lo 
land mitt, at þúmundir þessu svá litilmannliga fylgja, ok þat veit 
ek, at eigi mundi Arnkell þessa hafa varnat mér^, at ek hefða 
sh'kar bætr fyrir þræla mína, ef ek hefða undir hann iagit. Snorri 
svarar: þat kalla ek, at þú sér skammlauss af þessu, en eigi vil 
ek veðsetja virðing mina til móts við íllgirni þína ok ranglæti. i5 
f>órólfr svarar: þat er ok mest ván, at ek sækja þik eigi optarr 
at málum, ok soíi yðr þó eigi Öll vá héraðsmonnum^. Eptir þetta 
fóru menn af þinginu, ok undu þeir Arnkell ok Snorri illa við 
þessar málalyktir, en f>órólfr þó vest, [sem makligt var^'. 

32 Svá er sagt, at þat gjörðist nú til tíðenda, at Öriygr á2o 

Örlygsstöðum tók sótt; ok er at honum tók at líða, sat Úlfarr 
bróðir hans yfír honum ; hann andaðist af þessi sótt. En er Örlygr 

162 var látinn, [sendi Úlfarr þegar eptir Arnkatli'^; fór Arnkell þegar 
á Örlygsstaði, ok tóku þeir Úlfarr fé allt undir sik þat er þar 
stóð saman. En er f>orbrandssynir spurðu andlát Örlygs , fóru 25 
þeir á Örlygsstaði , ok veittu tilkall um fé þat, er þar stóð saman, 
ok kalla sina eign þat er leysingi þeirra haf3i átt, en Úlfarr 
kallast arf eiga eptir bróður sinn at taka. f>eir spurðu hvem hlut 
Arnkell vill at eiga. Amkell kvað Úlfar úrændan skyldu fyrir 
hverjum manni meðan félag þeirra væri, meðan hann mætti ráða. 30 
Fóru f>orbrandssynir þá i brott, ok fyrst út til Helgafells, ok 


í a [ow Rc « um add A^- » X Rc unricht. * í þraut add fic- 

^ Bveitarmönnuin Bc ^ a [om B^- ^ a [add B^. 
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segja Snorra goða, ok beiddu hann liðveizln, en Snorri goði (32) 

kvaðst eigi mnndu þetta mál leggja í þrætur við Arnkel, með 

því at þeim hafði 'svá slept til tekizt i fyrstunní, at þeir Arnkeli 

hðfðu fyrri komit hðndum á féit. f>orbrandssynir kvóðn hann 

seigi mundu meira stjóma, ef hann hirti eigi um slíkt. f>etta 

haust eptir hafði Arnkell inni haustboð mikit, en þat var vandi 

hans at bjóða Úlfarí vin síuum tii allra boða ok leiða hann jafnan 

með gjðfum út. f>ann dag, er menn skyidu frá boðinu fara af 

Bólstað, reið f>órólfr bægifótr heiman; hann fór at fínna Spá-jGrils 

10 vin sinn; hann bjó í f>órsárdali á Spágilsstððum ; hann bað hann 

ríða með sér inn á Úifarsfellsháls. f>ræll f>órólfs fór með honum. 

Ok er þeir koma inn á hálsinn , þá mælti f>ó^lfi- : þar mun Úlfarr 

fara frá boðinu, ok meiri ván at hann hafí gjafír sæmiligar með at 

fara, nú vilda ek, Spá-Gils^ segirhann, at þú færir mót honum, ok 

15 sætir fyrir honum undir garðinum at Úlfarsfelli , ok vil ek , at þú 

drepir hann, en þar til vil ek gefa þér iij merkr silfrs; ek skal 

bótum upp halda fyrir vígit ; en þá er þú hefír drepit Úlfar, 

skaltú taka af honum gripi þá, er hann hefír þegit af Arnkatli; i64 

þú skalt hlaupa út með Úlfarsfelli til Krákuness ; en ef nðkkurir 

20 nienn fara eptir þér, lát þá skóginn hlffa þér; far síðau á minn 

fand, ok svá skal ek [til sjá^, at þik skal eigí saka. En með þvi, 

at Spá-Gils var úmegðarmaðr ok mjðk féþurfí, þá tók hann við 

flugu þessi, ok fór utan^ undir túngarðinn at Úlfarsfelli^; sá hann 

þá, at Úlfarr gékk neðan [frá Bólstað^ ok hafði skjðld góðan, er 

26 Arnkell hafði gefít honum , ok sverð búit. Ok er þeir fundust, 

beiddist Gils at sjá sverðit. Hann hældi Úlfari mjðk, ok kvað 

hann vera göfgan mann, er hann þótti þess verðr, at þiggja inar 

sæmiligstu gjafír^ af höfðíngjum. Úlfarr vatt við skegginu, ok 

seldi'' honum sverðit ok skjðldinn. Gils brá þegar sverðinu, ok 

30 lagði í gegnum Úlfar. Eptir þat hljóp hann út með Úlfarsfelli til 

Kr^kuness. Arnkell var úti staddr; hann sá hvar maðr hljóp, ok 


^ þórdísardal B^ unricht. » a [um klappa Bc ^ ofan Bc * A^c - 
Spágilsfelli A»- 5 add Bc e gjafoj. bc. 7 30. • gýndi A*. 
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(32) hafði skjðld, ok þóttist kenna skjðldinn; kom hontim i hug, at 
Úlfarr mnndi eigi hafa skjöldinn látið sjálfráðri; kvaddi ArnkeH 
þá menn til at fara eptir manninum, en með því, segir hann^ at hér 
hafa komit fram ráð föður mins , ok hafí þessi maðr veitt Úlfari 
bana, þá skulu þér þegar drepa hann, hverr sem hann er, ok látið 5 
hann eigi koma mér í augsýn. . f>á gékk Arnkell upp til Úlfars- 
fells; fundu þeir þá Úlfar dauðan. f>órólfr bægifótr sá, atSpá-Gils 
hljóp út með Úlfarsfelli, ok hafði skjðld; þóttist hann þá vita 
hversu faritjhafði með þeim Úlfari. f>á mælti hann við þrælinn, 
166 er honum fylgði: nú skaltú fara inn á Kársstaði, ok segja f>or- 10 
brandssonum, at þeir fari til Úlfarsfells , ok láta nú eigi ræna sik 
leysíngja-arfínum , s^ fyrr, því nú er Úlfarr drepinn. Eptir þat 
reið f>órólfr heim, ok þóttist nú hafa vel sýslat^. En þeir er eptir 
Spá-Gilsi3 hljópu, féngu tekit hann út við klif, er upp ríðr ór* 
fjðrunni; féngu þeir þá af honum sannar sðgur. Ok er hann haföi 10 
sagt allt sem farit hafði, tóku þeir hann af lifí ok kðsuðu hann þar 
við kleifina^, en þeir tóku gripina ok færðu Arnkatli. En þræll 
f>órólfs kom á Kársstaði ok sagðl f>orbrands8onum orðsending 
f>ór61fs. f>á fóru þeir út til Úlfarsfells, ok er þeir koma þar, var 
Arnkell þar fyrír, ok mart manna með honum. f>á veittu f>or- 20 
brandssynir tilkall um fé þat, er Úlfarr haföi átt, en Arnkell leiddí 
fram [váttasögu, þeirra er við vóru^ handsal þeirra Úlfars, ok 
[kvaðst þat halda mundu^, þviat hann kvað þar eigi [úsátt á Jiafa 
gengit^ at Iðgum, bað þá eigi ákall veita um fé þetta, þviat hann 
kvaðst halda mundu sem f^urarfí sinum. Sá þorbrandssynir þá S5 
siun kost; at hverfa frá; fóru þá enn út til Helgafells ok fundu 
Snorra goða, ok sðgðu honum hvar þá var komit, ok báðu hann 
liðveizlu. Snorri kvað enn farit hafa sem fyrr, at þeir hðfðn orðit 
tafli seinni en Arnkell; ok munu þér, sagði hann, [eigi þrifa 


* lostigr, en hann vissi at Úlfarr var eigi vanr at hlanpa þannis: B^ 
* um slúngit Bc* * add fic* * Aí>c ; við Aa-; kliflt er upp liggr or Bc- 

^ klifit Bc. «0 [váttorö þau er verit höföu við B«. '"« [kvað í)at 

handsal haldast skyldu Bc ^ a [úsáttir verit &sagðar B<^* 
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i hendr Arokatlí eptir^ þessQm penningnm, með því at hann hefir (32) 
áðr tekit nndir sik lansafé, en löndin liggja yðr ðlinm jaíhnær, ok 
mnnn þeir þan hafa, er handsterkastir ern ; en þat er þó meirí ván, 
at Amkell hafí hér af meira hlnt sem af ððrnm yðmm skiptnm; 

5 er yðr þat ok satt at segja, at má yðr þat er yfír margan gengr^ les 
þvíat Arakell sitr nú yfir hvers manns hiut hér í héraði', ok mnn 

' þat Bvá yera meðan hann lifir, hvárt sem þat er lengr eðr skemr. 
þorleifr kimbi^ svarar: satt segir þú, Snorri, má þat ok kalla 
rárknnn, attú réttir eigi yárn hlnt við Arnkel, þvíat þú heldr 

10 engn máli til fnlls við hann þat er þit eigist við með ykkr at 
skipta. Eptir þat fórn þeir f>órbrands8ynir heim ok líkaði þeim 
allþúngt. 

Snorri goði lét nii vinna Kráknnesskóg, ok lét míkit at gjðra 33 
nm skógarhðggit. f>óró]fi bægifót þótti spillast skógrinn; reið 

15 þórólfr þá út til Helgafells ok bað Snorra fá sér aptr skóginn, ok 
kvaðsthafaléðhonnm, eneigigefít. Snorri kvað þatskyldu [skýrra 
vera þá er þeir bera nm^ sem við handsalit vórn, kvaðst ok eigi 
skyldn skóginn láta, [nema þeir^ bæri af honnm. þóróifr reið þá 
i brott, ok var i alIiHn skapi; hann reið þá inn á Bólstað, at fínna 

2oAmkel son sinn. ArnkeU fagnar vel fðður sínnm, ok spyrr at 
erendnin hans. f>órólfr svarar: þat er erendi mitt hingat, at ek 
sé missmiði á, at fæð er með okkr; vilda ek, at nú legðim vit þat 
niðr, ok tækim npp frændsemi okkra, þviat þat er úskapligt, at 
vit sém úsáttir, þviat mér þætti , sem vit myndim miklir verða hér 

85 i héraði við harðfengi þina, en ráðagjðrðir minar. f>vi betr þætti 
mér, segir Amkell, er fleira væri með okkr. f>at vil ek, sagði 
þórólfr, at vit hafím npphaf at sættargjðrð okkarri ok vínáttn, at 
YitheimtimEráknnesskóg at Snorra goða^ þykki mér þat verst, er i7o 
hann skal sitja yfír hlnt okkrnm, en hann vill nú eigi lansan láta 

30 skóginn fyrir mér ok kallar^ at ek hafa gefít bonnm, en þat er 


* a [B«-; þurfa í hendr Arnkatli eptir at sjá A* * sveit Bc* 

3 knmbi A* * a [v&tta skýra Rc s a [ef eigi fic « Abo Rc- ; 

segir A»* 
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(33) lygð, segir hann. Arnkell svarar: eigi gjörðir þú þat til vináttu 
við mikerþúfékkt Snorra skóginn, [ok mun ek eigi gjöra þat fyrir 
róg þitt*, at [deila við^ Snorra um skóginn^; en veit ek, at hann 
hefír eigí réttar heimildir á skóginum , en eigi vil ek , at þú hafír 
þat fyrir illgirni þína, at gleðjast af deilu okkarri. f>at hygg ek, 5 
segir f>órólfr, at meirr komi þar til lítilmenska, en þú sparir, at 
ek henda gaman at deiiu ykkarri. Haf þú þat fyrir satt, sem þú 
vill þar um, segir Arnkell, en eigi mun ek svá htiit deila um 
skóg(inn) við Snorra. Við þetta skiidn þeir feðgar; fór {>órólfr 
heim ok unir stórilla sínum hlut, ok þykkist nú eigi sinni ár^ fyrir 10 
borð koma. f>órólfr bægifótr kom heim um kveldit, ok mælti við 
engan mann; hann settist niðr i öndvegi sitt ok [rnataðist eigi^ 
um kveldit; sat hann þar eptir, er menn fóru at sofa. En um 
morguninn, er menn stóðu upp, sat f>ór61fr þar enn ok var dauðr. 
f>á sendi húsfreyja mann til Arnkels, ok bað segja honum andlát 15 
f>6rólfs; reið þá Arnkell upp í Hvamm, [ok nðkkurir heimamenn 
hans^; ok er þeir k6mu í Hvamm, varð Arnkell þess^ víss, at 
faðir hans var dauðr ok sat í hásæti ^, en fólk allt var 6ttafullt, þvi- 
at ðllum þ6tti 6þokki^ á andláti f>6r61fs. Gékk Arnkell nú inn 
{ eldaskálann ok svá inn^^ eptir setinu^^ á bak f>6r6Ifí, hann bað 20 
172 hvern at varast, at ganga framan at honum meðan honum v6ru 
eigi nábjargir veittar ; t6k Arnkell þá í herðar f>6r6lfi , ok varð 
haun at kenna aflsmuna, áðr hann kæmi honum undir; siðan sveip- 
aði hann klæði um höfnð f>6r61fí ok bj6 um hanu eptir siðvana. 
Eptir þat lét hann brj6ta vegginn ^^ á bak honum, ok kom honum 25 
þar út. Síðan v6ru yxn fyrir sleða beitt(ir), var þar f>6r6Ifr 
í lagðri3^ ok 6ku honum upp í f>6rsárdali*, ok varð þat eigi 
þrautarlaust , áðr hann kom í þann stað, sem hann skyldi vera, 
dysjuðu þeir f>6r61f þar ramliga. Eptir þat reið Arnkell heim 


1 Jnnn A». « a [bítast í hendr Bc- » add Abc * Éiru AP- 

* a [tók ekki k mat Bc « a [við marga menn fic. ' þá A*- ' önd- 

vegina Bc « ótti fic 10 innar Bc 1» setjam Bc »2 skála- 
vegginn B^- ^^ lagiðr Bc- ** l^jórsárdal Bc» 
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í H^amm, ok kastaði eign sinni á fé þat allt, [er þar stóð saman^, (33) 
ok faðir hans hafði átt; var Arnkell þar iij nætr; ok var þessa 
stund tiðendalanst; [fór hann siðan heim^. 

[Eptir dauða f^órólfs bægifóts ^ þótti mðrgnm mðnnnm verra 34 

5átiþegar er sólina lægði; en er á leið snmarit, nrðu menn þess 
varir, at |>órólfr lá eigi kyrr, máttn menn þá aldri í friði úti vera 
þegar er sól settist. f>at var ok með, at yxn þeir^ er f>órólfr var 
ekinn á, nrðn trðllriða, ok allt þat fé, er nær kom dys f>órólfs, þá 
ærðist þat ok æpti til bana. Smalamaðr i Hvammi kom svá opt 

loheim, at f>óróifr hafði eltan hann. Sá atbnrðr varð nm hanstið 
í Hvammi, at hvárki kom heim smalamaðr né féit, ok nm morg- 
nninn var leita farit, ok fanst smalamaðr danðr skamt frá dys 
þórólfs; var hann allr kolblár ok lamit i hvert bein; var hann 
dysjaðr hjá f>órólfi; en fénaðr allr, sá er verit haf5i [i dalnum^, i74 

15 fanst sumr dauðr, en sumr hljóp á Qöll, ok fanst aldri. En ef 
fuglar settust á dys f>órólfs, féllu niðr dauðir. Svá gjðrðist mikill 
gangr at þessu, at engi maðr þorði at beita upp i dalinn. Opt 
heyrðu menn úti dunur miklar um nætr i Hvammi; urðu^ menn 
þess varir, at opt var riðit skálanum. Ok er vetr kom, sýndist 

20 þórólfr opt heima á bænum , ok sótti mest at húsfreyju ; varð ok 
mðrgum at þessu mein , en henni sjálfri hélt við vitfírring. Svá 
lauk þessu, at húsfreyja lézt af þeim sðkum; var hon ok færð 
upp í.f>órsárdal ok var dysjuð hjá f>órólfi. Eptir þetta stukku 
menn burt af bænum; tók f>órólfr nú at ganga svá viða um 

25 dalinn, at hann eyddi alla bæi i dalnum ; svá var ok mikiU gangr 
at aptrgöngum hans, at hann deyddi suma menn, en sumir stukku 
undan ; en allir menn, þeir er létust, vóru sénir i ferð með f>órólfi; 
kærðn^ menn nú þetta vandkvæði mjðk; þótti mönnum Amkell 
eiga at ráða bætr á. Arnkell bauð þeim öllum til sin, er þat þótti 


^ a [lönd ok lansa aura Bc- ^ a [skipaði hann nú til búsins, ok fékk 

l)ar fyrir forráðamenn Bc- » a [ok litlu síðar en Arnkell var brottu 

farinn Bc- * A^c b©-; f)au A*- * a [upp í dalinn B®- ^ B^-; vóru Aa* 
' kurruðu Bc- 
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(34) vildara ^ en vera annarsstaðar ; en hvar sem Arnkell var staddr, 
varð aldri jþar mein at |>órólfí ok sveitúngam hans. Svá vóra 
' allir menn hræddir við aptrgong^r f>órólf«, at engír menn þorðu 
at fara ferða sinna, þóat erendi ætti^ nm vetrínn. En er af leið 
vetrínn, váraði vel; ok er þeli var ór jörða, sendí Arnkell mann 5 
176 inn á Kársstaði eptir f>orbrandssonam, ok bað jþá fara til með sér, 
ok færa f>órólf bráat ór f><irsárdal ok leita annars legstaðar. 
Jafnskylt var ðllam mðnnnm í lögum þeirra, at færa dauða menn 
(til) graptrar, sem nú, ef þeir vóru^ kvaddir, En er f>orbrands- 
synir heyrða þetta, kváða jþeir sér enga nauðsyn tii bera^, at leysa lo 
vandkvæði Arnkels eðr manna hans. f>á svarar f>orbrandr karl: 
þat er nanðsyn, segir hann, ^t fara ferðlr þær allar, er mönnam 
eru Iðgskyldar, ok ern þér nú þess beiddir, er [þér eigat^ eigi at 
synja. f>á mœlti f>óroddr við aendimanainn: far þú^ ok seg Arn- 
katli, at ek mon fara ferð þessa fyrír oss bræðr, ok kem ek til i5 
Úlfarsfells, ok finnumst þár. Nn fór sendimaðrinn ok sagði 
Arnkatli; bjó hann ná ferð sína, ok vóru þeir xrj saman; hðfða 
þeir með sér eyki ok graftól, fóru þeir fyrst til Úlfarsfells, ok 
fundu þar f>órodd f>orbrands8on , ok yóru þeir iij saman. ^eir 
fóru upp yfir hálainn ok kómn l f>órsárdal, ok til dysjar f^órólfs, ao 
[brjóta dysina^ ok finna f>órólf þar ófúinn^, ok var hann ná 
enn illili^asti; þeir tókn hann upp ór gröfinni, ok Iðgðu hann 
i sleða, ok beittu fyrír tvá sterka yxn, ok drógu hann app á 
Úlfarsfellsháls, okvóru þá þrotniryxninir[. ..^ ok teknir aðrir^ ok 
drógu hann upp á hálsinn; ætlaði Amkell, at £æra Jhann inns5 
á Vaðilshöfða ok jarða hann þar; «ii <er þeir kómu imi á háls- 
brúnina, þá ærðust yzninir ok urðu þegar lanair ok hljópu þegar 
af hálsinum fram ok stefndu út með hliðinai fyrír ofan garð at 
178 Úlfarsfeili ok þar út til sjófar, ok vóru þá spningnir bádir;*eD 
f>órólfr var þá svá þúngr, at þeir féngu þá hvergi komit honum; so 


* kjðrligra B®- * A^c. , eru A»- ; sem nú |)eim er kFaddir eru B^- 

^ ok ekki {>at fylgja sínum yerkum add B^- ^ a [yðr -samir B<^* ° a [add B^- 
® Mne hleine Liihke in A*- ' a [f)á beittu fíeir fyrir aðra eyki Rc. 
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færðu þeir hanD þá á einn Utinn Löfða, er þar var hjá þeim, ok (34) 
jörðadu hann þar, ok heitir þar síðan Bægifótshöfði. Lét Amkeil 
siðan leggjagarð nm þveran höfðann [fyrir ofan dysina, Bvá háfan,' 
at eigi komst yfir nema fugl fljúgandi ^, ok sér enn þess merki ; lá 

6 þórólfr þar kyrr alla stnnd^, meðan Amkell lifðl. 

Snorri goði lét vinna Kráknnesskóg [allt at einn, þóat f>órólfr 35 
hægifótr hefði nm vandat^ en þat fanst á Arnkatli goða, at honum 
þótti eigi at Iðgum farit hafa heimildartak á skóginnm, þótti 
honúm f>órólfr gjðrt hafa arfsvik^ i þvi, er hann hafði fengit 

10 Snorra goða skóginn. f>at var eitt sumar, er Snorri sendi þræla 
sina at vinna akóginn, ok hjoggn þeir timbr mart ok hlóðn 
saman^, ok fórn heim eptir þat. En er timbrit þomaði, iét 
Amkell sem hann mundi sækja timbrit, en þat varð þó eigi; en þó 
bað hann smalamann fiinn verða varan við þá er Snorri léti sækja 

15 timbrit, ok segja sér. £n er þurr var viðrinn, sendi Snorri þræla 
sína Oj at sækja vidinn; hann fékk til Hank fylgðarmann sinn at 
fylgja þrælnnnm til styrks við þá; fómþeir síðan ok bnndn timbrit 
á xij hesta ; sneru síðan heim á leið. Smalamaðr Amkels vað varr iso 
við ferð þeirra, ok segtr Amkatii; hann tók vápn sín, ok reið eptir 

aoþeim, ok gat farit^ þá út frá Svelgsá miUi ok^ Hóla; ok þegar 
hann kemr eptir þeim, hljóp Hankr af baki, ok lagði^ til Arnkels 
með spjóti, kom þat í skjðldinn, ok varð hann eigi sárr. f>á 
hljóp Arnkell af baM, ok lagði til Hanks með spjóti ok kom þat 
á hann miðjan, ok féll hann þar sem nú heitir Hauksá^. Ok er 

25 þrælamk sá fall Hauks, tókn þeir á rás, ok hljópn heim á leið, ok 
eiti Amkell þá allt nm Öxnabrekknr; hvarf þá Arnkell aptr, ok 
rak þá heim með jsér viðarhestana; tók af þeim vi^Knn, [lét lausa 
hestana^o, ok festi reipin upp á þá; var þeim síðan vísat út með 
fjalli ; ganga þá hestamir til þess er þeir kómn beim til Helga- 

30 fells; spnrðiist nú þessi tíðindi; stóð allt kyrt þessi misseri^^; en 


^ a[<m Rc- * Abc; tíma A». » a [hvert Bumar Bc- * arf- 

skot Bc. s til Þarrifl add Bc- « Bc-; fundit A»- ' add Ab« B«- 

^ skaut spjóti Bc- » Haukslækr Bo- ^o a [ok lét leysa B^- ^^ eptir add Bo- 
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(35) um yárit eptir bjó Snorri goði til Tigsmálit . Haaks til f^órsness- 
þíngB, enArnkell bjó frnmlilaupit til úhelgi Hauki; ok fjölmenntu 
mjök hvárirtveggju til þingsins, ok géngu með miklu kappi at 
þessum málum. £n þær urðu málalyktir, at Haukr varð úheilagr 
at frumhlaupinu, ok ónýttust mál fyrir Snorra goða, ok riðu við þat ð 
heim af þinginu ; vóru þá dyigjur miklar með mönnum um sumarit. 
36 f>orleifr hét maðr, hann var austfirzkr fat ætt K ok hafði orðit 

182 

sekr um konumál, hann kom til Helgafells um haustið ok beiddi 
Snorra goða viðtöku, en hann veik honum af hðndum, ok töluðu 
þeir mjök lengi áðr hann fór á brott. Eptir þat fór f>orleifr inn lo 
á Bólstað [ok kom þar um kveld^ ok var þar aðra nótt. Amkell 
stóð upp snemma um morgininn ok negldi saman útihurð sina, en 
er f>orleifr reis upp, gékk hann til Amkels, ok beiddi hann Arnkel 
viðrtöku. Hann svarar heldr seinliga, ok spyrr ef hann hefir 
fundit Snorra goða, Fann ek hann , segir f>orleifr, ok vildi hann 15 
engan á gjðra at taka við mér, enda er mér lítið um, segir f>orleifr, 
at veita þeim manni fylgð, er jafnan viU sinn hlut láta undir liggja 
við hvern mann, sem um er at eiga. Eigi kemr mér þat i hug, 
segir Arnkell, at Snorri kaupi sinu kaupi betr, þótt hann gefi þér 
mat til fylgðar. Hér vil ek á halda um viðrtökuna, Arnkell, sem 20 
þú ert, segir f>orleifr. Eigi em ek vanr, segir Arnkell, at taka 
við utanhéraðsmðnnum. Attust þeir þar við um hrið, hélt^ 
f>orleifr á um málit, en Arnkell veik af hðndum^. f>á boraði 
Arnkell hurðarokann, ok lagði niðr meðan tálguöxina. f>orleifr 
tók hana upp ok reiddi skjótt yfir hðfuð sér, ok hugði ðt setja i 25 
hðfuð Amkatli. En er Arnkell heyrði hvininn^, hljóp hann undir 
höggit, ok hóf f>orleif upp á bringu séi^, ok kendi þar aflsmunar, 
184 þvíat Arnkell var ramr at afli ; feldi hann f>orleif svá mikít fall, 
at honum hélt við óvit, en ðxin hraut ór hendi honum, ok fékk 
Arnkell hana tekit, ok setti i hðfuðf>orleifí, ok veitti honum banasár^. 30 
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Sá orðrómr lagðist á, at Snorri goði hefðí þenna mann sendan til (36) 
hðfaðs Arnkatli. Snorri lét þetta mál eigi til sin taka, ok lét hér 
ræða nm hvern þat er yildi,'ok liða svá þan misseri, at eigi varð 
til tíðenda. 

5 Annat haust eptir at vetmóttnm hafði Snorri goði inní ^ 37 

hanstboð mikit ok banð til vinnm sinnm; þar var öldrykkja^ ok 
fast drnkkit |>ar var ðlteiti mðrg ; var þar talat nm mannjðínuð 
ok hverr þar værí gðfgastr maðr í sveit eðr mestr hðfðíngi ; ok 
nrðn menn þar eigi á eitt sáttir^ sem optast verðr ' , ef nm mann- 

10 jöfnnð er talat; vóru þeir fiestir; at Snorrí goðí þötti gðfgastr maðr, 
en snmir nefndu til Arnkel; þeir vóru enn sumir, er nefndu til 
Styr. En er þeir töluðu þetta , þá svarar þar til {>orleifr kimbi : 
hviþræta(menn)umslika hlnti, segirhann, er allir menn megu sjá, 
hversu er? Hvat viltú til segja*, {>orleifr, sögðu þeirS, er þú deilir 

15 [þetta mál svá mjðk^ brotum? Miklu mestr þykki mér ArDkell, 
segir hann. Hvat fínnr þú til þess ? segja þeir. f>at er satt er, 
segir hann: ek kalla^ at þar sé sem einn maðr, er þeir eru^ Snorri 
goði ok Styrr^ fyrír tengda sakir^ en engir liggja heimamenn 
Arnkels úgildir hjá garði hans^ þeir er Snorri hefir drepit, sem Haukr ise 

20 fylgðarmaðr Snorra liggr hér hjá garði hans, er Arnkell hefir drepit. 
|>etta þótti mðnnum mjðk mælt, ok þó satt, þar sem þeir vóru 
komnir, ok féll niðr þetta tal. En er menn fóru i brott frá boðinu 
valdi Snorri gjafir*^ vinum sínum; hann leiddi f>orbrandssonu til 
skips inn til Rauðavikrböfða. Ok er þeir skildu, gékk Snorrí at 

25 {>orleifi kimba ok mælti: hér er öx, {>orleifr, er ek vil gefa þér, 
ok á ek þessa háskeptasta^, ok mun hón eigi taka til hðfuðs 
Amkatli þá er hann býr um hey sitt á Örlygsstöðum , ef þú reiðir 
heiman til ór Alptafírði. {>orleifr tók við öxinni ok mælti : hugsa 
þú svá, segir hann, at ek mun eigi dvelja, at reiða öxina at honum 

30 Arnkatli, þá (er) þú [ert búinn^ at hefna Hauks fylgðarmanns 
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(37) þins. Snorri svarar: þat þykkist ek eiga at yðr f>orbranclftsonnra, 
at þér haldit njósnum, nær færi gefr á Arnkatli, en ámælit mér þá, 
ef ek kem eigi til móts viö yðr, ef nökkot má at skapast, ef þér 
gjörit mik varan við. Skildu þeir við þat, at hvárirtveggju létnst 
búnir, at ráða Arnkel af lifí, en f^orbrandssynn* skyldi [halda njósn 5 
um ferðir hans^. Snemma vetrar gjörði islög mikil, ok lagði 
fjörðu aUa. Freysteinn bófí gætti sanða í Alptafírði; hann var 
settr til at halda njósnum ef færi gœfí á Arnkatli. Arnkell var 
starfsmaðr mikíll*^ ok lét þræla sina vinna [alla daga milli sól- 
setra^ Amkell hafði undir sik bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygs- 10 
staði, þviat ðngir urðu til at (byggja) löndin fyrir|úfrelsi^f>orbrand8- 
sona; en um *vetrinn var þat siðr Amkels, at flytja heyit af 
188 Örlygsstöðum um nætr, er nýiýsi vóm, þviat þrælarnir [unnu a]la^ 
daga; hirti hann ok eigi, þóat f>orbrands8ynir (yrði) eigi við 
varir þá er heyit var fært. |>at var eina nótt um vetrinn fyrír 15 
jól , at Arnkell stóð upp um nótt ok vakti þræla sina íij , ok hét 
einn Ófeigr. Arakell bóndi fór með þeim inn á Örlygsstaði; þeir 
höíðii iiij yxn [ok tvá sleða með<>. f>orbrands8ynir urðu varir við 
ferð f>eirray ok fór Freysteinn bófí þegar um nótt út til Helgafells 
eptir isnum, ok kom þar, er menn hðföu i rekkju verit um hrið. 20 
[Hann vakti [upp ISnorra goða^. Snorri spyrr, hvat hanh viU. 
Hann svarar: nú er ðrninn gamlí floginn á æzlit^ á Örlygsstaði. 
Snorri stóð upp, ok bað menn klæðast. Ok er þeir vóru klæddir, 
þá tóku þeir vápn sin, ok fóru ix saman inn eptir isnum til 
AlptaQarðar; ok er þeir koma [inn i fjarðarbotninn', kómu f>or- 20 
brandssynir til móts við þá vj eaman; fóru þeir siðan upp til 
örlygsstaða, ok er þeir kómu þar, þá hafði þrællinn einn heim 
farit með heyhlassit, en þeir Arnkell vórn þá at gjðra annat. f>á 
sá þeir Arnkell, at (menn) vápnaðir fóru frá sjó neðan; ræddi 


^ a [gildra til fœranna B®- * ok Terkbúgjarn add B^-, wffieutlich. 

^ a [með sólseinim B«- * úfriM B«- * a [uríJu at yinna annat nm B'^- 

^ a [om Bc '' a [tók hann á fótum Sn. g. ok bað hann vaka B^. " B^- ; 
œxlit Aa- ^ a [fiar, B© 


VIG ARNKELS GOÐA ^7 

Ófeigr am, at úfriðr mnndi vera; ok er sá einn tíl, at vér farim (37) 
heim. Arnkell svarar: iiér kann ek gott ráð til, þviat hér sknln 
gjðrahvárir þat er betraþykkir: þit skulut hlanpa heim^ ok vekja 
npp fylgðarmenii mina , ok monn þeir koma skjótt til móts við 

5 mik, en hér er vigi gott i stakkgarðinnm, ok mnn ek héðan verjast, 
ef þetta em úfriðarmenn, þviat mér þykkir þat betra en renna; 
mnn ek eigí skjótt verða sóttr, mnnn minir menn koma skjótt til 
móts^ við mik, ef [þit rekit^ drengiliga erindit. Ok er Arnkell 
hafði þetta mælt, [hófn þræiarnir á rás^; varð Úfeígr skjótari; i9o 

lohann varð svá hræddr, at hann gékk náliga af vitinu, ok hljóp 
i fjall npp ok þaðan i foSB einn ok týndist', ok heitir þar Ófeigs- 
fors. Aunarr, þræll hljóp heim á bæinn, ok er hann kom til 
htöðunnar, var þar fyrir félagi^ hans, ok bar inn heyit Hann 
kallar á þann þrælinn, er hljóp, at hann skyldi leggja inn heyit 

15 Ki^ honum, en þat fanst á, at þrælnum var verkit eigi leitt, ok 
fór hann til með honum. 

Nú er at segja frá Arnkatli, at hann kendi ferð þeirra Snorra 
goða; þá relf hann meiðinn undan sleðanum ok hafði upp i 
garðinn^ með sér. Garðrinn var mjök hár utan, en vaxinn mjðk 

20upp innan; ok var þat gott vígi; hey var i garðinum ok vóru 
teknir á^ garðsetar; en er þeir Snorri kómu at garðínum, þá er 
eigi getið at þeir hefðlst orð við , ok veittu þeir honum þegar at- 
gðngu ok mest með spjótalðgum, en Arnkell laust af sér með 
meiðnum, ok géngu mjök í sundr spjótsköptin fyrir þeim, en 

25 Amkell varð eigi sárr. En er þeir hö/ðu [látið skotsvápnin^, þá 
rann {>orleifr kimbi at garðinum, ok hljóp upp á garðinn me^ 
brugðit sverð, en Arnkell laust sleðmeiðnum i mót honum, ok lét 
{>orleifr þá fallast undan högginuio út af garðinum, en meiðrinn 
kom á garðinn, ok gékk ór garðinúm upp fyrir jarðartorfa frosin, 

30 en sleðmeiðrinn brotnaði i fjötrarraufinni^* ok hraut annarr 
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(37) hlutrinn út af garðinum. Arnkell hafói setti við heyit sverð sitt 
ok skjöld; tók hann þá upp vápn sín ok varðist með þeim, varð 
honum þá skeinisamt; kómust þeir þá upp í garðinn at honum, en 
192 Arnkell hljóp upp á heyit ok varðist þaðan um hrið; en þó urðu 
þær málalyktir, at Arnkell féll, ok huldu þeir hann í garðinum 5 
með heyi. Eptir þetta fóru þeir Snorri heim 2 til Helgafells. Um 
dráp Arnkels kvað f>ormóðr Trefiisson^ vísu þessa: 

Fékk enn fólkrakki 

(Framðist úngr sigri), 

Snorri sárorra 10 

sverði gnógs* verðar: 

laust f Ufs kðstu, 

Leifa má-reifar! 

unda jálms^ eldi, 

er hann Arnkel feldi. 15 

Nú er at segja fráþrælunum Arnkels, atþeir géngu inn þá er 
þeir hðfða heyit inn borit, ok fóru af skii^nstökkum sinum. f>á 
vöknuðu fylgðarmenn Arnkels, ok spurðu hvar hann var. f>á var 
sem þrællinn vaknaði af svefni ok svarar : þat er satt, segir hann, 
hann mun berjast inn á örlygsstöðum við Snorra goða. f>á hljópu 20 
menn upp ok klæddust , ok fóru sem skyndiligast inn á Orlygs- 
staði ok fundu Arnkel bónda^ dauðan, ok var hann öUum mðnnum 
194 mjðk^ harmdauði, [þvíat hann hefír verit allra manna bezt at 
sér um alla hluti í fornum sið, ok manna vitrastr, vel skapi farinn, 
hjartaprúðr, ok hverjum manni djarfari, einarðr ok allvel stilltr; 25 
hafði hann ok jafhan inn hærra hlut i málaferlum , við hverja sem 
skipta var, fékk hann af því Öfundsamt, sem nú kom fram ^. Tóku 
þeir nú lik Arnkels ok bjoggu um ok færðu til graftar. Amkell 
var [lagðr i haug^ við sjóinn út við Vaðilshöfða, ok er þat svá 
víðr haugr sem stakkgarðr mikill. 30 
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Eptir víg Arnkels vórn konur til erfðar ok aðildar*, ok var 38 
fyrir þvl eigi svá mikill reki at gjörr um vfgit, sem ván mundi 
þykkja um svá göfgan mann; en þó^ var sæzt á vígit á þíngi, ok 
urðu þær einar mannsektir , at |>orleifr kimbi skyldi vera utan iij 

övetr, þvíat honum var kent bauasár Arnkels. En með því, at 
eptirmál varð eigi svá sæmiligt, sem likligt þótti um svá mikinn 
hðfðíngja sem Arnkell var, þá færðu landsstjórnarmenn lög 
[á því^, at aldri slðan* skyldi kona vera [vígsakar aðili^, né ýngri 
karlmaðr en xvj vetra, ok faefír þat haldizt jafnan síðan. 

10 f>orleifr kimbi tók sér fari^ um sumarit með kaupmönnum 39 
þeim er bjoggust í Straumfírðí ok var hann i sveit með stýri- 
mönnum. f>at var þá kaupmanna siðr, at hafa eigi matsveina, 
en sjálfír mötunautar hlutuðu með sér, hverir '^ búðarvörð skyldu^ i96 
halda dag frá degi; þá skyldu ok allir skiparar^ eiga drykk 

15 saman, ok skyldi ker standa víð siglu, er drykkriun var i, ok lok 

. yfír kerinu , en sumr drykkr var i verplum , ok var þaðan bætt 
í kerit, svá sem ór var drukkit. En er þeir vóru mjðk búnir, þá 
kom þar maðr á búðarhamar; þessi maðr var mikiU vexti ok 
hafði byrði á baki; sýndist mðnnnm hannnökkut uudarligr; hann 

20 spyrr at stýrimanni ^^, ok var honum vísat til hansii búðar; hann 
lagðí af sér baggann hjá búðardyrum ok gékk síðan i búðina. 
Hann spyrr, [ef stýrimaðr *2 vildi veita honum far um hafit. f>eir 

r 

spurðu hann at nafni , * en hann nefndist Arnbjörn , son Asbrands 
frá Kambi, ok kvaðst vilja fara utan ok leita Bjarnar, bróður síns, 
25 er utan hafði farit fyrir nökkurum vetrum , ok hafði eigi til hans 
8pur(z)t siðan hann fór til Danmerkr. Austmenn sðgðu, at þá var 
bundinn búlki, ok þóttust eigi leysa mega. Hann lézt eigi hafa 
fararefni meiri, en liggja megi á búlka**. En með því at þeim þótti 
honum nauðsyn á ferðinni, þá tóku þeir við honum, ok var hann 
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(39) einn saman í mötuneyti, ok bjó á þiljum frammi. í bagga hans 
vóru oco vaðmála ok xij vararfeldir ok farnest hans. Ambjðrn 
var liðgóðr ok ofléttr, ok virðist kanpmönnum .hann vel. f>eir 
féngu hæga ^ útivist ok kómn við Hörðaland [ok tóku þar útsker 
eitt^. |>eir bjoggu f>ar mat sinn á landi. þorleifr kimbi hlaut ^ 
búðarvörð, ok skyldi gjöra graut. Arnbjörn var á landi ok gjörði 
198 sér graut, hafði hann búðarketil, þann er |>orleifr skyldi hafa 
síðan. Gékk |>orIeifr þá á land upp ok bað Arnbjðrn fá sér 
ketilinn, en hann hafði þá enn eigi þafðan^ sinn graut [ok hrærði 
þá enn i katiinnm, stóð f>orleifr yfír honum uppí. |>á kölluðu lo 
Austmenn afskipinu, at f>orleifr skyldi matbúa^, sðgðu f>orleif 
^mjðk íslenzkan fyrir tómlæti sitt. f>á varð f>orleifí skapfátt, ok 
tók ketilinn, en steypti^ niðr grautinum. f>orleifr sneri á brott 
síðan^. Arnbjörn^ hélt á þvörunni, ok laust með henni til f>orleif8, 
ok kom á hálsinn; þat var litið hðgg; en með þvi at grautrinn 15 
var heitr, þá brann f>orleifr á hálsinum. ^ann mælti: eigi skulu 
Noregsmenn^ at því hlægja, með því at vit erum hér komnir ij 
samiendir^, at þeir þurfi at draga okkr i sundr sem hunda, en 
minnast skal þessa, þá er vit erum á íslandi. Arnbjörn svarar 
engu. Lágu þeir þar fár nætr, áðr þeim byrjaði at landi inn, ok 20 
skipuðu þar upp. [Vistaðist f>orleifr ^^ þar, en Ambjörn tók sér 
fari með byrðíngsmðnnum nökkumm austr til Vfkr, ok þaðan til 
Ðanmerkr, at leita Bjarnar bróður síns. * 
40 f>orleifr kimbi var ij vetr í Noregi ok fór sfðan til íslands 

með sðmu kaupmðnnum ok hann fór utan; kómu þeir i Breiða- 25 
fjörð ok tókuii Dðgurðames, fór f>orleifr heim í Álptafjörð um 
haustið, ok lét vel yfír sér sem vandi hans var til. f>at sama 
sumar kómu þeir bræðr út í Hraunhafnarósi , Bjðrn ok Arnbjöm. 
Bjðrn var síðan kallaðr Breiðvíkíngakappi ; hafði Arnbjðm þá 


* hægja Bc « om B^- » Bc ; gerÖan A*- * a [Bc- ; Austmeim Aabc. 
6 A^ö Bc. ; stytti A». • með ketilinn add B«- '' sat eptir ok add fic- 

® Austmenn Bc ^ íslenzkir menn B^- ^^ a [vistuðuBt ¥»eir B®. 11 A^-; 
til A»- 


UTKOMA BJABNAK 3ÍŒIÐVIKINGAKAPPA 71 

góða peDDDÍDga út haft, ok keypti haDD þegar nm sumarit, er (40) 
haDD kom út, laDd á Bakka í HrauDhðfD, [ok gerði þar bú um ^ 
várit eptir. HaDD var xm vetrÍDD á KDerrí með f>órði bifg, mági 
sÍDum \ ArDbjöm var eogi áburðarmaðr ok fámálugr um fiesta 

6filuti, euD haDD var þó eoD gildasti karlmaðr um alla hluti. 
BjðrD bróðir haus var* áburðarmaðr mikill, er haoD kom út, ok 
hélt sik vel, þviat haDD hafði samit sik eptir sið^ útleDzkra 
hðfðÍDgja, var haDD maðr miklu frfðari^ eu Arubjðni, eD i ðugu 
var haDD úgildari maðr , en reyDdr [miklu meir^ l framgðugu^, er 

10 bauD (hafði) framit sik utaulaDds. Um sumarit , þá er þeir vóru 
nýkomDÍr út, var stefat fjölmeDDt mauDamót fyrir DorðaD heiðÍDa 
uhdir Haugabrekkum<>, ídd frá Fróðárósi, ok riðu þeir (tíl) kaup- 
meuDÍDÍr allir í litklæðum. Ok er þeir koma til mauDamótsÍDS, var 
þar mart maDDa fyrir, þar var f>uriðr húsfreyja frá Fróðá, ok gékk 

löBjörD tii tals við haDa, ok lagði eDgi maðr [þat til orðs^; þótti 
mðuDum at váuum, at þeim yrði hjaldrjúgt, svá laogt sem í milli 
fuuda hafði verit. þar^ urðu áverkar með mðDDum um dagÍDU. 
f>ar var særðr til úlifís maðr þeirra DorðaDmaDoa, ok var haoD 
borÍDD UDdir hrísruDD' eÍDD, er stóð áeyriuDÍ, ok hljóp blóð mikit 

80 ór sárÍDH, ok stóð blóðtjðru í ruuDÍDum. f>ar var svoíddídd 
KjartaÐ, sod f>uriðar frá Fróðá; haDD haftði ðxi litla i heodi; haDU 
hljóp at ruDDÍDum, ok laugaði ðxiua í blóðÍDU. Ed er þeir 
HeiðsyDDÍDgar riðu suðr af manuamótÍDU, spyrr f>órðr blígr, 
hversu á horfist um tal með þeim f>uríði at Fróðá. Björu tót vel 

25 yfir. f>á spurði f>órdr, hvárt hauD (hefði) sét um dagiuu sveÍDÍun 202 
KjartaD, son þeirra f>órodds allra samaD. Sá ek haDD, segir 
Björn. Hveni veg leizt þér á haDD? segir f>6rðr. f>á kvað 
(Björn) vísn þessa: 

Sá ek, hvar ranu i rUDni 
3Q runnri<> at Fenris brunni 

1 a [add Bc « hirðsiðum Bc » sélegri B©- -• a [Bc ; mjök Aa- 

* orrostum ok eiiiT%vm Bo- • Hanga brekku B«- ' A»>«- ; til þess orð A*- 

* A^c-; f>at Aa» ® víðirunn B^* *® runns B*^-; qfene Lilcke Aa- 8Uhe 
Bjamar saga Hitdælakappa (1847) s. 44 — 45. 
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(40) œgiligr í augum 

iðglíki menbríkar ^ ; 

láta Þ(e)ygi þrjótar 

þat barn vita Marnar^ 

hesta hleypi rastar s 

hlunns sinn föðnr kunna. 

» 

þórðr mælti: hvat mun {>óroddr nú til segja, hvárr ykarr 
eiga mun sveininn? J>á kvað Björn vísu: 

f>á mun þöll in mjóva 
{>órodds^ aðalbjóra lo 

(Fold unni mér földu 
^o^ fannhvít) getu sanna: 

ef áttgöfig ætti 
auðbrik sonu glíka^ 

(Enn em ek gjarn til Gunhar is 

gjálfrelda) mér sjálfum. 

f>órðr mælti : þat mun þá vera yðar ráð, at eigast fátt við, ok 
snúa frá hug sínum þar sem þuríðr er. {>at mun vera gott ráð, 
segir Björn, en firr er þat minu skapi, þóat við nökkurn manna- 
mun sé at eiga þar sem Snorri er, bróðir hennar. {>ú sér nú ráð 20 
fyrir þér, segir {>órðr. Ok skildi þar talit með þeim. Björn fór 
nú^ heim til Kambs, ok tók þar bústjórn, þviat faðír hans var þá 
andaðr. Hann hóf ferð sina um vetrinn yfír heiði norðr^ at hitta 
þuriði. En þóat þóroddi þætti þat illa, þá þótti honum sér 
úhægt vera bætr á at ráða ; taldi þat i hug sér , hversu hart hann 25 
hafði af fengit, þá er hann hafði um vandat hagi þeirra, en hann 
sá , at Björn var nú miklu kraptameiri en fyrr. {>óroddr keypti 
um vetrinn at {>orgrímu galdrakinn, at hón^ skyldi gjöra hrið- 


1 Emend; mér lijckar A**; mér brikar B®- . * Mpmar AB. * Rc-; 
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viðri at Birni, þá er hann færi am heiðina. f>at var einn dag, at (40) 
Bjðrn fór tíl Fróðár, ok um kveldit er hann bjóst heim at fara, 
var þykt veðr ok regn nökkut, ok [var hann heldr síðbúinn^ En 
er haun kom upp á heiðina, kólnaði veðrit ok dreif; var þá svá 

5 myrkt, at hann sá eigi leiðina fyrir sér. Eptir þat laust á hríð, sœ 
með svá [miklu hreggi^, at hann fékk varla stýrt sér, tók þá at 
frysta at honum klæðin , er hann var áðr alvátr ; fór hann þá ok 
svávillr, at hann vissi eigi hvert hann horfðL Hann hittí um 
nóttina hellisskúta einn ok fór þar inn í, ok var þar um nóttina 

10 ok hafði kalda búð. f>á kvað Björn: 

Mundit Hlín um hyggja 
haf leygjar vel þeygi ^, 
sú er berr*, í vá viða^, 
váðir, mínu ráði: 
15 ef eld-Njórunn * öldu 

einn vissí mik, steina 
hirðiþoll, í helli 
hafviggs kalinn liggja. 

Ok enn kvað hann: 

'^ Sýlda skar ek svanafold 

súðum, þvíat gæi-brúðr 

ástum leiddi oss fast^, 

austan með hlaðit flaust: 
^ víða [gat ek vásbúð^, • 208 

25 (Víglundr nú um stund 

helli byggir hugfullr) 

hfngat (fyrir konu bíng). 

Björn var liti iij dægr í hellinum, áðr upp iétti hríðinni, en 
þá kom hann af heiðinni hit iiij. dægrít, ok kom þá heim til 


^ a [ok yarð honum heldr siðfaríð B<^' ' a [iniklum kynslum Bc 

8 beygi Aabc. ; þegi Bc- * fic-; ferr A*- ^ gg (^ yo* yjjja) A; ifa víða Bc 
® niornun A*- '' B. fatt A*- " B^ ; gat volig búö A*- 
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(40) Kambs. Hann var þrekaðr mjðk; spurðn heimamenn hann, hvar 
hann hefði verit nm Teðrin. Bjðm kvað: 

Spurðusk vár und vörðum 
verk Styrbjaroar merkjura ; 
járnfaldinn hlóð öldum 5 

Eirekr í dyn geira: 
nú trað ek hauðr um heiði 
hundvillr, því ek fat illa 
víða braut, í váitri 
vífs gjörníngadrifu. 10 

210 Björn var nú heima um vetrinn. Um várit gjörði Arnbjörn, 

bróðir hans, bú á Bakka í Hraunhðfn, en Björn bjó at Kambi, ok 
hafði rausnarbú mikit. 

41 Vár þetta hit sama [á þórsnesþíngi * hóf J>orleifr kimbi 

bónorð sitt, ok bað Helgu þoriáksdóttur á Eyri, systur Steinþórs 15 
á Eyri, ok gékk mest með þessu þormóðr, bróðir hennar^; hann 
átti |>orgerði* |>orbrandsdóttur, systur J>orleifs kimba. En er 
þetta mál kom til Steinþórs, tók hann þvi seinliga, ok veik nðkkut 
til ráða bræðra sinna; géngu þeir þá til f>órðar blígs. Ok er 
þetta már kom fyrir hann , svarar hann svá : eigi mun ek þessu 20 
máli skjóta til annarra manna; má ek hér verða skðrúngr, ok er 
þat þér at segja, {>orleifr, hér af, at fyrr skulu grónir grautardíl- 
arnir á hálsi þér , þeir er þú brant , þá er þú vart barðr fyrir iij 
vetrum í Noregi, en ek myna gipta þér systur mína. {>orleifr 
svarar: eigi veit ek hvers þar verðr um^ auðit, en hvárt sem þess 26 
verðr hefnt eðr eigi, segir hann, þá munda ek þat vilja, áðr en 
liði iij vetr, at^ þú værir barðr. |>órðr svarar: úhræddr sit ek 
fyrir hótum þeim. Um morgininn eptir hðfðu þeir torfleik hjá 
búð f>orbrandssona, ok þar ganga þeir hjá f>or1ákssynir; ok er 
þeir fóru framhjá, fiaug sandtorfa ein mikil, ok kom undir hnakka 30 


» a [owi Bc- « Bc; hans, A»- » Juríði Bc; vmricht. * af Bo- 

« áðrAa. 
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f>órði blíg; var þat hðgg svá mikit, at fótnnnm kastaði fram yfir^ (41) 
hðfaðit. En er faann stóð upp, sá hann at f>orbrand88ynir hlógn 
at honnm mjök. Snern f>orlák8synir þá þegar aptr, ok brugða 212 
sverðum; [hljópust þeir þá í mót^, ok bðrðust þegar. |>á nrðn 

5 nökkurir menn sárir , en engi lézt. Steinþórr hafði eigi við verit; 
baíði hann talat við Snorra goða. En er þeir v^rn skiidir, var 
leitað nm sættir, ok varð þat at sætt, at þeir Snorrí ok Steiiiþórr 
skyldi gjðra nm; var jafnat sárnm manna ok frumhlanpum, en 
bættr skakki; [ok vóru allir kallaðir sáttir, er heim riðu^ 

10 [f>etta sumar^ kom skip í Hraunhafnarós, en annat i Dög- 42 
nrðarnes^ Snorrí goði reiðtil skíps i Hraunhöfn ok reið heiman^ 
við XV. mann. En er þeir koma suðr yfír heiðina i Dufguedal, 
hleyptn þar eptir þeim vj menn alvápnaðir ; vórn þar |>orbrands- 
synir. Snorri spyrr, hvert þeir ætla at fara. |>eir kváðust fara 

i5 8ky]du til skips i Hraunhafnarós. Snorri kvaðst mundn Mka 
erendnm þeirra, en bað þá fara heim ok glettast eigl við menn; 
kallar opt lítið þurfa til með þeim mðnnum, er áðr var fátt i meðal, 
ef fundi bæri saman. þorleifr kimbi svarar: eigi skal þat^ spyrj- 
ast, at vér þorim eigi at riða um sveitir fyrirþeim Breiðvikingum, 

20 en vel máttú heim ríða, ef þú þorir eigi at riða leið þina, þóat þú 
eigir erendi. Snorri svarar engu. Riðu þeir siðan út [yfir 
hálsana^, ok svá út ^ til Hofgarða, ok þaðan út um sanda með sjó ; 
ok er þeir kómn mjök út at ósinum, riðn f>orbrandssynir frá þeim 214 
ok npp at Bakka, ok er þeir kómn at bænum; hljópu þeir af baki, 

25 ok ætluðu inn at ganga, ok féngn eigi upp brotið hurðina; hljópu 
þeir þá upp á húsin ok tóku at rjúfa. Arnbjöm tók vápn sin, ok 
yarðist innan or húsunum; lagði hann út i gegnum^^ þekjuna, ok 
varð þeim þat skeinisamt. f>etta var snemma um morguninn ok 
var^i veðr bjart. f>enna morgun höfðn Breiðvikingar staðit upp 


1 add A^c- * a [rennast f>eir f)á at Bc* ^ a [skildust at fíví Rc- 
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(42) snemma ok ætluðu at ríða til skips; en er þeir kómu inn* fyrir 
Öxlina, sá þeir at maðr var i skrúðklæðum ^ á hiisum uppi á Ðakka ; 
en þeir vissu, at þat var eigi búnaðr Arnbjarnar. [Tóku þeir þá 
at gæða reiðina ok ^ sneru þeir Björn þá þangat ferð sinni. En er 
Snorri goði vissi, at þorbrandssynir höfðu frá riðit föruneyti hans, 5 
þá reið hann eptir þeim. Ok er þeir kómu á Bakka, vóru þeir 
sem óðastir at rjúfa húsin, ok þá bað Snorri þá frá hverfa, ok 
gjöra engan lifrið í sínu föruneyti; ok með því, at þeim hafði eigi 
tekizt inngangan , þá gáfn þeir upp atsóknina sem Snorri bað , ok 
riðu BÍðan til skips með Snorra. Breíðvíkingar kómu til skips um lo 
daginn ok géngu hvárir með sínum flokki ; vóru þá miklar dylgjur 
ok viðsjár með þeim, en hvárigir leituðu á aðra; vóru Breið- 
víkíngar Qölmennari * í kaupstefnunni. Snorri goði reið um kveldit 
suðr i Hofgarða; þar bjó þá [Bjöm ok^ Gestr, son hans, faðir 
Hofgarða-Refs. {>eir Björn Breiðvikíngakappi buðu Arnbirni at i5 
riða eptir þeim Snorra, en Arnbjörn vildi þat eigi, ok kvað nú 
hafa skyldu hvárir þat er fengit hafa. |>eir Snorri riðu heim um 
daginn eptír ok undu f>orbrandssynir nú sinum hlut verr en áðr. 
[Tók nú at liða á haustið^ 
43 þorbrandr bóndi'^ i Álptafirði átti þræl þann er Egill sterki 20 

hét, hann var manna^ mestr ok sterkastr, ok þótti honnm ill æfi 
sín, er hann var ánauðigr^, ok bað optþorbrand ok sonu hans, at 
þeir gæfí honum frelsi, ok bauð þar til at vinna slikt er hann mátti. 
{>at var eitt kveld, er EgiII gékk at sauðum i^o Alptafirði át til 
Borgardals; ok er á leið kveldit, sá hann at örn flaug vestan yfir «5 
fjörðinn. Dýrhundr mikiU fór með Agli; örninn lagðist at hundinum 
ok tók hann i klær sér, ok flaug vestr aptr yfir fjörðinn á dys 
þórólfs bægifóts, ok hvarf þar undir fjallit. |>enna fyrirburð 
kvað þorbrandr [vera mundu*^ fyrir tiðindum. {>at var siðr Breið- 
vikinga [um haustum ^^^ at þeir höfðu knattleika um vetrnátta- ao 


* utan Bc. « litklœðum Bc ^ a [add Bc * fœrri Bc 
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skeið undir Öxlinni suðr frá Knerri — þar heita síðan Leikskála- (43) 
vellir — ok sóttu menn þangat um alla sveitina; vóru þar gjörvir 
leikskálar miklir; vistuðust menn þangat, ok sátu þar [hálfan 
mánuð eðr lengr^; var þar þá gott mannval um sveitina, ok bygð 

5 mikil, ok flestir inir ýngri menn at leikum, nema f>órðr blfgr, hann 
mátti eigi at vera fyrir kapps sakir, en eigi var hann svá sterkr, 
at hann mætti eigi fyrir þá sök at vera ; sat hann á stóli , ok sá 
(á) leikinn. f>eir bræðr, Björn ok Ambjðrn, þóttu eigi at leiknum 
hæfír fyrir afls sakir, nema þeir lékist við sjálfír. f>etta sama 

lohaust ræða |>orbrand8symr við Egil þræl sinn, at hann skal 
fara út til knattleikanna , ok drepa nðkkurn af Breiðvíkíngum, 
Björn eðr |>órð eðr Arnbjðrn, með nðkkuru móti, en eíðan skal hann 
hafa frelsi. f>at er sumra manna sögn, afþat værl gjört með ráði 218 
Snorra goða, ok hafi hann svá^ fyrir sagt, at hann skyldi vita, ef 

15 hann mætti leynast inn í skálann , ok leita þaðan til áverka við 
menn, ok bað hann ganga ofan skarðit, þat er upp er frá Leik- 
skálum, ok ganga þá^ ofan, er máleldar væri gjörvir*, þvi'at hann 
sagði þat mjök far veðranna , at vindar lögðust af hrauninu ^ um 
kveldum, ok hélt þá reykinum upp í skarðit, ok bað hann þess 

20 biða um ofangönguna, er skarðit fyldi afreyk. Egill réðst^ tii 
ferðar þessarrar, ok fór fyrst út um fjörðu, ok spyrr at sauðum 
Alptfírðínga, ok lét sem hann færi í eptirleit; en ámeðan hann 
væri í þessi ferð, skyldi Freysteinn bófi gæta sauða i Álptafirði. 
Um kveldit er EgiU var heiman farinn, gékk Freysteinn at sauðum 

25 vestr yfir ána, ok er hann kom á skriðu þá er Geirvör heitir^, er • 
géngr ofan fyrir vestan ána, þá sá hann mannshöfuð [laust 
óhulit 8. Höfuðit 9 kvað stöku þessa : 

Roðin es Geirvör 
gumna blóði ; 
hón mon hylja 
^ hausa manna. 

^ a [hálfum mánuðum Bc- « Abc, B® ; f)at A*- ^ gy^ framt Bc 
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(43) Hann sagði f>órbrandí fyrirbnrðinn , ok þótti bonum vera 

tiðinda-vænligt. f>at er at segja af ferð Egils, at hann fór út um 
i^örðu, ok upp á fjall fyrir ínnan Búlandshöfða , ok svá suðr yfir 
fjallit, ok stefndi svá, at hann gékk ofan í skarðít [at Leikskálum^; 
leyndist hann þar um daginn, ok sá til leiksins, f>órðr bligr sat 
hjá leikinum; þá mælti hann: þat veit ek eigi, hvat ek sé upp 
220 í skarðit, hvárt þar er fugi eðr leynist þar maðr, ok kemr upp 
stundum; kvikt er þat, segir hann; þykki mér ráð, at um sé 
forvitnast. [Engi maðr sá þetta annarra, ok varð því ekki at 
leitað^. f>enna dag hlutu þeir biiðarvörð; Bjðrn Breiðvíkingakappi lo 
ok f>órðr bligr, ok skýldi Björn gjðra eld, en f>órðr taka vatn. 
Ok er eldrinn var gjðrr, lagði reykínn npp i skarðið, sem Snorri 
háfði getið til ; gékk E^l þá ofan eptir reykinum ok stefndi til 
skálans. f>á var enn eigi lokit leiknum, en dagrinn var mjðk á- 
liðinn, ok tóku eldarnir mjðk at brenna, en skálinn var fullr af 15 
reyk; ok stefair EgiU þangat ok hafðí stirðnat mjök á Qallinn, ok 
siðan legit eptir i skarðinu. Egill haiði skúfaða skóþvengi, sem 
þá var siðr til, ok hafðí losnat annarr þvengrinn ok dragnaði ^ 
skúfrinn, gékk þrælinn þá inn i forhúsit; en er hann gékk i aðal- 
skálann^, vildi hann fara hljóðliga, þviat hann sá at þeir Bjöm ok 20 
f>órðr sátu við eld, ok ætlaði Egill nú á litiUi stundu at vínna 
sér til æfífilígs frelsis. Ok er hann vildi stiga yfir þresköldinn, 
þá steig hann á þvengjarskúfínn þann er dragnaði; ok er hann 
vildi hinum fætinum fram stiga, þá var skúfrinn fastr, ok af þvi 
reiddi hann til falls, ok féll hann innar á gólfít, varð þat sváss 
mikiU dykr^ sem naatsbúk fleignum^^ væri kastað niðr á gólfít. 
f>órðr hljóp upp, ok spurði hvat fjánda þar færi, Bjöm hljóp ok upp, 
ok at honum , ok fékk tekit hann áðr hann komst á fætr ok spyrr, 
hverr hann væri. Hann svarar : Egill er hér, Björn félagi, sagði hann. 
Björnspurði: hverr er Egíll þessi? þetta er Egill ór Alptafírði, 39 


* a [þat er verðr upp frá leik?ellinum "R^- * a [Bc*; en þat varö eigi A. 
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segir hann. [{>6rðr tók sverð ', ok vildi hðggva hann. Björn tók (43) 
þá fxSrð, ok bað hann eigi svá skjótt höggva manninn; viljam vér ^^^ 
áðr hafa af honam sannar sðgnr. [Lét f>órðr þá heptast ^. Settn 
þeir þá fjðtnr á fætr Agli. En nm kveldit er menn kómu heim til 

5 skála, segir Egill, svá at allir menn heyrðu, hversn ferð hans hafði 
ætlnð verit; sat hann þar nm nóttina, en um morgininn leiddu þeir 
hann npp í skarðit — þat heitir nú Egilsskarð, — ok dfápn hann 
þar. f>at vóru ^ Iðg í þann tima, ef maðr drap ^ þræl fyrir manni, 
at sá maðr skyldi færa heim þrælsgjðld, ok hefja ferð^ sína fyrir 

10 hina þriðjn sól eptir víg þrælsins; þat skyldn vera xij anrar silfrs. 
Ok^ ef þrælsgjðld vóm at Iðgum færð, þá var eigí [sókn^til um 
vfg7 þrælsins. Eptir yig Egils tókn Breiðvíkingar þat-^'ráð, at 
færa þrælsgjðid at Iðgnm , ok vðldn zxx manna þaðan frá Leik- 
skálnm, ok var þat einvalalið. f>eir riðu norðr um heiði ok gistn 

15 um nótt á Eyri [hjá Steinþóri^; réðst hann þá til ferðar með þeim, 
vórn þeir þaðan i ferð lx manna, ok riðu inn nm fjðrðu, ok vóru 
aðra nótt á Bakka at f>ormóðar, bróður Steinþórs. f>eir kvðddn 
þá 'Styr ok Vermund, frændr sína, til þessar ferðar ok vóru þá 
saman lxxx manna^. f>á sendi Steinþórr mann til Helgafells, ok 

2ovildi vita hvat Snorri goði tæki til ráða, er hann spurði lið- 
safnaðinn. £n er sendimaðrinn kom til Helgafells, sat Snorri 
goði^^ i ðndugi sinu, ok var þar engi breytni'^ á hýbýlum; varð 
sendimaðr Steinþórs eng(r)a tiðenda viss, hvat Snorfi ætlaðist 
íyrir. En er hann kom út á^ Bakka, segir hann Steinþóri hvat 

25tiðenda var at Helgafelli. Steinþórr svarar: þess var ván, at 
Snorri mundi þola mðnnum Iðg; ok ef hann ferr eigi inn til 
AlptaQarðar, þá sé ek (Bigi til hvers vér þurfum liðsfjðlda þenna, S24 
þvi ek vil, at menn fari spakliga, þó vér haldim málum vorum til 


' a [En er f>órðr heyrði getið J[lptaQarðar, hljóp hann npp, ok brá 
syerðinu B^- * a ladd Bc- ^ |)á add B^- * drœpi B^- * upp 

för Bc • En Bc ' a [sök til Bc « a [at Steiníiórs Bc » ok 

riðu fiaðan inn um Qorðu add Bc- " yfir mat add B®- *' nýbreytni Bc- 

^ add Abc. 
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(43)laga; sýnist mér ráð, f>órðr frændi^ segir bann, at þér Breið- 
YÍkíngar sét bér eptir, þvíat þar mun minst^ til þurfa, at i komi 
með ykkr f>orbrandssonum. |>órðr svarar: þat er víst, at ek 
skal fara, ok skal f>orleifr kimbi eigi eiga at því at spotta, at ek 
þoraeigi at færa þrælsgjöld. |>á mælti Steinþórr^ tilþeirra bræðra, 5 
Rjarnar ok Arnbjarnar: þat vil ek, segir hann, at þit aét eptir 
með XX menn. Bjðrn svarar : eigi mun ek keppast til fylgðar við 
þik meirr en þér þykkir hæfiligt, en eigi hefi ek þar fyrr verit, at 
ek hafa liðrækr verit gjörr; hy gg ek, segir haun, at yðr verði 
Snorrí goði djúpsær í ráðunum , en eigi em ek framsýnn , sagði lo 
Bjðrn*, en þat er hugboð mitt, at þar komi í þessi ferð, at þér 
þykki þínir menn eigi ofmargir, áðr en (vér) finnumst næst. Stein- 
þórr svarar: ek skal gjðra ráð fyrir oss meðan ek em hjá, þó ek 
sé eigi svá djúpsær sem Snorri goði. Mega skaltú þat, frændi, 
fyrir mér, segir Björn. Eptir þetta riðu þeir Steinþórr brott af is 
Bakka nær lx manna inn eptir Skeiðum^ til Drápuhlíðar, ok inn 
yfir Vatnshálshðfða^ ok um þveran Svelgsárdal, ok stefndu þaðan 

inn á Úlfarsfellsháls. 

• 

44 Snorri goði hafði sent nábúum sínum orð, at þeir skyldn 

flytja skip sín undir Kauðavíkrhðfða^, fór hann þegar þangat með 20 
heimamenn sína, er sendimaðr Steinþórs var farinn brot; en þvi 
fór hann eigi fyrr , at hann þóttist vita , at maðrinn mundi sendr 
226 vera at njósua um athafnir hans. Snorri fór inn eptir Alptafírði 
þrennum<^ skípum, ok haföi nær^ l manna, ok kom hann fyrr 
á Kársstaði en þeir Steinþórr. En er menn sá ferð þeirra Stein- 25 
þórs af Kársstöðum, þá mæltu f>orbrands8ynir, at þeir skyldn 
gjðra^ i mót þeim, ok láta þá eigi ná at koma i túnit, þvíat vér 
höfum lið mikit ok frítt. J>ar* vóru lixx manna. |>á svarar 
Snorri goði: eigi skal þeim verja bæinn, ok skal Steinþórr ná 
lögum, þviat hann mun vitrlíga ok spakliga fara með einu máli, 30 


* minnr Rc- » Bc- ; Styrr A* « skeiði Bc * VatnshÉils Bc- 

* B^\ Raunhafnar A»^<^- ® þremr Bc- ' vel B®- ® oddB^- 
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vil ek at allir menn sé inni y ok kastist engum ^ orðnm á, svá (at) (44) 
af f)eim ankist vandræði manna. Eptir þat géngu allir inn í stofu, 
ok settust í bekki, en |>orbrand8synir [géngu um gólf.* {>eir 
Steinþórr riðn at dyrum, ok er svá frá sagt, at hann væri i rauðum 
5 kyrtli, ok hafði drepit upp fyrir blöðnnum undir beltið; hann 
hafði fagran skjöld ok hjálm, gyrðr sverði, þat var, [forkunnligá 
biiit^; hjöltin vóru hvít fyrir silfri, ok vafiðr silfri meðalkaflinn ok 
gyldar listur^ á. f>eir Steinþórr stign af hestum síjium, ok gékk 
hann upp at dyrum, ok festi á hurðarklofann sjóð^ þann er (í) 

10 vóru* xij aura(r) silfrs. Hann nefndi þá vátta, at þrælsgjöld vóru 
þá at Iðgum færð. Hurðin var opin, en heimakona^ ein var i 
dyrunum, ok heyrði váttnefnuna, gékk hón þá i stofu ok mælti: 
þat er bæði, sagði hón, at hann Steiuþórr af Eyri er drengiligr, 
enda mæltist honum vel, er hann færði þrælsgjöldin. Ok er |>orleifr 

15 kimbi heyrði þetta, þá hljóp hann fram^, ok aðrir þorbrandssynir, 
ok siðán géngu fram allir þeir er i stofunni vóru. þorleifr kom 
fyrstr i dyrnar, ok sá, at þórðr bligr stóð íyrir dyrum, ok hafði 
skjöld sinn, en Steinþórr gékk þá fram i túnit. f>orleiír tók spjót, 228 
er stóð i dyrunum, ok lagði til f>órðar bligs, ok kom lagit i 

20 skjðldinn, ok rendi af skildinum i öxlina, ok var þat mikit sár. 
Eptir þat hljópu menn lit , varð þar bardagi i túninu. Öteinþórr 
var enn ákafasti, ok hjó til beggja handa; ok er Snorri goði kom 
lit, bað hann menn stöðva vandræðin, ok bað þá Steinþór riða 
brott af túninu, en hann kvaðat eigi mundu láta eptir fara. f>eir 

25 Steinþórr fóru ofan eptir vellinum, ok skildi þá fundinn. En er 
Snorri goði gékk heim at dyrum, stóð þar fyrir honum f>óroddr, 
son hans, ok hafði mikit sár á öxlinni; hann var þá xij vetra. 
Snorri spurði, hverr hann hefði særðan. Steinþórr af Eyri, sagði 
hann. f>orleifr kimbi svarar: nú launaði hann þér makliga, er þii 

30 vildir eigi eptir honum láta fara; er þat nú mitt ráð, at vér skilim 


» ónýtum add Bc « a [reikuðu á gólfi Bc » a [Bc; vel beitt A*- 
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(44) eigi við þetta. Svá skal ok nú yera, segir SDorrí goði, at vér 
skulum eigast fleira (við); bað hann f>orleif nú segja mönnum, at 
eptir þeim skyldi fara. |>eir Steinþórr vóru komnir ofan af vell- 
inum, er þeir sá eptirreiðina, [fóru þeir þá yfir ána^ ok sneru 
síðan upp í skriðuna Geirvör, ok bjpggust þar fyrir, þvíat þar var 5 
vígi gott fyrir grjóts sakir. En er flokkrinn Snorra [gékk neðan 2 
skriðana, þá skaut Steinþórr spjótí at fornum sið til heilla sér 
yfir flokk Snorra, en spjótið leitaði sér staðar, ok var fyrir Már 
frændi Snorra, ok varð hann þegar livígr. Ok er þat var sagt 
Snorra goða, þá svarar hann: gott er at þat sýnist, sagði hann, 10 
at [eigi er^ jafnan bezt at ganga síðast. Eptir þetta tókst þar 
bardagi mikill; var Steinþórr í öndverðum flokki sinum, ok hjó á 
tvær hendr, en sverðit hans it biina dugði^ eigi, er þat kom í 
230 hlífarnar, [ok brá hanu því^ opt undii fót sér. Hann sótti þar mest 
at, sem fyrir var Snorri goði. Styrr þorgrímsson sótti hart fram 15 
með Steinþóri, frænda sínum, varð þat víg6 fyrst, [at hann drap 
mann or flokki^ Snorra, mágs síns. Ok er Snorrigoði sá þat, 
mælti hann til Styrs : svá ^ hefnir þú f>órodds , dóttursonar þíns, 
er Steinþórr hefir særðan til úlífis ok eigi ertú meðaP-níðíngr? 
Styrr svarar: þettá fæ ek skjótt bætt; skipti hann þá um sínum 20 
skildi ^o ok gékk í lið með Snorra goða, ok drap annan mann ór liði 
Steinþórs. í þenna tima kómu þeir at feðgar ór Langadal, Áslákr 
ok Illugi rammi 11 , son hans, ok leituðu meðalgðngu; þeirhðfðu 
XXX manna. Gékk þá Vermundr inn mjófi í lið með þeim; beiddu 
þeir þá Snorra goða, at hann léti stöðvast manndrápin. SnorrÍ25 
bað Eyrbyggja þá ganga til griða. |>á báðu þeir Steinþór taka 
grið (til) handa sínum mönnum. Steinþórr bað Snorra þá rétta 
fram höndina, ok svá gjörði hann. f>á reiddi Steinþórr upp sverðit 
ok hjó á hönd Snorra goða, ok varð þar við brestr mikiU ; kom 

^ a [add Bc- ^ ^ ^yg^j. komiim, gékk hann á skriðuna B<í- unrtcht. 
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þat (högg) f stallabringínn, ok tók hann mjðk svá I sundr, en (44) 
Snorri varð eigi sárr. {>á kallar {>óroddr |>orbrand8Son: engi grið 
vilja þeir hafa, ok léttum nú eigi fyrr, en drepnir eru allir þorláks- 
synir. |>á svarar Snorri goði: agasamt mun þá verða í héraðinu, 

5ef allir |>orlákssynir eru drepnir, ok skulu haldast grið, ef 
Steinþórr vilJ, eptir því sem áðr var mælt. {>á báðu allir Steinþór 
taka gríðin. Fór þetta þá fram, at grið vóru sett með mönnum þar 
til at hverr kæmi til síns heimilis K 

f>at er at segja frá Breiðvíkíngum, at þeir spurðu, at Snorri 

10 goði hafði farit með fjölmenni til Alptafjarðar; tóku þeir þá hesta 292 
sína, ok riðu eptir Steinþóri sem ákafast, ok vóru þeir á Úlfars- 
fellshálsi þá er bardagion var á skriðunni, ok er þat sumra 
manna sðgn, at Snerri goði sæi þá Bjðrn, er þeir vóru upp i háls- 
briininni, er hann horfði í gegn þeim, ok verit því svá auðveldr f 

16 griðasölunni við þá Steinþór. {>eir Steinþórr ok Björn finnast á 
Orlygsstöðum ; sagðiBjörn þá, at þetta hefði farit eptir getu hans; 
er þat mitt ráð, sagði hann^ at þér snúit aptr, ok herðum nú at 
þeim. Steinþórr svarar : halda vil ek grið mín við Snorra goða 
hversu sem mál vár Snorra skipast síðan. Eptir þat riðu þeir 

20 allir hverr til sinna heimkynna^, en {>órðr blígr lá í sárum á Eyri. 

Í bardaganum í Alptafírði féllu v menn af Steinþóri , en ij af 

Snorra goða, en margir urðu sárir af hvárumtveggjum, þvíat 

fundrinn var hinn harðasti. Svá sagði {>ormóðr Trefílsson i 

Hrafnsmálum: 
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(44) f>orbrandr hafði verit I bardagannm i meðalgönga með þeím 

^^Ásláki ok niuga, ok hann hafði [þá beðit^ (at) leita um sættir; 
þakkar hann þeim vel sína liðveizlu, ok svá Snorra goða fyrir sinn 
styrk. Fór Snorrí goði þá heim til Helgafells eptir bardagann ; 
var f)á svá ætlat, at f^orbrandssynir skyldi vera ýmist at Helga- 5 
felli eða heima i Alptafírði þar til at lyki málum þessum , þviat þá 
vóru enar mestu dylgjur, sem ván var, er allt var griðalaust 
með mðnnum, þegar er menn vóru heim komnir frá fundinum. 
45 f>at sumar áðr bardaginn var i Alptafírði , hafði skip komit i 

DOgurðarnes sem fyrr var sagt; þar hafði Steinþórr af Eyri keypt 10 
teinæring^ við skipit; ok er hann skyldi heim færa skipit, tók 
hann vestanveðr mikit, ok sveif þeim ini^^ um |>órsnes, ok lendn 
{ f>ingskálanesi, ok settu þar^ upp skipit i Gruflunausti ok géngu 
þaðan út^ yfír ásana til Bakka, (ok) fóru þaðan á skipi heim, en 
teinæringrinn hafði ekki sóttr orðit um haustið , ok stóð hann þar 15 
i Gruflnnausti. f>atvar einnmorgin litlu fyrir jól, at Steinþórr stóð 
upp snemma, ok segir, at hann Vill sækja skip sitt inn i f>ing- 
skálanes. f>á réðust til ferðar með honum bræðr hans, Bergþórr 
ok f>órðr bligr; þá vóru sár hans mjðk gróin, svá at hann var vel 
vápnfærr; þar vóru ok i ferð Austmenn Steiuþórs ij; alls vóru 20 
236 þeir átta saman , ok vóru fluttir inn yfír fjörð til Seljahðfða ^, ok 
géngu siðan im á Bakka, ok fór þaðan f>ormóðr , bróðir þeirra, 
hann var enn niundi. íss var lagðr á Hofstaðavág mjðk svá [at 
Bakka inum meira ?, ok géngu þeir inn eptir isum, ok svá inn yfír 
eið til Vigrafjarðar^, ok [lá hann^ allr. Honum er svá háttað; at 25 
hann fjarar allan at þnrru, ok legst issinn á leirana ^% er fjara er, 
en sker þau, er vóru i fírðinum, stóðu upp ór isnum, ok var þar 
brotinn mjðk issinn um skerit ^^, ok vóru jakarnir hallir mjðk út 
afskerinu. Lausasnjór var fallinn á isinn, ok var hált mjðk á 


* þeim feðgum til stefnt B®* ' g6ðan eidd B«« * vestr B®* * þeir B°- 
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'* Vigrarfj. Bc- , ö/ter. » a [var hann lagðr Bc- *® leiruna Bc- 

** flkerin Bc. 
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ísinum. |>eir Steinþórr [fóru í^ f^fngskálanea , ok drógu skipit ór (45) 
naustinn; þeir tóku bæði árar ok þiljur, ok Iðgðu þar eptir á 
ísinum, ok svá klæði sín, ok vápn þau er þýngst vóru; síðan 
drógu þeir skipit [inn eptir firðinum, ok svá^ lit yfir eiðit til 

5 Hofstaðavágs, ok allt lit at skðrinni; sfðan géngu þeir inn eptir 
klæðum sinum, ok ððrum fongum; ok er þeir géngu inn aptr í 
Yigi'afjörð, sá þeir, at vj menn géngu sunnan^ ór |>lng8kálanesi, ^ 
ok fóru mikínn út^ eptir ísnum ok steíhdu til Helgafells. |>eir 
Steinþórr faðfðu grun af, at þar mundu fara þorbrandssynir, ok 

10 mundu ætla til jólavistar^ lit til Helgafells; tóku þeir Steinþórr 
þá férð mikla út eptir fírðinum til klæða sinna ok vápna, þeirra 
sem þar vóru. En þetta var sem Steinþórr gat, at þetta vóru 
|>orbrand8synir. Ok er þeir sá, at menn hljópu innan* eptir 
firðinum, þóttust þeir vita, hverir þar mundu vera, ok hugðu at 

15 Eyrbyggjar mundu vilja sækja þeirra fund; tóku þeir'^ þá ok* 
ferð mikla, ok stefndu til skersins, ok hugðu [þeir sér til viðr- 
töku^, ok fórust þeir þá mjök svá í mót, ok kómu(st) {^orbrands- 
synir í skerit. En er þeir Steinþórr hljópu fram um skerit, þá 288 
skaut {>orIeifr kimbi spjóti í flokk þeirra, ok kom þat á Bergþór ^^ 

20 |>orláksson miðjah, ok varð hann þegar úvigr; gékk hann ínn^^ 
á isinn, ok lagðist þar niðr, en þeir Steínþórr sóttu þá at skerinu, 
en sumir fóru eptir vápnum þeirra. {>orbrand8synir vörðust vel 
ok drengiliga, höfðu þeir ok vigi gott, þviat jakarnir v6ru hallir 
út af skerinu, ok vóru ákafliga hálir; tókust þvi seint áverkar 

25 með mönnum, áðr þeir kómu aptr, er vápnin sóttu. f>eir Steinþórr 
sóttu sex at skerinu, en Austmenn géngu i skotmál á isinn frá 
skerinu. |>eir höfðu boga, ok skutu á þá i skerit, ok varð þeim 
þat skeinusamt. f>orIeifr kimbi mælti þá er hann sá at Steinþórr 
brá sverðinu: hvitum ræðr þú enn hjöltunum, Steinþórr, sagði 

30 hann, en eigi veit ek hvárt þú ræðr enn deigum brandinum sem á 
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(45) hausti í Alptafirði. Steinþórr svarar: þat vilda ek, at þú reyndir, 
áðr en vit skildim, hvárt ek hefða deigan brandinn eðr eigi. Sótt- 
ist þeim seint skerit. Ok er þeir höfðu langa hríð við ázt, gjörði 
f>órðr blígr skeið at skerinu, ok vildi leggja spjóti til jþorleifs kimba, 
[þvíat hann var jafnan fremstr sinna manna; lagit kom í skjöld 5 
þorleifs *; en með því, at hann varði sér mjök til, spruttu honum 
fætr á jakanum þeim hinum halla, ok féll á bak aptr, ok rendi 
öfugr ofan af skerinu. {>orleifr kimbi hljóp eptir honum, ok vildi 
drepa hann, áðr hann kæmist á fætr. Freysteinn bófí hljóp eptir 
|>orleifí; hann var á skóbroddum. Steinþórr hljóp til ok brá skildi 10 
yfír {>órð, er {>orleifr vildi höggva hann, en annarri hendi hjó liann 
til f>orleifs kimba, ok undan honum fótinn fyrír neðan kné. En 
er þetta var tíðenda, þá lagði Freysteinn bófí til Steinþórs , ok 
stefndi á hann miðjan. £u er hann sá þat, þá hljóp hann i iopt 
240 upP) ok kom lagit milli fóta honum; ok þessa iij hluti lék hann 15 
senn, sem nú vóru taldir. [Eptir^ þetta hljóp hann til Freysteins, 
ok hjó á hálsinn með sverðinu , ok brast við hátt. Hann mælti : 
ball þér mi, Bófi? sagði hann. Ball víst, sagði Freysteinn, ok 
ball hvergi meirr enn þú hugðir, þvíat ek em eigi sárr. Hann hafði 
verit í flókahettu, ok saumat í horn um hálsinn, ok kom þar í 20 
höggit. Síðan snerist Freysteinn aptr upp í skerit. Steinþórr 
bað hann eigi renna, ef hann væri eigi sárr, Snerist þá Freysteinn 
bófi í skerinu, ok sóttust^ þá allfast, ok varð Steinþóri fallhætt, er 
jakarnir vóru bæði hálir ok hallir, en Freysteinn stóð fast á 
broddum, ok hjó bæði hart ok tíðum. En svá lauk þeirra skiptum, 25 
at Steinþórr kom sverðshöggi á Freysteinn fyrir ofan mjaðmir, ok 
tók manninu í sundr f miðju. Eptir þat géngu þeir upp á skerit, 
ok léttu eigi fyrr en fallnir vóru allir þorbrandssynir. {>á mælti 
{>órðr blígr , at þeir skyldi á milli bols ok höfuðs ganga allra {>or- 
brandssona; en Steinþórr kvaðst eigi vilja vega at liggjandum 30 
mönnum. Géngu þeir þá ofan af skerinu, ok þar til er Bergþórr* 
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lá; var hann þá eigi^ málhress, ok fluttu þcir hann með sér inn (45) 
eptir ísinum ok svá út yfír eið til skipsins ; véru þeir þá skipinu 
lit til 'Bakka um kveldit. 

Sauðamaðr Snorra goða hafði verit á Öxnabrekkum um 

5 daginn, ok hafði þaðan (sét) fundinn á Vigrafirði ; fór hann þegar 
beim ok sagði Snorra goða, at fundrinn hefði orðit á Vigrafirði 
um daginn, lítt vinsamligr. f>eir Snorri tóku vápn sín ok fóru 
inn^ til (Vigra)fjarðar ix. menn saman; ok er þeir koma þar, 
vóru þeir Steinþórr í brottu , ok komnir inn af fjarðarísinum. 242 

10 Sá þeir Snorri goði á sár manna^ ok vóru þar engir menn látnir, 
nefua Freysteinn bófi, en allir vóru þeir sárir nærS til ólífis. 
f>orleifr kimbi kastar^ á Snorra goða, ok bað þá fara eptir 
þeim Steinþóri ok láta engan þ.eirra undan komast. Síðan gékk 
Snorri goði þangat sem Bergþórr hafði legit , ok sá þar blóðflekk 

15 mikinn ; hann tók upp allt saman , blóðit ok snjóinn, í hendi sér, 
ok kreisti, ok stakk í munn sér, ok spurði, hverjum þar hefði 
blætt. þorleifr kimbi segir, at Bergþóri hefir blætt. Snorri segir, 
at þat var holblóð. Má þat fyrir því, segir |>orleifr, at þat var af 
spjóti. {>at hygg ek, sagði Snorri, at þetta séfeigs manns blóð, 

20 ok munu vér eigi eptir fara. Síðan vóru þorbrandssynir færðir 
heim til Helgafells, ok bundin sár þeirra. {>óroddr {>orbrandsson 
hafði svá mikit sár aptan á hálsinn, at hann hélt eigi höfðinu; 
hann var 1 leistabrókum , ok vóru vátar allar af blóðinu. Heima- 
maðr Snorra goða skyídi draga af honum; ok er hann skyldi kippa 

25brókinni, fékk hann eigi af honum komit. {>á mælti hann: eigi 
er þat logit af yðr {>orbrands8onum , er þér erut sunSrgerðamenn 
raiklir, at þér hafit klæði svá þröng, at eigi verðr af yðr konjit. 
{>6roddr mælti: vantekit mun á vera. Eptir þat spyrndi sá fótum 
í stokkinn, ok togaði af öllu afli, ok gékk eigi af brókin. {>á gékk 

3otil Snorri goði, ok þreifaði um fótinri, ok fann, at spjót stóð f 
gegnum fótinn, milli hásinarinnar ok fótleggsins, ok hafði níst allt 
saman, fótinn ok brókiua. Mælti Snorri þá, at hann væri eigi 

» enn Rc- ' upp Bo- ^ add B«- * d. i.i orðum ; kallaði Bc 
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(45) meðalsnápr, at hann hafði eigi hugsat slíkt. SnoiTÍ f^orbrandsson 
244 var hressastr þeirra bræðra ok sat undir borði hjá nafna sínum um 
kveldit, ok hðfðu þeir skyr ok ost. Snorri goði fann, at nafni hans 
bargst lítt við ostinn, ok spurði hví hann [mataðist svá seint^. 
Snorri f>orbrandsson svaraði, ok sagði, at lömbunum væri tregast 5 
um átið , fyrst er þau eru nýkefld. f>á þreifaði Snorri goði um 
kverkrnar^ á honum, ok fann at Ör stóðum þverar kverkrnar, ok 
í túugurætrnar ; tók Snorri goði f)á spennitöng, ok kipti brott 
örinni ; ok eptir þat mataðist hanu. Snorri goði græddi þá alla 
f>orbrandssonu. Ok er hálsinn |>órodds tók at gróa, stóð hðfuðit lo 
gneipt af bohium nakkvat svá. [{>á segir {>óroddr ^, at Snojpri 
vildi græða hann at ðrkumlamaiihi ; en Snorri goði kvaðst ætla, at 
upp mundi hefja höfuðit, þá er sinar knýtti; en |>óroddr vildi eigi 
annat, en aptr væri rifít sárit, ok sett höfuðit réttara. En þetta 
fór sem Snorri gat, at þá er sinarnar knýtti, hóf upp hðfuðit, ok ^ 
mátti hann lítt lúta jafnan síðan. f>orleifr kimbi gékk optast^ 
síðan við tréfót. 
46 f>á er þeir Steinþórr á Eyri koma til nausta á Bakka, settu 

þeir þar upp skip sitt ok géngu þeir bræðr heim til bæjar; en þar 
var tjaldat yfír Bergþóri^ um nóttina, f>at er* sagt, at f>or- 20 
gerðr húsfreyja vildi eigi í rekkju fara um kveldit hjá f>ormóði 
bónda sínum; ok í þat bil kom maðr neðan frá naustinu,'ok sagði 
þá Bergþór látinn. Ok er þetta spurðist, fór húsfreyja í rekkju 
sína , ok er eigi getið , at þeim hjónum yrði síðan at sundrþykki. 
Steinþórr fór heim á Eyri um morgininn, ok var atfaralaust með 25 
246 mönnum vetl'inn þaðan í frá. En um várit, er leið at stefnudðgum, 
þótti góðgjörnum mönnum i vant efni komit, at þeir menn skyldu 
missáttir vera, ok deildir við eigast, er þar vóru göfgastir í sveit; 
völdust þá til hinir beztu menn, vinir hvárratveggju; ok þar kom^ 
at þeir leituðu um sættir með þeim , ok var Vermundr enn mjófí so 
fy rir þeim, ok með honum margir góðgjarnir menn, þeir er^ vóru 


* a [byrgist svá lítt Bc* ' Bc»; kverkarnar A*- * a [oddA^^- 
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tengdamenn hvárratvegg^ ; en þat varðaf um sfðir, at grið vóru (46) 
sett, ok f)eir sættust; ok er þat flestra manna sögn, at málin kæmi 
i dóm Vermundar; en hann lauk gerðum^ upp á þórsnesþíngi , ok 
hafði við^ hina vitrustu menn, er þar vóru komnir. {>at er frá 

5 sagt sáttargjörðinni , at mannalátum ^ var saman jafnat ok at- 
ferðum^, var þat jafnt gjört, sár þórðar blígs í Álptafirði, ok sár 
{>órodds, sonar Snorra goða. En^ sár Más Hallvarðssonar ok 
högg þat, er Steinþórr hjó til Snorra goða, þar kómu® í móti 
þriggja manna víg, þeirra er féllu í Alptafirði; en þau víg, er Styrr 

10 vá í hvern flokk, vóru jöfn látin; en á Vigrafirði var líkt látið, víg 
Bergþórs ok sár þeirra^ þorbrandssona ; en vígit Freysteins bófa 
kom á móti [þeim manni^, er áðr var [útaldr, ok látizt hafði^ af 
Steinþóri í Alptafirði. f>orleifi kimba var bætt fótbðggit. En sá 
maðr^ er látizt hafði af Snorra goða í Alptafirði , kom fyrir frum- 

15 hlauþ þat, at |>orleifr kímbi hafði þar YÍg vakit. Síðan var 
saman jafnat annarra manna sárum, ok bættr skakki sá er 
á þótti vera, ok skildust menn sáttir á^^ þínginu, ok hélzt 
sú sætt vel meðan þeir [lifðu báðiri*, Steinþórr ok Snorri 
goði. 

20 Sumar þetta hit sama [eptir sættina*^ bauð {>óroddr skatt- 47 

O/IQ 

kaupandi Snorra goða, mági sínum, til heimboðs þangat til Fróðár, 
ok fór Snorri þangat við ix ^K mann. En er Snorri var at heim- 
boðinu, þá kærði f>óroddr fyrir honum, at hann þóttist hafa bæði 
skömm ok skapraun af ferðum Bjarnar Asbrandssonar, er hann 
25 fór at finna f>uriði, konu hans, en systur Snorra goða; sagði 
{>óroddr, at honum þótti Snorri eiga at ráða bætr á þeim vand- 
ræðum. Snorri var at heimboðinu nökkurar nætr; leiddi {>óroddr 
hann á brott með sæmiligum gjöfum; reið Snorri goðiþaðan*^ yfir 
heiði, ok gjorði þat orð á^^, at hann mundi riða til skips i Hraun- 

* Bc ; g'ðum = griðum A»» ' alla add B9- ^ málum Bc 

* áverkum Bc- * A^c. ; ok A^- « A^c. j ok add A*- '^ Þriggja B«' 
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(47) hafnarós. f>etta var sumar um túnaÐuár. En er þeir kómu suðr 

áKambsheiði, þá mælti Snorri : hér munu vér riða af heiðinni 

- ofan at Kambi ; vil ek yðr þat kunnigt gjöra, segir hann, at ek vil 

hefja tilfarar við Björn, ok taka hann af lífi, ef færi gefr, en eigi 

sækja hann i hús inn, þvi hús eru hér sterk, en Björn er hraustr 5 

ok harðfengr, en vér höfum afla litinn; en þeim mönnum hefir litt 

sókzt ofrmenni slikt í hús inn, er með meira afla^ hafa til farit? 

sem dæmi fínnast á [þeim Geir^ goða ok Gizuri hvita, þá er þeir 

sóttu Gunnar at Hh'ðarenda inn i hús með lxxx manna , en hann 

var einn fyrir, ok urðu sumir sárir, en sumir drepnir, ok léttu frá 10 

atsókninni, aðr Geirr goði fann þat af skyni sjálfs sins at honnm 

fækkuðust skotvápnin. Nú með þvi, sagði hann, at Björn sé úti, 

sem nú er ván , með þvi at þerridagr er góðr , þá ætla ek þér, 

Már frændi, at sæta áverkum við Björn, ok sé þú svá fyrir, at 

260 hann er engi klektunarmaðr , ok er því fangs ván at frekum úlfi, 15 

þar (er) hann er, ef hann fær eigi þann áverka^ i fyrstunni, er 

honum vinnist skjótt til bana. Ok er þeir riðu ofan af heiðinni 

at bænum, þá sá þeir, at Björn var úti á túnvelli ok smiðaði 

vögur^ ok var ekki manna^ hjá honum, ok engi vápn, nema litil 

öxok tálguknifr mikill, er hannhafði ór vagaborunum^; hannvar 20 

spannar fram frá hepti. Björn sá, at þeir Snorri goði riðu ofan 

af heiðinni ok á Völlinn; hann kendi þegar mennina. Snorri goði 

var i blárri kápu ok reið fyrstr"^. J>at var fangaráð* Bjarnar, at 

hann tók knifínn, ok gékk snúðigt i móti þeim. Hann tók annarri 

hendikápuerminaö, er þeir Snorri fundust, en annarri hendi hnefaði 25 

hann knifinn, ok hélt, sem honum var hægast^^ at leggja fyrir brjóst 

Snorra, ef honum sýndist þat ráð. Björn heilsaði þeim, þegar þeir 

fundust, en Snorri tók kveðju hans, en Mávi ** féllust hendr, 

þviat honum þótti Björn skjótligr til nieins við Snorra , ef honum 


1 A^<^-; afli A»- ^ Bc; f>orgeir A*- ^ B^-; áverk A»- * vagr A* ; 
vgl. Sturl. 4, 23 Bisk. sögur I, 508. * Bc ; eigi maör Aa- « raufum B«-; 
borunum C. "^ i fyrra lagi Bc- " fangatak Bc * k&puknappana 

framan á brjóstinu C, ^^ hœgt A»- " B©- ; MaR Aa. 
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væri nðkknt gjðrt til úfriðar. Siðan sneri Bjðrn á ieið með þeim (4.7) 
Snorra goða, ok spurði almæltra tíðinda, ok hélt þeim tðkum, er 
hann tók i fyrstnnni. Síðan tók Bjðrn til orða: svá er háttað, 
Snorri bóndi, at ek dylst eigi við, at ek hafa gjðrt þá hluti til 

5 yðvar, er þér megit vel sakir á gefa, ok mér er þat sagt, at þér 
hafít þúngan hnga til min; nú er mér bezt at skapi, segir hann, 
ef þér eigit nðkkur erendi við mik, ðnnur en at koma hér um 
farinn veg, at þér lýsit yfir því; en ef þat er eigi, þá vil ek, at 
þér játið mér griðumi, ok vil ek snúa aptr, þvíat ek em eigi 

10 leiðifííi. [Snorrisvarar^: svá hefir þú fangsæll orðit á fundi várum, 
attú munt grið hafa at sinni, hversu ^ sem áðr var ætlað, en þess^ 
vil ek biðja þik, at þúheptþik at héðan af, at glepja |>uríði, þvíat^ 252 
eigi mun um heiit gróa með okkr, ef þú heldr þar um teknum 
hætti. Bjðrn svarar: því einu vil ek heita þér, er ek efni, en ek 

15 veit eigi hversu ek fæ þat efnt, segir hann, ef vit f>uriðr erum 
sams héraðs. Snorri svarar : þik heldr hér eigi svá mart, at þú 
megir eigi vel bægja® hér héraðsvist. Björn svarar: satt^ er þat 
er nú segir þú, skal ok svá vera, er þú ert sjálfr kominn á minn 
fund, ok þann veg sem fundr várr er orðinn, at ek mun þvi heita 

20 þér, at þit f>óroddr skulit eigi hafa skapraun af fundum okkrum 
|>uríðar hina næstu vetr. [{>á gjðrir þú vel, segir Snorri^. Eptir 
þetta skildu þeir; reið Snorri goði tii skips ok síðan tii Helgafells 
heim. Annan dag eptir reið Björn suðr í Hraunhðfn til skips ok 
tók sér þar þegar fari um sumarit, ok urðu heldr síðbúnir. J>eir 

25 tóku^ út landnyrðing, ok viðraði þat Iðngum um sumarit, en til^® 
skips þess spurðist eigi síðan langan tíma. 

"Eptir sætt Eyrbyggja ok Álptfirðínga, þá fóru |>orbrand8- 48 
synir til Grænalands, Snorri ok {>orleifr. Við hann er kendr 
Kimbavágri2 á Græn(a)landi [millum jðkla ^^. Ok bjó |>orleifr á 


1 griðin A»- 8 a [add A^c ^ hverngan veg Bc C. * T)at A»- 

^ B©- C4 en A»- ^ láta BC ' dagsanna'BC ^ a [add Bc C. 

9 Al>c- ; voru A»- ^ hier beginnt das 1, Blatt von B^. " BcdC. 

stellen Kap. 48 nach Kap. 55. " KimbafjörÖr Bc ^^ ^ [om Bc- 
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(48) Grænlandi til elli. En 8norri fór til Vinlands ens góða með 
Earlsefni; ok^ er þeir börðust við Skrælíngja þar á Vínlandi, þá 
254 féll þar [|>orbrandr son Snorra^, enn röskvasti maðr. f>óroddr 
f>orbrandsson bjó eptir í Alptafírði , hann átti Ragnhiidi |>órðar- 
dóttnr, f>orgilssonar arnar^, en ;|>orgils ðrn var son Hallsteins 5 
goða af Hallsteinsnesi , [er þrælana áttii 

49 f>at er [nú því^ næst, at Gizurr (inn) hvíti ok Hjalti, mágr 
hans, kómu út með kristniboð, ok allir menn vóru skfrðir á 
íslandi, ok kristni var i Iðg tekin á alþingi, ok flutti Snorri goði 
mest við Vestfirðinga, at við kristni væri tekit;^ Ok þegar [er lo 
þingi var lokif^, lét Snorri goði gjöra kirkju at Helgafelli, en aðra 
Styrr, mágr hans, undir Hrauni, ok hvatti menn þat mjðk^ til 
kirkjugjörðar, at þat var fyrirheit kennimanna, at maðr skyldi 
jafnmörgum mðnnum eiga heimilt rúm i himinríki, sem standa 
mætti i kirkju þeirrí, er hann lét^ gjöra. f>óroddr skattkaupandi i5 
lét ok kirkju gjöra á bæ sinum at Fróðá, en prestar urðu eigi til 
at veita tiðir at kirkjum þótt gjörvar væri, þviat þeir vóru fáir á 
íslandi i þann tima. 

50 Sumar þat, ej kristni var Iðgtekin á íslandi, kom skip af hafí 
út við Snjófellsnes, þat var Dýflinnarfar; vóru þar irskir menn ok 20 
suðreyskir, en fáir norrænir ; þeir lágu mjök lengi um sumarit við 
Rif , ok biðu þar byrjar at sigla inn eptir firði til Dögurðamess, 

256 ok fóru margir menn of ^® Nesit til kaupa við þá. f>ar var á ein 
kona suðreysk, er f^órgunna^^ hét; þat sögðu hennar skipmenn, 
at hón mundi hafa gripi þá með at fara, at slikir mundu torugætir 25 
á íslandi. En er f>uríðr húsfreyja at Fróðá spyrr þetta, var henni 
mikil forvitni á at sjá gripina; þviat^^ h^n var glysgjörn ok 
skartskona mikil ; fór hón þá til skips ok fann f>órgunnu ^^ ok 
sp'urði, ef hón hefði kvennbúnað nðkkurn, þann er afbragðligr 


* €M B^- ' a [Snorri þorbrandsson B©* unriekt.^ vgl. f>orfínns s. karls- 
efnis c. 2 {Antiquitt. Amer. p. 154J, ^ Bc- ; aum A** * a [om B^- 

* a [add Bc* * vgl. Kristnisaga Cap. 2, Ende. ' a [eptir Þíngit Bc- 
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værí. Hón kveðst enga gripi eiga til sölu, en hafa lézt hón gripi, (50) 
svá at hón værí óhnéist at boðum eða öðrum mannfundum. J>uríðr 
beiddist at sjá grípina; ok þat veitti hón henni, ok sýndust henni 
vel gripirnir, ok sem bezt farandi en eigi fémiklir. |>uríðr falaði 

5grípina, en |>órgunna vildi eigi selja. J>á bauð f>uríðr henni 
þangat til vistar með sér, þvíat hón vissi at f>órgunna var fjöl- 
skrúðig, ok hugðíst hón mundi fá gripina af henni i tómi. {>ór- 
gunna svarar: gott þykki mér at fara til vistar með þér, en vita 
skaltú^þat, at ek nenni Htt at gefa fyrir mik, þvíat ek em vei 

10 verkfær; er mér ok verkit óleitt, en þó vil ek engi vásverk vinna; 
vil ek sjálf ráða hvat ek skai gefa fyrir mik af því^ fé sem ek hefi. 
Talaði |>órgunna um heldr harðfarliga^, en J>uríðr vildi þó* at hón 
færi þangat; vóru þá föng f>órgunnu borin af skipi; þat var örk 
mikil læst, er hón átti, ok sviptikista; var þat þá fært heim til 

löFróðár; ok er |>órgunna kom til vistar sinnar, bað hón fá sér 
rekkju; var henni fengit rúm i innanverðum skála. |>á lauk hón 
upp örkina, ok tók þar upp ór rekkjuklæði; ok vóru þau öU 
mjðk vönduð, breiddi hón yfír rekkjuna enskar blæjur ok silki- 
kult ; hón tók ór örkinni rekkjurefíi ok allan ársalinn með ; þat 268 

20 var svá góðr búningr, at menn þóttust eigi slíkan sét hafa þess 
kyns. {>á mælti {>uríðr húsfreyja : met þú við mik rekkjubúnaðinn. 
þórgunna svarar: eigi mun ek liggja i hálmi fyrir þér, þóat þú 
sér kurteis^ ok berist á mikit. f>etta mislikar f>uríði, ok falar 
eigi optarr gripina. f>órgunna vann váðverk hvem dag , er eigi 

S5 var heyverk ; en þá er þerrar vóru , vann hón at þurru heyi i 
tððunum, ok lét gjðra sér hrifu, þá er hón vildi ein með fara. 
þórgunna var mikil kona vexti, bæði digr ok há ok holdug mjðk ; 
svartbrún ok mjóeyg, jörp á hár ok hærð mjök; háttagóð hvers- 
dagliga, ok kom tii kirkju hvern dag áðr hón færi til verks sins, 

30 en eigi var hón hóglynd eðr margmælt hversdagliga. f>at hugðu 
flestir menn, at |>órgunna mundi komin á hinn sétta tög, 


1 hier beginnt das 5. Blatt von C. * Abc. ; ok í)at A»- » allharðf. A»- 
* oddA^' * oflátlig C. 
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(50) [okvar þó konan hin erriligsta*. I þenna tíma var f>6rir viðleggr 
kominn á framfærslu til Fróðár ok svá f>orgríma galdrakinn, kona 
hans, ok lagðist heldr þúngt á með þeim f>órgunnn. Kjartan, son 
bónda, var þar svá manna, at |>órgunna vildi flest við eiga, ok 
elskaðí hón hann mjök, en hann var heldr fár við hana, ok varð 5 
hón opt af því skapstygg. Kjartan var þá [xiij vetra eör xiiij * 
ok var bæði mikill vexti ok sköruligr at sjá. 
51 Sumar var heldr úþerrisamt, en of haustið kómu þerrar góðir; 

var þá svá komit hey verkum at Fróðá , at taða öU var slegin , en 
fullþnrr nær helmíngrinn ; kom þá góðr þerridagr ok veðr kyrt ok 10 
þunnt^, svá at hvergi sá ský á himni. |>óroddr bóndi stóð upp 
snemma um morgíninn ok skipaði til verks, tóku þá sumir til ekju, 
[en sumir hlóðu heyinu^, en bóndi skipaði konum til at þurka 
heyit, ok var skipt verkum með þeim, ók var |>órgunnu ætlað 
nautsfóðr til atverknaðar; gékk mikit verk fram um daginn. [En 15 
er mjök ieið at nóni^, kom skýflóki svartr á himininn norðr yfir 
Skor, ok dró skjótt yfir himin, ok þangat beint yfir bæinn; þóttust 
menn sjá, at regn mundi i skýinu. Q>óroddr bað menn raka upp^ 
heyit, en {>órgunna rifjaði þá sitt hey ; tók hón eigi at raka upp, 
þótt þat væri mælt. Skýflókann dró skjótt yfir; ok er hann kom 20 
yfir bæinn at Fróðá, fylgði honum myrkr svá mitit, at menn sá 
eigi ór túninu á brott, ok varla handa sinna skil^; 6r skýinu kom 
svá mikit regn, at heyit varð allt vátt, þat er fiatt lá; flókann dró 
ok skjótt af, ok lýsti veðrit; sá menn, at blóði hafði rignt i 
skúrinni. Um kveldit gjörði þerri góðan, ok þornaði blóðit skjótt 25 
á heyinu ^ ðUu , nema þv{ er f>órgunna þurkaði ; þat þomaði eigi> 
ok aldri þornaði hrífan er hón hafði haidit á. f>uriðr spurðí hvat 
f>órgunna ætlar, at undr þetta man benda. Hón kvaðst eigi þat 
262 vita, en þat.þykkir mér líkligast, segir hón, at þetta mundi furða 
ndkkurs þess manna, er hér er. f>órgunna gékk heim of kveldit, 30 


1 a [add B^- C (ernasta C.) 2 a [xv vetra gamall BC. ^ Bo- ; Tar-f)urt A»- 
* a \add fic- * a [En H er var h&tt mlðmunda B^- « a [kallaði f>. í)á 
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ok til rúms síns, ok lagði af sér klæðin þau hin blóðgu; siðan (51) 

lagðist hón niðr i rekkjuna ok andvarpaði mjök; fundu menn, at 

hón hafði sótt tekit. Skúr þessi hafði hvergi víðar komit en at 

Fróðá. J>órgunna vildi engum mat bergja um kveldit. En um 

5 morguninn kom |>óroddr bóndi til hennar, ok spurði at um sótt 

hennar, hvern enda at hón hyggr at eiga mundi. Hón kvaðst þat 

ætla, at hón mundi eigi taka fleiri sóttir. Síðan mælti hón: þik 

kalla ek vitrastan mann hér á bæ, segir hón, vil ek þvi þér segja 

mína tilskipan, hverja ek vil á^ hafa um fé þat, er ek á eptir, ok 

10 umsjálfa mik, þviat þat mun svá fara sem ek segi, sagði hón, þó- 

at yðr þykki fátt merkiligt um mik, at ek get litt duga munu af því 

at bregða, sem ek segi fyrir; hefir þetta þann veg upp hafizt, at 

ek get eigi til mjórra enda þoka munu, ef eigi eru rammar skorður 

við reistar. {>óroddr svarar : eigi þykkir mér litt ván, at þú verðir 

15 nærgæt um þetta, vil ek ok því heita þér, sagði hann, at bregða 

eigi af þínum ráðum. J>órgunna mælti: þat er skipan min, at ek 

vil láta færa mik í Skálaholt, ef ek öndumz ór þessi sótt, þviat 

mér segir svá hugr iim, at sá staðr man nökkura hrið [mest 

dýrkaðr^ á þessu landi; veit ek ok, segir hón, at þar munu nú 

20 vera kennimenn at veita mér yfirsöngva; vii ek þess biðja þik, 

attií látir flytja inik þangað^, skaltú þar fyrir hafa af minni eign 

svá at þik skaði þar eigi i ; en af úskiptri minni eigu , skal {>uriðr 

hafa skarlatsskikkju þá er ek á; gjöri ek þat til þess, at [henni 

líki*, at ek sjá fyrir öðru mínu fé þat er [raér likar; en^ ek vil, at 

25 þá takir i kostnað þann , er þii hefir fyrir mér, þater þú vill eðr 

henni likar af þvi er ek læt til ; guUhring á ek, ok hann skal fara 

til kirkju með mér, en rekkju mina ok rekkjutjald vil ek láta 264 

brenna i eldi, þviat þat mun engum manni at nytjum verða; ok 

mæli ek þetta eigi fyrir þvi, at ek unna engum at njóta gripanna, 

30 efekvissa, (at)atnytjummundiverða, ennú mæli ek þvi svá.mikit 

um, segir hón, at mér þykkir illt, at menn hljóti svá mjök þýngsl 


1 ek A* * a [göfgastr Bcd- » om Aa- ; þannug Bcd. * a [hon 
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(51) af mér, sem ek veit at verða mun, ef af er brugðit, því sem ek 
segi fyrir. |>óroddr hét, at gjöra eptir því sem hón beiddi. Eptir 
þetta megnaðist sóttin við f>órgnnnu ; lá hón eigi mörg dægr áðr 
hón andaðist. Líkit var fyrst borit f kirkju, ok lét f>óroddr gjöra 
kistu at líkinu. Um daginn eptir lét |>óroddr bera út rekkju- 5 
klæðin i veðr ok færði til viðu ok lét hlaða þár bál bjá. |>á gékk 
at |>uríðr húsfreyja, ok spyrr at, hvat hann ætlar at gjöra af 
rekkjuklæðunum. Hann kvezt ætla at brenna þau f eldi sem 
|>órgunna hafði fyrir mælt. Hón svarar: þat vil ek eigi, segir hón, 
at þvflf kar gersemar sé brendar. {>óroddr ö varar : hón mælti lo 
mikit um, at eigi mundi duga at bregða af þvf, er hón mælti. 
f>urfðr mælti: slfkt er eigi nema öfundarmál eitt, unni hón engum 
manni at njóta ; hefír hón af þvf svá fyrir mælt^ en þar munu eigi 
býsn eptir koma, hversu sem slíku er breytt. Eigi veit ek, segir 
hann, at þetta takist annan veg en hón hefír fyrir sett. Síðan 15 
lagðihónhendryfírhálshonum, ok bað, athann skyldi eigi brenna 
rekkjubúnaðinn; sótti hón þá svá fast, at honum gékzt hugr við, 
ok kom hón máli svá, atf>óroddr brendi dýnur ok hægindi, en hón 
tók til sín kult ok blæjurok ársalinn alian, ok Ifkaði þó hvárgi^ 
vel. Eptir þetta var búin Ifkferð, ok fengnir skilgóðir menn at 20 
fara með ifkinu ok góðir hestar, er |>óroddr átti. Lfkit var sveipat 
Ifndúkum, en saumat eigi um, ok sfðan lagt f kistu; fóru þeir 
sfðan suðr um Heiði, svá sem leiðir liggja; ok er eigi (sagt) af 
866 þeirra ferð áðr þeir fóru suðr um Valbjarnarvöilu ; þar féngu þeir 
keldur blautar mjök, ok lá opt ofan Ifkit; fóru^ sfðan suðr til 25 
Norðrár, ok yfir ána at Eyjarvaði^, ok var djúp áin; var bæði 
[hregg ok allmikit regn^. f>eir kómust at lyktum á bæ þann f 
Stafhoistúngum, er f Nesi heitir hinu^ neðra ; kvðddu þar gistfngar, 
en bóndi vildi engan greiða gjðra þeim; en með því at þá var 
komit at nótt, þóttust þeir eigi mega fara lengra, þvfat þeim þótti 30 
eigi friðligt, at eiga við Bvftá um nótt. f>eir tóku þar af hestum 


* hvarigi A"- ' drögnuÖu B^- * hier endet d. 1. Bl. vim B^. (ok 
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sínnm, ok bárn líkit f hús eitt fyrir dyrum úti, géngu siðan { stofu, (51) 
ok fórn af klæðum sínnm, ok ætluðu at vera þar um liótt matlausir, 
en heima(menn) fóru í dagsljósi i rekkju. Ok er menn kómu f rekkjur, 
heyrðu þeir hark^ mikit í búrit; varþá farit at forvitnast hvárt eigi 

5 væri þjófar inn komnir; ok (er) menn kómu til búrsins, var þar 
sén kona mikil ; hón var nðkt ^ svá at hón hafði engan hlut á sér, 
hón starfaði at matseld ; en þeir menn er hana sá^ urðu svá hræddir, 
atþeirþorðu hvergi nœr at koma. En er Ifkmenn vissu þetta, fóru 
þeir til, ok sá, hversu háttað var; þar var |>órgunna komin, ok 

10 sýndist þat ráð ðUum, at fara eigi til með henni. Ok er hón hafði 
þarunnit slíkt er hónvildi, þábarhón mat i stofu^. Eptir þatsetti 
hón borð, ok bar þar á mat. |>á mæltu líkmenn við bónda: vera 
má, at svá lúki við, áðr vér skiljum, at þér þykki alkeypt, at þá 

* vildir engan greiða gjöra oss. {>á mæitu*bæði bóndi ok húsfreyja: 

15 vit viljum víst gefa yðr mat ok gjöra yðr annan greiða, þann er 
þér þurfit. Ok þegar er bóndi hafði boðit þeim greiða , þá gékk 
|>órgunna fram ór stofunni ok út eptir þat^, ok sýndist hón eigi 268 
síðan. Eptir þetta var gjðrt Ijós í stofu, ok dregin af gestum 
klæÖi þau, er vát vóru, en fengin önnur þurr^ í staðinn. Síðan 

20 géngu þeir undir borð ok signdu mat sinn, [en bóndi lét stökkva 
vigðu vatni um ðll hús; átu gestir mat sinn"^, ok sakaði engan 
mann, þótt |>órgunna hefði matbúit; svófu af þá nótt, ok vóru þeir 
í allbeinum stað. Um morguninn bjoggu þeir ferð sina ok tókst 
hón þeim aligreið, en hvar sem þessi atburðr spurðist, þá^ sýndist 

25 flestum þat ráð, at vinna þeim þann beina®, er þeir þurftu^o. yar 
þaðan af allt tíðindalaust um þeirra ferð. Ok er þeir kómu f 
Skálaholt, vóru framgreiddirgripirþeir, er|>órgunna hafði þangat 
gefít^^; tóku þá kennimenn glaðliga við ðllu samai^; var |>órgunDa 
þar jðrðuð , en líkmenn fóru heim , ok tókst þeim allt greitt um 

30 sína ferð, ok kómu með öllu heilu heim. 


1 brösk Rc- » nökvið BC. ^ innan add Bc * mælti Aa- » fóru 
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52 At Fróðá var eldaskáli^ mikiU ok lokrekkja innar af elda- 
skálanam , sem þá var siðr ; utar af eldaskálannm yóru klefar ^ 
tveir, sinn á hðnd hyárri, ok hlaðit skreið f annan, en mjðlyi í 
annan. J>ar yórn gjöryir máleldar hyert kyeld i eldaskála, sem 
siðr yar til; sátn menn Iðngnm yið eldana, áðr menn géngn til 5 
matar. f>at kyeld, er líkmenn kómu heim, þá er menn sátu yið 
máielda at Fróðá, þá sá menn á yeggþili hússings, at komit yar 
túngl hálft; þat máttu aliir menn sjá, þeir er í húsinu^ yóru; þat 
gékk ðfugt um húsit ok ansa^ifl. f>at hyarf eigi á brott meðan 

270 menn sátu víð elda. f>óroddr spurði f>óri yiðlegg, hyat þetta mundi 10 
boða.' f>órir kyað þat yera urðarmána,' man hér eptir koma 
manndauðr^, segir hann* f>essi tíðindi bar þar yið yiku alla, at 
urðarmáni kom inn hyert kyeld sem annat^. 

53 f>atbar hér næst til tíðinda [at Fróða^, at sauðamaðr kom 
inn með hljóðleikum miklum; hann mælti fátt, en af stygð^ þat er 15 
yar; sýndist mönuum þannveg helzt, sem hann mundi leikinn, 
þvíat hann fór hjá sér, ok talaði við sjálfan sik, ok fór svá fram um 
hrið; en er [liðnar vóru ij vikur^ af vetri, kom sauðamaðr heim eitt 
kveld, gékk þá til rekkju sinnar ok lagðist þar niðr ; en um morguninn, 
er menn kómu til hans, var hann dauðr, [ok var hann^o grafinn þar ao 
atkirkju. Brátteptirþettagjörðustreimleikarmikliri^. f^atvareina 
nótt, at f>órír viðleggr gékk út nauðsynja ^^ sinna ok frá dyrunum 
annan veg; ok er hann vildi inn ganga, sá hann, at sauðamaðr 
var kominn fyrir dyrnar^^, vildi f>órir þá inn ganga, en sauða- 
maðr vildi þat víst eigi; þa vildi f>órir undan leita, en aauðamaðr 35 
sótti eptir, ok fékk tekit hann ok kastaði honum heim at dyrunum; 
honum varð illt við þetta, ok komst þó til rúms sins, ok var hann 
orðinn kolblár. Af þessu tók hann sótt, ok andaðist; yar hann ok 
grafínn þar at kirkjo ; sýndust þeir báðir jafnan siðan í einni ferð, 


1 eldhús BC, immer staU eldaskáli * B<^« ; klofar A»* ' eldhússins B«- 
* eldhúsinu fiC' * Bc-; manndauöi A»- * A^-; annan A»- ' a [add A^- 
^ J>jósti BC' ^ a [B^' ; mjök langt ?ar liMt A. ^^ a [yar |>& unnit honum 
sem dauðum mönnum ok B®- " Bc ; miklar A»- *' eyrna B®» *^ dyrrin Bc- 
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saaðamaðr ok |>órír viðleggr, ok af þessn varð fólkit allt óttafollt (53) 
sem yán var. [Eptir andlát |>órisi tók sótt hiiskarl f>órodds, ok lá 
iíj nætr áðr hann andaðist ; siðan dó bvárr at ððrnm , þar tii (er) 
vj vórn látnir ; var þá komit at jólafðstu, en f)ó var þann tíma eigi 372 

5 fastað á íslandi. Skreiðinni var svá hlaðit í klefann, at hann var 
svá fnllr, at eigi mátti hnrðinni upp lúka; ok tók hlaðinn npp undir 
þvertrén, ok varð stiga til at taka at rjúfa hlaðann ofan. f>at var 

eitt kveld er menn sátn við máielda, at rífin var skreiðin, ok ^ 

en þá er til var leitað, fannst þar eigi kvikt f^at var (nm) vetrinn 

10 litlu fyrir jól, at f^óroddr bóndi fór út á Nes eptir skreið sinni; 
þeir vórn vj saman á teinæríngi, ok vórn út þar um nótt. f^at var 
tíðenda at Fróðá^, þat sama kveld, er f>óroddr hafði heiman farít, 
at máleldar vóm gjðrvir, ok er menn kómn fram, sá þeir at 
selshöfnð kom upp ór eldhúsgólfínu^. Heimakona ein kom fyrst 

15 fram ok sá þessi tfðindi; hón tók [Inrk einn er lá f dymnnm^, ok 
lanst i bðfnð selnum; hann gékk npp við hð^it ok gægðist upp á 
ársalinn f>órgnnnn. f>á gékk til húskarl ok barði selinn ; gékk 
hann upp við hvert hðgg, þar til at hann kom npp yfír hreifana, 
þá féll húskarl i úvit; urðu þá allir óttafnllir, þeir er við vórn. 

80 f>á hljóp til sveinninn Kjartan, ok tók npp mikla járndrepsleggju 
ok laust i hðfnð selnnm; ok varð þat hðgg mikit, en hann [skók 
höfuðit ok litaðist^ um; lét Ejartan þá fara hvárt at ððru, en 
selrinn gékk þá niðr við sem hann ræki hæi; hann barði þar til, at 
selrínn gékk svá niðr, at hann lamdi saman gólfít fyrír ofan 

S5hðfað honum, ok svá fór jafnan nm vetrinn, at allir fyrírbnrðir 
óttaðnst mest Ejartan. 

Um morgnninn er þeir f>óroddr fóru ntan af Nesi með skreiðina, 54 
týndust þeir allir úf^ fyrir Enni ; rak þar npp skipit ok skreiðina ^^^ 
undir Ennit, en likin fnndnst eigi. En er þessí tiðendi spurðust 

80 til Fróðár, buðu þan Ejartan ok f>nriðr nábúm^ þangat til erfís; 
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(54) yar þá tekit jólaöl þeirra, ok snúit til erfisins. En et fyrsta 
kveld, er menn vóru at erfínn, ok menn vóru i sæti^ komnir, þá 
g^ngr {>óroddr bóndi í skálaAn ok fðrnnautar hans allir alvátir. 
Menn fögnuðu vel {>óroddi, þvíat þetta þótti góðr fyrirburðr, þvíat 
þá höfðu menn þat fyrir satt, at þá væri mðnnum vel fagnat [at 5 
Bánar^, ef sjódauðir menn vitjuðu erfís síns, en þá var enn litt af 
numin forneskjan, þóat menn væri skirðir, ok kristnir at kalla. 
{>eir |>óroddr géngu eptir endilðngqm setaskála^, en hann var 
tvídyrðr; þeir géngu til eldaskála, ok tóku engis^ manns kveðju, 
settust þeir við eld, en heimamenn stukkn ór eldaskálanum , en 10 
þeir f>óroddr sátu þar eptir, þar til er eldrinn var fðlskaðr^; þá 
hurfu þéir á brott; fór þetta svá^ hvert kveld meðan erfit stóð, at 
þeir kómu til eldanna; hér var mart um rætt at erfínu, gátu 
sumir, at þetta mundi af taka, er lokit væri erfinu; fóru boðsmenn 
heim eptir veizluna, en þar vóru híbýli heldr dauflig eptir. 16 
f>at kveld er boðsmenn vóru brottu, vóru gjörvir máleldar at 
vanda ; en er eldar brunnu , kom |>óroddr inn með sveit sina , ok 
vóru allir vátir, settust þeir niðr við eldinn ok tóku at vinda sik; 
276 ok er þeir hðfðu niðr sezt, kom inn f>órir viðleggr ok hans 
sveitúngar vj, vóru þeir allir moldugir; þeir skóku klæðin [ok 20 
hreyttu moldinni ^ á þá J>órodd ; heimamenn stukku ór eldhúsinu 
sem ván var at, ok hðfðu hvárki á því kveldi Ijós né [steina, ok 
enga þá hluti, at þeir hefði^ neina veru^ af eldinum. Annat kveld 
eptir var máleldr gjðrr í ððruhúsi ; var þá ætlat, at þeir mundu síðr 
þar til|koma; en þat fór eigi svá, þviat allt gékk með sama hætti 25 
ok it fyrra kveldit; kómu þeir hvárirtveggju til eldanna. Hit 
þriðja kveld gaf Kjartan þat ráð til, at gjðra skyldi langeld mikinn 
i eldaskála, en máleld^^^ skyldi gjðra i ððru húsi^^; ok svá var 
gjðrt, ok þá endist með því móti, at þeir f>óroddr^^ sátu við 


^ hier endet das 5. BlaU von C. ' a [om B^* ' sk&laniim Ji^' 

* Bc-; engir A*- ^ Bc; fölnaðr A«- * einn mun fic- "^ a [addB^- 

® a [o»* Bc- ® venna Bc- ; nema veru A»- *o m&leldinn B^- ** litlu add Bc- 
12 add Bc- 


FROÐARUNDR 101 

langeld, en heimamenn i við hinn litla eld, ok svá fór fram um Öli (54) 
jólin. f>á var svá komit, at meirr ok meirr iét { skreiðarhlaðannm ; 
var þá svá at heyra nætr sem daga, at skreiðin væri rilin. 
Eptir (þat) vóru þær stundir, at skreiðina þurfti at hafa; var þá 

5 leitaðtilhlaðans, ok sá maðr,er upp kom á hlaðann, sáþau tiðendi, 
at upp ór hlaðunum kom rófa, vaxin sem nautsrófa sviðin, hon 
var snögg^ ok sélhár; sá maðr, er upp fór á hlaðann, tók f rófnna 
ok togaði, .ok bað aðra menn til fara með sér; fóru menn þá upp 
á hlaðann, bæði konur ok karlar, ok tog(uð)u rófnna, ok féngu 

10 eigi at gjðrt; skildu menn eigi annat, en rófan væri dauð; ok er 
þeir toguðu, strauk rófan ór hðndum þeim, svá at skinnit fylgði ór 
lófum þeirra, er mest höfðu (á) tekit, en (síðan) varð eigi vart við 
rófuna; var þá skreiðin upp borin, ok var þar hverr fiskr 6r roði 
rifinn , svá at þar beið enginn físk f þegár niðr sótti { hlaðann, en 

15 þar fanst engi hlutr kvíkr { hlaðanum. Næst þeim tíðindum tók 
sótt {>orgríma galdrakinn, kona |>óris viðleggs; hon lá litla hríð 
áðr hón andaðist, ok hit sama kveld sem hón var jðrðuð, sást hón 278 
i liði með f>óri bónda sinum. |>á endrnýjaði sóttina { annat sinn, 
þá er rófan hafði sýnzt, ok andaðist þá méirr konur en karlar, 

20 létust þá enn vj menn í hríðinni, en sumt flýði fyrir reimleikum 
ok aptrgðngum. Um haustið höfðu þar verit xxx hjóna, 
en xviij önduðust, en v stukku i brottu, en vij vóru eptir 
at Gói. 

En þá er svá var komit undrum þeim, var þat einn dag, at 55 

25 Ejartan fór inn til Helgafells at fínna Snorra goða , móðurbróður 
(sinn) , ok leitaði ráðs við hann, hvat at skyldi gjöra undrum þeim, 
er yfír vóru komin. J>á var kominn prestr sá til Helgafells, er 
Gizorr hvíti hafði sent Snorra goða; sendi Snorri prestinn út til 
Fróðár með Ejartani ok |)órð kausa, son sinn, ok vj menn aðra; 

30 hann gaf þau ráð til, at brenna skyldi ársal f>órgunnu, en sækja 
þá menn alla i dyradómi er aptr géngu; bað prest veita þar tíðír, 
vigja^ vatn ok skripta mðnnum, ok kvðddu menn af næstum 
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(55) bæjnm með sér am leið, ok kómu nm kveldit til Fróðár fyrir 
kyndilmessn, f þann tfma, er máleldar vóm gjðrvir; þá haföi 
f>nríðr húsfreyja tekit sótt með þeim hœtti sem þeir er látizt hðfðn. 
Ejartan gékk inn þegar, ok sá, at þeir f>óroddr sátn við eld, sem 
þeir vóru vanir. Ejartan tók ofan ársalinn f^órgnnnn, gékk síðan 5 
í eldaskála, tók glóð af eldi, ok gékk út með; var þá brendr allr 
880 rekkjubúnaðrinn, er |>órgnnna hafði átt. Eptir þat stefndi Ejartan 
f>óriviðlegg, en f>órðr kansi f>óroddi bónda, nm þat, at þeir géngi 
þar nm híbýli ólofat, ok fírði menn bæði lífí ok heiUum^; öUnm var 
þeim stefnt^ er við eldinn sátn. Sfðan var nefndr dyradómr, ok lo 
sagðar fram sakir^, ok farit at öUnm málnm sem á þfngadómnm; 
vórn þar kviðir^ bomir, reifð mál ok dæmd; en síðan er dóms orði 
var á lokit á^ f>óri viðlegg, stóð hann npp, ok mælti: setið^ er 
nú meðan sætt^ er. Eptir þat gékk hann út, þær dyr sem 
dómrinn var eigi fyrir settr; þá var lokit dómsorði á sanðamann; i5 
en er hann heyrði þat, stóð hann upp ok mælti: fara skal nú, ok 
hygg ek, at þó væri fyrr sæmra^ En er [f>orgrfma galdrakinn 
heyrði, at dómsorði var á hana lokit^, stóð hón upp ok mælti: 
[verit er nú meðan vært* (er). Sfðan sótti® hverr at öðmm, ok 
stóð svá hverr npp sem dómr féU á, ok mæltu aUir nðkknt, er it so 
géngn, ok fannst þat á hvers orðum at nauðigr losnaði. Sfðan var 
sókn feld á f>órodd bónda ; ok er hann heyrði þat, stóð hann u\)p, 
ok mælti: fátt hygg ek hér' friða, enda flýjum nú allir. Gékk 
hann þá (út) eptir þat. Sfðan géngu þeir Ejartan inn; bar prestr 
þá vfgt vatn ok helga dóma um ðU hús. Eptir um daginn segir^^^ ss 
prestr tfðir aUar ok messu hátíðUga , ok eptir þat tókust af aUar 
aptrgöngur at Fróðá ok reimleikar, en f>urfði batnaði sóttarinnar, 
svá at hón varð heil. Uiii várit eptir undr þessi tók Ejartan 
sér hjón ok bjó at Fróðá lengi sfðan ok varð hinn mesti 
garpr. so 
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iSnorri goði bjó at Helgafelli átta vetr sfðan er kristni [var 56 
Iðgtekin á íslandi'; þann vetr bjó hann þar síðast, er Styrr, mágr 
bans, var drepinn á Jðrva i Flisnhverfí. Snorri goði fór eptir 
líkinu snðr þangat, ok hann gékk f dýngjnna at Styr í Hrossholti, 

5f>á er hann hafði nppsezt, ok hélt nm miðja dóttnr bónda. |>at 
vár eptir^ keypti hann um lönd við Ouðrúnn Ósvifrsdóttur, ok færði 
Snorri þá bú sitt i Túngu f Sælfngsdal ; þat var tveim vetrum 
eptir yig Bolla f>orleikssonar, bónda Guðrúnar Ósvífrsdóttur. f>at 
sama vár fór Snorrí goði suðr til BorgarQarðar í mála tilbúnað 

10 eptir vfg Styrs við cccc manna, þar var f ferð þá með honum Ver- 
mundr hinn mjófí, bróðir Styrs; hann bjó þá f Yatnsfírði; þar var 
ok Steinþórr af Eyri ok f>óroddr |>orbranc^sson ór Álptafirði, 
f>orleikr Brandsson ór Erossnesi, bróðurson Styrs, ok margir aðrír 
virðfngamenn. f>eir kómust hit lengsta suðr til Hvftár at 

15 Haugsvaði, gegnt Bæ; þar var fyrir sunnan ána Illugi (inn) svarti, 
Kleppjárn^ inn gamli, f>or8teinn Ofslason, Ounnlaugr ormstúnga, 
f>or8teinn f>orgil8son ór Hafsfjarðarey , hann átti Yigdísi^, dóttur 
Illuga svarta; margir vóru pk aðrir virðingamenn, ok hðfðu meir 
en Ð manna. f>eir Snorri goði náðu eigi at ríða suðr yfír ána ok 

so hðfðu þar frammálinerþeir kóinu framast, svá at þeim var óhætt, 
ok stefndi Snorri Gresti um Yig Styrs. f>es8i sömu mál ónýtti 
f>orsteinn Oislason fyrír Snorra goða um sumarít á alþingi. f>at 284 
sama haust reið Snorri goði suðr til 'BorgarQarðar ok tók af lifí 
f>or8tein Gislason ok Gunnar, son hans; þá var enn Steinþórr af 

M Eyri i för með honum, ok f>óroddr f>orbrandsson, Bárðr Hðskullds- 
son, f>orleikr Brandsson, ok alls vóru þeir xv*. Um várít eptir 
fuudust þeir á f>órsnesþingi Snorri goði ok f>orsteinn ór Hafs- 
Qarðarey, mágr Illuga svarta. f>orsteinn var son f>orgils 
f>orfínn8Sonar, Selþórissonar frá Rauðamel; en móðir hans var 

80 Auðr, dóttir Álfs ór Dölum, ok var f>orsteinn systrúngr f>orgils 
Arasonar af Eeykjahólum ok f>orgeirs Hávarssonar [ok f>orgiIs 
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(56) Höllusonarj ok Bitru-Odda ok Alptfirðínga, |>orleif8 kimba ok 
þeirra |>orbrands8ona K |>orsteinn hafði búit mál mörg til J>órsnes- 
þíngs. |>at var eiíin dag i þíngbrekku, at Snorri goði spurði, ef 
þorsteinn hefði þangat búit mál mörg til þfngs. f>orsteinn kvaðst 
biiit hafa þangat nökkur mál. Snorri mælti : nú muntú vilja , at 
vér greiðim svá mál með þér, sem þér Borgfirðíngar greiddut vár 
mál í fyrra vár? Eigi fýsist ek þess^, sagði I>orsteinn. En er 
Snorri goði hafði þetta mælt , lögðu hér til stórþúngt synir Snorra 
goða ok margir aðrir frændr Styrs^ sðgðu, at |>or8teini skyldi sá 
beztr, at þar félli hvert mál sem komit var; ok sðgðu hitt mak- 10 
ligra, at hann gyldi sjálfan sik fyrir (þá) svívirðíng, er þeir Illngi, 
mágr hans, höfðu gjört til þeirra [hit fyrra^ sumarit. f>orsteinn 
svarar hér fá til, ok* géngu menn við þat af þíngbrekku. {>orsteinn 
ok frændr hans, Rauðmelíngar, höfðu þar samt allir mikla sveit; 
en er til dóms^ skyldi ganga, bjóst {>orsteinn til at hafa fram 15 
286 mál þau ðll, er hann hafði þangat búit^; ok er frændr Stycs ok 
tengdamenn vissu þat, vápnuðust þeir ok géngu á milli dóms 
ok Rauðmelínga, [er þeir vildu ganga at dóminum. f>á tókst^ 
bardagi meðþeim. [þorsteinn or Hafsfjarðarey geymdi eigi annars, 
en sækja þar at, sem fyrir var Snorri goði^ {>orsteinn var bæði 20 
mikill maðr ok röskr til vápns. En er f>orsteinn sótti fast at 
Snorra, þá hljóp fram fyrir hann Ejartan frá Fróðá, systurson 
hans; börðust þeir |>orsteinn ij lengi, ok vóru þeirra vápnaskipti 
mjök harðskeytt. Eptir þat kómu til beggja vinir, ok géngu 
millum 6k kómu á griðum. Eptir bardagann mælti Snorri goði 25 
við Kjartan frænda sinn: fram sóttir þú nú mjök í dag, Breið- 
víkíngrinn. Ejartan svarar heidr reiðuliga: eigi þarftú at bregða 
mér ætt minni, segir hann. í bardaga þeim féllu af {>orsteini vij^, 
en margir sárir af hvárumtveggjum. Málum þeim var þar slegit 
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í sætt þegar á þfngi ok var Snorri goði ósmár i ðllnm sáttmálnm, (56) 
þvíat hann vildi eigi, at þessi mál kæmi til alþíngis, þvíat þá var 
eigi.sætzt enn á \ÍQ f>orstein8 Gislasonar; þóttist hann þó ærit 
eiga at svara á alþíngi, at eigi væri þessi mál at kæra. Um þessi 
5 tiðendi ðll saman, \{g f>orsteins Gislasonar ok Gnnnars, sonar 
hans^, nm bardagann á |>órsnesþingi, orti |>ormóðr Trefílsson i 
Hrafnsmálnm visn þessa: 

Meirr vá enn móðbaríri 288- 

menn at hjörsennu 
10 týnir tjör-Rinar* 

tvá fyr á sunnan: 

lágu vij 3 siðan 

(Sliks eru jarteignir) 

gífrs á Grandnesi* 
15 gumnar fjðrnumnir. 

Var skilt i sætt þeirra, at f>orsteinn skyldi fram hafa mál sin 
öli (á) |>órsnesþingi, sem hann hafði þangat tilboðit. En sumarit 
á alþingi var sætzt á vig |>orsteins Gislasonar ok Gnnnars, sonar 
hans; réðnst [þá til utanferðar þeir menn^, er til viganna hðfðu 

20 farit ö með Snorra goða. f>etta snmar tók ^ f>orsteinn ór Hafs- 
fjarðarey RauðmeUnga goðorð ór^ |>órsnesþingi, þvíat hann þóttist 
þar® aflvani orðit hafa fyrir Snorrúngum; tóku þeir frændr*<> þá 
upp þing i Straumsfírði ok béldu þat lengi siðan. 

J>á er Snorri goði hafði fá vetr búit i Sælingsdalstúngu , þá 57 

25bjó sá maðr á Eyri i Bitru norðr, er Óspakr hét; [Óspakr var ^ 
kvángaðr maðr^i, hann átti son, þann er Glúmr hét ok var úngr i 
þann tima. Öspakr var son Kjallaks frá Ejallaksá af Skriðinsenni. 
Óspakr var manna mestr ok sterkastr, hann var úþokkasæli ok 
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(57) hÍDn mesti újafnaðarmadr, hann hafði með sér karla yij eðr viíj ok 
YÓru þeir mjðk sakgæfír við menn þar norðr; hðfðu þeír jafnan 
skip fyrir landi, ok tóku af hvers manns eigu eðr rekum, f>at er 
þeim sýndist. Álfr litii hét maðr; hann bjó f f>ambárdal i Bitru; 
hann átti vel fé ok var hinn mesti maðr^ í búi sinu, hann var s 
þíngmaðr Snorra goða ok varðveitti reka hans út undir Ouðlaugs- 
hðfða. Alfr þóttist ok kenna kulda af Óspaki ok hans félðgnm; 
ok kærði þat jafnan fyrir Snorra goða, þá er þeir fundust. f>órir 
Gullharðarson^ bjó þá i Túngu i Bitru; hann var vin^ Sturla 
f>jóðrekssonar, er Víga-Sturla var kallaðr; hann bjó á Staðarhóli lo 
i Saurbæ. f>órir var gildr bóndi ok var fyrir mðnnum um Bitruna, 
[hafði hann umboð^ ok varðveizlu á rekum Sturlu norðr þar^. 
f>eir Óspakr ok f>órir eldu opt grátt silfr, ok veitti ýmsum léttara; 
var Óspakr fyrirmaðr út þar um E^rossárdal ok Ennit. f>at var 
einn vetr, at snemma kom á vetrarriki mikit, ok gjðrði þegar i5 
292 jarðbðnn þar um Bitruna, tóku menn þá aflát stór, en sumir ráku 

r 

fe sítt um heiði. f>etta sumar áðr hafði Ospakr látið gjðra virki 
á bæ sinum á Eyri; þat var öruggt vigi, ef menn væri til varnar. 
Um vetrinn á Gói kom hrið mikíl, ok hélzt hón viku; þat var 
norðanveðr mikit. £n er af létti hriðinni, sá menn, at hafiss var 20 
at kominn allt hít ytra, en þá var issinn eigi kominn inn i Bitruna ; 
fóru menn þá at kauna fjðrur sinar. £n frá þvi er at segja, at út 
frá Stiku^, á milli ok Guðlaugshðfða, [hafði rekit^ upp reyði mikla. 
Í hval þeim áttu mest, Snorri goði ok Sturla þjóðreksson. Alfr 
enn litli ok enn fleiri bændr áttu þar nðkkut i; menn fóru til þar » 
um Bitruna, ok skáru hvalinn eptir tilskipan f>órís ok Álfs. Ok 
er menn vóru at hvalskurðinum , sá þeir, at skip réri handan um 
fjðrðinn frá Eyrí, ok kendu, at þat var tólfæringr mikill, er 
Óspakr átti; lendn þeir þar við hvalinn, géngu þar upp xv menn 
alvápnaðir; ok er Óspakr kom á land, gékk hann at hvalnum, ok 30 
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spnrði hverir fyrir hvalnnm réði. J>órir sagði , at hann réð fyrir ' (57) 
þeim erSturlaátti, enÁlfr fyrir þeimer hann átti svá ok fyrir þeim 
er Snorri goði átti, en þá ræðr hverr fyrir Binum hlut, annarra 
bænda. Óspakr spyrr hvat þeir vildi fá honam af hvalnum. {>órir 

5 svarar : ekki vil ek fá af þeim hlnt , er ek skal annast , en (ek) 
veit eigi nema bændr vili selja þann, er þeir eigu, eða hvat skal 
við gefa? Veiztú þat, J>órir*, sagði Óspakr, at ek em eigi vanr 
at kaupa hval at yðr Bitrumðnnum. f>at er mér þó ván, sagði 
f>órir, attú fáir engan ókeypis. Hvalr lá i kös sá er skorinn var, 

10 ok var engum skipt. Óspakr bað sina menn ganga til ok bera 
bvalinn út á skipit. {>eir er við hvalinn vóru, höfðn fátt vápna, ím 
nema öxar, þær er þeir skáru hval með. En er f>órir sá, at þeir 
Óspakr^ géngu til hvalsins, hét hann á menn, at þeir skyldu eigi 
láta rænast; hljópu þeir þá til ððrum megin; géngu þeir þá frá 

15 hinnm óskorna hvalnum, ok (varð) f>órir skjótastr; sneri þegar 
Óspakr honum í móti , ok laust hann með ðxarhamri , kom höggit 
við eyrat, ok féll hann þegar i úvit; en þeir er honum vóru næstir, 
tóku til hans, ok kiptu honum at sér, ok stóðu ^ yfir honum meðan 
hann lá í úvitinu ; en þá varð hvalrinn eigi variðr. f>á kom at 

io Alfr hinn litli , ok bað þá eigi taka h valinn. Óspakr (mælti) : far 
þii eigi til, Alfr, sagði hann, þú hefír haus þunnan, en ek hefír ðxi 
þúnga, mun ferð þín verri en |>óri8, ef þú gengr feti framarr. 
þetta heilræði [hafði Álfr^, sem honum var kent. f>eir Óspakr 
báru hvalinn á skipit ok höfðu þat gjprt, áðr f>órir vitkaðist; en er 

25 hann vissi hvat titt var, ávitaði hann sina menn, at þeim tækist 
auvirðliga, er þeir stóðu hjá, er snmir vórn ræntirensumirbarðir; 
hljóp fxSrir þá upp, en Óspakr bafðí þá flotað skipinu, ok létu frá 
laudi. Réru siðan vestr yfír fjörðinn til Eyrar®, ok lét Óspakr 
enga þá frá sér fara, er þessa ferð höfðu farít, höf5n þar setn ok 

80 bjoggust fyrir i virkinu. f>eir f>órir skiptu hval, ok létn þat jaíht 


* hier beginnt daa 2. Blatt von B^. » þórarinn A»' ^ hter heginnt 
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(57) allra skaða, er upp var tekit, eptir þvf sem hverir áttu í hvalnum ; 

fóru heim allir eptir þetta; var nú fjándskapr með þeim {>óri ok 

296 Óspak, en af því at Óspakr hafði mannmart, þá géngu þeim 

skjótt fðngin. 
58 f>at var eina nótt, at þeir Óspakr fóru f f>ambárdal xv saman, 5 

ok géngu þar inn at Alfí, ok ráku hann í stofu ok hjú(n) hans ölU 
meðán þeir ræntu þar, ok báru þaðan á fjórum ^ hestum. En menn 
hðfðu varir orðit við ferð þeirra frá Fjarðjrhorni , ok var þaðan 
sendr maðr í Túngu, at segja {>óri. {>órir safnaði mönnum, ok 
urðu saman, xviij ok fóru ofan til fjarðarbotnsins *, sá f>órir þá, at lo 
þeir Óspakr fóru um fram, ok fóru þá út frá Fjarðarhorni. Ok er 
Óspakr sá eptirferðina , mælti hann: menn fara þar, ok man þar 
f>órir fara, segir hann, ok mun ætla nú at hefna hðggsins þess er 
ek laust hann á vetri^, eru þeir xviij, en (vér) xv, búnir betr; er 
þat enn vant at sjá hverir enn verða höggum* fegnir, en hestar i5 
þeir, er vér hðfum haft ór f>ambárdal, munu vera heimfúsir, en ek 
vil eigi láta aftakast þat er vér höfum hendi á komit; skulu nú ij 
várir menn, þeir er minst eru viðbúnir, reka klyQahestana fyrir 
út til Eyrar, en láta menn fara f móti oss þá sem heima eru, en 
vér xiij munum taka í móti þeim slfkt sem verða má. f>eir gjörðu 20 
sem Óspakr mælti. Ok (er) {>órir kom eptir, heilsaði Óspakr 
þeim ok spurði at tfðindum; hann var mjúkr viðmælis, ok vildi 
svá dvelja þá {>óri. {>órir spurði hvaðan þeir hefði föng haft. 
Óspakr segir, at þeir höfðij^ ór {>ambárdal. Hvem veg kómust 
298 þér at þvf? segir {>órir. óspakr svarar: hvárki vóru gefin né 25 
goldin, né sölum seld. Yili þér þá laust láta, segir {>órir, ok fá 
oss f hendr? Óspakr sagðist eigi þvf nenna. Síðan hljópust þeir 
á, ok tókst þar bardagi; vóru þeir {>órir hinu áköfustu, en þeir 
Óspakr vörðust alldrengiliga^ Urðu þeir þó sárir, en sumir féllu. 
{>órir hafði bjarnsviðu f hendi, ok hljóp at Óspaki ok lagðl til so 
hans, en Óspakr laust af sér lagit. En er {>órir hafði sér mjök 


1 aM A^c- Bc 2 yj Bo. s hausti Bc- unrickt, * brögÖum Bc. 
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[til varit^, en eigi varð fyrir spjótinu, þá féll hann á knén, ok (58) 

lant áfram við Óspakr hjó þá á bak f>óri með exi, ok varð þar 

við brestf mikill. Óspakr mælti: þat man þik letja lan(g)farannap 

þórir, sagði hann. f>órir sagði: má þat, en fara hygg ek mik 

5 enn mnnu fnllum dagleiðnm fyrír þér ok höggi þínu. f>órir hafði 

haft tygilknff á hálsi sem þá var títt, ok kastað á bak sér aptr, 

ok hafði þar komit f hðggit, en hann hafði skeinztáhrygglundunnm 

tveim megin [ok þó litt^. Eptir þat hljóp til fðrunautr |>óris, ok 

hjó til Óspaks , en hann brá við ðxinni, ok kom í skaptið svá at í 

losundr tók, ok féll þá ðxin niðr. f>á kallar Óspakr, ok bað sina 

menn nndan halda *, tók hann þá ok sjálfr at renna ; en þegar er 

þórir stóð npp, þá skaut hann sviðunni eptir Óspaki, ok kom í 

lærit^, ok rendi fram utan lærs. Óspakr kipti brott sviðunni ór 

sárínn, ok sneríst við; sendi hann aptr sviðnna, ok kom á þann 

15 miðjan, er höggit hafði til hans, ok féll sá dauðr til jarðar. Eptir 

þat rann Óspakr ok fylgðarmenn hans, en þeir f>órir eltu þá út 

með fjðrum mjðk svá til Eyrar. |>á fóru menn heiman af bænum, 

bæði karlar ok konur; hurfn þeir f>órír þá aptr; var þá at- 

faralaust með þeim þaðan af um vetrinn. A þeim fnndi félln þrír soo 

20 menu af Óspaki, en einn af f>óri, en margir urðu sárir af hvárum- 

tveggjum. 

Snorri goði tók við málum Álfs hins litla ðUum á hendr þeim 59 
Óspaki, ok gjörði þá Óspak alla seka^ á f>órsnesþingi. Eptir 
þingit fór Snorri goði heim i Túngu, ok sat heima til féránsdóms; 
25 fór hann þá norðr i Bitru með fjölmenni. Ok er hann kom þar, 
var Óspakr á brottu með allt sitt, höfðu þeir farit norðr á Strandir 
XV saman, ok hðfðu v^ skip; þeir vóru á Strðndum um sumarit, 
ok gjörðu þar margar úspektir^; þeir bjoggust fyrir norðr i 
f>aralátrsfirði , ok sðfnuðu at sér mönnum. f>ar kom til þeirra sá 
30 maðr, er Hrafnhét, ok var kallaðr vikingr; hann var einn iUgjðrða- 
maðr, ok hafði legit úti á norðr-strðndum ; þeir gjðrðu þar mikit 


* a [at reizt Bc « a [add Abc ; Uttat Rc ^ |,j5it bc * sekja Bcd. 
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(59) hervirki f ránam ok maiindrápum , vórii þar allir samt framan til 
yetrnótta 1; þá Böfnuðust þeir saman Strandamenn; Ólafr Eyvindar- 
son frá Drðngum , ok aðrir bændr með honum , ok fóru at þeim ; 
hðföu þeir þá enn vírki um bæ sinn þar í f>aralátrsfírði, ok vóru 
þá saman nær xxz manna. f>eir Ólafr settust um virkit ok^ þótti 5 
torsóttligt vera; töluðust menn þá við, ok buðn íUvirkjamir at 
fara brott af Ströndum , ok gjðra þar engar úspektir þaðan af, 
enda skyldu þeir fara frá virkinu, en með því at þeim þótti eigi í 

302 hendi liggja at eiga við þá, þá tóku þeir þann kost, ok bundn þat 
svardðgum með sér; fóru bændr við þat heim. lo 

60 Nú er at segja frá Snorra goða, at hann fór til féránsdóms^ 

{ Bitru^ norðr, sem fyrr var ritað, ok er hann kom á Eyri, var 
Óspakr i brottu, ok háði Snorri goði féránsdóm^, sem Iðg 
stóðu til, ok tók upp allt sektarfé*^, ok skipti með þeim mðnnum, 
er þeir hðfðu mesta óspekt gjört, Alfí litla ok þeim mðnnum ððmin, i5 
er fyrir ránum hðfðu orðit. Siðan reið Snorri goði heim i Túngu, 
ok leið svá sumarit. f>eir Óspakr fóru af Strðndum um vetmátta- 
skeið, ok hðfðu ij skip mikil, fóru þeir inn fyrir Strandir, ok síðan 
norðr yfír Flóa til Yatnsness, géngu þar upp ok rændu, ok hlóðu 
bæði skipin, sem borð báru, héldu siðan norðr yfír flóann i Bitru ^, 20 
ok lendu á Eyri ok báru þar fðng sin upp i virkit; þar hafði 
kona Óspaks verit um sumarit ok Glúmr son (þeirra) með ij kýr. 
f>egar hina sðmu nótt^ ok þeir hðfðu heim komit, réru þeir báðnm 
skipunum yfír til fjarðarbotns ok géngu upp til bæjár i Túngn, 
ok brutu þar upp hús ; þeir tóku f>órí bónda ór rekkju sinni ok 26 
leiddu út , ok drápu ; siðan rændu þeir þar fé ðllu , þvi er innan 
gátta var, ok færðu þat til skipa; siðan réru þeir til f>ambárdal8, 
hljópu þar upp ok brutu hurðir sem i Túngu. Alfr litli bafði 
legit i klæðum sinum; ok er hann heyrði, at hurðin varupp brotin, 

ðo^ hljóp hann upp oktil laundyra, er vóru á bak húsum; hann komst so 
þar út, ok hljóp upp eptir dal. f>eir Óspakr rændu ðllu þvi, er 
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þeir kómn hðndam á, ok færðu til skipa sinna, ok fórn heim á (60) 
Eyri með hlaðin bæði skipin, ok færðn föng þessi bæði í virkit; 
þeir færðu ok skipin í virkit, ok fyldu þaa bæði vatns, ok læstu 
siðan virkit; þat var hit bezta vigi; sátu þar siðan um vetrinn. 

5 Alfr litli hljóp 1 þar til er hann kom i Túngu til Snorra goða^ 61 

ok sagði honum vandræði sin, eggjaði hann mjök, at þá skyldi 
þegar fara norðr at þeim Óspaki, en Snorri goði vildi fyrst spyrja 
norðan, hvat þeir hefði fleira gjört en stðkkt honum norðan, eðr 
hvárt þeir staðfestist nökkvat þar i Bitrunni. Nðkkuru siðarr 

10 spurðist norðan ór Bitru vig {>óris ok viðbúningr sá er Óspakr 
hafði þar; spurðist mðnnum svá til, sem þeir mundi eigí vera 
auðsóttir. f>á lét Snorri goði sækja lið Alfs, ok svá fé þat er eptir 
var; fór þat alit i Túngu ok var þar um vetrinn. Úvinir Snorra 
goða Iðgðu honum til ámælis, at hann þótti seint rétta hluta Alfs; 

15 lét Snorri goði þar tala um hvern þat er vildi ; en þó varð eigi at 
gjðrt Sturla f>jóðreksson sendi þau orð at vestan, at hann væri 
þegar búinn at fara at þeim Óspaki, er Snorri vildi^, ok kallar 
sik eigi úskyldara at fara þessa fðr en Snorra; leið svá vetrinn 
fram nm jól, ok spurðust jafnan úspektir norðan frá þeim Óspaki. 306 

aoyetrarriki var á mikit, ok lágu fírðír allir. f>at var litlu fyrir 
ft^sttt, at Snorri goði sendi út á Nes til íngjaldshváls; Q>ar bjó sá 
maðr er |>rándr Stigandi hét, hann tar son íngjalds, þess er 
bærinn er við kendr á Ingjaldshváli ^. f>rándr var allra manna 
mestr ok sterkastr ok manna fóthvatastr, hann hafði verit fy rr 

25með Snorra goða, ok var kallaðr eigi einhamr, meðan hann var 
heiðinn; en þá tók af flestum trðllskap^, er skirðir vóru. Snorri 
Bendftil þess prð f>rándi, at hann skyldi koma inn þangat i Túngu 
á fund bans, ok búast svá við ferðinni, sem hann mundi nðkkura 
m&nnraun fyrir hðndum eiga. Ok er f>rándi kómu orð Snorra 

sogoða, mælti hann við sendimann: þú skalt hvila þik hér slika 
stund, er þér likar; en ek mun fara at orðsending Snorra goða, 
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(61) ok mnnu vit eigi verða samfara. Sendimaðr kvað þá vita, er reynt 
væri. En nm morgoninn^ er sendimaðr vaknaði; var f>rándr allr 
i brottn; hann hafði tekit vápn BÍn, [ok gékk inn nndir Enni, ok 
svá sem leið liggr inntil Búlandehðfða; sváinn nm fjðrðn til bæjar 
þess, er á Eiði^ heitir, þar gékk hann [á ís^ ok svá yfír [Kolgrafa- 5 
Qörð ok Seljafjörð^, ok þaðan inn til Vigrafjarðar, ok svá inn 
eptir isum allt i fjarðarbotn^, ok kom i Túngu nm kveldít, er 
Snorri sat undir borðum. Snorri fagnaði honum bliðliga. f>rándr 
tók þvi, ok spurði hvat hann vildi honum ; kvaðst þá búínn, at fara 
þangat, er hann skyldi, ef hann vildi senda hann nökkut. Snorri lo 
bað hann þar vera um nóttina i náðum; vóru þá tekin klæði 
f>rándar. 
62 f>essa sömu nótt sendi Snorri goði mann vestr á Staðarhól 

^ til Sturlu f>jóðrek8Sonar, ok bað, (at) hann kæmi til móts við sik 
i Túngu norðr i Bitru um daginn eptir. Snorri sendi ok menn'á i5 
bæi þar ok stefndi at sér mönnum ; fóru þeir siðan norðr um Gafl- 
fellsheiði með l manna ; kómu i Túngu i Bitru um kveldit ; var 
Sturla þar fyrir með xxx manna; fóru þaðan út til Eyrar [um 
nóttina^; ok er þeir kómu þar, géngu þeir Óspakr út á virkit, ok 
spyrja hverir fyrir flokkinum réði. f>eir sögðu til sin, ok báðu þá 20 
upp gefa virkit, en Óspakr kvaðst eigi mundu upp gefast, en gjðra 
munum vér (yðr) þann kost sem Strandamönnum , segir hann, at 
fara á brott ór sveit, ef þér farit frá virkinu. Snorri kvað þá eigi 
skyldu gjðra sér neina etjukosti<^. Um morguninn eptir, þegar 
er Ijóst var, skiptu þeir virkinu með sér til atsóknar, hlaut Snorri 25 
goði þann hlut virkisins til atsóknar, er Hrafn vikingr varði, en 
Sturla þar sem Óspakr varði. Synir Barkar ens digra , Sámr ok 
f>ormóðr, sðttu at einum megin, en synir Snorra sóttu at einum^ 
vegginum, f>óroddr ok [f>orsteinn þorskabitr^. f>eir Óspakr hðfðn 
mest grjót til varnar, svá at þeir mætti við koma; létu þeir þatso 
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ok óspart við þá, þvi'at þar vórn hinir vðskusta menn fyrir. {>eíi* (62) 
Snorri ok Sturla höfðu mest til atsóki^r skotvápn, bæðí bogaskot 
ok handskot; höfðu þeir því mart at flutt, at þeir höfðu lengi við 
búizt at vinna virkit. Atsókn varð hin harðasta; urðu því margir 

5 sárir af hvárumtveggjum , en hvárigir féllu. f>eir (Snorri) skutu 
svá titt, at þeir Hrafn hrukku inn af vegginum. f>á gjðrði sio 
|>rándr stígandi skeið at vegginum, ok hljóp svá langt i 
upp, at hann fékk krækt ðxi sinni á virkit, en sfðan las hann 
sik upp eptir öxarskaptinu, þartil at hann kom upp á virkit. En 

10 þá er Hrafn sá, at maðr er kominn í virkit , hljóp hann at f>rándi, 
ok lagði til hans með spjóti, en f>rándr laust af sér lagit, en hjó á 
hðndina Hrafni uppi við ðxlina, ok tók þar af hðndina. Eptir 
(þat) kómu þeir margir at honum ; lét hann þá fallast út af virkis- 
vegginum ok kom svá til sinna manna. Ósp^kr eggjaði sfna 

i5menn til vamar, ok barðist sjálfr alldjarfliga; hann gékk mjðk út 
ávirkit, erhannkastaðisteinunum. |>at vareitt sinn, erhannvarði 
sér mjðk til, ok kastaðí steini í flokk Stnrlu, en f þvf skaut Sturla 
snerispjóti til hans; þat kom á hann miðjan, ok féll hann út af 
virkinu. Sturlahljóp þegar at honum, ok tók hann til sfn, ok vildi 

20 eigi at fleiri menn ynni^ á honum, þvfat hann vildi^ at þat væri 
einmælt, at hann yrði banamaðr hans. Hinn annarr^ maðr féll af 
þeim vegginum, er þeir Barkarsynir sóttu. Eptir þetta buðu 
vfkfngar at gefa upp virkit, en þeir skyldu hafa Iffs grið ok lima 
ok buðu þar með allt sitt mál á dóm þeirra Snorra goða ok Sturlu; 

25 en með þvf at þeir Snorri goði vóru farnir mjök at skotvápnum' 
þá játuðu þeir þvf. Var þá virkit upp gefit, ok géngu virkismenn 
á vald Snorra goða, en hann lét alla hafa Iffs grið ok lima, sem 
þeir hðfðu skilt. J>eir létust þegar báðir, Óspakr ok Hrafn, 
ok enn þriði maðr enn af þeirra liði, en margir urðu sárir af 

30 hvárumtveggjum. Svá sagði f>ormóðr f Hrafnsmálum : 

Böð varð f Bitru, ^^^ 

bráð hykk ^ þar féngu 


í Uer endet das 6, Blatt von C. * í>ribi Bc- ^ ^c. . j^ygg ^a. 
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(62) ^ görvi gnógs styrjar * 

gjóðum sigrfljóða: 
lágu lífs vanir 
leiðendr hafreiðar 

þrír fyr þreketœri; 5 

þar fékk Hrafn væri 2. 

Snorri goði lét konu Óspaks hafa þar bú eptir, ok Glum, son 
þeirra. Glúmr fékk síðan f>órdísar; dóttur Asmundar hærukolls, 
systnr Grettis hins sterka, ok var þeirra son Óspakr, er deildi við 
Odd í Miðfirði Ófeigsson. {>eir Snorri goði ok Sturla stöktu á 10 
brott öllum víkíngum sinn veg hvárum ok dreifðu svá óaldar- 
flokki þessum ok fóru heim síðan. f>rándr stigandi var skamma 
stund með Snorra goða, áðr hann fór heim út til íngjaldshváls, ok 
þakkaði Snorri honum vel góða fylgð. {>rándr stígandi Ijó lengi 
BÍdan á íngjaldshváli, en eptir þat á |>rándarstöðum, ok var hann 15 
mikiU maðr fyrir sér. 
63 I þenna tíma bjó þóroddr f>orbrandsson í Alptafirði; hann 

átti þá bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygsstaði, en þá var svá 
mikill gángr at um aptrgöngur f>órólfs bægifóts, at menn þóttust 
eigi mega búa á löndum þeim; var þá ok Bólstaðr auðr, því^o 
jþórólfr tók þegar aptr at ganga, er Arnkell var látinn, ok deyddi 
bæði menn ok fé [þar á Bólstað; hefir ok enginn maðr traust til 
borit at byggja þar fyrir þær sakir, En er þar var aleytt, sótt^ 
Bægifótr upp til Úlfarsfells, ok gjörði þar mikil vandræði^; allt 
fólk varð óttafullt, þegar vart varð við Bægifót. Fór þá bóndi inn á 25 
Kársstaði* ok kærði þetta vandræði fyrir f>óroddi, þvíat hann var 
hans landseti, sagði,atþatvar ætlanmanna, atBægifótrmundi eigi 
fyrr létta, en hann hefði eytt allan fjörðinn, bæði at mönnum ok f^, 
ok ef engra ráða væri í leitað, man ek eigi lengr þar við haldast, 
ef eigi er atgjört En er f>droddr heyrði þetta, þótti honum eigiso 
gott til órræða. Um morguninn eptir lét f>óroddr taka hest sinn; 


* B<^' ; stinnar A^. 2 yerra Bc- ^ a [oni Bc- * BarkarBtabi Bc 

tmrieht. 


BBENDB í>OB0LFB BÆGIFOTB 115 

hann kvaddi með sér húgkarla sfiia ; hann lét ok fara menn með (63) 
sér af næstnm bæjnm; fara þeir út til Bægifótshðfða, ok til dysjar 
f>órólf8^; var hann þá enn ófúinn ok hinn troUslígsti at sjá; hann 
YSLX blár sem Hel ok digr sem naut ; ok er þeir vildn hrœra hann, 

sþá féngn þeir hvergi rygat^ honum; lét I>óroddr þá [færa undir 
hann brot', ok við þetta kómu þeir honum upp ór dysinni; siðan 
veltu þeir honum á fjðru ofan ok kvistuðu þar bál mikit , slógu 
síðan eldi í, veltu þar f f>órólfi, ok brendu upp allt saman at 
kðldum kolnm, ok var þat þó lengi, at eigi orkaði eldr á |>órólf; sie 

10 vindr var á hvass, ok fauk askan vfða, þegar brenna tók, en þeirri 
ðskn, er þeir máttU; skörnðu þeir [á sjó^ út; ok er þeir höfðu 
þessu erfíði lokit, fóru þeir heim, ok vóru þá náttmálý er f>óroddr 
kom heim; vóru þá konur at mjðltum, ok er f>óroddr reið á 
stððulinn, hljóp kýr ein undan honum, ok brotnaðí i fótrÍDU; þá 

15 var kýrin tekin, ok var svá mðgr, at eigi þótti dræp*; lét f>óroddr 
^á binda fótinn, en undan ki!inni tók nýt alla; en er fótrínn 
kýrinnar var festr, var hón færð út í Úlfarsfell^ til feitíngar, því 
þar var hagi góðr, sem í eylandi væri. Eýrín gékk opt ofan i Qöruua, 
þar sem bálit hafði verit, ok sleikti steinana, þar sem askan hafði 

20 fokit. f>at er sumra manna sðgn, at þá er eyjamenn fóru utan 
eptir firði með skreiðarfarma^, at þá sæi þeir kúna upp i hliðina, 
ok naut annat apalgrátt at lit, en þess átti engi maðr ván. En 
nm haustið ætlar f>óroddr at drepa kúna; ok er menn skyldu 
sækja hana, fanst hón eigi. f>óroddr lét opt leita hennar um 

25haustið, ok fanst hón aldri; hugðu menn eigi annat, en kýrin 
mundi dauð eðr stolin^ ella. Er skamt var til jóla, var þat einn 
morgun snemma þar á KársstÖðum, at nautamaðr gékk til fjóss 
eptir vanda, at hann sá nant fyrír í^ósdyrum, ok kendi, at þar var 
þá komin kýrín hin fótbrotna, er vant hafði verit; lelddi hann kúna 

30 á bás ok batt, ok sagði siðan f>óroddi; hann gékk til fjóss, sá 


^ síðan fínna þeir dysina ok bijóta, ok add B<^* ' hrœrðan hann B^- 

8 a [taka brot o. f. u. h. Bc -* Aab. Bc- ; aUri A»- » afdræp Bc 
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(63) kiina, ok haföi á hendr; þeir kendu kálf f kúnni, ok þótti þeim þá 
eigi dræp. f>óroddr hafði þá ok skorit^ i bú sitt sem hann bar 
818 nanðsyn til. En nm várit, er iitið var af sumrí, þá bar kýrin kálf, 
þat var kviga; nökknra siðarr bar hón kálf annan, ok var þat 
graðúngr, ok komst hón nanðuliga frá; svá var hann mikiU; oks 
litlu siðarr dó kýrin. Eálfr þessi hinn mikli var borinn inn 
{ stofu, var hann^ apalgrár at lit, ok alleigulegr, var þá 
hvárrtveggi kálfrinn i stofunni, ok sá er fyrr var borinn. Kerling 
ein gðmul var i stofunni; sú var fóstra f>órodds ok þá sjónlans, 
hón þótti verit hafa framsýn á fyrri tiðum, en er hón eldist, var lo 
henni virt til gamalóra, þat er hón mælti; en þat gékk þó mart 
eptir sem hón sagði. En er kálfrinu sá hinn mikli var bundinn á 
gólfinu, kvað hann við hátt. Ok er kerlingin heyrði þat, þá vatð 
henni illt við ok mælti: þetta eru tröllslæti , segir hón, en eigi 
annars kvikindis, ok [gjðrit svá vel, skerit vábeyðu þessa^. i5 
f>óroddr kvað þat eigi fært^ at skera kálfinn; segir allæliligan, 
ok kvað verða mundu ágæta^ naut, ef upp væri alinn. |>á kvað 
kálfrinn við annat sinn. f>á mælti keri^ng, ok flugði^ öU, Fóstri 
minn, sagði hón, láttú skera kálfínn, þviat vér munum iilt af 
honum hljóta , ef hann er upp alinn. Hann svarar : skera skal 20 
kálf er þú vill, fóstra. Var þá borinn út kálfrínn hvárrtveggi; lét 
f>óroddr þá skera kvigukálfínn, ok bera hinn út i hlöðu; ok 
bauð f>óroddr varnað á, at engi skyldi segja kerUngu, at kálfrinn 
lifði. Eálfr þessi óx dagvðxtum, svá at um várit, er kálfar vóru 
út látnir, þá var hann eigi minni en þeir, er alnir vóru á ðnd- 20 
verðum vetrí; hann hljóp mikit i tððunni, er hann kom út, ok 
beljaði hátt sem graðúngr gylli^, svá at gjörla heyrði i hiis inn. f>á 
32omæIti kerlingin: þat var þó, at trðllit var eigi drepit, ok munu 
vér meira illt af honum hljóta en vér mættim orð eptir senda. 
Eálfrinn óx skjótt, ok gékk i túni^ um sumarit^, var hann um so 
haustið svá mikill, at færí vetrgðmul naut vóru stæri; hann var 


^ sl&trað B^* ^ graðungr add B^- ^ a [kosti ok skeri troU f>etta B<^< 
4 ant Bo. 6 &biir&ar B^- ^ AB. ^ gylldi A^- ^ tððunni B«- 
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hyrndr vel ok allra nauta fríðastr at sjá. Graðúngrii|n ^ var (63) 
kallaðr Glæsir; er hann var tvævetr^, var hann svá mlkill sem v^ 
vetra gamlir uxar^; hann var jafnan heima með kúneytnm, ok 
hvert sinn er {>óroddr kom á stððul , gékk Glæsir at honum ok 
5 daunsnaði um hann , ok sleikti um klæði hans , en f>óroddr 
klappaði um hann; hógværr var hann bæði við menn ok fé sem 
sauðr, en jafnan er hann beljaði, lét hann stórum afskræmiliga ^ ; 
en er kerling heyrði hann, brá henni jafnan mjðk við. f>á er 
Glæsir. var iiíj vetra gamall, gékk hann eigi undan konum, bðrnum 
10 eðr úngmennum, ok ef karlar géngu hjá honum, reygðist^ hann 
við ok lét útrúliga, en gékk undan þeim i þraut. f>at var einn 
dag, er Glæsir kom heim á stöðul, at hann gall ákaílíga hátt, at 
svá ^örla heyrði inn i húsin sem hjá væri. J>óroddr var i 
stofu ok svá kerlíng. Hón andvarpaði mjök ok mælti: eigi virðir 
i5 þii mikils orð min i þvi, at láta drepa graðúnginn, fóstri, segir hón. 
þóroddr svarar: uni^ þú nú vel við, fóstra min, sagði hann, nú 
gkal Glæsir lifa til hausts, en þá skal hann drepa, er hann hefír 
fengit sumarholdin. |>á mun of seinat, sagði hón. Vant er þat 
at Bjá, sagði f>óroddr. Ok er þau tðluðu þetta, kvað graðiingr við 
20 ok lét enn verr en fyrr. |>á kvað kerling visu þessa: 

Haus knýr hjarðar visí, 322 

(Hann ræðr um Qör manna) 
ballar hristir mjöllar « 
hadds, blóðvita raddu^: 
s^ sá kennir þér sinna 

svarðhristir i^ ben jarðar 1*, 
þat verðr at fé fjötrar 
fjör þitt, en ek sé görva. 
|>óroddr svarar: gamalær gjðrist þú nn, fóstra, ok mantú eigi 
3oþatsjá. Hón kvað: 


* B©- ; griðungrinn A** '^ í)révetr Bc » vij Bc * yxn B^- 
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(63) Opt er anðar þópta 

œr er túnga hrœrir, 
(Sék i á blóðgnm búki 
bengrát) en þér látið*: 

tarfr mun hér, þviat horfa 5 

hann tekr reiðr við mannnm 
224 (f>at fiér gulls hins gjalla 

Gerðr) þinn bani verða. 

Ekki man svá verða, sagði hann. |>ví er verr, at svá mun 
verða, sagði hón. f>at var um sumarit^ at f>óroddr hafði látíð lo 
raka tððu sina alla saman { slórsæti, at þá kom á regn mikit; en 
um morguninn, er menn kómu út, sá þeir at Glæsir var kominn i 
tún, ok var stokkrinn af homum hans, er á hafði feldr verit, er 
hann tók at ýgjast^; hann hafði týnt venju sinni, þvíat hann var 
aldri vanr at granda heyinu^, þó^ at hann géngi i tððunni; en nú i5 
hljóp hann at sátunum , ok stakk hornunum undir botnana ok hóf 
upp sætið, ok dreifði® svá um völlinn; tók hann þegar aðra, er 
ðnnur var blrotin; ok fór svá beljandi um vöUinn, ok lét ðskur- 
liga, ok stóð mðnnum svá mikil ógn af honum, at engi þorði til at 
fara, at reka hann ór tððunni. Yar þá sagt f>óroddi hvat Glæsir 20 
hafðist at: hann hljóp út þegar, [en viðarbulúngr stóð fyrir 
dymm úti ^ ok tók hann þar af ^ birkirapt mikinn ok reiddi nm 
ðxl, svá at hann hélt um skálmimar, ok hljóp ofan á vðilinn at 
graðúnginum. En er Glæsir sá hann, nam hann stað, ok snerist 
við honum. f>á hestist^ f>órólfr á hann, en graðúngrinn gékk eigi 2& 
undan at heldr. f>á hóf f>óroddr upp raptínn ok laust miUi horaa 
honum svá mikit hðgg, at raptrinn gékk i sundr { skálmnnum ^^; 
en við hðggit brá Glæsi svá, at hann hljóp at f>óroddi; en f>óroddr 
fékk tekit hornin, ok veik honum hjá sér, ok fóru þeir svá um 
hrið, at Glæsir sótti eptir en f>óroddr fór undan, ok brá honum á so 


* B»- ; sé ek A** * Bc (brengt&ts) ; bengiort en i»er lítit A*- * œgjast B©- 
* heyfi Bc. » ^^ ^*. « hrœröi Bc ' a [B<». ; om A». » Bc; upp A*- 
» herstiat B**- ^ kvislunum B«. 
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ýmsar hlíðar sér, allt þar til at f^óroddr tók at mœðast, þá hljóp (63) 
hann upp á háls graðánginum ok spentihðndum niðr undirkverkina, ^^ 
en lá fram á hðfuð graðúnginum miUi homanna, ok ætlar svá at 
mæða hann. En graðúngr hljóp aptr ok fram um Yöllinn með 

5 hann. f>á sá heimamcnn f>órodd8 at i óefni var komit með þeim, 
en þeir þorðu eigi til at fara vápnlausir; géngu þeir þá inn eptir 
yápnum, ok er þeir kómu út, hljópu þeir ofan á völHnn með spjót 
ok ðnnur vápn; ok er graðúngrinn sá þat, rak hann höfuðit milli 
fóta sér, ok snaraðist við, svá at hann fékk komit öðm horninu 

10 undir hann f>órodd; siðan hrá hann upp höfðinn svá snart, at 
fótahlntinum f>órodds sló á lopt, svá at hann stóð nær á hðíðinu 
á hálsi graðúnginum. En er f>óroddi sveif ofan, vatt Glæsir undir 
hann höfðinu, ok kom annat homit á kviðinn, svá at þegar stóð á 
kafí; lét f>óroddr þá laust hðndunum, en graðúngrinn rak upp^ 

15 skræk mikinn ok hljóp ofan til árinnar eptir vellinum. Heimamenn 
f>órodds hljópu eptir Glæsi, ok eltu hann um þvera skriðuna 
Geirvðr, okallt þar til er þeir kómu at feni einu fyrir neðan bæinn 
at Hellu, þar hljóp graðúngrinn út á fenit, ok lauk svá, at hann 
kom aldri upp síðan, ok heitir þar siðan Glæsiskelda. En er 

20 heimamenn kómu aptr á voUinn, var f>óroddr á bróttu þaðan; 
hafði hann gengit heim til bæjar, en er þeir kómu heim, lá^ 
f>óroddr inni i rúmi sinu, ok var þá andaðr; var hann færðr til 
kírkju[okgrafínn3. Kárr, son f>órodds, tók við búi eptir foður sinn 
í Alptafírði ok bjó þar lengi siðan, ok við hann er kendr bærinn 

25 á Kársstððnm. 

Guðleifr hét maðr, hann var son Guðiaugs^ hins auðga ór 64 
Straumfirðl, bróðir^ f>orfinns, er Sturlúngar eru frá komnir. ^^ 
Guðleifr var farmaðr mikill; hann átti knðrr míkinn, enannan 
f>órólfr, son Eyra-Lopts, þá er þeir bðrðust við Gyrð, son 

30 Sigvalda jarls; þá lét Gyrðr auga sitt^. f>at var ofarliga á dðgum 
Ólafs hins helga, at Guðleifr hafði kaupferð vestr til Dýflínnar; 


* við At>c, Bc- ^ hier beginnt das 7. BlaU von C. ^ a [add fic- 
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(64) en er haim sígldi yestan, ætlaði hann til íslauds; hann sigldi fyrir 
vestan írland, ok fékk anstanveðr ok landnyrðinga; ok rak 
þá langt vestr i haf ok i útsuðr, svá at þeir vissn ekki til 
landa; en þá var mjðk áliðit sumar^ ok hétn þeir mðrgn, at þá 
bæri ór hafínu, ok þá kom þar, at þeir nrðn við land varir; þat ð 
var mikit land, en eigi vissn þeir [hvert land^ þat var. f>at ráð 
tóku þeir Guðleifr, at þeir sigldu at landinu, þviat þeim þótti illt 
' at eiga lengr við hafsmegnit. f>eir féngu þar hðfn góða; en er þeir 
hðfðu þar litla stund við land verit, þá koma menn til fundar við 
þá; þeir kendu þar engan mann, en helzt þótti þeim, sem þeir lo 
mælti (rskn; brátt kom til þeirra svá mikit fjðlmenni, at þat skipti 
mörgum hundruðum. f>eir< tóku þá hðndum alla ok bundu, ok 
ráku þá síðan á land upp. f>á vóru þeir færðir á mót eitt, ok 
dæmt um þá. f>at skildu þeir, at sumir vildu at þeir væri drepnir, 
en ^sumir vildu at þeim værí skipt á vistir ok væri þeir þjáðir. 15 
Ok er þetta var kært, sjá þeir hvar reið flokkr manna, ok var þar 
borit merki { flokkinum^; þóttust þeir þá vita, at hofðíngi nðkknrr 
mundi vera i flokkinnm ; ok er flokk þenna bar þangat at, sá þeir, 
at undir merkinu reið mikill maðr ok garpligr, ok var þó mjðk á efra 
380 aldr ok hvítr fyrir hærum. Allir menn er þar vóru fyrir, hnigu^ 20 
þeim manni; ok fðgnuðu sem herrasinum; fundn þeir þá brátt, at 
þangat var skotið ðllum ráðum ok atkvæðum, sem hann var. 
Siðan sendi þessi^ maðr eptir þeim Guðleifí; ok er þeir kómu íyrir 
þenna mann, þá mælti hann til þeirra á norrænu, ok spyrr, hvaðan 
af Iðndum þeir vóru. f>eir sðgðu , at þeir væri flestir islenzkir. 35 
f>essi maðr spurði [hverir þeir væri þessir^ íslenzku menn; gékk 
Guðleifr þá fyrir þenna mann ok kvaddi hann virðnliga, en hann 
tók því vel , ok spyrr hvaðan af íslandi þeir væri, [en Guðleifr 
segir at hann væri ór Borgarfírði ; þá spurði hann hvaðan^ ór 
Borgarfirði hann var ; en Gunnlaugr segir (þat). Eptir þat spurði so 
hann vandliga eptir sérhverjum hinna stærrí manna f Borgarfírði 

1 a [hvat landa B<^' ' Þessir menn veittu f>eim atgönga ok B<^- C. 

^ ok er flokk Þenna bar at add B^* ^ hneigðn C. ^ hinn aldrœni aéid B<2> 
« A*>c., LUeke in A*- ' a, [add ÁP' 
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ok Breiðafirði. Ok er þeir tölnðu þetta, spyrr hann eptir Suorra (64) 
goða ok f>ariði frá Fróðá, systnr hans, ok hann spnrði vandliga 
eptir ðUnm hlntnm frá Fróðá ok mest at sveininnm Kjartani , er 
þá var bóndi at Fróðá. Landsmenn kölluðu f ððrum stað, at 

5 nðkknrt ráð skyldi gjora fyrir skipshðfninni ^. Eptir þat gékk 
þessi mikli maðr brott frá þeim, ok nefndi með sér xij menn af 
sínnm mðnnnm, ok sátu þeir langa hríð á tali^. Eptir þat géngu 
þeir til mannfundarins. f>á mælti inn mikli maðr til þeirra 
Gnðieifs: vér landsmenn hðfnm talat nðkkut (mál) yðar, ok hafa 

10 landðmenn nú gefít yðvart mál á mitt vald, en ek vil nú gefa yðr 
fararleyfi þangat sem þér vilit fara; en þó yðr þykki nú mjðk ét 
liðit snmar, þá vil ek þó þat ráða yðr, at þér látíð^ á brott héðan, 
þvíat hér er fólk útrútt ok iUt viðreignar: en þeim þykkja áðr 
brotin Iðg á sér. Guðleifr mælti: hvat skulum vér til segja, ef oss 

15 verðr auðit at koma til ættjarða várra, hverr oss hafí frelsi gefít? 332 
Hann svarar: þat mun ek yðr eigi segja, þvíat ek ann eigi þess 
frændum mlnum ok fóstbræðrum, at þeir hafí híngat þvilika ferð, 
sem þér mundut haft hafa, ef þér nytið eigi mín víð; en nú er svá 
komit aldri minum, sagði hann, at þat er á ðngri stundu ðrvænt, 

20 nær elli stígr yfír hðfuð mér; en þóat ek lifa enn um stundar sakir, 
þá em hér á landi rikari menn en ek, þeir at litinn frið munu gefa 
dtlendum mðnnum, þóat þeir sé eigi hingat nálægir^, sem þér 
ernt at komnir. Siðan lét þessi maðr búa skipit með þeim, ok 
[var þar við til þess er byrr kom^, sá er þeim var hagstæðr út at 

25 taka. En áðr þeir Ouðleifr skildu, tók þessi maðr gnllhring af 
hendi sér, ok fær i hendr Guðieifí, ok þar með gott sverð; en 
siðan mælti hann við Ouðleif : ef þér verðr auðit at koma til fðstr- 
jarðar þinnar, þá skaltú færa sverð þetta Kjartani, bóndanum at 
Fróðá, en hringinn |>uriði móður hans. Ouðleifr mælti : hvat skal 

30 ek til segja, hverr.þeim sendi þessa gripi? Hann svarar: seg, at 
sá sendi, at meiri vin var húsíreyjunnar at Fróðá en goðans at 


1 skipaögninni C. ^ einmœli Bc- « leitið fic- * nær Bc 

* a [Þyí nœat rann byrr af landi B^* 


122 BÖBN SNOBRA GOÐA 

(64) Helgafelli , bróður hennar. En ef nökknrr þy kkist vita þar af, 
hverr þessa gripi hefir átta, þá seg þau min orð, at ek banna 
hverjnm manni á minn fund at fara, [þviat þat er en mesta úfæra^, 
nema þeim takist þann veg giptusamiiga um landtðkuna sem yðr 
hefír tekizt; er hér ok land (vitt ok) iUt til hafna, en ráðinn ófriðr 5 
allstaðar útlendum mðnnum, nema svá beri til sem nú hefír orðit. 
Eptir þetta skildu þeir. (f>eir) Guðleifr létu í haf, ok tóku írland 
sið um haustíð, okvóruiDýflinnium vetrinn; en um sumarit sigldu 
þeir til íslands, ok fœrði Guðleifl- þá af höndum gripina, ok hðfðn 
allir þat fyrir satt, at þessi maðr hafí verit Bjðm Breiðvíkínga- 10 
kappi; en engi onnur sannyndi hafa menn [til þess^j nema þaa 
sem nú vóru sðgð. 
65 Snorri goði bjó i Túngu ^xx vetr ok hafði hann fyrst heldr 

öfundsamt setr, meðan þeir lifðu stórbokkamir, f>orsteinn 
Kuggason ok f>orgíls Hðiluson, ok enn fleiri hinir stærri menn, 15 
[þeir er úvinir hans vóm^; kemr hann ok [við margar sðgur^, [ok 
getr^ hans i Laxdælasðgn, sem mðrgum er kunnigt. Hann [var 
hinn mesti vin Guðrúnar^ Ósvifrsdöttur ok sona hennar. Hann 
kemr ok við Heiðarvigasögu, [ok veitti mest manna Barða eptir 
Heiðarvíg annarr en Guðmundr innriki^ En er hann tók at eidast, 20 
þá tóku at minka óvinsðBldir hans, ok bar þat til þess, at þá 
fækkuðust^ ðfundar^DQenn hans. f>at bœtti um vinsældir, at 
hann batt tengdir við enu mestu stórmenni i Breiðafirði ok viðar 
annarsstaðar. Hann gipti dóttur sina Sigriði Brandi hinum ðrfa, 
syni Vermundar hins mjófa; hana átti siðarr Eolli |>ormóðar son, 25 
f>orlákssonar, bróður Steinþórs á Eyri, ok bjoggu þau i Bjamar- 
hðfn. [Unni dóttur sina gipti hann Viga-Barða ; hana átti siðarr 
Sigurðr, son f>óris hunds, 6r Bjarkey á Hálogalandi^^; [ok var 
þeirra dóttir Rannveig, er átti Jón, ðön Árna Árnasonar, Arnmóðs- 


^ B^C; a [þyí hér er enn mesti úfriðr A»- ^ a [B^- C. ; spurt tU hans A&- 
' nœr oddB^- G. *a [add BcC. '^ a [yíðaYÍð aðrar sögur en {)es8a BC. sem nú 
var ritin nm hríð add C. ^ a [f)eir geta A^* ; bæði B<^C. ^ a [reitti mest 
Gnðriina B^- C. ^ a [add Bc- C. * ffoMikuðust B«- ; t6kQ at fœttast C. 

^® add C. a [f)au YÓru lengi á Hálogalandi A^- 
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BODar^; þeirra son var Vidknnnr or Bjarkey, er einn hefir verit (65) 
helztr lendra manna i Noregi. Snorri gipti' dóttur 8ina f>órdisi 
BollaBoUaByni, ok eru af þeim komnir Gilsbekkingar. Hallbem^; - 
dóttor 8ina, gípti Snorrí fnSrði, 8yni Stnrlu f^jóðrekssonar; þeirra 

6dóttir var f>uriðr, er átti Hafliði Másson, ok er þaðan komin 
mikil ætt. Q>óru dóttur sina gipti Snorri Keru-Bersa, syni 386 
Halldórs Ölafssonar ór Hjarðarholti; hana átti siðan f>orgrimr 
sviði, ok er þaðan komin mikil ætt ok göfug^. En aðrar dætr 
Snorra goða vóru giptar at honum dauðum. f>uriði ena spðku, 

10 Snorradóttur, átti Gunnlaugr,' sonSteinþórs af Eyri. EnGuðrúnu^ 
dóttur Snorra goða, átti [Eálfr^ af Sólheimum. Halldóru Snorra- 
dóttur átti f>orgeirr7 6r Ásgarðshólum ^. Álöfu^ Snorradóttur^ 
átti Jðrundr f>orfinnsson, bróðir Ouðlaugs^** ór Straumfirði. 
Halldórr Snorrason goða var göfgastr sona hans, hann bjó i 

15 Hjarðarholti i Laxárdal, frá honum eru komnir Sturlúngar ok 
Yatnsfirðingar. f>óroddr Snorra son goða var annarr gðfgastr, 
hann bjó at Spákonufellii<> [á Skagastrðnd. Máni son Snorra bjó á 
Sauðafelli** [hans son var Ljótr, er kaUaðr var Mána-Ljótri^, hann 
var kallaðr mestr sonarsona Snorra goða. f>orsteinn Snorrason 

2objó at Laugarbrekku, ok eru frá honum komnir Asbimingar^^ 
í Skagafirði ok mikil ætt^^. En f>órðr kausi, son Snorra goða, bjó 
i Ðufgusdal. Eyjúlfr, son Snorra goða, bjó á Lambastððum á 
Mýrum. f>orleifr, son Snorra goða^ bjó á Meðalfellsströnd; [frá 
honum eru komnir Ballaræringar^^ Snorri, son Snorra goða, bjó 

25 i Túngu eptir föður sinn. Eleppr *« hét son Snorra goða, ok vitu 
menn^^ eigi bústað hans, ok eigi vitu menn^^ [neinar sðgur af 


* a [C. B«' ; þeirra dóttur fitti Árni Ámason 6r Bjarkey A. " aðra add A»- 
« Halldóru C. * a [om Bc 8 BcC; Guðnýju A. « KolfiÖr Bc- ^ fórarinn Bc- 
« AuÖgeirshólum B<?. » Bc SUhe S. 12ð''\ GuíJrunu A*- »* a [om C. 

«** Bc; Gunnlaugs A»- C. » Bc- C; SpÉikonustöðum A». vgl. Vatnsd., 

h. 44; ííáttr af Jorvaldi víðförla, *. 1. " a [om Bc " a [om C »3 Asbirn- 
língar BC' ** ðnnur add Bc C ** Ballararíngar A»-; Ballœríngar C; 

a [omBc *» Klyppr Bc- " vór fic- " vér Bc Der 10, Sohn 

'Guðlaugr , war Miínch , wird aUo kUr nicht genannt^ 
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(65) honnm <. Snorri goði andaðist i Sælingsdalstúngn , einnm vetri 
^^ eptir fall Ólafs (konnngs) hins helga; hann var jarðaðr at kirkjn 
þeirri, er hann^ hafði gjöra látið [í Túngn^, én þá (er) [kirkjaii 
var færð^, vórn bein hans npp tekin ok færð ofan til [þess staðar, 
er nú stendr hón*, ok var þar viðstðdd Gnðhý Böðvarsdóttir móðir 5 
Stnrlnsona, Snorra^^^ f>órðar ok Sighvats, ok sagði hón^ svá frá, at 
þat væri meðalmanns bein [ok eigi® stór. f>á vóru þar ok npp 
tekin bein Barkar ens digra, föðnrbróður Snorra goða, ok [kvað 
hón þan vera ákaflega mikil'. f>á vóru ok npp tekin bein f>órdísar 
kerlíngar, dóttnr f>orbjarnar siirs^^, móður Snorra goða, ok sagði 10 
Gnðný þan vera litil kvennmannabein, ok svá svðrt sem sviðin 
væri, ok vóm þan bein öll grafín niðr þar sem nú stendr kirkjan. 
Ok lýkr þar sögu f>órsne8inga, Eyrbyggja [ok Alptfirðínga^*. 


1 a [mannft fr& honum komit, svá at sögur gangi frá B<^0. ^ sj&lfir 

add Bc C. ^ a [om B©- * a [om kirkjugarðr var grafínn fic- C ^ a [þeirrar 
kirkjn, er nú er Bc C. « arfrf C. ' BcC; í>órðr Sturlnson A. tmrichi. 

* a [om Bc- ; ekki meiri en meðalmannabein ekkí mikil C. ^ a [B^ C. ; Tóru 
|)au mjðk Btór A** ^^ surts A»- ^* a [om Bc- 


1. Anhang aus C 
BÖRN SNORRA OK ÆPITAL 

SNOREI GOÐI átti xíx bðrn frjálsborin , þau er ór barnæsku 
kómust. f>órdr kausi var elztr, annarr f>óroddr, iij. f>orsteinn, 
iv. Ouðlaugr múnkr; þeir vóru synir Asdísar Víga-Styrs dóttur; 
V. var Sigrfðr, vj. Unnr , þær vóru dætr f>uríðar, dóttur Illuga ins 
5rauða*, vij. Eleppr, viij. Halldóra, ix. f>órdfs, x. Ouðrún, xj. Hall- 
dórr, xij. Máni, xiij. Eýjólfr, xiiij. f>6ra, xv. Hallbera, xvj. f>uríðr, 
xvij. f>orleifr, xviij. Alof, xix. Snorri, hann var fæddr eptir föður 
sinn; þéssi vóru bðrn Hallfriðar Einarsdóttur. Snorri goði átti 
iij bðm þýborin, hét* annarr^ f>órðr kausi, Jörundr ok f>órhildr. 
10 Snorri goði (var) xiiij vetra, er hann fór utan ; hann var utan eínn 
vetr. Enn næsta vetr er hann kom út, var hann at Helgafelli 
með Berki enum digra, fððurbróður sinum, ok f>órdísi, móður 
sinni. f>etta haust drap Eyjólfr enn grá, son f>órðar gellis, Oisla 
Súrsson, ok þetta vár eptir, er Snorri var xvj vetra gamall, gjörði 
15 hann bú at Helgafelli, ok bjó þar xxiij vetr, áðr kristni var i Iðg 
tekin á íslandi, en þaðan frá bjó hann viij vetr at Helgafellí; ok á 
þeim siðasta vetri drap f>orgestr f>órhallsson Viga-Styr, mág 
Snorra goða, á Jðifa i Flisuhverfí. Siðan fór hann búi sfnu 
i Sælingsdalstúngu , ok bjó þar xx vetr. Hann lét kirkjn gjðra 
*2o at Helgafelli, en aðra i Túngu i Sælingsdal; en sumir segja, at 
hann léti gjðra i annat sinn at Helgafelii með Ouðrúnu kh*kju, þá 
er sú brann, er hann hafði gjðra látið. Hann andaðist ór sótt 
á enum vij. vetri ens lxx. aldrs sins, þat var einum vetri eptir 


1 8& hét ifmdf.; tvo sonu AM 445»« 4o. » aiehe óben Z. 2 
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fall Ólafs konúngs ens helga, ok var Snorri goði grafinn heima 
þar í Sælíngsdalstúngn at þeirri kirkjn, er hann sjálfr hafði 
gjöra látið. Hann er orðinn stórum kynsæll, þvíat til hans telja 
ættir flestir inir göfgustu menn i íslandi, ok Bjarkeyíngar á 
Hálogalandi, Oðtnskeggjar f Færeyjnm, okmart annat stórmenní, 5 
þat er hér eigi talt hæði á þessu landi ok öðrum. f>á. . .^ 


2. Anhany aus H AUKSBOK 2 

UM MANNANÖFN DREGIN AF GODANÖFNUM 

f>at er fróðra manna sögn , at þat væri siðr f fyrndinni , at 
draga af nðínum guðanna nðfii sona sinna eðr dætra, svá sem af 
{>órs nafni {>6r61fr eða f>orsteinn, þorgrímr; eðr sá er Oddr hét 
fyrst, hét af hans nafni f>6roddr, sem f>orm6ðr kvað um Snorra 10 
goða ok Odd son hans, er hann kallaði {>6rodd, eðr |>orbergr, 
{>6rálfr, {>orleifr, {>orgeirr; ok enn eru fleiri nöfn dregin af Asum 
ok göðum, þ6at af {>6r sé flest. Menn höfðu mjök svá þá tvö nöfn; 
þ6tti þat líkast til langlffls ok heiUa, þ6tt nðkkurir fyrirmælti 
þeim við guðin, þá mundi þá ekki skaða, ef þeir ætti eitt annat ^5 
nafn.^ 


» hi&r endet C. » naeh cod AM 115, 8« (*Grœnlands annáH' des 

Bjöm á Skarðsá , und von ihm ann&U eptír Hauksbók genannt)^ vergliehen mU 
cod AM 281,4®. ^ vgh: .... en í)at Jíótti þá mönnum miklu heillavœnligra, 
at kafa tvau nöfn. Var fíat átrúnaðr manna, at |>eir menn myndi lengr lifa, 
sem tvau nöfn hefði. þorsteins |>Éittr hvíta (1848) s. 46. 


ZEITTAFEL 

( Vgl : Um tímatal m : Safn I, 185—502) 

874 — 890. ÁDfang von Islands BesiedeluÐg Qnd erste Pe- 

riode derselben 
884—896. Besiedelung der Síldkttste des Breidefjord, Kap, 6 
884. Ankunft des Thorolf Mostrarskegg ; Niederlassung 

auf Thorsnes, Kap. 4 
886. Ankunft des Björn austræni und des Halistein^ Kap. 6 
890—900. Zweite Periode der Besiedelung Islands, 'von 
Westen her' (d. h. von dén brittischeu Inseln im 
^Westmeer'); sie ist die reichste 
c. 892. Ankunft der Aud 'djúpauðga'. Besitznahme der 
^Dalalönd' 
c. 895 — ^900. Besiedelung der Nordkttste des Breidefjord 
900 — 930. Letzte (3.) Periode der Besiedelung Islands 
913. Thorstein Thorskabit wirdgeboren, Kap. 7 
918. Tod des Thorolf Mostrarskegg. [vgl. 'Annales regii'] 
930. Errichtung desAlthing auf Island, s.: Maurer, Beitr. 
s. 146ff. 
932 — 934. Streitigkeiten der Thorsnesinger und Kjalleklinger, 
Kap. 9. 
c. 935. Errichtung des Hofes (bær) am Helgafeil, Kap. 11 
938. Thorstein Thorskabit ertrinkt, Thorgrim wird ge- 
boren [vgl. ^Annaies regii'], Kap. 11 
c. 960. Thorgrim der Gode heirathet Thordis, Sur's Tochter, 
und zieht westwárts nach dem Dyrafjord, Kap. 12 

963. Thorgrim's des Goden Fall bei Beginn des Winters 
(Anf. Nov.) zu Sœbol; Gebnrt Snorre's des Goden, 
[vgl. ^Annales regii'], Kap. 13 

964. Brandlegung bei Blundketil. Gesetzgebung durch 
Thordgeller. EintheilunglslandsinViertel. Viertel- 
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gerichte* EmchtajQg eines VierteMhing auf Thorsnes^ 
Kap. 10. Tgl. Manrer, Beitr. s. 132. 168 

977. Snorre á^x Gode reist nach Norwegen, Kap. 13 

978. Fall des Gisie Snrssou, im Herbst; Snorre d. Oode 
kommt zurfick, Kap. 13 

979—980. Snorre d. Oode erríchtet ein Gehöft am Helgafell, 
Kap. 15 

980. Tod des Goden Thorgrim Kjallaksson; Hándel des 
Illuge svarte anf dem Thorsnes*thing, Kap. 17 

981. Bischof Friedrich kommt nach Island; erste Ver- 
kfindigung des Christenthumes daselbst. Snorre 
der Gode damals 18 Jahr alt (vgl. Kristni saga, 
Kap. 1) 

981. Die Begebenheiten in Mavahlid (Máhliðingamál), 
Kap. 18. 19 

982. Rechtshándel zwischen den Söhnen des Thord geller 
und Erek raude. Erek wird verurtheilt und verlásst 
Island; er entdeckt Grönland, Kap. 24 

983. Snorre d. Gode heirathet Asdis, die Tochter Styr's, 
Kap. 28 

985. Thorodd Snorrason wird geboren 
> 986. Eirek raude besiedelt Grönland, Kap. 24 
986 — 993. Hándel zwischen Arnkel und Snorre d. Goden, K. 30 ff. 

993. Arnkel erschlagen durch Snorre den Goden, kurz 
vor dem Julfest, Kap. 37 

994. Sflhne fttr Amkel ; neue gesetzliche Bestimmung (No- 
velle) rucksichtl. des zur peinlichen Klage berech- 
tigten. Thorleif kimbe verlásst Island, Kap. 38. 39 

996. Thorleif kimbe kehrt zurttck , auch Björn Breid- 
vikingakappe, Kap. 40 

997. Streitigkeiten zwischen Snorre dem Goden und den 
Leuten von Eyre (Eyrbyggjar). Kampf im Alpta- 
fjord im Herbst, neuer Kampf im Vigrafjord, kurz 
vor Wéihnachten, Kap. 39—48 
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997 — 998. Björn Breidv. u. Thurid sehen sich wieder, Kap. 40 
998. Vergleich zwischen den Leuten von Eyre nnd Snorre 
dem Goden auf dem Thorsnesthing. Ðie Thorbrands- 
sðhne reisen hach OrOnia&d. Snorre d. Gode sncht 
Björn Breidrik. anf, um ihn zu töden; Bjðm ver- 
lilsst laland im JÉerbst, Kap. 46. 47 
1000^1010. Entdeckung Vinland's. Thorfinn Karlsefne sucht 

Bich einen Wohnsitz in Vinland. Kampf mit den 
Eskimo's (skræUngjar) und Fáll des Thorbrand 
Snorrason, Kap. 48 

1000. Etnfllhrung des Christenthums auf Island, Kap. 49 

1001. Ðie Gespenster in Froda (Fróðár-undr), Kap. 50—55 

1007. Viga-Styr wird erschlagen, Anfang Winters (No- 
yember),K.56[AnnalesResen: 1008, wohl unricht.] 

1008. Snorre der Gode und Gudrun, die Tochter Osvifr's, 
tau8chen*ihre Wohnsitze und Snorre siedelt nach 
Sælingsdalstunga iiber. Im Frllhjahr zieht er mit 
400 Mann nach dem Borgarfjord gegen Gest, der 
den Styr erschlagen; im Herbst zieht er ebendahin 
und tðdet den Thorstein Gisiason und seinen Sohn 
Gunnar. Im Sommer seine Hándel mit den Borgfird- 
ingern auf dem Althing, Kap. 56 

1009. Snorre's Hándel auf dem Thorsnesthing und Kampf 
mit Thorstein (f>orsteinn úr HafsQariSarey) ; Thorstein 
wird Gode der Raudmelinger und errichtet ein Thing 
im StraumQord, Kap. 56 

1010-^1012. Die Hftndel mit Ospak; Snorre begiebt sich nach 
, Bitra und kftmpft mit den Bftubem; Ospak verliert 

sein Leben, Kap. 57 — 62 
1031. Snorre der Gode stirbt im Frtthjahr 67^2 J^hr alt. 
Schluss der Saga, Kap. 65 


. ■^•>'»-*'v>^i^-^V 


9 


PROSAISCHE WORTFOLGE IN DEN VÍSUR 

YORBEMEBKUNG 

[ Von den 36 Tisur der £b. hilden 17 {in k, 18. 19. 22) die M&hlíðíngayisur 
de» {>6rarinn svarti, gehören 7 \toei gr'ósaern Oediehten afi, n&hmU 2 (A:. 17) der 
lUugadr&paéftif Odilr sk&ldttfMÍ 5 {k. 26. 37. 44. 56. 62) den Hrafnsm&l dea I>or- 
móðr TrefilsBon; die Ubrigen 12 tind lausaTisar, 7 (^. 29. 40) dea Björn Breið- 
ylkingakappi, 2 (A:. 28) <^r Bereerker Halli t<f»<^ Leiknir, 1 (^. 28, 3) des Yíga- 
Stjrr, 2 {k. 63) <j^r .^fnm^ dee f>óroddr skattkaupandi. 

Sammtiiehe Strophen aind im geivöhnl. dróttkyœtt, nur </t> Hrafnsmál 
des {>ormóðr Tr. im fönfsilbigen Haðarlag (SE I, 696), demaelben Meífum, in 
dem die {gleiehntmigen^ Hrafnsm&l dee Starla {>6rðarson (1214 — 1284) auf den 
norwegieehen König Hákon Hákonarson (f 1263) gediehtet eind. 

Die M&hlíðingayisur, unter dieeem Namen und mit AnfUhrung einer 
Strophe (k. 19, 7) werden in der Iiandná.ma H, 1 (ísl. sögg. I, 90 not. 6) und der 
Anfang einer anderen Strophe (k. 18, 1) in Snorre's H&ttatal (SE I, 610) dtiert. 
— Oddr sk&id vielleicht deraelbe mit Oddr Breiðfírðingr, deaaen erfidrápa um 
Hjalta |>6rðar son sk&lps m der Landn&ma UI, 10 (Isl. 1, 197 vgl. Safn I, 354) 
encáhnt wird? — Vom }»orm6ðr (^orkels-)Trefils son ?iei88t es in der 
Laadná.ma H, 4 (Isl I, 72 not. 14): ]>orm6ðr. . orti Hrafnsmál um Snorra goða; 
in der Eb nur von den 3 Strophen in k. 44. 56. 62: 4 Hrafhsm&lum', daee aber 
ebendaher aueh die 2 Strophen in k. 26 und 37, lehren Metrum und Inhalt. 
Vgl S. 126*0-". 

Fik- das Verst&ndnise der Yisur verweieen wir auf Svbj, Egileeon* t Lexicon 
poetícaro, im Besondem fUr die ?isur des Bjöm BreiðTÍkíngakappi at^f deren 
Commentar von denuelben Gelehrten in den AnUquit. Americ. (1837) p. 223 /. 
Mier und da iet von Svbj', EgiUson^s Æhklarungen abgewiehen worden, ohne dass 
diess immer ausdrHeklieh hervorgehoben, 

Lie halben Strophen sind dureh || geschieden , der Sehaltsatz (st&l) , der im 

Texte der Tisur durch Klammern und grossen Buehstaben zu Anfange gekenn- 

zeiehnet war , ist hier durch — — vom Mauptsatze getrennt^ der mehrtheiUgen 

kenning ein * vorgesetzt^ aUes ÆrklUrendey dem ein : l'das heisf} vorausgehty 

mit Cursiv gedruekt. 

Thd Mbs] 


^V^/S/^W^/V^'^MA^^^^A^'*^ 


^ 


8eite 20, Strophe^ vlsa, 1 {Kapit. 17, Str. 1). Vestr á fxJr- 
nessþíngi vas þröng, þar-es 'hðppnm stnddr hjálmraddar stafr: 
Elugi kvaddi hodda með hng stórnm || ^sjóðs farmr Foma:/<^ Ttn- 
foma kom siðan undir snarráðan 'fœði dólgsyðin barma: lUtiga 
— sætt vas-at gör með létta — . 

' S. 20, 2 (k. 17, 2). Drótt gékk sýnt á sættír, en þrír 'randa 
andvðku svellendr: menn féllu fyr *þolli þremja svells: Illuga \\ áðr 
Snorri 'hreggskvánar kynframaðr: hermaðr {vgU Vsp. reg. 39) 
kœmi griðum við seggi. |>at fyrða forráð gðrðisk frægt. 

S. 24 (k. 18, 1). Varðaek mik kvmna (d. i. kvénna) frýju, 
þar-es ^myrðir morðfárs : þorbjóm þorði vega — örn hlaut neyta 
af nýjum ná — || bar-ek-a-ck vægð at vígi fyrir *hœli hjaldrs goðs: 
þorbimi þaðra í valnaðrs styr — mæli-ek sjaldan hól af því^ — . 

S. 25 (k. 18, 2). Sliðrbeitr hjðrr knátti leita staðar und hetti 
'bragar-Móða (Ódins): hjálmi — hræflóð rauk um 'sóknár-sœkí: 
þorbjöm — || blóð féll um eyru skáldi^ es *vígtjalds váði: sverð 
vas nær — þá vas *dœmisalr dóma: munnr dreyra fuUr — . 

S. 26, 1 (k. 19, 1). Vitr 'vekjandi Iðgráns (legum-violationis): 
Snorri myndi-at sekja mik í vetri — þar áék leyfðan *lífhvötuð 
(lifgj^'fa/frelsara) : Arnkel — ; vánir eru of þat! — || ef ek næða-ek 
Vermnndi, 'valfallins-nás-ásar niðbræði: (Odinianœ fiammœ i. e.) 
gladii alitori^ Ápposit. zu Verm. — létum vér 'Hugins-nið: hrafn 
'njóta qágrundar: glebjast hrŒJum á blóbvellinum — . 

>S^. 26, 2 (k. 19, 2), Skal-ck segja 'þremja þrymviðum: 
mönnum görla frá því — þegi herr meðan. ^Ísarns ásum : mönnum 
es vánörleiks — || hve 'hjaldrviðir, haldendr skjalda: menn héidu 
við mík lögum^ — sá-ck 'handa hnigreyr: armá hrundar: konu 
minnary Auðar dreyra-roðin — . 

S. 27, 1 (Jc. 19, 3). 'Hjör-Nirðir: menn^ þeir-cs hœttu Qðrvi, 
sóttu-mík* heim at vígi — gný-ljómi beit *geymi geira stígs: 
þorbjöm — II svá görðum vér *|>riðja sókn niðjungum: mönnum 
fá líknar kosti — sleit-ek-a lostigr sverða-leiki — : 

S. 27, 2 (k. 19, 4). Vér urðum at verja mik (d. i. oss) frýju 


^ beaaer blosa : mœlik sjaldan liól {9^1,17, 32: hann var hljóðlyndr) 
ah SchalUatz; af f)YÍ gehört zu barkak im JSáuptsatze. ^ hye (menn) Íiélda 
við mik lögum: wie gesetzlich (d. i. ironisch'- tme un gesetzlich) sie gegen mich 
verfuhren. ® lies oben 27, 1 ; sóttu (nicht : sóttumk) und 2 : mik (B*-, nicht : 
méT). 


*»• 
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'hjaldr-skýja-gefnar: ragmennskuy Feigheit — 'ár sira: sverð 
yas blód'án&i. Hrafh naat hræfa — | þá es %rein nnda and- 
vaka: sveHf þaut við hjálm 'mfns fððor STeini: mér — ^bennnnar 
lœkir: ^BUUlacTierC mnnn á hólmi — . 

8, 27, 3 {K. 19, 5). 'Spámeyjar hins þúnga hjaldr8-f>nidar- 
vangs-þings: örvar^ hættar hjálmi, knáttn singva á mínnm 
skjaldi d, i. shiMi || þá es 'Fróða bóga bjúgrððnU: skjöldr varð 
blóðdrifinn fyrir 'óðaldrangi baugs: mér — 'vápns-Gjðil Qarmorum 
amnis') ; hióð óx á vðllum — . 

8. 28, 1 (k. 19, 6). f»óttnmk ek reka af mér klámorð {s. 8. 18») 
við 'borða remmiskóðs Móða : þorbjöm — 'kennir Rakna kunnfáka : 
þorbjörn hné — || hvatki es sælingr (^vomehmer Mann") : Snorri 
ínælir um þat.við sína leiku : amatricem (vgL S. 18^ — hraín sleit 
beitu af ná ^HiIdar-síks {Hildœ-salmonisi.e. hastœ) gotna: matina — . 

8» 28, 2 (k. 19, 7). ^Hropts hyrskerðir: Vermundr! mér man 
verða kveðit at heiptum ^ — kunna-ek svá áðr leita Tggs ^- teiti 
fyr Enni — || pá es 'hlaut-viðir': mmn, óvinir mínir^ Snorri þeir es 
'flœkja skil: halla réttu mdliy hétu: sögtfUj at ek hjðggja mína 
'guðveQar-Hh'n: konu, Auöi — 'hlœkendr^ hófs: ávinir mínir 
eggjumk: eggfa mik (til hefndá) — . 

8. 28, 3 (k. 19, 8). Nagli fékk flestum ná-gðglum dáliga nest; 
^kennir kafsunnu: þrœlly Naglivéö klðkkratstðkkvaf fjall || hjálmi 
faldinn Alfgeirr gékk heldr af meiri hvðt at vápna-galdri — 
^hjaldrs-eldr: sverð þurði um aidir — . 

8. 29, 1 (k. 19, 9). *Gætir geira-stígs: þrœll, NagU rann 
grátandi frá vígi — þar vas-at hánum, ^geymi grfmn: þrœli^ Nagla 
góð ván friðar — || avá at ^mein-skiljandi merskyndir^: N. myndi 
vilja á sjó hlaupa — 'bjóðr bifrstaups^; N. hngði á bleyði — . 

8. 29, 2 (k. 19 , 10). Vermundr, auðar-þollr! vér munum 
muna, at vér vámm stundum glaðir, áðr vér oUum dauða ^liuðvarp- 


^ Ueh werde ffehasiiger Weiae verl&tmdeVj vgl. : Hnér mun vcrða böls beðit' 
Hávam&l 129. ' Yggs, vielmehr ylg; die Vatnshyrua, wae man iHereak, hai: 
yol d. i. yggl, jedenfalh versehrieben fUr ylg (dat. von ylgr, i»): lupo; eonach 
Íeita ylg teiti : parare lupo Uttitiam. ^ híaut-viðr (von hlaut, n : Opferblui) : 

Opferdiener^ im Hinbliek a^f Snorri goði tUe hof goði. * Mœkendr, nieht: 

/^k., ípegen des Stabreims ^autv. und ^étu; atMh niehi l<ek. (lœ-kendr : fraudu- 
leniua)^ aondem hlœk., toegen der vollen Aseon. mit flœkja ; aUerdinge at hloðkja 
ein 8on»t unbekanntes JFort, obwoM hloekinn^ adj.: hmpigj in Fms IX, 322; 
At^ma^A hlœkendr hófs: die daa Eeeht verlimpen. ^ merskyndir, equtt 

eitator i. e. Þrœll y vgl. : 'þú skalt . . . hesta gæta' Helgakv. Hund. II, 39. 
* bifr-staup, von bifr (miiteUlateinl biber u. biberis, d. Bier) staitdes spatem 
bjór; bjóðr bifrstaups: largitor cerevisialis poculi i. e. þrœll. 
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aðar: þorbjctmar \\ *hör-Gerðr: Áuðr, (*.25^*)!nÚ8jáumk: óttumsk 
hitt, at vér mnnnm verða hlæja: at hlœgi fyrir 'prúðnm þegni: 
Snorra (*. i 30') — leitt ernmk: er mér ranðra-randa-regn — . 

S, 30, 1 (1c. 19, 11). Vas uggligt at hyggja til 'hrafnvíns 
hreggs: bardaga á bœ mfnnm — *Munins-tuggu-eldr : sverö þurði 
um aldir — Q þá es 'frán víkínga mána lind: sverð á fyrða fhndi 
beit 4ðgðis kindar: manna liðu: gðg'num ^vé Hðgna: hrynju, 

S. 30, 2 (Jt. 19, 12). 'Haukaness drífu hirði-njótar: menn hétu 
mík hóglffan til þessa — vas ek heptandi heiptar (s. : S. 18^) — || opt 
kömr ceðiregn ór dúsii — nú kná æfifús 'alnar leiptra jðrð: ekkjan 
á Fróöá (S. 31') fregna til orða minna — . 

"" /5. 31, 1 {k. 19, 18). 'Hoppfðgr ekkja: þurUfr skal-at öl- 
drukkin skoppa^ af því — ek veit, at hrafn gat beitu af hræfa 
efni — II at ek hyggja á kvfðu. Hér er komin strfðs-fjón Ijóna; 
hræfa-hankr unir hðrðnm ^hjðrdðggvar-leiki; bardaga. 

S. 31, 2 {k. 19, 14). ^aldendr 8kr|aldair: menn láta: eegja 
bitt, at vér mynim ^hljóta rómusamt 6r ddmi: verba aékir d pingi 

— sœkjum ráð und rikjan: Arnkél g. — || nema Arnketill ægóðr, 
Mð lof þjóðar : pjóðkunnr haldi sakmálum órum — trui-ek vel 
^grfmu galdrs geými: Árnkatli — . 

& 35*(L 22). 'Qrnnd mnndar fagrvita: kvdn\ Es-át, sem 
menn ræni grepp: mik Iðgum fynV glœpi frænings fiira fleygi- 
ára' II ef ^Oants þekju snnnusannvitendr: úvinir piinir sekja mik 

— 8é-«k þeirra lið meira. Gnð megni oss gagni — . 

S. 43 {h 26). Fólksvaldi: Snorri feldi fyrst 'velti hins gull- 
byrsta valgaltar: mann; menn hétu þans Vigfús jj benskárar slitn 
þar sfðan ðára'bráð af 'böð-Nirði, arfhytjaBjamar: Ytgf.BJamar' 
«y»* (36 23). 

S. 47, 1 Qc. 28, 1). 'Gangfðgr Ifnbnndin, liðar hanga leygjar 
Gerðr : ÁBdHsl hvert haífit ér (pú) nm gðrva för þína? — Ijúg vætr 
at mér ! — H þvíat ek sáek-at f vetr þik, 'eíi vitra húns-vángs hírði- 
dis: Ásd.! ganga skrautligar bilna frá húsi. 

* *opt kðmr. . . dúsi', ein Sprichwort i.: Lex.poet, 112*»» | * höpp-/. . . . 
sköppa, A* hat: hopp. . . skopp., m'Mf hdpp. . . . skffpp. ^ gi^PPí ^ ^t 

gpr&ps (méht une irt not 6 fteht: g^arps), hiernach eoHstr.: esat sem (meiiii) rœni 
ftmáng9 gr&ps fara-fleygi&ru {ace.pL une) lögiim fprir gicépi; frœningr d. t. 
spjót, ufie 80 haufig Spieae- und Sehtangen-Kamen dieselben, deesen gr&p [Uhffe' 
ioitter) : Éafnp/, dessen fur ( JViH^á^) : Ffeíle, derentej^'knxi K&mfer, Jfanner, 
hi§r : þdrari&Ti und séine Lettte. Gleiehwchlder 8inn etwae dunhel^ vielleieht eine 
jÍMpiehmgatifdb, 20: ok skal f>ola Snorra log; hiernach glœ^r : laga afglapan, 
ptoeeið. Formfehler -^ rœiM lögum d. i. injnriarí; der Sinnwohl: nichfdureh 
meine Sehuld wird es geechehen, wenn es ihnen gelingt mich su verbannen. 
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5. 47, 2 {k. 28, 2). *8iggjar-lmda sólgrnnd: Asdís hefir 
sjaldan um faldit jafnhátt : ya/n-^A;rau/%a, iiú es skart á ^ellu 
ðglis stéttar ells: konu^ Á, || 'hoddgrund^ hýrmælt hvitings Hlín: 
Asd. l hvat (^num^) býr undir oflæti þínu hóti fleira, en vér litum ? 

S. 48 {k. 28, 3). Sýndisk mér, sem 'spjóta-mót-eflandar (d. í. 
eflendr): berserkir myndi verða ekki daðlir 'Ala-el-herðundum: 
oss II ek uggi eigi um mik strangan ofrgang seggja ; bilgrönduðr : 
(ek) hefír nú merkðan berserkjum stað með brandi. 

S. 50 (k. 29, 1). 'GuIls-strengs grund: þuríör! mundu vit 
vilja þenna dag lengstan vera i miðli 'viðar ok blás^ — fæ ek 
stundum stöð^ — || alls, ^armlinns þella: þuríör! 'ek tegumk 
sjáifr at drekka: ek sj'. drekk i aptan erfi minnar opthorfinnar 
gleði. 

S, 51 (k 29, 2). 'Hriðar hyrlesti hraustum: póro^di mun-at 
svá létt vera at striða mér — hðfum vér heldr valdit vigi tveggja 
sona Viðleggs — || sem ^valdr vigbálkar: póroddr válki *falda 
geymi-Bil: puríði, eðr 'deigum dalsveigi: póroddi at kaupa 
'Draupnis skatt: gull {vgl: p. skattk. S. öO^.) 

S. 68 {k. 37). Hinn fólkrakki Snorri fékk 'sár-orra: hrafni 
gnógs verðarmeðí sverði — ungr: Snorri framðisk sigri — || 'Leifa 
má-reifar: menn ! 'unda jálms eldi: ^erðí latist i lifs k^stu: brjóst, 
þá es hann feldi Arnkel. 

S. 71 (þ. 40, 1). Ek sá, hvar *runnr, œgiligr í augum, iðglíki 
menbrikar: Kjartan rannat *Fenrís-brunni: bUbi i runni || 'þrjótar 
Marnar vita: menn láta þat barn þeygi kunna sinn fðður, 'hleypi 
rastar hesta hlunns : farmann, apposit. 

S.'12 {k. 40, 2).'|>á mun 4n mjóva aðal-bjóras þöll þórodds: 
purílír sanna getu mina — 'fannhvit földu-fold: hon, p. unni mér 
— II ef ^ættgöfig auðbrik: Aon, p. ætti sonu lika mér sjálfum — 
enn *em ek gjarn: {elska ek) til 'gjálfr-elda Gunnar : hennar^p. — . 

S. 73, 1 {k. 40, 3). 'Hafleygjar Hlin, sú er berr yáðir: ^riðr 
mundi-at þeygi hyggja vel minu ráði i viða-vrá {s.: Vorr.): Hn sil- 
varum latebris^ || ef 'öldu eld-Njórun: hon^p. vissi mik, ^hafviggs 
hirðiþoll .-mann, liggja einn kalinn i steina-helii. 

S. 73, 2 {k. 40, 4). Ek skar 'sýlda svana-fold: hafit austan 
súðum með hlaðit flaust, þviat *gœi*-brúðr: puriðr leiddl oss fast 

/ ^ d. i. skógar ok himinsy vffl': aól gengr til yiðar u. Zex. poet. 61»- ' fœ 
ek Bttmdam stöð (stoð A^-): aUto horas, oder: ek dvel fyrir stundunum, ebenso 
Sybj. Egils. Antt. Am. 223, not >• ^ aðal-bjóra, von aðal-bjórr : Edeh-hiber 
(wie Edel'hireeh) ; hier von koatbaren Biberfellen, vgl. Tac. Germ. k. 17. * gœi- 
brúðr : sehöne Braut, gœi-von gó-m : góligr. 
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m^d ástum || ek gat hfngat víða vásbúð — 'hugfallr víglundr: (ek) 
byggir nú um stund helli fyrir konu-bing —, 

S. 74 (k. 40, 5). Vár verk und vörðum merkjum Styrbjarnar 
spurðusk; járafaídinn Eirekr (E, sigrsœli^ Svíakgr) hlóð ðldum f 
r geira-dyn || nú trað ek hanðr um heiði hundvillr, f vátri drffu 

'gjörnfnga-vífs: þorgrimu galdrakinnar] því ek fat illa víða braut. 

S. 83 (A:.^44). ^Sára dynbáru svangreddir: Snarri saddi Örn 
á úlfs-virði f Alptafirði || Snorri lét þar þá fimm menn numna fjðrvi 
at hjðr-regni ; svá skal hegna fjándr. 

S. 105 (k. 56). *Enn móðbarrí týnir tjör-Rínari: Snorri vá 
cnn tvá menn at hjör-sennu fynV sunnan á: Bvitá í Borgar- 
/rðrt||8Íðan lágu sjau gumnar fjðr-numnir á 'Oífrs-Grandnesi: 
þórsnesi — jarteignir sífks eru — . 

iS^. 113 {h 62). í Bitru varð böðj hykk: %ý ék^ ^gðrvi gnógs 
styrjar: Snorra féngu^ 'sigrfljóða-gjdðum: hröfnum bráð || þrir 
'háfreiðar leiðendr: menn lágu þar lífs vanir íyrtr ^þrekstœri: 
Snorra; Hrafn fékk þar væri^. 

S. 117 {k. 63, 1). *Hristir hadds hallar mjölla«: þóroddrl 
'hjarðar vfsi: griðungr knýr haus raddu (d. i.: röddu) blóðvita — 
hann ræðr um Qðr manna — || sá ^svarðhristir: grið. kennir þéi: 
sinna^ 'jarðar ben: gröf; en ek sé görva; þat verðr, at fé: griö. 
fjötrar fjör þitt. 

S. 118 (k. 63, 2) ^Auðar þópta: (ek) er opt œr, þá er hrœrir 
túngu — sé-ek bengrát á blóðgum búki — : en þér: (þúj þóroddr) 
látið^ II tarfr mun hér verða þinn bani, þviat hann tekr at horfa 
reiðr við mannum {d. i.: mðnnum) — ^hins gjalia guUs Gerðr: 
(ek) sér þat — . 

^ tjör-Bínar d. t. g^s ; Ijör (sonsi nur in OrUnatnen , wie Tjomes) d. t. 
FeueTf Steiny MetaU? a,: Lex. poet. 818^« * görvi . . . féngu, ace. e. infinit.i 

Snorrium . . . parasae'. ^ Tæri Jiuhe des Todes. * sinna hier tran».j sonet 

intrans. ; *'er wird dieh ins Grab bringen*. ^ ^lass es sein^ sei unbesorgf. 
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ilfgeirr gtyrímaðr 21. 22. 29. 34 

ilfr (úr Ðölam) 103 

ilfr UtU 106 £f 

ilöí Snorra dóttír goða 123. 125 

Jái £r6ði ÞovgflsBOii 8 

Arnbjömisbrandsson sterki 17. 69 ff 

Amgzímr 14, siehð Styrr 

itni imason tin Bjarkey 122 

imi Ammóðsson 122 

Abnxell goði {>ór61fsson 9. 13 — 14 

$em OharaJder; 19. Sdftdel in den 

](&lhlíbíngam61 u, $, to. 26—45 

HéMkl mit Sn. gode, Toá, Nachruf, 

8iane: 52—69 
Amketill 31, eiehe Amkell 
Ammð5r StammDiOeiif der Ammœð- 

lingaar 123 
isbjðm auðgi 19 
Asbrandr frá Kambi 17 
Asdis Styrsdóttir ereteíVauvon Snorrl 

goði21.4ð— 49. l^ 
Asgeirr 6, Byri Yestarsson 8. 10. 14 
Aslékr 6r Langadal 10. 82 
Asmnndr hœrolangr 114 
Istríðr Hr61fB d6ttir bersis 8 
Auðr dftlpaiiðga 1. 2. 7—8 
Anðr Ðala-ilfs d6ttir 103 
Auðr kona ^6rarin8 sTarta 18 
Anðnnn stoti Yalason landn&mam. 14 
Anrlygr 9, eiehe örlygr 
Barði Guðmnndarson 122 
Bái^r Höskulds son Ðalakollss. 103 
Barkarsynir eiehe {>orm6ðr und Sámr 
Barnakjallakr 10, $iehe EjaUakr land- 

námamaðr 
BergÞórr f^orl&ksson 14. 84—89 
B^ÖBN BreiðTÍkíngakappi isbrands- 

son 17. 35. 50 ff. 69 ff. 89 ff. 120 ff 


Bjöm buna Gríms son hexsifi 3 
Bjom BolTerks son blindíngatzj6ira 9 
Bjom Helga son Ho%arðagoða 18. 76 
Btömf Eetílsson austræni landn&ma- 

maðr 3—5. 7. 8. 10 
Bjom Kjallaks son jarls 3 
Björn Óttarsson 8. 36 
Björa íÐr&puhlíð syBtnrson Yigfúss 

36.37 
Bjðrn stýrímaðr 21. 35 
Bitm-Oddi 104 
BoUi BoUason 123 
Bom f»orleiksson 103. 125 
Brandr fyorgrims soti goðaEjallakm. 14 
Brandr orfi Yermundar son mj6fall22 
Bœgif6tr 114, eiehe ^6r61fr bœgifótr 
BölTerkr blindingatrjéna 9 
Börkr digri 12-17. 124 
EgUl sterki, ÞrœU 76 ff 
|:inavr £yj61f6son ^Terœíngr 125 
JSírékr rauði, EntdecJser von GrðnUmd 

S7— 38.40 
Eirekr sigrsæH STiakonúngr 38 
Erlíngr Skj&lgsson & S6]a 14 
Eyjólfr Snorra son goða 123. 125 
Eyj6lfr gr& {^rðar son gelUs 15 
Eyjólfr Æsuson 6r STÍney 37—38 
Eyra-Loptr 119 
Eyrindr austmaðr 4 
Finngeirr f>orsteinsson 8 
Ereysteinn b6fi 54. 66. 77. 86. 89 
Geirleifr Eireksson landn&mamaðr 8 
Geirr goði 90 

Geirríðr systír Guðröðar & Eyri 9 
Geiníðr f»6r61fs dóttir bœgif6ta 9. 

17. 18 
Geirröðr á Eyri 9 
Gerðr EjaUaksd^ttir 8 
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Gestr Bjaniftrsoxi 19. 76 

Oestr 103, siehe f>orgéstr f»6rhallason 

Gisli Súrsgon 13. 15 

Gizurr hTÍti 90. 92. 101 

Gjflðlaug Kjallaks dóttir jarls 3. 4 

Glúrar Óspaksson 105 

Grettír sterki Í14 

Grímr 12, nehe ^orgrímr goði f or- 

steinBBon 
Grímr hersir i Sogni 3 
GT6ft Geirleifsdóttír 8 
Guðlaugr Snorra son goða, múnkr 125 
GuðlaugT|>orfinns son Guðlaugs sonar 

auðga 123 
Guðlaugr {>ormóðarson auðgi 119 
Guðleifr Gmðlaugsson 119—122 
Giiðmundr ríki 122 
GuKfiý BdðTarsdóttir, móðir Sturlu- 

sona 124 
Guðný I>ór61ÍA d6ttir Heijdlfssonar, 

kona Vermundar 9 
Guðriin ÓiYÍfrs d6ttir 103. 125 
Guðrún Snorra d6ttit goða 123. 125 
GuUhðrlSir 106 
Ghmnarr {>orstein8 son Gislasonar 103. 

105 
Gtuinarr á Hliðarenda 90 
Gunnf riðr ^61ís ddttír bœgíf dts 9 
Gunntaugr ormstúnga 103 
Gtumlaugr Stein|i6r8Son k Eyri 123 
Gunnlaugr I>orljamar son digra 17. 

18.34 
Gyrltr Sigralda Mn jarls 119 
HafiiM Másðon 123 
Hákon Hlaðajarl riki 38 fT. 
HaUVm Snérra d. goða 123. 125 
Halld6ra Snorra d. goða m 125 
Halld6rr Óbiv son p& 1 HjaH»ar- 

holtl 123 
HaUd6rr Snerra son gc^a 123. 125 
HaUlríðr Einars dóttir i>Terceíiig8, 


eweitð fdritUÍ) Frau v&n Snorri 

goðil25 ' 
HaUi berserkr 38—41. 45--48 
HaUr Styrsson 21 
HaUsteinn {>orbjamar son digra 17. 

22—244 
HaUsteinn |>6r61fsson landnfimamaðr 

5. 7. 9. 92 
HaUTarðr r&ðsmaðr & Helgafelli 18 
Haraldr hárfagri, konúngr 3 
Haukr h&br6k 4 

Haukr heimamaðr Snorra goða 63—64 
Helga KjaUak8d6ttir 8 -- 
Helga |>orI&k8 d6ttir h Eyrí 74 
Helgi Broplaugarson 14 
Helgi Hofgarðagoði 19 
Helgi Ketils son flatnefs 3. 7. 8 
Helgi magri landnámamaðr 2 
Helgikonúngr Ólafsson 4' 
Helgi Óttarsson 8 
Helgi sauðamaðr Snorra goða 37 
Herj6Ifr hölkinrazi 9 
Hjalti Skeggjason 92 
HlððTor jarl |>orfinnsson 49 
Hofgarða-Refr 76, eieke Refr skáld 
Hrafh TÍkíngr 109 ff. 
Hr6Ifr 4. 5, eiehe |>6rólfr Mostrarskegg 
Hr61fr hersir & Ögðum 8 
Hðrða-Eári 14 
Hoskuldr Dala-KoUsson 103 
BlugirammiÁ^&ksson 6r Laagadal 82 
Ulugi hinn rauði 125 
niugí sTarti 19. 20. 103 
íngibjorg Ásbjamard6ttir 19 
íngjaldr HelgasM 4 
íngjaldr & íngjaldðhTáli 111 
Íng61fr Arnarson landn&manaðr 5 
J6n .iraason 122 
J6runn mannTÍtsbrekka KetilB d6ttir 

flatnefs 3. [7»»] 
Jörimdr launsoii Snorra goða 125 
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Jðrundr fK>rfiiiiig son GuMangB sonar 

auðga 123 
K&lfr (Eolfiðr) á Sólheimnm 123 
Karlsefni (J>orfinnr) Ea^tdecker von 

Vifdand 92 
K&rr k K&rsstoðum , I>6rodds8on 119 
Eatla í Holti Zauberin 18. 32—34 
Eeru-Bersi 123 
EetiU flatnefr 3—4. 7 
Eetill yeðr, hersir á Baumaríki 3 
Eetill kappi {>orbjamar son digra 

17.22 
Ejallakr jarl & Jamtalandi 3. 4 
Ejallakr gamli Bjarnar son austrœna 8 
Ejallakr(Barna - ) , landn&mamaðr 

StamvwaUr der Ejalleklingar 10 
EjaUakr frá Ejallaksá 105 
Ejartan HaUdórsson 123 
Ejartan at Fróðá 52. 71. 94 ff. 
Ejarraldr íra-konúngr 4 
Eleppjim hinn gamU 103 
Eleppr (Elyppr) Snorra son goða 

123. 125 
Eolfiðr 123 not 5, siehe Eálfr 
EoUi |>orm6ðarson 122 
Leiknir berserkr 38 — 41. 45 — 48 
Lj6tr Mánason, siehe Mána-Lj6tr 123 
Loptr (Eyra-Loptr) 119 
M&na-Ljótr 123 
Máni Snorra son goða 123. 125 
M&r HaUyarðsson 13. 37. 42. 45. 90 
NagU €tn Schotte 21—24 
Oddleifr Geirleifsson k Barðaströnd 8 
Oddr 126, siehe {»6roddr Snorrason 
Oddr Eötíuson 18. 21-^3. 32—34 
Oddr Ófeigsson 114 
Oddr rakki 8 
Oddr skfild 20 
Ófeigr I)rœU 66. 67 
Ólafr feilan 9 
()lafr hyíti íngjaldsson koniingr 4 


(5lafr Eyyindarson á Dröagum 110 

Ólafr helgi konúngr 119 « 

Óleifr 4, siehe ÓMi hyíti 

Ormr mj6fi landn&mamaðr 17 ^ 

()«k |>orsteins dóttir rauðs 9 

öspakr Glúms son Óspakssonar 114 

Óspakr EjaUaksson 105—113 

(5syífir spaki Helgason 8 

(Jttarr Bjamarson 8 

Pálnat6ki 52 

Rafarta Ejaryals d6ttir íra-konúngs 4 

Ragnarr loðbr6k konúngr 3 

Bagnhildr |>6rðard6ttir 92 

Bannyeig Sigui^iar dóttir |>6rifi sonar 
hundsl22 

Befr sk&ld (SkfiJd-Befr) Gestsson 19 

S&mr Barkar son digra 112 

Sel-^órir Grrímsson landnámamaðr 
13. 103 

Sighyatr Sturluson 124 

Sigmundr |>orbeinisson 9 

Sigrfl^r Snorra ddttir goða 122 

Sigurðr jarl Hloðyesson 49 

Sigurðr ormr í auga Bagnarsson 4 

Sigurðr Þóris son hunds 122 

Sigyaldi jarl 119 

Sk&ld-Befr 19, nehe Befr sk&ld 

Snerrir 13, siehe Snorri goði 

Snorri ooði 13—17 (Charakter) 18 
—21. 35 S. 49 (Seirath), Hándeí 
mit AmkeU goði 54 — 69; mit den 
Eyrbyg^ar vnd Breiðyíkingar 
69—92; mijt den Bauðmelingar und 
Bitrúngar 103—114. Tod und Fa- 
mUie 122—126 

Snorri Snorra son goða 123. 125 . 

Snorri Sturluson 124 

Snorri {>orbrandsBon 13. 91 — 92 

Sp&gUs zu Sp&gilsstaðir 57 — 58 

Sp&-Ga8 jw Hroun 21. 22 r 

Steinn 8, iiehe f'orsteinn f>orskabitr 
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Steinólfr lági Hrólfs son hersis 8 
SteinÞprr §1 Eyri J^orláksson 14 
Sturla í Hvammi f^órðarson (Hvamm- 

sturla) 124 . 
SturlafjóÖreksson á Staðarh61i(Víg»- 

Sturla) 106. 107. 112 íf 
Styrbjöm sterki 52 
Sttbr f>orgríms8on (Víga-Styrr) 14. 

20. 37—38 ff. 49. 103 
Srartr Þrœll 19. 20 
Súrr 13, siehe f>orbj5m súrr 
Tinfomi 19. 20 
Úlfarr kappi 8. 9 
Úlfarr leysíngi 9. 52—54. 56—58 
Unnr Snorra dóttir goða 122. 125 
Unnr kona f>6r61fs Mostrarskeggja 8 
Valr f>6ris Son Tiðleggs 25 
Vémundr kögr 14 
Vebmunðr mj6fí I>orgrímBson erst 

im Bjarnarhöfh 14. 18. 21. 89 dann 

im Vatnsfjörðr 103 
Vestarr|>6r61f8 son bloðruskalla land- 

námamaðr 8 
Vesteinn Vegeinson 13 
Vesteinn Vesteinsson 13 
Viðkunnr Ámason i Bjatkey 123 
Vífilllandn&mamaðr ieysíngi Auðar^? 
Viga-Barði 122, eiehe Barði Guðm. 
Víga-Sturla 106, siehe Sturla f>j6ð- 

reksson 
Víga-Styrr 37, siehe Styrr 
Vigdís lUuga dóttir syarta 103 
Vígfúss Óttarsson í Ðr&puhlíð 8 

36—37. 41--45 
Vilgeirr Óttarsson 8 
f>6ra dlafs dóttir feilans 9 
f>6ra Sigurðar dóttir orms i auga 3 
f>6ra Snorra dóttir goða 123. 125 
]^0BABiNN svarti sk&ld MáfhUðíngr, 

f>6r61f8 Bon HeijiSlfs sonar 9, 17 

-31.34—38 


f>6rarinn í Ásgarðsh6lum 123 
f>orbeinir á f>orbeinisstöðum 9 
porbjörn digri Orms son mj6fa 17. 19. 

21—23 
f>orbjöm kjfilki 41 
f>orbjöm siírr (Siírr'13.) 124 
f>orbjöra Vífilsson 37 
f>orbrandr Snorra son f>orbraDdssonar 

erschlagen in Vihíand 92 
i orbrandr f^orfinnsson í Álptafirði 8. 

10. 16 
f>orbrandssynir 13. 37, tiehe Álpt- 

firðingar 
f>6rdís Ásmundar dóttir hœrulangs 114 
f>6rdís Snorra d6ttir goða 123. 125 
p6rdis Súrsd6ttir, m6ðir Snorra goða 

13. 15—17. 124 
f>6rðr bligr f>orláksson 14. 71 ff., eiehe 

f>orl&kssynir 
f'ORÐR gellir Olafs son feitans í 

HTammi 9. 11. 12; aeine Söhne 37 
f>6rðr kausi Snorra son goða 101. 123 
f>órðr kausi launson Snorra 125 
f>6rðr Sturlu son pjóðreks sonar 123 
f>órðr SturlusoD i Hvammi 124 
; Jórðr f>org^sson 92 
; >orfinnr Finngeirsson 8. 10 
f>orfinnr Guðlaugsson 80 
f>orfinnr SelI)6risson 13 
porfinnr f>orbrands6on 13 
f>orgerðrf»orbeinisd6ttir9. 36. 43—45 
f>orgerðr f>orbrandsd6ttir 13. 74 
porgeirr ór Ásgarðsh^lum 123 
f>orgeirr Geirrö.ðarson 10 
f>orgeirr H&varsson 103 
f>orgestr gamli 10. 37, aeine Söhne 37 
f>orgestr f>órhallason 103 
f>07gils Arason af Reykjahólum 103 
f>orgils Gellisson faðir Ara fr6ða 8 
f>orgil8 örn Hallsteins son goða 92 
f>orgils HöUuBon 103. 122 
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{>orgil8 Ivorbeiiiisson 9 
I»orgrímagaldrakiim25. 72. 101 —102 
f>oBGiiiKJt goði Ejalláksson 8. 10. 12. 

14. 19-21 ' 
f>orgrímr goði f^orsteinsson faðir 

Snorra goða 12—13 
f>orgrimr sTÍði 123 
f>orgrÍmr 13, tiehe Snoirri gM 
J>orgunna úr Snðrejjura 92 ff. 
f>6rhildr ^orkels d. meinakrs 12. 14 
|>6rhildr lanndóttir Snorra goða 125 
f>drir GnlUiarðarson 106 ff. 
f>órir hnndr 122 
jþórir Tiðleggr Arnarson 22. 23—25. 

94.96 
f>öris8yAir »i$he Öm nnd Yalr 
f>orkell meinakr 12 
f>orkeU Súrsson 13 
f>orkell trefill 43 
f>orlákr ^igeirsson 14 
f>0BLAK8STNiR l4, Hehe SteinÞórr k 

Eyri und E^n^byggjar 
f^oBLBiVB kimbi f>orbrandsson 13— 

14. 65—91 
f>orleifr Snorra son g<^B 123. 125 
, f>orleifr fiugumaðr 64 
f>orleikr Braads son Ejallakssoiiar í 

Krossnesi 103 
f>ormóðr Barkmr son digra 112 
f>orm6ðr goði Odds son rakka 8 
f>orm<»)r skáld Trefilsson 43. 68. 83. 

105. 113. 126 
f>ormóðr f^orbrandsson 13 
f>9rmóðr f>orl6k8flon 14. 79, $iehe 

f>orl&kssynÍr 
^6roddr skattkattpandi, af Meðalfellv 

strönd 49-52. 71 ff. 99 
f>6roddi' Snorra son goða 8. 112. 123. 

126—26 
f>6roddr Þorbmndsson 13 — 16. 60. 

92. 103. 114-'119 


f>6rólfr bðegifótr Bjamar son BölTerks- 

sonar 9. 17. 52—63. 114—15 
f>6r6lfr blöðruskaUi 8 
f>6r61fr Eyra-Loptsson 119 
f>OBOLFB Hostrarskegg 4 — 9. 14 
f>órólfr Her)61fs son holkinraza 9 
f>or8teinn Gislason 103 — 105 
^orsteinn hreggnasi 21 
f>orsteinn Kuggason 122 
f>orsteinn rauðr konúngt 8. 9 
f>orsteinn surtr Halkteinsson 9 
f>oBST£iNN ^orskabítr }>6róIfsson 

9—13 
f>orBteinn f>orskabítr Snorra son goða 

112. 123. 125 
f>orsteinn Styrsson 21 
f>orsteinn f><n:gili0dn úr Hafsfjarðarey 

103—105 
f>orsteinn ðndurr 8 
]^6runíl hyma 3 

f>rándr stígandi íngjáId88on 111 ff. 
f»uTför Asbrandsdóttir hk Kambi 17 
f>uríðr Auðunar dóttir ðtota 14 
f>uríðr niuga d6ttif Mtíða, aweite f Frdt^ 

oder Kehsteeíb (26^^) eon Snom 

goði l^, «t>A«HeiðarTfga-ð8ga, k. 40 
f>uriðr épakil Snoíta ddttír goða 128. 

125 
f>nriðr Bairkardöttk hiisfreyja at 

rr6ð& 17. 25. 49 ff. 71 ff. 92 ff. 

121 
f>uríðr f>6rðardóttirStarl«lBonar, kona 

Hifiiða Mássonar 123 
fmríðr f>orfinn8 d. SelfvóriBsonar 13 
Ynghildr Ketils d6«tir T«ðrs 3 
Æsa m6ðir Hfjmt 37 
örlygY léysíngi A OtlygMiððiim 9: 56 
Örn íáðir íngólfó 5 
Öm|i6ri8 8on viðleggfl AAnutflrráli^ 
&n laðir Þ6ri8 Kméggt 82 
Ömólfr flskreki 4 


ORTS-REGISTER 


Die mit * auagezeiehneten ííamen ttehen au/der beifotgenden Karie 


"^Álptafjöbdb SeimatUtte éUir ilpt- 

firðingar 8, ^amp/ im Xlpt. 81 ff. 
AlÞingiy [69] Annahtne dea Chriaten-' 

thum 92. lOB 
Arnaríjorðt 15 
Amarhy&ll Ho/ 22 
[Amkelshangr] 68 
Asgarðshólar ITo/ 123 jetzt Hókr 

8.: Johnsen, JarðataliS^. 167^0. 104 
Bakkr Ho/ in Hraunhofn 71. 74. 76 
Bakki Mo/ Bákki inn meiri tnHelga- 

fellasveit 79. 80. 84 ('Jetgi Kwgs- 

hakki' Arni Thorlacitts) 
Barðastrond Gau 8 < 
Barkarstaðir So/ 17 
*[Ber3erkjahraun] 47 ff. 
Bjarkey in HCdogaland 122 
*Bjabnabhöpn JSb/ 7. 14. 21 tf. 

Hqf des Vermundr mjófi. 
*Bitra Gau 105 ff. 
Bolstapb Ho/ 13 ff. Bo/ des AmkeU 

goði 
Borgardalr 9. 76 
*BorgarQörðr Gau 15. 103 
Borgarhollt 7 
Borgarlœkr Baeh 8 
*Breiðihólstaðr W^unSkógarstrÖBd 37 
*Breii>ifjObðb Gau md ^ueht. 6. 

8. 10. 11 
*Bb£IÐavik 17 Stammort der Breið- 

TÍkíngar 
Briml&rhom 14 
*BúlandBhoíðiií24. 34. 78 
Boegifótshöfði 63. 114 
*Bœr Hqf im Borgaríjorðr 103 
ÐagrerðameB, 9iehe Ðögvrðames Hqf 

tmd Ha/ea 


Ðalalönd 6 

Ðalir (Breiða^arðar-), sieht Dalalönd 

Banmðrk 52. 69 

Bigrimúli 51 

Ðimun O'étoí Ðímunarklakkar) 36 

Dímunarrágr Ideine Buehi 38 

*Dögurðarne8 Eqfen 36. 70. 75. 84. 

92 
Dögurðarii 8 
*Drangar Hqf 110 
*Drápuhlíð Ho/ 8. 36 
Dritsker 7. 11 
DufgusdalrW75. 123 
D7ílinnm/r;a9u249. 119. 122.Dyflinn- 

arfar Schiff 92 
Dýraíjorðr Bucht und Gau 13 
Egilsskarð 79 
Eið Hí/ 112 (tieke Johnsen, Jarðatal 

S. 153 Ko. 236) 
£ið Itthmut sitmchen YigraQörðr und 

HofsTágr 85 
EiriksT&gr 37 
♦Eltíðaey 36. 38 
*Enni Vorgebtrffe (jetzt ölafsTÍkr- 

Enni) 28. 99. 112 
Enni Vorgebirge j, Skriðinsenni 106 
EyjarTað Furíh an der Norðr^ 96 
Eyrar Ha/enplcáz am BUdlande jetzt 

Eyrarhakki 119 
*Eyrr (Geirröðar-), Ho/ jetxtNtttíeyri 

8. 9ff. 
*ETBB(Öndurð-) BV/, jetzt Hallbjam- 

areyri Btammho/ der Eyrhyggjar 8. 

10. 21. 35 ff. 
*£yrr (Óspakð-) Hqfin Bitra 105 ff. 
Ejarðarhom Ho/ vn Bftra 108 
FUsuhTecfl Gau 103. 125 
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Flói (Húnaflói) Bueht 110 

Flotr Bergweg 15, jetat Flatír 

*Fr6Ö& Hof 17. 22 ff. QetpensUr 
dasilbst 98 ff ; Kircke gebaut 92 

Fróð&rland dasselhe 17 

FyriflTellir in Sehtoeden 52 

Gaflfellsheiðr 112 

Geirrððareyrr, $iehe Eyrr 

GeirVör 77. 82. 119 

Gler&rskógar Ho/ 16 

Glæsiskelda Sump/ 119 

Gruflunaust 84 

Grœnland, Entdeekung 38. 91 

^GuMaugshöfði 106 

'^'Hafsfjarðarey/fMeZ und Ho/103— 105 

H&logaland 122 

HaUfiteinsnes 7. 92 

Hangabrokkur 71 

Haugsnes 10 

HaugsTað I^rth an der Uriik 103 

Haukadalr Eío/ im Dýrafjörðr 13 

Hauksár 63. zwei FlUsse d. NamenB 

Heiðr (Gébirge zwiséhen Eyrarsreit 
und Staðarsyeit) 73. 96 «. ö'. 

Helgafell Bergj Heiligthum 7. 
12.46 

^Helgafell Ho/ des Snorri goðí, 
gebaut 12, 13. Wbhnort dea Snorri 
öia 1008 , Kirehé gebaut 92, wieder 
125. Snorri verlásst ihn 103 

Hella Ho/ 119 

♦Hjarðarholt Hqf 123 

Hlaðír in Norwegen 37 

♦Hofgarðar Ho/ 19. 75. 76 

*H0F8TADIB Ho/6. 9. 10 

Hofstaðar&gr 84, 85. Siehe Hofsy&gr. 
HofsvS^r 6. 84 

Hólar 63. Hqf au/ f>6rfines {nehe 
Johnsen, Jarðatal S. 156 No. 275) 
Holt Ho/ 18. 22 
Homafjörðr Bueht und Oau 14 


Hraun Hqf am SnœfeUsnes. (fyrír 

sunan heiði) 21 
Hkaun (undir Hranni oil^r Berserkja- 

hrauni) Ho/ 21 ff. Ho/ dee Styrr 

Kirche gebaut 92 
Hraunhoín Ha/en 75. 91 
HraunsQðrðr 7. 14. 36 
^Hraunshafiiavóss Ha/en (jetsU 

Búðaóss) 70. 75 
HrÍ8arJ9b/36 
Hrossaholt Ho/ 103 
♦HvAitMB Ho/ dea J>6rðr gellir in 

HTammssTeit 8. 9 
HTammr Hqf des )>6r6lfr hægif 6tr tm 

|>órsardalr 9. 61 
*HTit&. Fluas im BorgarQðri$r 96 
Horðaland in Norwegen 70 
*Höskuldsey 12. 13 
♦íngjaldshTáU iío/111. 114 
írland 49. 119. 122 
ísLAND Kntdeekungy Ansiedelungen 

5 ff, Chrietenthum 92 
Jamtaland 1. 2 

t 

J6msborg Festung in Yindland 52 

Jðnri Ho/in FlisuhTerfl 103. 125 

Kamhgarðr 23 

Kambsheiðr 90 

*K&r88taðir iíq/'i26r|>orhrands8ynirún 

ilptafjorðr 58, 80. 114 ff. der Name 

spMer 119 
Ej&Ikafjðrðr 41 
Ejallaks& Hqf 105 
Ejallaksstaðir Ho/ 10 
Ejölr Gebirge in Norwegen 3 
EimhaT&gr in Grœnland 91 
♦Enörr Ho/ 71. 77 
♦EolgrafaQðrðr 112 • 
Erákunes 55. 57 
Er&kunesskógr Wald 55. 59 ff. 
*ET08S&Tdalr 106 
Erossnes Ho/ 14. 103 
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^Lambast^ir á Myrum, Hqf 128 - 
*Langidalr & Skógarstrðnd 8. 10. 82 
*Laugarbrekka Hof 123 
Laz&r zwei FlUaae auf f^órsnes it^t 

6rishóls& und Bakka á 37 
^Laxárdalr 123 
Leikskálar TwrwgUa.zl%. 79 
Leiksk&layellir TuirwplaizTl 
*MfiíahlÍð H(^ des I>órarinn M&f- 

hlfiJíngr 9. 17. JTafiip/ 22— 23 
Manarbygð 49, siehe Mön 
^Meðalfellsstrðnd {jetzt Fellsstrðnd 

und Skarðsstrðnd beidey vgl, Stnrl- 

tlngasaga 5. 24. u, m. m.) 10. 17. 

19.49 
MiðQðrðr GoM 114 
Mostr Inaelin Norwegen 4 
*Mýrar Gau 123 
Mön Insel Man 49 
Nes, siehe Landzunge Snæfellsnes 
Nes it neðra (Neðra-nes)í?b/»inBorg- 

arfjðrðr 96 
Noregr 3 

*NorðrÉL w» BorgarfjÖrðr % 
Ófeigsfors 67 
Orkneyjar (Oreaden) !• 49 
OrrabTÉJl Hof 17 
*Ospakseyrr» aieke Eyrr 
Otradalr Hof 15 
BanðaYÍkrböfði (Banðavikrliðfn, siehe 

Áxm Thorlacius a. 0, 80.) 
*BauðimelriSifaffimAq/'<2erBauðmelíngar 

13. Bauðmelíngagoðorð 103 
Baumaríki in Norwegen 3 
*Beykjahólar Sof 103 
*Beykjane8 5 
Bif Gau 92 

Bogaland in Nortffegen 14 ' 

Salteyraróss Hafen 21. 36 
Sauðafell Hof 123 
♦Saurbœr Gau 106 


SeljaQðrðr 112 

Seljabrekkur 41 ' 

Seljahöfði 84 

Siða Gau in Skaptafellssýsla 15 

SkagaQorðr 123 

Skagastrðnd 123 

Skálaholt (Bisehofahof) 92. 95 

Skeið Weg 80 

Skógarstrond KUstengau [10] 

Skor VorgehirgeSá 

Skraumuhlaupsá 8 

Skriðinsenni 105 

Snjófells-, siehe Snœfells^ 

*Snœfellsnes 6. 92 

Snæfellsstrðndy€e«<HellnaT49 not. 4 

Sogn in Norwegen 3 

Sólheimar Hof 128 

S61i Hqfin Norwegen 14 

Sp&gilsstaðir Hofim f^órs&rdalr 57 

Spákonustaðir Hof tm Skagafjðrðr 123 

♦Staðarhóll Hof 106 

*Staf& 6. 7 

Stafholtstúngur im BorgarQörðr 96 

Staðr Vorgehirg in Norwegen 2 

Stikai^»Ml06 

Strandir (Homstrandir) Gau 109 

^Straumsfjðrðr Hafen vmd HTdngstiitte 

69. 105. 119 
Suðreyjar (Hebriden) 1. 2. 7. 49. [92] 
Sunn-Hðrðaland in Norwegen 4 
STelgs& 63 
Syelgs&rdalr 80 
Syinavatn 86 
Svíney (jetzt Purkey) 37 
SvíÞjóð 52 

*Sœlínsgdalstúnga, aiehe Túnga 
Sœból Hqf 13 
TröUah&ls 36 
Túnga (Snartar-) Hof in Bitra 

106 ff. 
*TuNQA (Sælíngsdals-) Hof deaSnorTÍ 
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go» «u;A /oftr 1006. 103ff.ftrdb 

^eðMf 125 
Ttfngm (m Med4]íéD«troad) Hrf 17 
Túnpi M Hdgaliril, zwUekem, den 

heiden JjKiki dl 
*ÚUMn!én GMrge 8. 57. 115 
Úlfanfon JEfi!^9. 35. ðð íf. 114 
Úlfaitfelkb&ls 57. 62. 80. 83 
UrthTalal|ðr9r jeUl ^GrniidarQdiðr 8 
YaKlahðíði 13. 62. 68 
YalbjaniarTellir im BorgarQðrðr 96 
VatosQðrðr Hof 103 
Vatoshált 9 
Vatnðh&lshdídi 80 
Vatoanet 110 
Veetftrðir Gau 12 

•Vigrafjörðr 6, Kamtf im Vigr. 8é flF. 
Vík in Norwegen2. 70 
Vínland it góða da» fiOrdl. Amerika, 

entdeekt 92. [120] 
Vindland (Wendenland) 52. 
Þambftrdalr Hqf 106 ff. 


Þand&tnQoiðr 109—110 

Í><ngil;&lanea 8i. 85 

Í>arbeíniwta2iir iKi/9 
, táakS 
' ^n&idalr 9. 62 ff . 

! ^OnBHOF 5 

^ÞonaHxs 6. 7. IL 84 
. ^naH^aþora KAmgfe 

butgím dmwdhet. JHe mUe TkmgaUtUe 
I 7. 10—11. ZMe neiie Tkmgwtmfe 

12. 19—20. 31. 36. 37. 45. 55. 64. 

69. {per Vergleieh am ftórsnesÞing, 

die NoveOe am Atíking), .74. 89 

103 -105. 109 
Þi&ndarstaðir Jib/ 114 ^ 
]þi6ndheinir m Narwegea 4 . 
J»r&ndheimBniinni im Norwegen 38 
•Öndarð-eyrr aiehe Eyir 
örlygsetaðir Hof 9. 56. 65 ff. 114 
öxl Berg 76. 77 
öxnabrekknr 63 
öxnaeyS^ 


GE8CHLECHTS-NAMEN 


• 


ALPTi^inDUfOAB 10 ff. 92. 104. {^ 

}>orbrandMynir) 
ijbimingar 123. v^^Starlúngas. 2, 3 
Ballar»ríngar 123 
Bjarkeyingar 123. 126 
[Bitromenn 107] 
Borgflrðíngar 104 
BiiBiDyiKiirGAB 17. 51. 70 ff. 
Etbbyogjab [14] 40. 74 ff. 82. 91 
Giltbekkingar 123 
OötUBkeggjar, oMf den Fœröern 126 
[Heiðgynníngar] 71 
[J^mBTÍkfngar] 52 
KjALLnxLiMaAB von Kjallakr gamli 

8. 10. U. 19. 43 


Kjalleklingar «e» Bama-KjaUakr 20 
Máfhlíðingar 22, tieke i»órarinn Hfrf- 

hlfl^ingr 
BanðmeUngar 104—105 
Skógstrendáigar. 10 
Snorrúngar von Snorri goði 105 
[Strandamenn] 110 
St^lúngar 119. 123 
Vatnsfirðíngar 128 
[Vestfirðíngar] 12. 92 
I>orgeBtlíngar 38 

Í»OB8NB8INGAB 10. 11 ff. 


Skrœlingjar Eekimt/e^ 


<^AAAA'\/V/<j^v^V\/^.^\A/.K. 


BERICHTIGUNGEN 


r^s,/W^^^\/\/\/^ 


lies 7": flatnefs 
7": Utílmannligt 
8*^ : sYeinn (ohné Comma) 
9, n. 1 : a [om B** 
10«: frœnda- {meht: œtt-) b&lkr 
18'^: |»orgrímB 
18**: kunnu 

26, n. 4: af Þ^ (íí. t. : i)ví) 
27^: Vas 

28" : ylg (8iehe S. 132, n. 2) 
29" : k (nieht til) 
30** : hógy. {nieht bógy. maðr) 


» 
?» 


lie» 34^^ : vina T&rra, segir bann 
40*«: tílfúö ok ilsku 
42^ í(mM^ór) 
44* : er ok 
49^: r&ðagerðamaðr 
49^ : af Meðalf ., skilgóðr maðr 
49^*: út sunnan 
51": hversu 

60, n. 3 : a [ok mun ek . . . cMK ^^- 
6L^*: mörgum mönnum 
63*® : varð {nieht vað) 
73": Njórun 
122««: en 


»» 
») 
)) 
)) 
)) 
)) 
)) 

)) 

* 

)) 
»» 
)) 


31^: beri (m<;^^ bar) 

a^f dem K&rtehen beeter: Snœfells- (*te«: Snjófjalls-) ; Eyrr (íía«: Eyri); 
Urthvala-fj. {atatt' Grundar-fj.) ; lÁv&íU' (niehti Breiða-) bólstaðr. 


KS. So eben kommt mir nooh H. Prof. Holmboe's in Christiania Abhand- 
lung ^om Eedsringen' (norw. Ges. d. Wiss.) zu Gesicht. Er bespricht darin 
auch die Stelle der Eb s. 6" n. 6 und erklart sich gegen tvíeyringr; die von 
ihm geltend gemachten Griinde, namentlich der Hinweis auf k. 44 (83*) und in 
Nor-wegen gemachte Fiinde solcher Kinge, lassen allerdings die Lesart von Ba* : 
tvítögeyríngr als die richtigere erscheinen. AVenn er 'mótlauss' von einem 
of fnen Binge erklárt, so verstehen wir auf Island darunter vielmehr einen ge- 
sohlossenen, an dem eine Zusammenfúgung der Enden gar nicht sichtbar 
ist und — weil solche Binge in altester Zeit gegossen wurden — auch nicht 
sein konnte. 

G.V. 
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